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Mbentrop durchkreuz ein prelsemanöver
krklärungen im Londoner Spanlen -flusschuß ;ur Nichteinmischungspolitikder deutschen Negieeung

„Spöt kommt ihr
— doch chr kommt!"

London , 16. Februar.
In der Dienstagsitzung des Londoner Nicht¬

einmischungsausschusses gab der deutsche Botschaf¬
ter von Ribbentrop  eine Erklärung ab , in
der es heißt : „Die Erklärung , die ich namens der
deutschen Regierung jetzt abgeben werde , möchte
ich mit den Worten einleiten : „Spät kommt ihr,
doch ihr kommt !" Hierzu und besonders im Hin-

Botschafter von Ribbentrop gab in London
Erklärungen zur deutschen Nichteinmischungs¬
politik ab.
Das Londoner Rüstungs -Weitzbuch bringt
phantastische Ziffern über die britische » Auf¬
rüstungspläne.
Nach dem kirchenpolitischen Schritt des Füh¬
rers ist wieder einmal eine üble Auslands¬
hetze zusammengebrochen.
Die internationalen Frontkämpferabordnun¬
gen wurden vom Reichskriegsminister und
vom Stellvertreter des Führers empfangen.
Die Reichsnotarordnung bringt die Tren¬
nung von Notariats - und Anwaltsberns
Aus der Leipziger Messe wird von der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik der NS .DAP,
eine Auhenhandelskundgebung veranstaltet.
Unsere Bremer Artillerie führte in der Earl-
stedter Heide ein zweitägiges Scharfschießen
durch.
Oberstndiendirektor Pg . Schulz , Madrid , be¬
richtete in Bremen über den organisierten
Massenmord in Spanien.

blick auf verschiedene tendenziöse Kommentare in
der hiesigen Presse , die geeignet sind, ein falsches
Bild über die Haltung meiner Regierung in dem
Nichteinmischungsausschug in den letzten Mona¬
ten Lu geben , einige grundsätzliche Bemerkungen:

Die deutsche Regierung hat in den vergangenen
Monaten ihr Aeugerstes getan , um sowohl im Rah¬
men dieses Ausschusses als auch durch direkte
Fühlungnahme mit den besonders interessierten
Regierungen ein wirksames Schema der Nicht¬
einmischung für den spanischen Bürgerkrieg zu¬
stande zu bringe », das geeignet ist, den furcht¬
baren Zuständen in diesem unglücklichen Lande
ein Ende zu bereiten und seine völlige Ver¬
wüstung zu verhindern.

Schon zu Beginn des spanischen Bürgerkrieges
erkannte Deutschland , daß nur ein umfassendes
Schema der Nichteinmischung Erfolg versprechen
würde , und aus diesem Grunde hat Deutschland
seinerzeit als erstes Land ein Verbot der
Teilnahme ausländischer Freiwilli¬
ge  r am spanischen Bürgerkrieg vorgeschlagen . Die¬
ser deutsche Vorschlag , dem ein ähnlicher italieni¬
scher Vorschlag folgte , ist bereits am 17. August
1936 gemacht worden . Bedauerlicherweise fand der
Vorschlag der deutschen Regierung seinerzeit nicht
die Zustimmung , die er verdient hätte . Ich will
hier nicht die Gründe untersuchen , die für die Hal¬
tung verschiedener Regierungen maßgebend ge¬

wesen sind. Diese Haltung kann aber wohl nur so
ausgelegt werden , daß die betreffenden Regierun¬
gen den Zustrom von Freiwilligen nach Spanien
seinerzeit nicht als unzulässige Einmischung ange¬
sehen haben , wie dies ja auch in dem deutschen
Memorandum vom 7. Januar ausgedrückt wurde.
Deutschland war anderer Ansicht, und es hat sogar
ein Weiteres getan , indem es in seinem Memoran¬
dum vom 7. Januar die drastische Maßnahme vor¬
schlug, alle nichtspanischen Freiwilligen aus Spa¬
nien zu entfernen.

Wenn nunmehr der deutsche Standpunkt hin¬
sichtlich des Freiwilligen -Berbotes endlich nach
monatelang «» Verhandlungen und Schwierigkei¬
ten von den anderen Regierungen angenommen
worden ist, so begrüße ich dies aufs wärmste und
möchte die aufrichtige Befriedigung meiner Re¬
gierung über die Entwicklung zum Ausdruck
bringen , die von der deutschen und italienischen
Regierung immer angestrebt worden ist . Die Vor¬
schläge, die der Unterausschuß des Vorsitzenden
heute vorgelegt ' hat , bedeuten einen Wende¬
punkt  und stellen sicherlich einen guten Fort¬

schritt zur Erzielung einer wirklichen Nichtein¬
mischung dar . Wir alle , die wir hier im Aus-
schuß zusammenarbeiten , haben eine große Auf¬
gabe ,zu erfüllen , und ich möchte hinzufügen , daß
wir alle hoffen , unsere portugiesischen Freunde
möchten einen Weg finden , um zur Verwirk¬
lichung eines praktischen Kontrollsystems , das
einen untrennbaren Teil unseres Nichtein-
mrschungs -Schemas darstellt , beizutragen.

Im Auftrage der deutschen Regierung bin ich
in der Lage , zu erkläre », daß Deutschland bereit
ist, einen weiteren Beitrag zur sofortigen In¬
kraftsetzung der Land - und Seekontrolle zu
machen. Trotz der bekannten Transserschwierig-
keiten ist die deutsche Regierung bereit , die ge¬
forderte Vorschußzahlung von 2888 Pfund in eng¬
lischer Währung zu leisten , um die sofortige In¬
kraftsetzung der Kontrolle zu beschleunigen . Ich
hoffe, daß diese Geste der deutschen Regierung
gewürdigt wird.

Ich möchte Sie erneut daran erinnern , daß die
deutsche Regierung die Lösung der Frage der finan¬
ziellen Unterstützung einschließlich der Frage des
Goldes der Bank von Spanien — und diesen Punkt
möchte ich besonders unterstreichen — als einen
wichtigen Teil unserer Arbeit ansieht . Zum
Kriegsühren benötigt man nicht nur Menschen
und Kriegsmaterial , sondern vor allen Dingen
auch Geld.

Nicht will ich wünschen, daß wieder eine Lage
entsteht , wonach ein ursprünglich von Deutschland
gemachter Borschlag beiseitegelegt wird , um dann
von anderen Mächten als deren Vorschlag vor¬
gebracht zu werden , sobald diese den Zeitpunkt
für gekommen halten.

Der Eesamtausschuß des Nichteinmischungsaus¬
schusses billigte dann grundsätzlich die Beschlüsse
des Unterausschusses von Montag , die bekanntlich
die Inkraftsetzung des Freiwilligen -Verbots am
28. Februar und die Ingangsetzung der Land - und
Seekontrolle für Spanien vom 8. März an , vor¬
behaltlich einer Regelung
Frage , vorsehen.

der portugiesischen

parteigriinvungsstier In München
wer ist;ur reilnastme an den Kundgebungen des 24. sebruar berechtigt?

München,  16. Februar.
Der Traditionsgau München-Oberbayern

gibt bekannt: Die NationalsozialistischeDeut¬
sche Arbeiterpartei begeht am 24. Februar
1937 ihren Gründungstag. Wie alljährlich
so werden sich auch in diesemJahre die älte¬
sten Kämpferder Bewegung an diesemTage
im denkwürdigen Hosbräuhaussaal versam¬
meln. Infolge der beschränkten Platzverhält¬
nisse wird eine Parallelhundgebung im Lö¬
wenbräukeller stattfinden. Teilnahmeberech-
tigt an der Feier im Hofbräuhaussind:

1. Die Inhaber des Vlutordens , die gleichzeitig
im Besitze des Goldenen Ehrenzeichens der Par¬
tei sind.

2. Die Inhaber des Vlutordens.
3. Die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens.
4. Die Sternecker -Gruppe.
Teilnahmeberechtigt an der Feier im Löwen¬

bräukeller sind:
1. Die Inhaber des Vlutordens , die infolge

Platzmangels im Vräuhaus nicht unterkommen
können.

2. Die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der
Partei , die infolge Platzmangels im Hofbräuhaus
nicht unterkommen können.

Der Zutritt zu der Feier im Hofbräuhaus er¬
folgt nur gegen Vorzeigung der Zutrittskarte und
des Vesitzausweises für den Blutorden bzw. für
das Goldene Ehrenzeichen . Die Ausgabe der Zu¬
trittskarten erfolgt gegen Vorlage der Vesitzaus-
weise ab Donnerstag , 18. Februar 1937, bis
Sonnabend , 20. Februar 1937, im Hause der Na¬
tionalsozialisten , Prannerstraße 20, 1. Stock, je¬
weils zwischen 9 und 17 Ilhr.

Die Teilnahme an der Feier im Hofbräuhaus
kann nur in beschränktem Maße erfolgen , da sich

„eine gr - ße Anzahl von Altparteigenossen aus dem.
ganzen Reich gemeldet hat . Die auswärtige«
Teilnahmeberechtigten , die der Parteigründungs-
feier beiwohnen wollen , müssen bis spätestens
2V. Februar einen Antrag bei der Eauleitung der
NSDAP . München , Prannerstraße 28, stellen . Die
Kosten für Fahrt und Unterkunft müssen von den
auswärtigen Teilnehmern selbst getragen werden.

Anläßlich der Parteigriindungsfeier am 24 . Fe¬
bruar hält die SA .-Eruppe Hochland in der
Hauptstadt der Bewegung eine große Führer-
tagung ab , Lei der StabschefLutze  das Wort
ergreifen wird . Abends treffen sich die SA .-
Führer der Gruppe im historischen Vllrgerbräu-
eller , um gemeinsam die Geburtsstunde der ' Par¬

tei zu begehen und zugleich des Opfers der ge¬
fallenen Helden der Bewegung zu gedenken.

böswillige lluslandsprelse ausgeruMt
Nasche kntlarvung stehender-.Kirchenpolttister'

(Orabtbsriokt rmssrsr Berliner Lobriktlsitung)
r . Berlin , 16. Februar.

Wir fühlen den Schmerz , der heute in gewissen
Londoner Redaktionsstuben herrschen mag im
Hinblick auf die Tatsache , daß selbst den journa¬
listischen Propheten eines „auserwählten Volkes"
die Qualifikation zur . Allwissenheit fehlt . Vor
uns liegt ein Exemplar der gewiß sehr achtbaren
englischen Zeitung „Times " und ein weiteres bri¬
tisches Zeitungsexemplar mit dem Namen „Daily
Telegraph ". 2n beiden Blättern wird in beweg-

Brancos 6ot >iotsxezvinne . IVick äis senkrecht scdrakllsrtev Stellen — von äsn nationalen Truppenin Istrtsr 2sit srobsrts Qsbists — vsranscbaulledsn , sebwilrt äsr nock von äsn Lolsoksrvistsn
terrorisierte Teil Spaniens immer . mebr , - nsammsn (siebe Seite 2). Lsiebnnys : Lurrbausr

ten Worten von einem „endgültigen Bruch zwi¬
schen der nationalsozialistischen Regierung Deutsch¬
lands und der evangelischen Kirche " berichtet und
in mitleidvollen Redewendungen von dem bevor¬
stehenden Aüsbruch eines „fürchterlichen
K i rch e n ko  n fl  i k tes " gesprochen . Der „Daily
Telegraph " glaubt sogar , seiner Leserschaft mit¬
teilen zu können , daß bereits in Deutschland An¬
stalten getroffen würden , um durch eine umfang¬
reiche „Konzentxierung und Verhaftung " evan¬
gelischer Geistlicher den Kirchenkonflikt im Keime
zu ersticken.

Es sei uns zuerst gestattet , für das übergroße
Interesse diesen englischen Blättern zu danken,
die trotz großer Schwierigkeiten im eigenen
Lande noch Zeit finden , sich in solcher- Ausführ¬
lichkeit „Problemen " zu widmen , von denen das
„auserwählte Albion " verschont ist. Wie die Er-

-fahrung lehrt , ist dies aber eine undankbare'
Aufgabe , besonders dann , wenn man auf Grund
seiner „Auserwähltheit " in Sphären lebt , die
mit der Wirklichkeit nichts mehr zu tun haben
und dabei die „hohe Mission Englands für den
Frieden " mit einem ausgesprochenen Stän¬
kert um  verwechselt . Jedenfalls müssen wir
heute feststellen , daß nach der Veröffentlichung
des Erlasses des Führers und Reichskanzlers,
durch den die Verhältnisse innerhalb der evange¬
lischen Kirche in Deutschland auf rein kirchlichem
Boden einer endgültigen Klärung entgegengehen
werden , das „Kirchenstreit -Geflüster " gewisser
englischer Zeitungen plötzlich verstummen mußte.

Wir geben zu, es ist peinlich , wenn man ge¬
rade in dem Augenblick, . in dem man darangeht,
seiner Leserschaft neue „Sensationen " aufzu¬
tischen, der Tatsache gegenübersteht , daß gerade
das Gegenteil seiner Orakel Wirklichkeit gewor¬
den ist. Das ermöglicht der Mitwelt einen Blick
hinter die Kulissen und beleuchtet die Tendenzen,
die man verfolgt — und nichts ist in London
unerwünschter ! Wir bedauern , gewissen Londoner
Redaktionsstuben Unannehmlichkeiten bereitet zu
haben und sprechen unser Beileid aus . Leider
sehen wir uns aber nicht in der Lage , die inner¬
politischen Angelegenheiten Deutschlands nach den
Tendenzberichten englischer Zeitungsschreiber aus¬
zurichten . Ob die Herren in London böse sind
wenn wir ihnen sagen , daß wir sie nicht ernst
genommen haben , noch jemals ernst nehmenwerden?

Die „Basier Nachrichten ", die ihre Informatio¬
nen angeblich aus kirchlichen Kreisen schöpften und
damit für ihre eigene Ansicht deutsche Gewährs¬
männer vorzuschieben versuchten , sprachen bereits
am 13. Februar die Befürchtung aus , „daß der
Staat die Gelegenheit benützt , um eine totale
Gleichschaltung der Kirche  zu erreichen.

Für die Kirche dürfte die schwerste Zeit bevor¬
stehen . Wenn der Staat diese Aufgabe auf seine
Weise übernimmt , wird er die Bekenntniskirche
in die Rolle einer illegalen Organisation manö¬
vrieren ." Die „Basier Nachrichten " sprachen weiter
davon , daß „die Kirche mit Gewalt gehindert
werde , für die Verkündung des Evangeliums zu
tun , was ihre Pflicht ist." Das gleiche Blatt pro¬
phezeit am 1S. Februar : „Es wurde deutlich , daß
mit einer weiteren Verschärfung des Kirchenregi-
mentes gerechnet werde . Jetzt noch vorhandene
Freiheiten werden gefährdet sein."

Die „Neue Züricher Zeitung " meldet unter dem
-14. Februar aus Berlin , „man müsse damit rech¬
nen , daß jetzt wieder größere Verfolgun¬
gen  einsetzten , daß der Kampf der Kirchengegner
unverhüllter in Erscheinung trete und das We¬
nige an Freiheit , das der Kirche noch geblieben
sei, ihr weggenommen werde ". Die „Neue Zür¬
cher Zeitung " spricht von der „allmählichen
Vernichtung derevangelischenKirche
in Deutschland , die sich nicht in großen Geräuschen
bemerkbar mache. Die vorgesehene Entwicklung
gehe den Regenten noch nicht schnell genug und
solle beschleunigt werden . Also mußte man jetzt
wieder ein Stück weiter in den angeblich respek¬
tierten Jnnenraum der evangelischen Kirche hin¬
eingreifen , um diese Institution zu vernichten ",

rl-
Das ist wiederum die sattsam bekannte

Methode der internationalen Brunnenver¬
giftung. Aber während sich eine gewisse
ausländische Journalistenelique in den un¬
sinnigsten Voraussagen und blödesten Pro¬
phezeiungen erging, ergriff der Führer die
Initiative zu einem großzügigen Besris-
dungswerk , das in dem Erlaß über die Ein¬
berufung einer verfassunggebenden General¬
synode der Deutschen Evangelischen Kirche
seine Krönung fand.

Neben oder oberhalb des k. k. l
Berlin , 16. Februar.

Zur Trageweise des Goldenen Parteiabzeichens
hat der Reichskriegsminister folgenden Befehl er¬
lassen : „Das Goldene Parteiabzeichen kann stets
zur Uniform getragen werden . Es muß zur Uni¬
form getragen werden , wenn die kleine oder große
Ordensschnalle angelegt wird . Das Goldene Par¬
teiabzeichen wird auf der linken Brustseite gege¬
benenfalls neben oder oberhalb des E . K. I ge¬
tragen . Die Anzugsbestimmungen sind entsprechend
zu ergänzen ."

Sie NSVstp.
bestegle das»wenn" und»flber"
K. Vlü. Die parteieigene Presse gewährt

ihren Lesern in diesen Wochen einen auf¬
schlußreichen Einblick sowohl in die viel¬
gestaltige Kleinarbeit der Partei , die im
Rahmen des gigantischen Vierjahresplanes
geleistet wird , wie auch in die beispiellosen
Aufbau e r g e b n i s s e der NSDAP . Die
unermüdlich wirkende Parteiorganisation hat
mit ihren zahlreichen Gliederungen bereits
jetzt unvergängliche, allen Volksgenossen
sichtbare Werke geschaffen, um die uns die
Welt — soweit die Bevölkerung jenseits un¬
serer Grenzen nicht von Juden irregeführt
und verhetzt ist — mit Recht beneidet. Nicht
weniger groß und bewundernswert wie die
sozial- und wirtschaftspolitischen Siege , die
wir im bisherigen Verlauf der journalisti¬
schen Sonderaktion für die Partei verbuchen
konnten , sind die von der Bewegung im
geistigen Umsormungsprozetz  er¬
zielten Erfolge. Die Widerstände, die sich in
falschen Auffassungen und An¬
schauungen  breitester Volksschichtendem
Nationalsozialismus bei Beginn der prak¬
tischen Aufbauarbeit entgegenstellten, waren
so heftig und hartnäckig, daß ihre Ueberwin¬
dung nur dem ungeheuren Willen einer ver¬
schworenen Kampfgemeinschaft, die ihre
Kräfte am Vorbild des Führers ins Uner¬
meßliche steigerte,, gestrigen konnte . Es sei
hier lediglich an einige' der gefährlichsten
jener (inzwischen ausgemerzten ) Vorurteile
erinnert:

Wie war es mit der Meinung über die
Zielsetzungder nationalsozialistischenArbeits¬
schlacht?

Man wußte es im voraus , daß die Ar¬
beitsbeschaffungsaktion an der Unmög¬
lichkeit die Weltwirtschaftskrise zu behe¬
ben scheitern würde . . .

Wie stand es mit der Idee des Arbeitsfrie¬
dens zwischen Betriebsführer und Gefolg¬
schaft?.

Man war auf die Theorie der „natürlichen
ewigen Feindschaft zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer " eingespielt . . .

Wie wurde der Plan zum Bau der Reichs¬
autobahnen von den Opfern der marxi¬
stischen Demagogie aufgenommen?

Man sprach — wie irrsinnig ! — von der
Schaffung neuer Vorteile für die Be¬
sitzenden . . .

Welches Echo fand der Gedanke des Reichs-
avbeitsdienstes?

Man malte allen Ernstes das Schreck¬
gespenst einer weiteren Verschlechterung
der Erwerbsmöglichkeiten .durch den „Ar¬
beitsplatzraub des FAD." an die Wand . . .

Wie reagierten die Besserwisser auf die be¬
völkerungspolitische Propaganda zur Steige¬
rung ,der Geburtenziffern?

Man faselte von einem „Verbrechen am
Volk ohne Raum " . . .

Wie stellte man sich zur Weckung und Ver¬
tiefung des Rasssbewußtseins?

Man leugnete das Vorhandensein grund¬
legender rassischerEigentümlichkeiten oder
vertrat den „wissenschaftlichen" Stand¬
punkt , das deutsche Volk habe im biolo¬
gischen Verschmelzungsprozeß seine eigen¬
rassischen Elemente längst völlig ein¬
gebüßt . . .

Welche Auffassung wurde dem Programm
der restlosen Einigung der Nation unter
einem  Führer entgegengesetzt?

Man hielt den Hang zu Zwiespalt und
Zersplitterung für ein unheilbares
Grundübel des deutschen Volkes . . .

Was hatte man gegen die nationalsozia¬
listische Kernforderung „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" einzuwenden?

Man war sich darüber einig, daß
nur Phantasten dem „unüberwindbaren
menschlichen Egoismus " den Fehdehand-

. schuh zuwerfen konnten . . .
Welche Zweifel wurden zu Beginn des
Kampfes um die Wiedererringung der
Weltgeltung Deutschlands geäußert?

Man war davon überzeugt , daß die „Ver-
sailler Siegerstaaten " eine Wehrhast-
machung des deutschen Volkes und damit
eine außenpolitische Erstarkung des Rei¬
ches nie zulassen würden . . .
Es liegt offen zutage: Ein Gemisch von

Bosheit , Lüge, Unwissenheit, Irrtum und
Verblendung trübte in den nationalen und
wirtschaftlichen Lebensfragen so vielen den
Blick für die wahren  Zusammenhänge.
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Wie die NSDAP . hier Klarheit schaffte und
die innere Ausrichtung der Volksgenossen
auf die tatsächlichen Verhältnisse erreichte,
ist beispiellos . Aufklärende Propagan¬
da  und überzeugende Wirklichkeits¬
gestaltung  arbeiteten Hand in Hand:
Die Arbeitsschlacht wurde ohne fremde Hilfe
in Angriff genommen , und schon die Wie-
dereinreihung der ersten zwei Millionen
Erwerbslosen in den nationalen Wirtschafts¬
prozeß muhte den Anhängern der fatalisti¬
schen Weltwirtschaftskrisen -Theorie den Wind
aus den Segeln nehmen ; der hirnverbrannte
marxistische Klassenkampfgedanke wurde aus
der nationalsozialistischen Weltanschauung
und der Praxis der Betriebsgemeinschaft
heraus zur Strecke gebracht ; die Arbeit an
den Straßen des Führers offenbarte sich nach
gründlicher Darlegung ihres Zweckes allen
Volksgenossen als Förderung der Gesamt¬
wirtschaft ; die erziehungspolitische Bewäh¬
rung und die produktiven Leistungen des
Reichsarbeitsdienstes liehen das Lügen¬
gebäude über die „Gefahren ", die angeblich
dem Erwerbsleben durch den FAD . (bzw.
RAD .) drohten , wie ein Kartenhaus zu¬
sammenfallen ; die auf den Volkstod hin¬
zielende System -Propaganda zur Gebur-
teneinschränkung wurde als jüdisch -liberali-
stisches Betrugsmanöver entlarvt und von
der wachsenden Erkenntnis volksbiologischer
Pflichten des einzelnen verdrängt ; der na¬
türliche Instinkt gegenüber allem Fremd¬
rassigen und der Wille zur blutsmäßigen
Reinerhaltung der deutschen Art wurden ins¬
besondere durch schonungslose Charakte¬
risierung des jüdischen Rasseelements wieder
wachgerufen ; der als unübersteigbar an¬
gesehene Wall des Eigennutzes und der Un¬
einigkeit wurde im Sturm genommen , im
Sturm der Begeisterung für den Führer und
das ewige Deutschland — und in außen¬
politischer Hinsicht wurde ' an die Stelle
törichten Kleinmuts das mannhafte Ver¬
trauen zur eigenen Kraft , an die Stelle
„taktischer " Nachgiebigkeit die Bereitschaft
zur Verteidigung der nationalen Ehre ge¬
setzt . Auf der ganzen Linie  also
erzielte die NSDAP . im Kampfe für Deutsch¬
land einen Gesinnungswandel des Volkes.

Wir fragen : Wann in der wechselvollen
deutschen Geschichte hat es eine Bewegung
gegeben , der eine so tiefe und nachhaltige,
die ganze Nation erfassende Umformung des
Denkens und Wollens gelungen ist, wie sie
aus dem Kampffelde der totalen national¬
sozialistischen Weltanschauung erfolgte?

Zwei Prüftmgsstellen gebildet
München , 16. Februar.

Im Anschluß an seine Anordnung zur Errich¬
tung einer „Reichszentrale für die Durchführung
des Vierjahresplanes bei der NSDAP ., ihren
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden ",
hat der Reichsschatzmeister der NSDAP . folgende
Durchsührungsanordnung erlassen , die den Auf¬
bau der Reichszentrale und die Zuständigkeiten
der Abteilungen regelt:

I . Die „Reichszentrale für die Durchführung
des Vierjahresplanes bei der NSDAP .,
ihren Elidierungen und angeschlossenen
Verbänden " gliedert sich in die Wteilung 1:
allgemeine Prüfungsstelle für bedarfsschein-
pflichtige Rohstoffe usw ., und die Abteilung
2 : Prüfungsstelle für Bauvorhaben der NS¬
DAP ., ihrer Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände.

II . Die Abteilung 1 der Reichszentralstelle ist
zuständig für die Führung des gesamten , den
Vierjahresplan betreffenden Schriftverkehrs
zwischen den Dienststellen der NSDAP ., ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände
und den zuständigen Staatsbehörden . Der
einschlägige Schriftwechsel ist daher ausschließ¬
lich über die Abteilung 1 zu leiten.

III . Die Mteilung 2 der Reichszentralstelle ist zu¬
ständig für die Prüfung sämtlicher Bauvor¬
haben der Dienststellen der NSDAP ., ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände.
1. Die Dienststellen der NSDAP ., ihrer Glie¬

derungen und angeschlossenen Verbände
haben sämtliche Bauvorhaben , die nicht
unter die Ausnahmebestimmung der Ziffer
1b der vierten Anordnung zur Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes fallen , d. h. die
nicht mehr als RM . 25 600.— Arbeitslöhne
an der Baustelle erfordern , der Reichs¬
zentralstelle — Abteilung 2 — anzuzeigen.

2. Die Anzeigen find auf dem Dienstwege in¬
nerhalb von vier Monaten vor dem Bau¬
beginn , spätestens aber sechs Wochen vorher
an die Reichszentralstelle — Abteilung 2 —

. zu richten.
3. Für die Anzeigen , die genaue Angaben

über den Einsatz an Baufacharbeitern und
Wer die Mengen und Preise der zur Ver¬
wendung kommenden Baustoffe enthalten
muffen , ist Las Formblatt nach Muster zu
verwenden . gez. : Schwarz.

Verufutig von Vaulnspekteur Speer
Berlin , 16. Februar.

Der Stellvertreter des Führers hat den Bau¬
inspekteur , Reichsamtsleiter Speer,  mit sofor¬
tiger Wirkung als Beauftragten füu Bau¬
wesen  in seinen Stab berufen . Er ist — nach
einer Anordnung des Stellvertreters des Führers
— zuständig für alle Fragen , die mit der künstleri¬
schen Gestaltung von Bauten der Partei , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände zu¬
sammenhängen.

vammttügrr eines neuen Idealismus
Vor Neilstskrlegsminister empfing die internationalen srontkämpferabordnungen im Saus der slieger

Berlin , 16. Februar.
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Reichs¬

kriegsminister Eeneralfeldmarschall v. Vlomberg,
gab Dienstag nachmittag zu Ehren der Teilneh¬
mer des ersten Kongresses der Ständigen Inter¬
nationalen Frontkämpferkommission einen Emp¬
fang im Haus der Flieger . Der Vorsitzende des
Präsidialrates der Bereinigten Deutschen Front-
kämpseroerbände , NTKK .-Obergruppenführer Her¬
zog von Coburg , stellte dem Minister die Mit¬
glieder der Kommission vor und sprach ihm
gleichzeitig namens der ausländischen Front¬
kameraden den Dank für die Einladung aus.

Neben den Mitgliedern des Präsidialrates und
den Militärattaches sämtlicher am Kongreß be¬
teiligten Länder waren von deutscher Seite u . a.
anwesend Reichskriegsopferführer Oberlindober,
Korpsführer Hühnlein , der Chef der Ordnungs¬
polizei General Daluege , SS .-Obergruppenführer
Heißmeyer , SA .-Obergruppenführer Kasche, Eene-
ralarbeitsführer Freiherr Löffelholz von Col-
berg , Stabsführer SS .-Sturmbannführer Stah-
mer und SS .-Standartenführer Rodde von der
Dienststelle des Botschafters Ribbentrop , sowie
Legationsrat Freiherr von Dörnberg vom Aus¬
wärtigen Amt . An der Seite des Reichskriegs¬
ministers hatten der vorläufige Präsident der
Internationalen Kommission , Delcroix (Italien)
und Jean Eoy von der französischen Abordnung
Platz genommen.

Generalfeldmarschall von Blomberg  hielt
an seine Gäste eine längere Ansprache , in der er
u. a . ausführte : „Kameraden ! Wenn ich Sie . die
Kameraden aus dem großen Kriege , mit diesem
Ehrentitel anspreche und im Namen der deutschen
Wehrmacht herzlich willkommen heiße , dann for¬
dert der Sinn des Wortes Kamerad , daß wir alle
unser Denken und unser Handeln nach jenen Wer¬
ten und Tugenden ausrichten , die zu allen Zeiten
und in allen Völkern die soldatische Kameradschaft
gekennzeichnet haben . Kamerad sein . beißt
tapfer  sein ; Kameradschaft fordert Ver¬
trauen;  Kameradschaft gibt es nur zwischen
freien , ehrliebenden und gleichberechtigten Men¬
schen und Völkern . Kameraden helfen einander:
das Wesen wahrer Kameradschaft liegt darin , ein
gemeinsames Schicksal gemeinsam
zutragen.

Zwei Jahrzehnte fast sind seit dem Weltkriege
vergangen . Es hat nicht an internationalen Ver¬
suchen und Bemühungen gefehlt , die Folgen dieses
schrecklichen Geschehens gutzumachen . Die meisten
dieser Versuche sind fehlgeschlagen , sind deshalb
gescheitert , weil die Kameradschaft nicht finter
ihnen stand . Jetzt kämpft eine neue „Internatio¬
nale ", die Internationale der Frontkämpfer , für
das gleiche Ziel . Ich glaube , daß diese Internatio¬
nale das größte Recht und die größte Aussicht einer
erfolgreichen Lösung auf ihrer Seite hat . Wer
kennt den Krieg besser, als Sie . meine Kame¬
raden ? Wer hat größere Opfer auf dem Altar
des Vaterlandes gebracht als die gefallenen Sol¬
daten aller Nationen , auch die Frontkämpfer , die
am eigenen Leib die Wunden jenes Krieges durchs
Leben tragen ? Wer kann überzeugender für den
Frieden der Welt kämpfen als die Soldaten des
letzten Weltkrieges?

Das ist eine neue Arides Pazifismus.
Dieser Pazifismus bejaht aus heißem Herzen den

Frieden , er bejaht aber auch das Recht und die
Pflicht aller Völker zur Landesverteidigung . Die¬
ter Pazifismus bekennt , daß es ehrenvoll ist. für
sein Vaterland zu kämpfen und zu leiden . Die
Achtung der eigenen Ehre und des eigenen Rech¬
tes aber ist gleichbedeutend mit der Anerken¬
nung und der peinlichen Achtung der Ehre und
des Rechtes der Nachbarn.

Diesem Gedanken Bahn zu brechen, ist die Auf¬
gabe der Frontkämpfer aller Völker . Diesem Ziel
dient auch die jetzige Tagung . Es ist ein Licht¬
blick am bewölkten Horizont der Politik , daß sich
hier in Berlin die Vertreter von 1t Nationen zu¬
sammenfinden , um mit gutem Willen der Völ¬

kerverständigung und dem Bölkerfrieden zu die¬
nen . Ich wünsche Ihnen , meine Kameraden , dazu
vollen Erfolg ! Sie lernen in Deutschland ein
Reich und ein Volk kennen , das unendliches Leid
erduldet hat , das jetzt mit einer heroischen Kraft¬
anstrengung an seiner Wiedergeburt arbeitet,
das nichts sehnlicher wünscht und nichts dringen¬
der braucht als den eigenen Frieden und den
Frieden der Welt . Nehmen Sie diese Ueberzeu¬
gung mit inJhr Vaterland ! Seien Sie die Ban¬
nerträger eines neuen Idealismus , eines Ideals,
das alle Völker verbinden und alle Feindschaften
begraben kann , seien Sie die Apostel soldatischer
Kameradschaft !"

„Nicht;um Nilgriff gerüstet"
Sie srontkömpferaborönungen beim Stellvertreter des sichrere

Berlin , 16. Februar.
Dienstag abend sah der Stellvertreter des Füh¬

rers die Vertreter von Frontkämpfern von 14 Na¬
tionen bei sich zu einem einfachen Abendessen zu
Gast . Rudolf Heß begrüßte die Frontkämpfer im
Namen des Führers und Reichskanzlers , der deut¬
schen Reichsregierung und der Partei . Er gab
der Freude Ausdruck , daß die erste Tagung dieser
Kommission in Deutschland stattfinde und betonte
besonders : „Ich glaube , daß man es als sym¬
bolisch auffassen darf für den Geist , von dem die
Internationale Frontkämpferorganisation getra¬
gen ist, daß sie sich zu Beginn ihres Bestehens
in der Hauptstadt desjenigen Landes vereint , das
für die meisten von ihnen Jahre hindurch als
der wesentlichste Gegner galt . Deutschland wünscht
nicht die Stabilität der Welt zu bedrohen und
eine Versuchung für den Angreifer zu sein.

Glauben Sie mir : Ein Volk, das so schwer wie
das deutsche unter dem Krieg gelitten hat und
das zugleich von einer Regierung von Front¬
kämpfern geführt wird — an ihrer Spitze der
Frontkämpfer Adolf Hitler —, ein solches Volk
rüstet nicht zum Angriff . Auch Deutschland
„wirst seine Stärke in die Waagschale des
Friedens ".

Wir Frontkämpfer sind eine Kameradschaft —
denn die wirklichen Frontkämpfer hatten von
jeher das Gefühl der Kameradschaft für diejenigen,
die gleiche Entbehrungen , gleiche Not , gleiche
Leistungen trugen und vom gleichen Tod in all sei¬
nen furchtbaren Varianten bedroht wurden . Die
Tatsache , daß dieses Gefühl der Kameradschaft
zwischen den Gegnern selbst inmitten des furcht¬
barsten Kampfes der Geschichte nicht ganz erstickt
werden konnte , gab schon im Kriege vielen der
Frontkämpfer die Hoffnung , daß einst Angehörige
der Front aller Nationen berufen sein würden,
eine hohe Mission für die gequälte Menschheit zu
erfüllen . Ich glaube , daß ein Ansatz zur Erfüllung
dieser Hoffnungen gegeben ist durch die Gründung
dieser Internationalen Frontkämpferkommission,
in welcher die Vertreter der Nationen gleichberech¬
tigt und gleichgeachtet nebeneinanderstehen . Möge
aus diesem Ansatz — möge durch das Wirken die¬
ser Männer , die das schwerste und konzentrierteste
Leid gesehen und durchlebt haben , das je über
Menschen kam — möge daraus wirkliches

Verstehen zwischen den Nationen  er¬
wachsen. Möge die Achtung , die diese Männer un¬
tereinander hegen , sich mehr noch als bisher über¬
tragen auf die Völker und daraus der Geist er¬
stehen , der auf allen Seiten sich ehrlich bemüht,
Völkerkatastrophen wie die von uns erlebte zu
verhindern ."

Namens der ausländischen Teilnehmer ant¬
wortete Präsident Delcroix,  indem er sagte,
daß die Worte des Stellvertreters des Führers
besondere Bedeutung für die Teilnehmer der Ta¬
gung hätten , die sich an den Appell erinnerten,
den Rudolf Heß am 8. Juli 1934 von Königsberg
aus an die Frontkämpfer aller Länder gerichtet
hat . Präsident Delcroix sprach seine Befriedigung
darüber aus . daß nach Feststellung der Teilneh¬
mer der Tagung der Frontkämpfer die deutsche
Regierung und das deutsche Volk vom Front¬
kämpfergeist und der gegenseitigen Achtung unter
den Völkern voll und ganz beherrscht würden.

Auch heute wieder hätten die alten Soldaten
des Weltkrieges ihre Pflicht zu erfüllen und ihrer¬
seits dazu beizutragen , den Frieden zu erhalten.
Er schloß seine Rede mit beste» Wünschen für den
Führer sowie für das Glück und Wohlergehen
des deutschen Volkes.

ktirung der gefallenen Kameraden
Berlin , 16. Februar

Im Rahmen einer würdig ausgestalteten Feier¬
stunde unter Beteiligung von zwei Ehrenkom¬
panien des Berliner Wachregimentes und der
Wachtruppe der Luftwaffe legten Dienstag mittag
die zur ersten Tagung der „Permanenten Inter¬
nationalen Frontkämpfer -Kommission " in der
Reichshauptstadt versammelten 51 Frontkämpfer
aus 14 Nationen mit ihrem Präsidenten Del¬
croix - Italien an der Spitze am Ehrenmal
Unter den Linden einen großen Kranz zum Ge¬
dächtnis ihrer im Weltkrieg gefallenen Kameraden
nieder . Dem feierlichen Akt, an dem auch die Ber¬
liner Bevölkerung lebhaften Anteil nahm , wohnten
zahlreiche führende Persönlichkeiten von Staat und
Bewegung , sowie hohe Vertreter der Wehrmacht
und des alten Heeres , der Polizei , der Stadt
Berlin und den verschiedenen Frontorganisationen
bei . Den Abschluß der Feierstunde bildete ein Vor¬
beimarsch sämtlicher angetretenen Formationen.

Her Inhalt der neuen lielchsnotarorvnung
vrinidfiihliche Irennung von Notariat und Nmoaltsberuf

Berlin,  16 . Februar.

Reichsminister der Justiz Dr . Gürtn er  hat
am 13. Februar ein reichsrechtliches Grund¬
gesetz für die deutschen Notare — die Reichs¬
notarordnung — erlassen , die am 1. Juli dieses
Jahres zugleich mit dem Deutschen Beamten-
gesetz in Kraft tritt . Auf der neuen reichsrecht-
lichen Grundlage wird sich das für das gesamte
Rechts - und Wirtschaftsleben überaus wichtige
Notariat zu voller Wirksamkeit entfalten können.

Bisher lag die Entwicklung des Notariats¬
wesens ausschließlich in den Händen des Landes¬
gesetzgebers . Die Folge war eine Buntscheckigkeit
der Regelung , die kaum mehr zu übersehen war.
Kein Wunder , daß schon seit langem der Wunsch
laut geworden war , diese übermäßige Vielgestal-
tigkeit der Regelung durch eine einheitliche
Neuordnung  zu ersetzen . Jedoch schuf erst der
nationalsozialistische Staat die Grundlage für die
Neuordnung des deutschen Notariatswesens . Die
Neuregelung beruht grundsätzlich auf der Tren¬
nung von Notariat und Anwalts¬
beruf.  Maßgebend dafür ist die Erwägung , daß
der Rechtsanwalt seinem Wesen nach Jnteressen-
walter , der Notar dagegen unparteiischer Mittler
zwischen zwei Volksgenossen ist . Naturgemäß läßt
sich aber , wenn Härten und Erschütterungen in
der Uebergangszeit vermieden werden sollen , eine
vollständige Trennung nicht sofort und nicht über¬
all durchführen . Die Reichsnotarordnung läßt nicht
nur die bereits bei ihrem Inkrafttreten vorhande¬
nen Rechtsanwalknotare weiter im Amt , sondern
gestattet , auch künftig dort wo nach der bisheri¬
gen Rechtsentwicklu -ng ein Bedürfnis besteht , vor¬
läufig noch Rechtsamvwlte für die Dauer ihrer
Zulassung zu Notaren mit nebenberuflicher Amts¬
ausübung zu bestellen . Doch handelt es sich hier¬
bei nur um eine Ueber gangsregelung.
Ueberall dort , wo sich die Einsetzung von Nur-
Notaren ohne Schwierigkeiten durchführen läßt,

wird der vorerwähnte Grundsatz alsbald ver¬
wirklicht werden.

Die allgemeinen Voraussetzungen für die Be¬
stellung zum Notar sind in der Reichsnotarord¬
nung ähnlich wie im Deutschen Beamtengesetz ge¬
regelt . Es dürfen nur solche Bewerber bestellt wer¬
den , die das Reichsbiirgerrecht besitzen, deutschen
oder artverwandten Blutes sind und im Falle der
Verheiratung einen Ehegatten deutschen oder art¬
verwandten Blutes haben . Es darf weiter nur
bestellt werden , wer die Gewähr dafür bietet , daß
er jederzeit rückhaltlos für den nationalsozialisti¬
schen St .aat eintritt und seiner inneren Haltung
und seinen Leistungen nach für das Amt eines
Notars geeignet ist. Besondere Voraussetzung für
die Bestellung zum Notar ist, daß der Bewerber
die Fähigkeit zum Richteramt  besitzt.
Hauptberufliche Notare („Nur -Notare ") sollen
überdies regelmäßig erst dann bestellt werden,
wenn sie sich einem einjährigen Probe¬
dienst  und einem dreijährigen Anwär-
terdienst  als Notariatsassessor unterzogen
haben.

Seinem Wesen nach ist der Notar in erster Linie
Urkundsperson . Er ist berufen , Beurkundungen
aller Art sowie Unterschriftsbeglaubigungen vor¬
zunehmen . Ein Recht zur ausschließlichen Vor¬
nahme von Beurkundungen hat die Reichsnotar¬
ordnung den Notaren nicht verliehen . Nur dort,
wo schon bisher eine ausschließliche Beurkundungs¬
zuständigkeit der Notare bestand (in Bayern , Ham¬
burg - Stadt und Bremen)  bleibt diese Zustän¬
digkeit vorläufig weiter bestehen . Der Notar ist
jedoch nicht anst die reine Urkundstätigkeit be¬
schränkt . Er ist Rechtswahrer auf dem Gebiet ver¬
sorgender Rechtspflege und hat als solcher auch
die Aufgabe , die Volksgenossen in Grundstücks -,
Hypotheken -, Gesellschafts - und ähnlichen Ange¬
legenheiten mit seiner besonderen Sachkunde und
Erfahrung auf diesen Gebieten durch Beratung,

Nationale Ikuppen unmittelbar vor flrganda

Vertretung vor Gerichten und Verwaltungsbehör¬
den und in sonstiger Weise zu unterstützen.

Als Urkundsperson erfüllt der Notar hoheit-
liche Aufgaben . Er ist nicht Beamter,  unter¬
steht also nicht den Vorschriften des Beamten-
gesetzes, sondern ausschließlich den Bestimmungen
der Reichsnotarordnung . Die Reichsnotarordnung
behandelt ihn daher als Amts träger.  Er
steht als solcher zu dem Führer und zum Reich
in einem öffentlich -rechtlichen Treueverhältnis,
das durch einen den Veamteneid ähnlichen Treu¬
eid bekräftigt wird . Die Aufsicht  über die
Notare steht der Reichsjustizverwaltung zu, die
durch ihre Behörden die Amtsführung des No¬
tars ständig prüfen und überwachen läßt . Der
Notar unterliegt bei schwereren Verstößen der
Bestrafung im Dienststrafverfahren . Dienststraf¬
gerichte sind die Dienststrafkammern bei den
Oberlandesgerichten und der Dienststrafsenat beim
Reichsgericht , die unter Zuziehung von Notaren
als Beisitzer erkennen . Bei schweren Dienstver¬
gehen ist die Strafe Entfernung aus dem Amt.
Außerdem ist der Notar den Beteiligten gegen¬
über zum Ersatz des ihnen aus einer 'schuldhaften
Amtspflichtverletzung entstandenen Schadens ver¬
pflichtet.

Bietet der Notar nicht mehr die Gewähr dafür,
daß er jederzeit für den nationalsozialistischen
Staat eintreten wird , so kann er außer im Dienst¬
strafverfahren auch durch Entscheidung des Füh¬
rers und Reichskanzlers auf einen vom Reichs¬
minister der Justiz im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern gestellten Antrag
seines Amtes enthoben werden.

Sämtliche Notare des Reiches sind in der
Reichsnotarkammer zusammenge¬
schlossen,  sie ist eine Körperschaft des öf¬
fentlichen Rechtes , die unter der Aufsicht des
Reichsministers der Justiz steht. An ihrer Spitze
steht der Präsident . Die Äeichsnotarkammer ist
örtlich in Notarkammern untergegliedert , an de¬
ren Spitze ebenfalls Präsidenten stehen, die im
Rahmen der ihnen von dem Präsidenten der
Reichsnotarkammer gegebenen Weisungen und
Richtlinien tätig werden.

Schwacher widerstand der bolschewistischenSöldlinge — kilferufe des Madrider Senders
Salamanca , 16. Februar.

Jarama -Abschnitt , südwestlich von Madrid,
setzten die nationalen spanischen Truppen ihren
Vormarsch fort . Der Widerstand der bolschewisti¬
schen Söldnerhaufen hat nachgelassen , die natio¬
nalen Truppen befinden sich bereits unmit¬
telbar vor Arganda,  an der Straße nach
Valencia , zwei Kilometer östlich von Jarama,
Das Vorgehen der Truppen wird tatkräftig von
der nationalen Luftwaffe unterstützt , die die
feindlichen Stellungen längs der geräumten Ma¬
drid -Front mit Bomben belegte.

Die spanischen Truppen , die bereits alle wich¬
tigen Zufahrtsstraßen nach Madrid abgeschnitten
haben , befinden sich nach diesen Fortschritten nun¬
mehr nur noch rd . 26 Kilometer von der letzten
Hauptstraße (nach Guadalajara ) bei Alcala de
Henares . Damit hat sich auch die ohnehin schon
verzweifelte Stimmung der bolschewistischen Bon¬
zen in Madrid um ei« Bedeutendes gesteigert;
ein Hilferuf des Madrider Senders jagt den an¬
deren . Ununterbrochen tagt der sogenannte „Ver¬
teidigungsausschuh ". Kennzeichnend für dieses
Untermenschentum ist es , daß man sich in seiner

Not wieder einmal der gepeinigten und hungern¬
den Zivilbevölkerung entsinnt . Man fleht sie an,
auszuhalten und sich mit der mangelhastenk !) Er¬
nährung zufriedenzugeben , da „augenblicklich"
keine Möglichkeit bestehe, weitere Lebensmittel
herbeizuschaffen.

Nach dem amtlichen Heeresbericht hat die
Avila -Division im Abschnitt Robledo de Lhavela
einen bolschewistischen Angriff zurückgewiesen . An
der Madrider Front gab es verschiedentlich In¬
fanterie - und Artilleriefeuer . Ein äußerst hef¬
tiger bolschewistischer Gegenangriff wurde zurück¬
geworfen , bei dem eine Abteilung der inter¬
nationalen Brigade aufgerieben wurde . Mehrere
Hundert Tote blieben zurück, die noch nicht alle
geborgen sind , da sie über ein weites Gebiet ver¬
streut liegen . Die Südarmee besetzte östlich Mo-
tril die Ortschaften Tablones 'und Garna-
tilla  und machte viele Gefangene.

volststafier saupel iierstikti begrüßt
Salamanca , 16. Februar.

Der deutsche Botschafter bei der spanischen
Nationalregierung , General Faupel , traf Mon¬

tag abend , aus Berlin kommend , auf der Reise
nach Salamanca in Jrun ein . Am Uebergang der
internationalen Brücke Hendaye —Jrun wurde
Botschafter Faupel von Generalkonsul Koehn
und Abgesandten der nationalsPllnifchen Militär-
und Zivilbehördsn empfangen . Dienstag vormit¬
tag veranstaltete der deutsche Konsul in Sau
Sebastian anläßlich der Durchreise des deutschen
Botschafters einen Empfang , an dem sich eine
große Parade anschloß. General Lopez Pinto
vereidigte in Gegenwart Voffchafter Faupels meh¬
rere tausend Rekruten der Nationalarmee , die er
zu aufrechtem Kampf für ein freies nationales
Spanien gegen die jüdisch-bolschewistische Welt-
revolution aufforderte . General Pinto richtete
dann sehr freundliche Begrüßungsworte an den
deutschen Botschafter . Der General brachte >ein
Hoch auf den Führer und Deutschland aus . Bot¬
schafter General Faupel dankte dem spanischen
General und gedachte zum Schluß seiner Ansprache
General Francos und des spanischen Volkes . An¬
schließend reiste Botschafter General Faupel nach
Vurgos weiter . Mittwochnachmittag wird er in
Salamanca eintreffen.

Vsts.-Nachrlchten im Nundfunk
r . Berlin , 16. Februar.

Die Zusammenarbeit zwischen der Deutschen
Arbeitsfront und dem Rundfunk hat in den letzten
Jahren zu einer bedeutsamen und vielseitigen
Ausgestaltung der Darbietungen sämtlicher Reichs¬
sender geführt . Das Programm der zahlreichen
Uebertragun 'gon aus Betrieben , von Kundgebun¬
gen und Veranstaltungen , von aufklärenden Vor¬
trügen und dergleichen hat in den vergangenen
Wochen dadurch eine Ergänzung erfahren , daß die
Reichssender von Zeit zu Zeit im Anschluß an
ihren drahtlosen Dienst auch Nachrichten der Deut¬
schen Arbeitsfront verbreiteten . Nachdem sich diese
Einrichtung außerordentlich bewährt hat , werden
in Zukunft sämtliche deutschen Sender
werktäglich um 20 Uhr  nach den politischen
Meldungen des Drahtlosen Dienstes die Nachrich¬
ten der Deutschen Arbeitsfront senden . Es han¬
delt sich hierbei um Meldungen über Leistungen
der Deutschen Arbeitsfront . Darüber hinaus ist
aber auch auf besonders wichtige Veranstaltungen
und Einrichtungen hinzuweisen , die allen Volks¬
genossen zur Verfügung stehen und deren Ksimt-
nis deshalb für jeden Rundfunkhörer wichtig ist

neue krbliöfe
Großer Siedlungsplan in Thüringe»

Erfurt , 16. Februar.
Die thüringische Regierung hat auf Anregung

des Reichsstatthalters Gauleiter Sauckel einen um¬
fassenden Siedlungsplan aufgestellt , der Domänen-
land zur Schaffung und Erweiterung von Erb¬
höfen zur Verfügung stellt und damit die Möglich¬
keit gibt , in größerem Umfange zweite und dritte
Bauernsöhne , landwirtschaftliche Beamte und
bauernfähige Landarbeiter auf neuen Erbhöfen
anzusetzen . Im Laufe der nächsten sechs Jahre
werden vom Lande Thüringen rund 21099
Morgen Domänenbesitz bereitge-
stellt.  Die großzügige Maßnahme wird einen
Siedlungserfolg von 290 neuen Bauernhöfen zu
je 60 Morgen haben , 23 Restgüter mit zusammen
etwa 5900 Morgen bleiben bestehen und etwa 250
kleinere und mittlere landwirtschaftliche Betriebe
werden durch Landzuteilungen aus einer Fläche
von rund 4000 Morgen zu wirtschaftlich gesunden
Erbhöfen ausgestaltet . Man rechnet damit , daß der
sechsjährige thüringische Siedlungsplan mit rund
600 neuen Erbhöfen abschließt.

steichsinspekteur für die krreugungssliilachl
Berlin , 16. Februar.

Um auch die letzten Möglichkeiten einer Er¬
tragssteigerung aus dem deutschen Boden zu
außen und um die entscheidenden Aufgaben der
Erzeugungsschlacht durchzuführen , hat der Rerchs-
bauernführer und Reichsmimster für Ernährung
und Landwirtschaft . R . Walther Darre , den Lan¬
deshauptabteilungsleiter Hermann « chn erd er-
Eckersdorf  zum Reichsinspekteur für die Er-
zeuqungsschlacht ernannt . Damit ist einer der
ältesten Mitkämpfer des Reichsbauernfuhrers rm
agrarpolitischen Apparat der NSDAP . mit einer
der wichtigsten Aufgaben der gesamten Ernah-
rungswirtschaft betraut . Der neue Relchsmspek-
teur ist dem Reichsbauernführer und Reichs-
ernährunqsminister unmittelbar unterstellt und

142785 Dosen slelsch und Wurst
Berlin , 16. Februar.

Der Reichsinnungsmeister des Fleischerhand¬
werks , Willy Schmidt - Nordstemmen , über¬
reichte in Anwesenheit des Generalsekretärs des
Reichsstandes des deutschen Handwerks , Dr . Felix
Schüler ; dem Reichsbeauftragten für das Winter-
hilfswerk , Hauptamtsleiter Hilgeirfeldt , im Auf¬
trage des gesamten deutschen Fleischerhandwerks
eine Urkunde über die Spende von 142785
Fleisch - und Wurstdosen . Hauptamtsleiter Hil-
genfeldt sprach dem Reichsinnungsmeister für die
aufopfernde Einsatzbereitschaft des Fleischerhand¬
werks im Dienste unseres Volkes seinen Dank
aus . Die Winterhilfsspende des Fleischerhand¬
werks hat die vorjährige Sammlung um 10 000
Pfund Fleisch - und Wurstwaren übertroffen.

eineinhalb Milliarden für flusrüstung
Das Weißbuch der britischen Regierung

veröffentlicht
London,  16 . Februar.

Das Weißbuch , das die britische Regierung im
Zusammenhang mit der neuen Rüstungsanleihe
von 466 Millionen Pfund Sterling angekündigt
hatte , wurde Dienstag abend veröffentlicht . Das
Schriftstück kündigt für die nächsten fünf Jahre
eine Gesamtausgabe von anderthalb Milliarden
Pfund Sterling für die englische Aufrüstung an.
Es behandelt ferner sehr ausführlich die Beweg¬
gründe für das neue englisch« Ausrüstungspro-
gramm und enthält aufsehenerregende Mitteilun¬
gen über die in den nächsten Jahren geplante
Verstärkung der drei Waffengattungen.

U. a . wird der Bau von drei neuen Schlacht¬
schiffen, sieben Kreuzern und zwei Flugzeugträgern
im Jahre 1937/38 sowie eine weitgehende Ver¬
stärkung der Flottenluftstreitkräfte
angekündigt . Bei der regulären Armee ist die Bil¬
dung von vier neuen Jnsanteriebataillonen , zwei
neuen Tankbataillonen und gewissen Hilfsforma-
tionen geplant . Ferner wirb die Beschleunigung
der Mechanisierung der Armee im großen Umfange
sowie die Anhäufung von gewaltigen Munitions¬
reserven angekündigt . Auch für die Luftstreitkräfte
werden riesige Verstärkungen sowie der Bau neuer
Militärflugplätze und Fliegerschulen angekündigt.
Besonderes Gewicht wird auf die Bereitstellung
großer Reserven für alleWaffengat-
tungenundaufdieMobilmachungder
Industrie für Äüstungszwecke  gelegt.

A/ic/itlges—Ares gesagt/
Reichsminister Dr . Goebbels sprach Dienstag mittag

zu den Landesstellenleitern und Reserenten des Reichs-
ministeriums sür Vollsausklärung und Propaganda
über aktuelle Fragen der politischen Propaganda.

Reichserziehungsminister Rüst empfing den Leiter des
italienischen Staatsinstitutes für germanische Studien
in Rom, Pros . Gabetti , und hatte mit ihm eine län¬
gere Aussprache über kulturelle Fragen Italiens und
Deutschlands.

Ministerpräsident Generaloberst Göring , der in der
Nacht zum Mittwoch von Warschau nach Malvwieza
zur Jagd beim polnischen Staatspräsidenten weiter-
reiste, stattete Dienstag nachmittag Marschall Rhdz-
Smiglh einen Besuch ab.

Der italienische Arbeiterführer Präsident Cianctti tras
in Begleitung des Reichsorganisationsleiters Dr . Leh
in Frankfurt a. M. ein.

Das faschistische Syndikat der Advokaten und
Staatsanwälte in Mailand hat beschlossen, eine in Aus¬
sicht genommene Reise nach Paris im Hinblick aus
Abessinien-Aeußerungen des Ministerpräsidenten Blum
abzusagen.

Der schweizerischeBundesrat hat ein Eeseh über den
Ausschluß von Mitgliedern der kommunistischen Par¬
tei aus der Bundesverwaltung dahin erlveitert , daß
auch Angehörige kommunistischer lliebenorganisotionen
nicht mehr als Beamte oder Angestellte des Bundes
geduldet werden.

In der außenpolitischen Aussprache in der belgischen
Kammer sprach der Führer der flämischen Katholiken,
Staatsminister van Cauwelaert , über die Neuorien¬
tierung der belgischen Außenpolitik.

Kricgsrecht in den mandschurischen Grenzgebieten.
Angesichts der ständigen sowjetrussischen Erenzübcr-
grisse hat die mandschurische Regierung beschlossen, in
den an Sowjetrußland angrenzenden Gebieten der
Mandschurei das Kriegsrecht zu verkünden.

Oraok nnä Vorlas ; „6rsmsr Lsitnne", tlZ.^Zauvsrlse
tVeser-lllrns 6 . ra. b. 8 .. örsnren. Vsrla§säirsktor:
ffaso Lvdlsr.  Aauptsobriktlsitsr : odann 8.Oiotrlob;  Stellvertreter ; tVllbslm LKIiog:
Odsk vom visost : itnsolk 35 älter.  Versotwort-
lied kür Politik : R ll a 0 I k 35L 11s r; kür tknltur-
politlk no<! Untsrdaltnnkk: ksrnlrarä 8 ob mist;
kur Viirt«oba.ktsvalitik, Lanäsl null Sobikkabrt: vr.
ft . Hsinrlob Sriokmann:  kür 8rsn >1sobss:
-l g tnr pl 8 ob « r; kür Lpori. klloävrsaobson uuä

llmornvb: kknäolk ktsz - or;  kür Liltlorclionat:
Ooors Lobmlät:  sämtl -lob lu Kramen.

8srllnsr Sokrlktlsltans : vrak kolaokaob.
Lsrlin 3W 68. Obarlottsnst .ra6s 82.

Amrolgsnlsitsr : Werner Grosse;  kür soll lndalt
asr Lnrsissv vsraotvortlivk : llordort Starke:
ooiüs in Uromsn tlültiu ab i Vsdr 1N6 prolall .- to Xr 6.

r. V.-L I. 87: 88 838bsrosr sisoblsasn im k18.-8auvsrlaa
VVesor-lllms 0 . m. b. A.;
Olüsnbnrsiseb « Sdaatsreitnog . Olckbg. über 8V«83
vatlrrssraolrs Klasss-ei-bnnL. Linsen über 24144
Wrlbelrnskavenvr Lnrlsr . Vdavon , über 12 338

l-ssaintainlkaas ! über M8KL
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tapfere Kameraden auf 5ee

^ " I-rl ^ - Nes Beispiel echter und tapferer Ka-
meraoschaft unter Seeleuten gaben drei Matrosen
d ° - ..Wesermünder Fischdampfers „ Friedrich
Busse . Der Dampfer befand sich auf dem Fang¬
platz an der Norwegischen Küste , als beim Netz-
tzieven ein Matrose über Bord geschlagen wurde.
Ohne auch nur einen Augenblick zu zögern , spran-
gen ihm drei Kameraden nach . Alle drei gerieten
durch ihre schweren Seestiefel , die sie am Schwim¬
men hinderten , selbst in Lebensgefahr , doch ge-
lang es ihren und den Bemühungen der übrigen
^l ^ oung , ihren verunglückten Kameraden
sicheren Tode des Ertrinkens zu retten.

vom

Nremsns riinZsirung

Vsssssvk

Konzertabend der NS . -Kulturaemeind « . Nach
einigen recht gut gelungenen Vortragsabenden
veranstaltet die NS . - Kulturgemeinde Vegesack
am Freitag , 26 . Februar , im Realgymnasium
einen Konzertabend , den zwei Künstler bestreiken,
" Käte Plack - Borjes (Soprans und
Herr Walter Sparer (Klavier ) . Die Veran¬
staltung wird allen Musikfreunden einen beson¬
deren Kunstgenuß bringen . 60

SrsSingsn

Zum Ortsbauernführer ernannt . Für die neue
Ortsbauernschaft Hekeln ( Hiddigwarden , Hekeln,
Harmenhaufen und Katjenbllttel ) wurde der
Bauer Bernhard Rowehl  als Ortsbauern¬
führer eingesetzt.

Anmeldung der Schulneulinge . Sämtliche schul¬
pflichtigen Kinder , die Ostern 1837 zur Schule
müssen , sind bis zum 20 . Februar 1937 Sei dem
zuständigen Schulleiter anzumelden . 60

^irsassor»

WHW .- Konzert der Fliegerhorstlapelle . Der
Turnverein Altenesch veranstaltet am Sonnabend,
27 . Februar , ein Konzert , dessen Erlös dem
Winterhilfswerk zugute kommen soll . Die gesamte
Fliegerhorstkapelle Delmenhorst wurde für das
Konzert verpflichtet . SO

Ocktum

Vermißter tot aufgefunden . Vor etwa 14 Tagen
wurde der in Strom wohnhafte Dietrich Hem-
melskamp als vermißt gemeldet . H . war von
einem Ausgang , bei dem er die vereiste Ochtum
überschritt , nicht zurückgekehrt . Die Vermutung,
daß er eingebrochen und ertrunken sei , hat sich

nun bestätigt , da die Leiche in der Nähe des
Gutes Weyhausen in der Ochtum gefunden wurde.

50
Fellini

Kamcradschaftsabcnd des NS .- Lehrerbundes.
Der Kreisabschnitt Achim des NS .-Lehrerbundes
veranstaltete auf dem Badener Berg einen Ka¬
meradschaftsabend . Kreisabschnittsleiter Behrens
eröffnete den Abend ; während des gemeinsamen
Essens sprach BK . Briins . Musikalische Vortrüge
aller Art dienten der frohen Geselligkeit . 67

Kriegerkameradschaft schießt für das WHW.
Die Kriegerkameradschaft Achim hielt ihr Opfer-
schießen für das WHW . ab . Die Beteiligung der
Kameraden war gut . Mit dem Opferschiesten war
auch ein Preisschietzen verbunden . Ergebnisse
waren : 1 . Opferschiesten ( 5 Schuß ) : 1 . A . Campe
64 Ring ; 2 . Joh . Bruns 49 Ring . Beim Preis¬
schießen ( 3 Schuß ) errang der Kameradschafts-
fllhrer H . Vrüns den 1 . Preis mit 36 Ringen
und Kreisführer Kam . 2 . Vrüns den 2 . Preis
Mit 33 Ringen . 67

Kamcradschaftsabend der Feuerwehr . Die Feu¬
erwehr hielt ihren Kameradschaftsabend im
Hotel Stadt Bremen ab . Nachdem der Orts-
feuerwehrfllhrer Meislahn die zahlreichen Teil¬
nehmer begrüßt hatte , sprach der Kreisbrand¬
meister Herzog . 57

Linien

SA . in Emden hebt eine Motorschute . Nach
einem ersten vergeblichen Versuch gelang dem
Sturm 14/1 zbV . in Emden durch ununter¬
brochene Hebungsarbeit eine unmittelbar vor
der Kesselschleuse im Ems - Jade -Kanal gesunkene
Schute des Schiffers Saathof aus Westerstede bei
Aurich zu heben . Mittels eines Saugbaggers
wurde zunächst der Sand gelöscht , eine sehr lang¬
wierige und schwierige Arbeit , die erst in der
Dunkelheit beendet werden konnte . Die Hebungs¬
arbeiten gestalteten sich auch weiter sehr schwie¬
rig . Die eiserne Schute begann erst zu treiben,
nachdem das Wasser fast restlos ausgepumpt war.
Es beteiligten sich an der Hebungsarbeit , zu der
die Geräte vom Wasferbauamt zur Verfügung
gestellt worden waren , auch die Emder Feuer¬
wehr mit zwei Motorspritzen . Der selbstlose Ein¬
satz der SA . und der Feuerwehr zur Hilfeleistung
für einen in Not geratenen Volksgenossen ver¬
dient volle Anerkennung . '

Große Elite -Bullen -Auktion Ostsrieslands . Am
Dienstag , dem 23 . Februar , findet in Aurich die

große Elite -Bullen -Auktion Ostfrieslands statt.
Zum Auftrieb kommen 150 staatlich gekörte
Bullen . 2m Gegensatz zu den bisherigen Verstei¬
gerungen erfolgt der Auftrieb der Bullen bereits
am Tage vor der eigentlichen Auktion . Es ist vor¬
gesehen , daß der Auftrieb der Tiere bis 14 Uhr
am Montag , den 22 . Februar , beendet ist . Ab
15 Uhr erfolgt die Bewertung der Bullen , die
dann auch zur Besichtigung für 2nteressenten zur
Verfügung stehen . Am Dienstag , 23 . Februar,
beginnt um 8 Uhr die Vorführung und Prä¬
mierung und gegen 9 .30 Uhr wird mit ber Auk¬
tion begonnen . Das übergroße Angebot von ca.
ISO Bullen wird die Möglichkeit bieten , preis¬
werte Bullen zu erwerben . Sämtliche zur Auk¬
tion gestellten Tiere werden den höchsten Lei-
stungsanforderungen entsprechen . Der junge
Jahrgang wird in besonders vielversprechender
Qualität erscheinen.

Holländische Auszeichnung für Rettung aus
Seenot . Der Besatzung des Norderneyer Ret¬
tungsbootes „ Bremen " der Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger ist von der Südholländischen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger die große

silberne Medaille mit einer lobenden Urkunde
übergeben worden . Das Rettungsboot „ Bremen"
rettete am Vormittag des 1 . Dezember 1936 bei
schwerem Sturmwetter die vielköpfige Besatzung
des Pmuider Fischkutters „ Trucojo . Die Aus¬
gezeichneten sind : Kapitän 2oh . Fr . Rast und Ma¬
schinist Harm Fischer als ständige Besatzungs¬
mitglieder sowie die Fischer Hr . Vogena , Em¬
mi us Paul , August Naß , Gerhard Rast als Er¬
gänzungsbesatzung.

OIÄerrdure

Noch 36 Windmühlen im Landesteil Olden¬
burg . Im Deutschen Reich gibt es nach der amt¬
lichen Aufstellung insgesamt 29 800 Mllhlen-
betriebe . Unter ihnen befinden sich 4571 Wind¬
mühlen . Niedersachsen steht an der Spitze mit
349 , Oldenburg liegt mit 36 Windmühlen an
fünfter Stelle hinter Norden und Hoya ( mit je
40 ) , Aschendorf - Hümmling ( 38 ) und Braun¬
schweig ( 37 ) .

Ltskletk

Prüfung zum Sccsteuermann auf großer Fahrt.
An der hiesigen Seefahrtschule bestanden ihre
Prüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt:
Hans Finke aus Hollwegc , Oskar Eebbsrt aus
Bremen , Heinrich Iochens aus Brake ( Gut be¬
standen ) , Hans Schneller aus Oldenburg sMit
Auszeichnung bestanden ) , Ludwig Sporleder aus
Eütersloh und Karl Wagner aus Bremen . Für
die mit Auszeichnung bestandene Prüfung wurde

Hans Schneller aus Oldenburg vom Verein der
Freunde der Seefahrtschule in Elsfleth eine
Prämie verliehen . 67

LüasdRirs

Eemcinschastswerbung für die Lllneburger
Heide . Die Arbeitsgemeinschaft des (Zebiets-
ausschusses Lllneburger Heide im Landesfremden¬
verkehrsverband Niedersachsen hielt in Lüneburg
eine Tagung ab , auf der mitgeteilt wurde , daß
die vom Verband ausgehende Gemeinschaftswer¬
bung für die Lllneburger Heide in diesem 2ahr
in großzügiger Weise ausgedehnt werden soll , um
die Heide stärker als bisher als Reise - und
Wanderland herauszustellen . Pros . Dr . Dieckhoff-
Uelzen sprach über die zehn Hauptwanderstrecken,
die durch die Lllneburger Heide führen . Die Be¬
zeichnung der Wanderwege im Gelände ist noch
nicht restlos überall durchgeführt worden , doch
wird darauf hingearbeitet , daß das Streckennetz
bis zum Frühjahr im ganzen Gebiet gekennzeich¬
net ist . Von 32 Orten aus wird diese Arbeit von
den Wegewarten in Angriff genommen . 2n einem
Sonderheft werden die zehn Hauptwanderwege
beschrieben.

Deutscher Dauernfunk

Mittwoch , 17 . Februar
Vreslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.

Preußens Aufbauarbeit an Netze und Warthe.
Stuttgart:  11 .15 Uhr : Für dich , Bauer!
Hamburg:  18 .40 Uhr : Bauer und Ernäh¬

rung.

Das flmt für Volksgesundlieit tagte
Arbeitstagung des 6aues weser-5ms in Bad ZwisHenalin

In Bad Zwischenahn  hielt das Amt für
Volksgesundheit , Gau Weser -Ems , « ine sehr stark
besuchte Arbeitstagung ab . Eauamtsleiter Dr.
Dyckerhoff,  Zwischenahn , wies in seiner Er¬
öffnungsansprache darauf hin , daß der National¬
sozialistische Deutsche Aerztebund nicht ein ; Inter¬
essenvertretung darstelle , sondern einen Teil der
Partei , der die weltanschauliche Schulung und
Ausrichtung der Aerzte zum Ziele habe , damit sie,
gestützt auf das Vertrauen des Volkes , die Besse¬
rung des Erbwertes zur Tat werden lassen könne.
Anschließend überbrachte der Amtschef des Sani-
tätswefens in der Obersten SA .- Führung , Trup¬
penarzt Brauneck,  die Grüße des verhinderten
Reichsärzteführers Dr . Wagner und die Grüße des
jetzt als Stabsführer in der Obersten SA .- Führung
tätigen SN .-Obergruppenführers Herzog,  der

Tange Fahre hindurch im Gau Weser -Ems ein Vor¬
kämpfer der nationalsozialistischen Idee war.
Truppenarzt Dr . Vrauneck betonte dann , daß das
Sanitätswesen der SA . in erster Linie zum Träger
der Volksgesundheit werde.

Als nächster Redner sprach der Leiter der Gau-
sührerschul « Pewsum , Pg . Stratmann . der
die Gründe aufzeigte , daß das .deutsche Volk von
Anschauungen erfaßt werden konnte , die ihm im

Grunde genommen wesensfremd sind . Pg . Strat-
Mann kam dann auf die Aufgaben der Aerzte im
neuen Deutschland zu sprechen , die in der Forde¬
rung nach der Höherentwicklung des deutschen
Volles sich ausdrückte.

Anschließend sprach der Leiter des Staatlichen
Gesundheitsamtes . Dr . Nieberding,  über die
Zusammenarbeit zwischen den staatlichen Gesund¬
heitsämtern und dem Amt für Bolksgesundheit,
die er eingehend erklärte , das die Gesundheits¬
führung zu beachten habe , während die Aufgabe
der Staatlichen Gesundheitsämter in der Gesund-
heitssicherung läge . Durch die Zusammenarbeit
beider Aemter werde die Gesundheit des Volkes
gewährleistet . Eine der Hauptaufgaben des Arztes
im Dritten Reich bestände darin , das Eesundheits-
gewissen der Nation zu wecken und die Erkenntnis
wachzurufen , daß durch die Gesunderhaltung jedes
einzelnen die Dolkskraft gestärkt werde.

Als nächster Redner sprach der Leiter der Ge-
sundheitsabteilung des Gebietes 7 ( Nordsee ) der
Hitlerjugend Dr . Gloz  und erläuterte das Ge¬
sundheitswesen in der HF . Hierbei wies er be¬
sonders auf die bevorstehenden , zur Aufnahme in
die HZ . erforderlichen Untersuchungen und Vor¬
untersuchungen hin und richtete an sein « Berufs¬

kameraden den Appell , die Aerzte der HJ . bei
dieser Aufgabe zu unterstützen . Nachdem dann Pg.
Müller  in Vertretung des Leiters der Fach¬
gruppe Gesundheit in der DAF . über die Auf¬
gaben der Fachgruppe gesprochen hatte , sprach der
Leiter der Reichsarbeitsgemeinschaft der Ver¬
bände für naturgemäße Lebens - und Heilweisen
E . Wegener,  München , über das Thema „ Volk
und Arzt " . Er wies darauf hin , daß die von ihm
geleitete Reichsarbeitsgemeinschaft als Hauptauf¬
gabe die Wiederherstellung des Vertrauens des
Volkes betreibe . Nachdem er eingehend über das
Wesen der Naturheilkunde gesprochen hatte , rich¬
tete er an die Aerzte den Appell , sich mit diesen
Fragen zu beschäftigen , um so mehr , als der
Reichsärztefllhrer bei der Einweihung des Aerzte-
hauses in Thüringen die Forderung aufgestellt
habe , daß jeder deutsche Arzt mit den Faktoren
Licht , Luft , Wasser , Sonne und Erde genau so
umzugehen weiß , wie bisher mit der anderen Me¬
thode . Besonders hob der Vortragende die Bedeu¬
tung der Kenntnis der Heilmittelpflanzen hervor
und wies abschließend darauf hin , daß das Ver¬
trauen des Volkes zum Arzt im gleichen Maß
wachsen würde , als der Arzt es verstände , die
naturgemäßen . Heilweisen , die von einem außer¬
ordentlich großen Teil des Volkes bevorzugt wür¬
den . anzuwenden verstände.

An die Tagung , die von Hauptamtsleiter Dr.
Dyckerhoff mit dem Gruß an den Führer beendet
wurde , schloß sich ein kameradschaftliches Beisam¬
mensein-
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Sonnabend , den ro . febr . , 70 (ihr

heldeMdenkfeier
in der Steptzanikirche

Werke von M « Seb . Such
Organist Evers , Kropholler,

Harjes , Beck.

Ansprache v . Pastor Rosenboom.
Kirchenchor.

Eintrittfrei.
Volksbund

Deutsche Kriegsgräberfürsorge.

Die Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an

Bernhard Wittgcnseld u . Frau,
Luise , geb . Janßen.

Bremen , den 16 . Februar 1937
z. Z . Diakonissenhaus.
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Damen u . Herren
für eine szenische
Aufführung.
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Fehllisten werden
prompt erledigt.

o . Qrslki
Molkenstr . 41/42

D . 8 30 82

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter

Emmy Biedermann
geb . Heineken

ist heute nach schwerer Krankheit sanft im
Herrn entschlafen.

Wilhelm Biedermann
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den 13 . Februar 1937

Parkallee 149.

Die Bestattung hat bereits in aller Stille
stattgefunden.

Don Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Nach kurzer Krankheit wurde unerwartet

unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Wett
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden seiner stets in Ehren ge¬

denken!

VetrieWhrer und Gefolgschaft
der

Socke-Wulf FlugzeugbauA.-G.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief heute
nacht mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

«lh . Mini,
im 71 . Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:

Frau A . Steding,
geb . Dettmer

Hermann Steding u . Frau,
Frieda , geb . Schneider >

Hermann Rulffs und Frau,
Hanny , geb . Steding

Ad . Fingerle und Frau,
Frieda , geb . Steding

Kurt Berg und Frau,
Lotti , geb . Steding.

Bremen , Port -Chester N . P .,
Ealoeston.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Germaniastratze.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trcmsrfeier findet am
Freitag , dem 19 . Februar , um
19 .30 llhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach schwerem Leiden

entschlief vorgestern unser

lieber , unvergeßlicher Ar-
beitskamerad

Heimich« mhorsl
im 27 . Lebensjahre.

Sein allzeit kamerad¬

schaftliches und trotz Schmer¬

zen stets lustiges Wesen
wird uns allen in bleiben¬

der Erinnerung sein.

Betriebssührer und Gefolg¬
schaft der Bremer Wach-
u . Schließgesellschaft m . b . H.

(Schwarze Husaren ) .

Statt Karten!

Da es uns unmöglich ist , je¬
dem einzelnen für die vielen
Beweise herzlicher Anteilnahme
und die vielen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Jungen und Bruders zu
danken , sagen wir aus oiesem
Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere der Nebelabteilung,
2. Batterie , dem SA .-Tturm

l 6/75 , der Hitler -Jugend , der
NTDNP . und dem Herrn Ear-
nisonpsarrer Karig unseren in¬
nigsten Dank.

Paul Grunitz und Frau
Marianne Grunitz.

Familienanzeigcn
finden in der
„Bremer Zeitung"
weite Verbreitung.

Statt Karten!

Ein tragisches Geschick
nahm uns unseren lieben
Vater,Schwiegervater,Groß¬
vater , Bruder u. Schwager

Meirich
Hemelslimv

am Tagt Mb seinem 65 . Ge¬
burtstag.

2n stiller Trauer:

Dietrich Hemmelskamp
und Frau,

Eesine , geb . Kruse.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 18 . Febr .,
15 llhr , in der Kirche zu
Seehausen statt.

Nach langem Leiden entschlief heute meine liebe
Frau , Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Sophie Wegener
geb . Mindermann

im 49 . Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Gottlicb Wegener
Hermann Wegener und Frau,

Martha , geb . Fabig
Heinz Wegener
Jonnh Wegener.

Bremen , den 15 . Februar 1937 , Seeberger Str . 7.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Wil-

Helm -Dcckcr -Haus . .
Die Trauerfeier findet am Freitag um 11 .39 llhr

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Statt Karten!

Für die große Teilnahme bei dem Heim¬
gänge meiner lieben Frau von feiten der
Freu .nde und Bekannten , der PL . der
NSDAP ., Ortsgruppe Walle , der NS .-
Frauenschaft , Ortsgruppe Walle , sowie für
die tröstenden Worte des Herrn Pastor Klein,
und nicht zuletzt für die treue Hilfe der Han¬
delskrankenkasse sagen wir hiermit herzlich¬

sten Dank . Franz Moldenhauer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im Februar 1937.

MlkMen
liefert in guter und preis¬
werter Ausführung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 4121
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Verein Mütter - u.
Säuglingsheim
Tcncvcr E . V.

Mittwoch,
den 24 . Februar.

11 Uhr:

Z1 . haupt-

versammlung
bei

Frau H . Schubert,
Am Wall 125.
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Rechnungsablage.
Vorstandsände-

rnngen.
. Die Vorsitzende.
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Noland -Selbstfahr
Haserkamp 67

neue Opel -Wagen
Ruf 8 35 92

Liilo H « 8ier

mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

Wer Zeitung liest - weiß mehr!

Honstl ' ses

Barre,
die kl . Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophienstratze S
Ruf 4 22 21
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Obstbäume
Beerensträucher , Laub - und Nadel¬

gehölze , Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht . — Zurzeit groß«

Auswahl.

Ernst Brons , Baumschulen,
Jhlpohl  bei Lesum.

8eW -18W - 8 . Wlk -1»IIlM
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scheinung tritt . Der Stimmwech¬
sel ist bedingt durch das Wachsen
des Kehlkopfes . Während der
Mutation ist die Stimme mög¬
lichst zu schonsn , vor allem beim
Singen . Nach dem Stimmwechsel,
der etwa ein Jahr dauert , hat die
Stimme ihre bleibende Höhe,
ihre richtige Stimmlage bekom¬
men.
Stint , kleiner bis 30 cw langer
Lachsfisch , der gebacken und mit
Haut und Gräten gegessen wird.
Geräucherte Stinte schmecken
ähnlich wie Sprotten.

Stipendium , lat . , Bedeutung - -
Sold , aus einer Stiftung stam¬
mende Beihilfe für Studierende.

Stirnhöhlenkatarrh ist eine mit
heftigem Kopfschmerz verbundene

Stoffschuhe, Schuhe, deren Ober¬
teil nicht aus Leder, sondern
aus Stoff , z. B . Leinen oder
Satin , besteht. Weiße Leinen-
schuhe reinigt man mit nasser
Schlämmkreide, Seiden - oder
Satinschuhe mit Benzin . Stoff¬
schuhe kann man in allen Far¬
ben « mfärLsn lassen , z. V . zu

Ab . '

-r
r:

Erkrankung der im Stirnbein ge¬
legenen Nel

-S I
<Z G
8 Z

Nebenhöhle der Nase,
der Stirnhöhle , eine Folge von
Nasenkatarrh . Die Behandlung
gehört in die Hand eines Arztes.

Stockflecke , Flecke , die in feucht¬
lagernder Was^

6 N

o

päsche entstanden sind,
entfernt man mit verdünntem
Wasserstoffsuperoxyd und Sal¬
miakgeist.
Stockschnupfen ist ein chronischer
Schnupfen. S . d.
Stosse , Sammelbezeichnung für
die Vielheit von Geweben . Die
Güte der Stoffe ist vom Faden
und der Webeart abhängig sowie
von der Veredelung , die sie durch
Walken oder Aufrauhen erfah¬
ren. Grobe Stoffe sind im allge¬
meinen nicht so dankbar und
dauerhaft , wie Stoffe aus feinen,
dichtgewebten Fäden.
Stosfetta , italienischer Samt mit
eingepreßten Blumenmustern.

einem Abendkleid passend.
Stoffwechsel sind alle Vorgänge
des Aufbaues und des Zerfalles
der Körperbestandteile.
Stollen , ein beliebtes Weih¬
nachtsgebäck. Es ist ein Hefeteig¬
kuchen mit viel Rosinen , Sul¬
taninen , Mandeln , Zitronat usw.
Stopfen , das Ausbessern von
Stoffen und Strümpfen . Stoffs
läßt man zweckmäßigkunststopfen,
um Riffe unsichtbar zu machen.
Strümpfe stopft man in jeweili¬
ger Farbe mit Stopfstichen oder
Mascheustichen.
Stöpsel,Glaspfropfen einer Glas-
flasche. Festsitzende Stöpsel ent¬
fernt man durch Erwärmen des
Flaschenhalses , den man kurz in
warmes Wasser taucht.
Stör , Lohnarbeit , auf Stör ar¬
beiten , süddeutsche Bezeichnung
für die Tätigkeit der Hausschnei¬
derin.
Stör , großer in Flüssen laichen¬
der Seefisch, dessen Fleisch bei
jungen Tieren schmackhaft ist.
Stör liefert auch Kaviar , der
aber nicht allzusehr geschätzt ist.
Storch, Adebar , Klapperstorch,
Zugvogel , der von Mitte März
bis Mitte August in Deutschland
auf Hausdächern nistet und brü¬
tet . Der weiße Storch mit schwar¬
zen Flügelenden ist häufiger als

kastei » - kv » SS stets preiswert

0,le » «r S4 « S1V1S



Zugeflogen: ein Schwan. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po¬
lizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tisrheim des Bremer Tier¬
schutzvereinsübergeben: ein Bernhar¬
dinerhund , ein Bastardhund und eine
Spitzhündin ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 21 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte bemmstraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizcidircktion.

Heute . 20 Uhr . Mi .-Gr . L
Ende ungefähr 23 Uhr

Uraufführung!

rnradMllerü
Die moderne , spritzige Operette

von E . Quedenfeldt
Musik von Nico Dostal

Do .. 20 llhr . Do .-Gr . L M

rnrabistter «! i
Hececktkicäe

Aekg »mtmaiA « »rse »t >>

Ueber den Nachlast des am 18. No¬
vember 1838 gestorbenen .itausmannes
Georg Eideon Menke  ist heute,
14 Uhr, der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Dr . Lührssen, Bremen,
Sögestraße 37/39, zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist ausgegeben, nichts an die
Erben zu verabsolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie etwa aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem 'Verwalter bis zum 15. April
1937 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichts schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts so¬
wie unter Beifügung der Unterlagen
erfolgen mutz, ist die Frist

bis 15. April 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Eläu-
bigerverfammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß KK 11V und 132 Kon¬
kursordnung aus
16. März 1937, vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

18. Mai 1937, vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Eerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 16. Februar 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen hat am
12. Februar 1937 folgendes Ausgebot
erlassen:

„Auf Antrag des Schlossers Dicdrich
Schröder, Bremen, Eoesselstraße 9V,
wird der unbekannte Inhaber des
Hypothekenbriefes über 1358,V1Fein¬
goldmark, eingetragen im Grundbuch
von Bremsn , Bezirk Vorstadt II 5,
Blatt 1197, auf Grundstück Eoefsel-
stratze Nr . 9V, für die Sparkasse, in
Bremen hiermit aufgefordert,'.' den be¬
zeichneten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte auf denselben
spätestens in dem hiermit auf

Dienstag , den 2V. April 1937,
vormittags .9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, im Gerichts¬
hause hierselbst, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumten Ausgebotster¬
mine dem Gerichte vorzulegen, widri¬
genfalls derselbe für kraftlos erklärt
werden soll.

Die Aufgebotssrist wird auf sechs
Wochen festgesetzt."
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Stephanstrage 6.
J „ h. H. Otterstedt,

Am Mittwoch, dem 3. März 1937,
vormittags 9 Uhr,

Versteigerung
in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse, Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten , Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer
zum öffentlichenVerkauf. Inhaber von
Pfandscheinen, welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am
am 3. Februar 1937 abgelaufen und
eine Nummer von

M1-NM
tragen , werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im Geschästslvkal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108, abgehoben
werden.

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung.

Boeder, .
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

Aecnrackt

-̂ uSelsukvil

Am 14. 2. weiß m.
brauner japanisch.
Hund zugelauf. in
Strom . Abzuholen
Gröpeling 'deich 68
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Amtsstlcherlfans
Historische Gaststätte - Beim Foekemuseum

Gewinnauszug
5. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI undH
6. Ziehungstag 15. Februar 1937
In der heurigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 19990 RM. 87442 2S7249
4 Gewinne,u 8000 RM. 117698 117910

29 Gewinne zu 3909 RM. 17794 68643 79158
96378 217639 217732 266392 392338 393685399144

16 Gewinn- zu 2999 RM. 48919 196958 171464295236 324921 337963 339662 389978
63 Gewinne zu 1999 RM. 1254 15792 19994

23659 31999 36686 45144 51624 57391 67633
85694 92266 193788 147379 164985 199789
193469 235433 249769 255221 266921 279882
288271 313996 313379 324798 349947 346996
351579 356632 359781 381269 389264 392582

89 Gewinne zu 599 RM. 8292 52339 52962 56316
99912 116853 129251 124692 124963 125294
134660 154933 164667 175139 179864 192913
103499 1SS119 296669 226921 236399 244916
279796 289642 299658 394194 308446 399221
316265 317236 336542 349789 363645 378282
379143 381951 392136 395159 395238 397954

348 Gewinne zu 396 RM. 1266 4719 7475 9461
9633 9894 sl975 12671 14256 19639 29534
29992 22895 23045 28859 31217 33329 34039
36417 36762 38171 39944 42126 45716 46496
46599 47299 47647 48521 63516 66211 66494
72885 74299 77594 73966 89954 82762 85542
86649 87278 87797 89314 93144 94689 95449
96916 96583 97343 199533 191219 192327 192597
193886 199754 111751 112135 119931 129311
120691 130933 131198 132913 134696 137644
139947 139287 139667 142998 142924 145975
146445 151956 153819 163891 156952 159223
161446 163189 165194 169374 176447 179577
179663 181576 183212 185912 187869 191825
192217 192479 196939 198386 199579 199696
292579 293293 295481 219969 219269 211797
214957 216576 217973 229149 229853 230384
239642 231589 234448 234627 236299 237475
242539 259195 251262 253262 253693 254572
258629 261675 269561 276527 279912 282799
284814 299583 291174 296999 297956 298194
298889 392524 398599 399759 399944 310639
312543 317925 329213 321699 323937 328481
329273 339196 334961 338979 349635 341468
341927 343159 343434 343695 345799 348299
348802 351356 355922 359958 363378 365997
369135 372839 373318 374442 381843 386149
388585 389912 389965 390351 391975 399197399522

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 29999 RM. 322413
2 Gewinne zu 5999 RM. 148626

16 49992 193819
13955 131935 269419

12 Gewinne zu 3999 RM.118533 171918 390270
8 Gewinne zu 2909 RM.270718

40 Gewinne zu 1990 RM. 5736 9919 28151
53644 99244 123957 133222 137837 144187
175149 195264 187525 195453 296925 211699
262827 318194 347664 366691 395453

64 Gewinne zu 599 RM. 11477 11747 12741
29979 49974 45671 47195 59953 51439 55752
79198 83261 93472 132738 162659 163629 175979
219963 219997 223594 248581 262930 269216
277939 327669 335296 341358 347987 363652366639 377616 337725

289 Gewinne zu 390 RM. 4349 9221 9659 11825
16268 21761 24156 24388 25938 26792 28696
39439 31769 33299 33892 49683 41993 41985
43869 45189 69918 54189 67129 68939 69669
63922 79835 77926 77213 77788 78652 78896
84966 86155 86993 99596 96306 97999 191626
196555 113319 117749 121814 122778 133376
134196 136512 136788 141511 143669 152258
152526 155699 156965 169866 165109 165555
165872 168991 169566 179267 179896 173632
176993 178799 178336 186966 193219 193599
194813 298185 299S17 213232 216616 217966
218812 219929 224965 239984 232495 242446
246372 247229 249763 251655 253515 257219
258323 252929 263938 265991 268922 272437
272738 276886 276399 278395 279653 279974
269058 230811 236669 289273 394962 396569
398146 398763 314922 314398 329169 329498
321271 331412 334410 338716 339792 345956
346816 359933 358390 358313 358881 362526
ZZSSS3 368799 369599 373269 376992 377931360989 ZS0198 381956 334999 334421 387996
388993 391978 394617 395194 398596

Jin Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1002020, L zu je 802000, 2 zu je 122000. 2 zu
is ^ 222, 4 zu je 52222, S zu je Z2222, 12 zu je
22222, 72 zu je 12222, 152 zu je 6222, 282 zu je
8222, 758 zu je 2222, 2344 zu je 1222, 3896 zu
je 522, 15592 zu je 822 Mark . °
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Storchschnabel _ 496Strafbescheid
der schwarze Storch mit weißen
Bauchfedern , der nur in großen
feuchten Walbgebieten nistet . Im
Kinderglauben ist es der weiße
Storch , der die Kinder bringt.

Storchschnabel (Geranrum ) ,
kommt als Wildpflanze und im
Karten Äs Unkraut vor . Ver¬
edelte Arten für Steingarten
gebraucht . Verwandt ist dem St.
die Pelargonie (s. diese) .

Store , frauz . Bezeichnung für
eine Gardine , die die Breite des
Fensters einnimmt . Wolken-
stores sind weiße Voilegardinen,
die durch Längsstreifen auf der
linken Seite so zusammengerafft
sind, daß sie auf der rechten
Seite waagerecht kleine Falten
werfen , die wie Wolken aus¬
sehen.

Stoßzähne , die langen Schneide-
zähne des Elefanten und Wal¬
rosses, die als Elfenbein ver¬
wendet werden.

Stottern , siehe Sprachstörungen.

Strafantrag . Die Anzeige von
strafbaren Handlungen kann er¬
folgen bei der Polizei oder der
Staatsanwaltschaft . Jeder ist
dazu berechtigt . Man hüte sich
aber , einen St . ohne genügende
Anhaltspunkte zu machen (stehe
Anschuldigung ) . Ein St . ist er¬
forderlich zur Bestrafung wegen
leichter vorsätzlicher und fahr¬
lässiger Körperverletzung , Be¬
leidigung Hausfriedensbruch,
Ehebruch . Ist der Verletzte noch
nicht 18 Jahre alt , so muß der
Str . durch den gesetzt. Vertre¬

ter erfolgen ; bei Minderjähri¬
gen über 18 Jahre kann der An¬
trag sowohl durch den Verletz¬
ten als durch den gesetzl. Ver¬
treter erfolgen . Bei Ehefrauen
kann auch der Mann den Antrag
stellen . Der Strafantrag kann
nur bei wenigen Vergehen zu¬
rückgenommen werden und zwar
nicht mehr nach dem erstinstanz-
lichen Urteil . Stellt ein Ehegatte
gegen den anderen aus Rach¬
sucht oder Bosheit einen Str ., so
ist das ein Scheidungsgrund,
auch wenn die Anzeige an sich
berechtigt ist. (Siehe aber Ge¬
heimnisse .)
Strafbefehl . Das Amtsgericht
kann wegen strafbarer Zandlun-

. gen .statt die Sache in öffentlicher
Sitzung )u verhandeln in ge-

. wissen Fällen einen Strafbefehl
erlassen . In dem Str . darf keine
höhere Strafe als drei Monate
Gefängnis oder ISO RM . Geld¬
strafe ausgesprochen werden.
Gegen einen Str . ist binnen
einer Woche Einspruch zulässig.
Dann wird die Sache vor dem
Amtsgericht verhandelt , wobeisich der Täter durch eine mit

schriftlicher Vollmacht ausgestat¬
tete Person vertreten lassen
kann,
Strafbescheid . Die Verwaltungs¬
behörde (Polizeidirektion , Be¬
zirksamt , Landrat , Bürgermei¬
ster) kann in gewissen Fällen
wegen kleinerer strafbarer Hand¬
lungen (Uebertretungen ) einen
sog. Strafbescheid erlassen , in
dem eine Geldstrafe festgesetzt
werben kann . Gegen den Str . ist
Einspruch an das Gericht zu¬
lässig . (S . Strafbefehl ) .
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Preisskat 8'/- Uhr.
19 T. 15, 13, II , 9,
8 7, k, 5, «, 3.
Eins. 2,39 .// . Gis-
horn , Gcorgstr. 37

Heute 29.39 Uhr:
Geld -Preisskat

Restaurant
zur Kaiscrbrücke

Gcldprcisskat
87- Uhr

(separ.Spielraum)
Georg Rosebrock,

Doventorsdeich

PreisW-
Wen

19 Stück 12 Pia
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

VremerMung

AaltL

lileicknn^

Hohe Preise!
Getragene Schuhe.

H. Lcmbke,
Töserbohmstr. 13,
ab Faulenstratze

HsiisSevrit
Gut erhalt , großer
Wohnzi.-Teppich

Preisang . L 2261.

Gut erhaltenes
Wirtfch.-Jnvcntar
Angeb. n. I 2259

Iniieve 8tackt

2 Zi., Küche und
Zubch. z. 1. 3. 37.

Werderstraße 6 I

Osten
Leeres Zi . m . Hzg.
zum 1. 3. 37. Be¬
sichtig. v. 11—15.
Bismarckstr. 1221.
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I-situQy: Î lusik̂ irslctorO. Irnmpsr

O LnsvkUekSniL Lans
I'amlttsnkarls <3 ? srs .) I.—RAH/ Üinrolkarto —-.SÜ 8kl

k̂ SQ Vsrkaulsstsllsn

oie oeu75c « e zkve >7sfkou 7

„Krskt clukck ssrsuels"

steif - u.
steif .»fVsneise «,

seginnM

klPüIISlIISII inli 88tIIINen kkllllillMl
stnreon -Voevvrleouf Kdt 0 .89 » /^denelieoaa « orkiiiil « preis«

Ik̂ O unri Wokrinockt Ilb4 O.siO
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llgz gross
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MUS!

Ssikisk-
Msim

senk kirne
I Büf -tt U9.
reiz . Modell,
I Ausziehtisch.
4 Polsterstühle

SkäSNIl 1S7 --

Slüilslrimniki'
„Hannelore"

mahagoniartig
lackiert — ein

Zimmer für den
guten Geschmack

traumhaft schön
nomm. 3SS . -

Diese beiden
Zimmer zeigen

wir heute in
unseren Schau¬

fenstern
Die

Mkieii-
Wöilung

ist durch neue
hübsche Modelle
ergänzt — schon
ab 85.— erhalten
Sie eine kompl.
Küche , best . aus:
1 Büfett . 1 Tisch

2 Stühlen —
In einz . Büfetts
haben wir eine
große Auswahl
schon ab 85.—
Unsere Polster¬
möbelabteilung

ist durch schöne
Sofas in Mo-
kett - schon ab

75.— und Couch
ab 72.— stark

bereichert ward.
Die Wohnungs¬
einrichtung für

525.—, best . aus:
1 Wohnzimmer,
1 Schlafzimmer,
1" Küche , müssen
Sie sich unbe¬

dingt einmal zei¬
gen lassen , erst

dann können Sie
erkennen , wie
leistungsfähig

wir sind . Kom¬
men Sie zur un¬
verbindlichen Be¬

sichtigung und
lassen Sie sich

auf Wunsch uns.
günstigen Zah¬
lungsbedingung,

nennen . Auch auf
Ehestandsdarleh.

u . Kinderbeihilf.

l
liNsi'lliiÄi'.

Weidlich,

Kinderl. Mädchen,
22 I ., s. Stetig , i.
Haush . od. b. Kin¬
dern z. 1. 4, 1937.
Ängeb. u. H 2258

Jg . Mädchen sucht
Stetig , in kl. kin¬
derl. Haushalt auf
ganz z. 1. 3. Etw.
Kochkenntn. vorh..
gute Zeugnisse.

Näheres Ahlcrs,
Glogauer Str . 9

bliinnlielio

Buchhalter
in ungekündigter Stellung sucht sich
zu verändern evtl. zum 1. April.

Angebote unter K 2260.

Tüchtiger

junger

ene

Weidlicd

Mädchen s. X Tg.
18—29 Jahre.

Ortstraße 18 n

Kräst. jg. Mädchen
Radfahrerin , für
Heißmangel.
Neuenburgerstr . 8

Ehrliche, saubere
Hausgehilfin
1. März gesucht.

Lothringer Str . 5V

Sos . od. z. 1. 3. jg.
Mädchen od. Frau
s. d. Vormittag v.
8—1 Uhr . zu mel¬
det! ab 9 Uhr.

Holbeinstraße 5

Erfahrenes
Hausmädchen

per 15. März oder
1: April gesucht.

Waltjen,
Bauernstraße 3

Mro-

lehrsräulein
mit guter Hand¬
schrist, möglichst
Kenntnisse i. Ste¬

nographie und
Schreibmaschine, s.
sofort gesucht.

Nest. „Glocke",
am Dom

Stundcnmädchcn
a. sos. od. 1. März
Halnburgerstr . 106

2 perfekte

m einer Behörde zu soforti-
m Antritt gesucht. Bergu¬
ng nach den VR . des RAT.

cilangebote unter F 22 398.

2uin Vertrieb keiner  vsmsn-
untsr « 3rclis rverclen nocb einigeVertrelcrlimcii
per sokort gesuckt , ILs wollen sieb nur
soicke meicken, bis sekon eins Heise-
tätiglceit ausübten . Sokortige Angebote
unter H 20402 an bis Gesell , dies . 61.

kubrsirclskäiinci <1srLranolis sirobt

VSrtrotorinns n

Vsrlccnri von Ivlciülsibbinclsn
nncl Lcinclassn nntsr ssbr sün-
sti ^ sn Lsctinynnysn.
Lotortiys Lsrvsrdnncssn nntsr
I 20421 cin clis Qssobättsstslls ä . LI,

U ännIicd s

Für das Gemcindckrankenhaus in
Hemclingcn wird ein

Krankenwärter
gesucht.

Bewerbungen sind umgehend an den
Biirgcrmeister in Hcmelingcn zu
richten.

Schulentlassenen
Laufjungen

Enzcnbach, Hcmmstraße 313.

dectcetec

Bekannte westdeutsche Kalt-
asphaltfabrik sucht für Olden¬
burg u . angrenzende Bezirke
eingeführteVertreter.
Es wollen sich nur Herren
melden , die in ihrer bisheri¬
gen Tätigkeit große Verkaufs¬
erfolge bei Behörden u. Un¬
ternehmern nachweisen kön¬
nen . Angeb . unter E 22 399

^lecAaltLesi

stleiöunil IMIM SSllVkI'
ist der präparierte
Loinenkragen von
F. E. Wiihrmann
Knochenhancrst. 47

Oksn u . Oei -cke

Lesen billig
im Fachgeschäft

Schmidt
Ansgaritorstr . 17

an.WglLkll.
am Wall

Slumsnsckule

Uöbei

Küchen
Anz. v. 152? an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann,
Stessensweg 8

SedlslriimiM
nur 275 .—

üülklls
modern

88.— 98.—

IMSNSSM
68.— 75.— 82.—

all8rlkk!ii8Lii6
26.— 38.— 42.—
Küchen , Sesiel,

Stühle billig

Növel

ZMiik
Tischlermeister

E .Johannisst .179
Ehestandsdarleh.
u . Sparzentrale

Orsktrslimvii
j.

Matratzcn-Reincrs
21 Landwehrftr . 21
Schlaszi., Küchen,
Etzzim. zu äußerst
bist. Preisen . Eig.
Werkstätten.
E. Den Doovcn,

Tischlerei, Wart --
burgst.84, kein Lad.

Nsuts - Vorstellung
mir NSUSM Programm

Donnerrtog . ctsn 16. ?eki-uok-, 4 t-Isir
§ o n v r - kso ek m »t t o g L-Va 7»t v 11u n g

L» » »II M« »» I »»» «»

k» el> Döring — Werner ^ ll»rscl,t
Der lustigs 0 ! e k r s r - K 7 ! s 9

Aceiec
7or »» Xall»» . . . .
7o «ss 5^ io!eolocks Pfennig

ISgllcll 8 UIII' 8S8 W »k iidklllllll ' ügl ' gllllll

SS2SSS0 _
1//VL» SOS

Wann
ist ein Möbclkaus

richtig?
Nur : wenn das
Maß an Güte eines

Möbelstücks im
richtig. Verhältni
zu dem dafür bc
zahlten Preis steht.
Da müssen Sie sich
nur einmal unsere
neuen

Schlafzimmer
ansehen. Auch Sie
werden finden, daß
Sie für den gefor¬
derten Preis ein
Höchstmaß an Lei¬
stung erhalten . . .
Wir bieten an:
Schlafzim., eichen¬
artig gep. 295,—,
312,—, 338,—.
Schlafzimmer, echt
Eiche, 378,395,412.
Schlafzimmer, pol.
schon ab 578,—.
Wenn Schlafzim¬
mer, dann

Langenstr 137/38

Mod. Couch und
Sessel, neu, billig.
M. Labudda,
Dobben 62 Part.

Kpl .fast n . Kü. m.
Eash ., 2 Stubben¬
stühle, 1 Teppich, 1
Wajchwann .Wolt-
mershauserst . 356^

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipprollcr
kl. Teilz.-Raten.

Seltmann,
Stessensweg 6

LilnsIIgs

s . 5,kvcir7
'OLtsi-torstl'oös 34

Anrablung Mrn
ü. 24 llalvn ^
js 8.82 M
llsnikl 8vlisl1

LI!88 ösulilllr
Gartcnpsählc .Har^
dcnbcrgstr. 140 II

Tafelbestecke
schw. versilb., aller-
fchwersteJuw 'lier-
wareu .rostsr .Neu-
silbeiLest. (Roneu-
sil) lief. direkt an
Private . Z. B.: 36
Teil« f. 43.— in
bequem. Monats¬
rat . v. 5.—. Must.
u. Katal . kosten!,
u . unverbindl.

Josef Pilgram,
Soling . Tafelbest.

Gclsenkirchen
Ad.-Hitlerstr .47/61

Kleinanzeigen
bis zu 36 mm Höh«
kosten nur 8 Ps.

je mw

6ennüniittol

Zleinbutle 7 «>ri,utte

tts -IIru « ^

angeisekieiillseli.
Ssorungsn , kotLungsn
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gebt Eure Alt¬
metalle zu Prieß
L Wesscl Dann
seht Ihr nicht
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Hoch- u. Riedrig-

Wasserzeiten

für die Unter«
und Auhenwescr

Zusammengestellt

von der Wasser-

stratzen -Direktlon
Bremen.

Einzelpreis des 16-

seitigen Heftes 75

bei Abnahme von 16
Stück das Stück 70 ^?

Bremer Zeitung
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1. Beilage zu Nr. 47
Mittwoch , den 17. Februar 1937

Mar VfNeaer:

vom flutokömg zum öemuseliändler
Aufstieg und Untergang des Kründers der „Seneral Motors"

Newyork , 16. Februar.
Wo 'hcn wurden die Vereinigten Staaten von einer neuen gewaltigen Streik-

1 " " ich' ^ enen . zum Riesenkonzern der „General Motors » gehörigen
^ . ^ 0 006 ^ -b°-te - in den Ausstand getreten , weil ihre

«^ >̂ ^ -^ " ^ °' tung unannehmbar erschienen . Stach berühmtem Muster be-
^ " ksew.egelten nicht mehr mit der Arbeitsniederlegung , sondern sie
^ Eeneral -Motors -Stadt im Staate Michigan - zur Besetzung der

reve . Der Gouverneur dieses Staates , C . Murphy , hat daraufhin 2660 Mann Bundes-
ruppen angefordert und mit Tränengasbomben die besetzten Werke räumen lassen. Ohne

über den endgültigen Ausgang dieser Revolte zu orakeln , kann heute schon gesagt werden,
ag das Produktionsprogramm der amerikanischen Autoindustrie , das für das Jahr 1937

den Bau von fünf Millionen Wagen vorsah , durch diesen Streik durchkreuzt ist.
„ »er gleichen Woche, in der im Detroiter Werk der „General Motors ", in der

„Ladillac Motor Co.», mit einem sogenannten Sitzstreik diese Ausstandsbewegung ein¬
geleitet wurde , hat Mister William L . Durant , der Gründer und Entwickler dieses Mam¬
mutkonzerns , in Ashbury Park — einen kleinen Gemüseladen aufgemacht '. Dieser einst¬
mals größte Rivale Henry Fords ist seit Jahresfrist völlig verarmt , und sein wechsel-
oolles Schicksal scheint uns interessant genug , um es unseren Lesern zu unterbreiten.

Einer von vielen . . .
Im Jahre 1863 wurde dem Taglöhner W . Du¬

rant , der in einer Sägmühle in Flint beschäftigt
w ° r ein Sohn geboren . Flint , obwohl die Haupt¬
stadt der Grafschaft Eenesee im Staate Michigan,
war damals nicht mehr als ein verschlafenes
Provinznest mit etlichen tausend Einwohnern.
Kein Mensch hätte es sich träumen lassen, daß
ausgerechnet der Sohn des mittellosen Durant
diesen Ort zu einer Viertelmillionenstadt machenwürde . . .

Der junge Durant wuchs heran , da er aber zu
schwächlich war , um den schweren Beruf seines
Vaters ergreifen zu können , wurde er mit vier-
zehn Jahren als Lehrling in ein Kolonialwaren-
geschäft gesteckt. Diese Tätigkeit konnte aber den
aufgeweckten Jungen nur wenig befriedigen und
darum begann er bald nach einem lohnenden
Nebenverdienst Ausschau zu halten . Er fand ihn
als Gehilfe eines Apothekers . Dieser Herr hatte
eine am Abend emsig ausgeübte Leidenschaft : er
pflegte den goldgelben Whisky über alles zu lie¬
ben und darum liest er sich in den Nachtstunden
von dem jungen Durant vertreten . Es ist nicht
bekanntgeworden , was dieser Ersatz -Provisor , der
ja kaum lesen und schreiben konnte , alles ange¬
richtet hat , Tatsache aber ist, dast William nacheinigen Jährlein seinen beiden Brotgebern den
Abschied gab und sich selbständig machte . Zu die¬
sem Zwecke legte er sich einen Korb zu, füllte ihn
mit Arzneien und Heilmitteln und zog als Hau¬
sierer über Land . Dieses Geschäft erwies sich
lohnender , denn als abhängiger Kommis auf den
mageren Monatsgehalt zu warten , denn Durant
spielte zugleich auch den „Doktor " und map kann
sicher sein , daß es bei Mensch und Tier kein Weh¬
wehchen gab , für das der Hausierer kein Gegen¬
mittel angepriesen und verkauft hätte.

Um diese Zeit begann ein neuer Erwerbs¬
zweig prächtig zu gedeihen — das Versicherungs¬
gewerbe . Der kühne Gedanke , sich gegen Kata¬
strophen , Unglücke und unvorhergesehene Zwi-
schenfälle finanziell sichern zu können , schlug
Wurzel , und der Arzneihausterer Durant sah so¬
fort die grohe Chance . Bei seinen vielen und
ausgedehnten Reisen hatte er Land und Leute
gründlich kennengelernt und diese Kenntnis
stellte er nun in . den Dienst des neuen Berufs.
Darum hing er , kurz entschlossen, seinen Weiden-
korb an den Nagel und vertauschte ihn mit einer
Ledermappe , die nur papierene Formulare ent¬
hielt . Sie war viel leichter zu tragen und brachte
viel mehr Geld ein . Hatte er vorher seinen Kun¬
den „Gesundheit " verkauft , so gab er ihnen jetzt
„Sicherheit ". Und sein Weizen blühte ! Mit
25 Jahren war Durant bereits ein angesehener
Bürger der Stadt Flint , er besäst ein Häuschen
und für die Ausübung seines Berufes Pferde und
Wagen . Mit diesen kutschierte er weit umher , im¬
mer noch mehr „money machend ", wie die Ameri¬
kaner sagen.

Eine durchaus nicht außergewöhnliche Lauf¬
bahn , wie sie in der Gründerzeit vielen beschert
war!

Gesunder Aerger!
Der Versicherungsagent William C. Durant

war «in gemachter Mann . Er besaß Gesundheit
und Geld , genoß Ansehen und Ehren und er
wäre vielleicht sogar ein ganz Glücklicher gewesen,
wenn er sich nicht ständig geärgert hätte . Schuld
daran trugen die damals ganz miserablen
Straßen , auf denen er mit seinem Gefährt dahin-
stolperte , daß ihm oft Hören und Sehen verging.
Dieser Umstand verleitete Durant zum Nach¬
denken ; die Wege konnte er beim besten Willen
nicht instandsetzen , aber wie wäre es denn mit
dem Fuhrwerk ? Es war nämlich ein -weiterer
Jammer , daß die Kutschen alle schlecht gebaut,
ungenügend gefedert und die Last meist auf der
Achse ruhend , kurzum Marterkästen waren , die
ihren Insassen das Hirn aus dem Kopf schüttel¬
ten.

Darum ging Durant daran , sich selbst einen
Wagen zu bauen , das heißt nach seinen Planen
anfertigen zu lassen . . ,

In Flint befand sich eine kleine Wagenfabrik,
die das bereitwilligst besorgte , und als der Du-
rant -Wagen fertig war , fand er nicht nur viele
Bewunderer , sondern auch ernste Interessenten,
die das gleiche Modell haben wollten . Das war
aber nicht so einfach , weil sich der schlaue Durant

Leü 50 Ar/irenr

für seine Idee den Gebrauchsmusterschutz ver¬
schafft hatte und gar nicht geneigt war , die ftnan-
ziellen Früchte seiner Neukonstruktion fremden
Leuten zu überlasten . Die Kunde von der prak¬
tischen und bequemen Durant -Kutsche drang
bald in die Ferne und als eines Tages eine große
Fabrik in Newyork an den Erfinder mit der
Bitte herantrat , ihr gegen eine anständige Li¬
zenzgebühr das Baurecht zu überlassen , sagt sich
Durant : „Nein , aber jetzt wird ein neues Fäß-
chen angestochen !"

lind so geschah es ! Im Jahre 1886 schickte er
seiner Versicherungsgesellschaft die noch unbenutz¬
ten Formulare zurück und teilte mit , daß seine
Tätigkeit als Agent nun beendet sei. Dann nahm

er 5606 Dollar aus seinem Sparstrumpf und
erwarb damit die kleine Wagenfabrik in seiner
Vaterstadt.

Schon nach einigen Monaten hatte der Wagen¬
fabrikant Durant so viele Aufträge auf sein Mo¬
dell , daß er eine neue Fabrik erbauen ließ!

Im Jahre 1862 beschäftigte er in Flint 360 Ar¬
beiter!

Zwei Jahre später besaß er eine weitere
Fabrikniederlassung und eine Gesamtbelegschaft
von 900 Mann!

Um die Jahrhundertwende herrschte er über
15 Werke in den Staaten und in Kanada . Der
Krämcrlehvling , Apothekerstellvertreter , Hausierer
und Versicherungsagent William C. Durant war
zum größten Wagenfabrikanten Amerikas ge¬
worden!

Zwei Männer lernen sich kennen
Ein blutjunger Ingenieur , unbekannt und

nicht mit Glllcksgütern gesegnet , hat sich eine um-
stürzlerische Idee in den Kopf gesetzt. Sie war
zwar nicht ganz auf eigenem Boden gewachsen,
sondern ein Import aus Deutschland , wo schon
Jahre vorher ein gewisser Benz ein Patent aus
einen selbstfahrenden Wagen genommen halte,
aber der junge Amerikaner war eben mit der
Konstruktion eines , neuen Explosionsmotors fer¬
tig geworden und suchte nun seine Erfindung an
den Mann zu bringen . Das war auch in den so
fortschrittlichen Staaten nicht ganz einfach. Die
Leute schüttelten die Köpfe und machten schlechte
Witze. Nur einer schloß sich hier aus . Er war
Millionär , hieß William Durant und hörte sich
die Vorschläge des Erfinders mit Ernst an , Dann
ließ er sich das stinkende und lärmende , aber
prompt laufende Ding vorführen und sofort war
der Plan gefaßt.

(Schluß folgt)

Mit Dynamit gegen die„tusitania
flrbeitsbeginn am Md kjead os klnsale im flpril/ Was James Jarrett berichtete

Plymouth , 16. Februar.
Als größtes und interessantestes aller Schatz¬

sucher-Projekte des Jahres 1937 wird im April
die Bergung bzw. Auswertung des Wracks der
„Lusitania " in Angriff genommen. Man arbeitet
— wie aus den nachfolgenden, aus direkter
Quelle stammenden Informationen hervorgeht —
mit modernsten Mitteln , nach sorgfältig ausge¬
arbeiteten Plänen , mit fast hundertprozentiger
Erfolgsgewißheit.

Die Argouaut -Corporation , die schon im Jahre
1935 die Bergungsversuche an der „Lusitania"
finanzierte , hat die notwendigen Mittel bereit¬
gestellt . um im April den Dampfer „Orphir"
unter Kapitän H. B . Russell zur südirischen Küste
auslaufen zu lassen. Die Vorarbeiten sind getan.
Es gilt jetzt nur noch, den schon ausfindig ge¬
machten Riesen , die im Jahre 1915 dort in die
Tiefe gegangene „Lusitania ", zu bergen bzw. in
Stucke zu zerlegen und Rumpf und Inhalt nach
und nach zum Tageslicht emporzuholen.

Von den elf Bojen , die man an der südirischen
Küste im vergangenen Herbst aussetzte , sind noch
sieben übriggeblieben . Die anderen hat der Sturm
und die im Spätherbst und ich Winter sehr hef¬
tige Strömung am Old Head of Kinsale fort¬
gerissen und irgendwohin in den Atlantik ent¬
führt.

Daß man im Frühjahr 1937, in den ersten
Tagen des Mai , mit der Arbeit am Wrack be¬
ginnen kann , verdankt man dem Taucher James
Äarrett , der auch diesmal wieder mit ^dem
„Schatzjäger Orphir " hinausfährt , um die Such-
und Bergungsarbeiten zu leiten.

Denn man wußte noch im Herbst 1936 kaum
etwas Genaues über die Lage des Wracks . Man
tastete hier und suchte dort , — bis eines Nachmit¬
tags James Jarrett mit seinen schweren bleiernen
Taucherfllßsn auf der Hülle eines Wracks lan¬
dete , — das ohne Zweifel der letzte Ueberrest des
stolzen Ozeandampfers „Lusitania " ist.

Vermutlich wird „Orphir " den Heimathafen
schon im März verlassen . Doch der Vergnngs-
dampfer fährt erst zum Mittelmeer , um dort ein
Schiff ausfindig zu machen, das in 36 Meter
Tiefe liegt und Zinn im Werte von 250 000
Pfund Sterling an Bord hat . Doch dann geht
es mit ganzer Kraft an den Angriff auf das
Wrack der „Lufitania " .

Ein englischer Erfinder I . S - Perose hat in
Nachahmung einer deutschen Ganzmetall -Tauch-
ausriistung einen Taucheranzug geschaffen, der in
Loch Neß in einer Tiefe von 110 Metern seine
Brauchbarkeit bewies . Das Wrack der „Lusitania"
liegt knapp 90 Meter tief . Wenn man den Ver¬
sicherungen des Erfinders Glauben schenkt, der
seiner Taucher -Ausrüstung eine Brauchbarkeit
auch noch in 500 Meter Tiefe zuspricht , dann dürfte
die Bergungsarbeit an der „Lusitania " kaum an
den Tauchern scheitern.

Die Arbeit zerfällt in drei Abteilungen : Man
versucht erst , die Außenhlllle aufzuschneiden , um so
in das Innere Hineinzugelangen und Gold , Doku¬
mente und andere Wertsachen zu bergen . Dann
werden Sprengschüste angelegt , die das Wrack aus-
einanderreißen sollen . Und der dritte Akt vollzieht

Unterirdischer Vrand
Neuer Großangriff der Legierung auf das Leuer in Wo

Newyork , 16. Februar.
In einer Kohlengrube in Siidostohio
lSA .) wütet seit rund 50 Jahren ein unter-
»ifcher Brand , der bisher nach Schätzungen von
rchverständigen eine Kohlenmenge von 3» M,l-
men Tonnen verzehrt hat.
Das Feuer entstand im Jahre 1886̂ als das
»hlenrevier von Lhio von schweren sozial-
impfen  erschüttert wurde . Als ein Ingenieur
h dazu hinreißen ließ , einen Schuß auf einen der
inpthetzer abzugeben , fetzten die ergrimmten Be-
Maftsmitglieder einen Kohlenwagen in Brand,
n sie dann als gewaltige Fackel in die Grube
hren ließen . Der Schacht fing Feuer , das aus
e Flöze übergriff . Man begnügte sich zunächst
mit , den Schacht zu vermauern und hoffte , das
wer auf diese Weise ersticken zu können . Das
mer erhielt jedoch ständig neue Luftzufuhr von
deren Schächten her , so daß sein Umfang immer
nahm . In der weitesten Umgebung des Brandes
ußten . die Häuser von den Bewohnern geräumt
:rden , da auch die Bodenoberfläche eine uner-
Lgliche Glut auszustrahlen begann.
Die Bewohner der Städte New Straits-
ille , Shawnee und Lolumbus (Ohio)
:ben sich langsam an den Gedanken gewöhnt , daß
rter ihren Füßen eine feurige Glut lodert . Die
odenpreise sind nahezu auf den Nullpunkt ge-
nken . In einem Umkreis von rund 50 Quadrat¬

kilometern hat die Regierung die Errichtung von
Benzintankstellen verboten . Die Kraftfahrer wer¬
den durch große Schilder darauf aufmerksam ge¬
macht , daß sie auf ihre eigene Gefahr reisen ! Dazu
kommt, daß die Verbrennungsgase weithin in die
Betriebe von Zechen vordringen , die an sich durch
den Brand nicht gefährdet sind, so daß es sich als
erforderlich erwies , besondere Sichernngsmaß-
nahmen durchzuführen . Alle Versuche , den Vrand
zu ersticken, waren bisher vergeblich.

Jetzt beabsichtigt die Regierung «inen neuen
Großangriff gegen das Feuer , dessen Finanzierung
mehrere Millionen erfordern wird . Der Brand¬
herd soll in weitestem Umfange durch Wälle aus
feuerfestem Material abgeriegelt werden - Unter
Einsatz modernster Baggermaschinen sollen Schächte
und Tunnels gegraben werden , damit man an das
Feuer herankommt , das auf seinen Herd beschränkt
werden soll. Wie notwendig es ist, Abhilfe zu
schaffen, beweist folgender Vorfall in New Straits-
ville : Man hatte den Neubau einer Schule be¬
schlossen. Nach sorgfältiger Auswahl des Bau¬
platzes ging man aus Werk . Zunächst wurde eine
Isolierschicht geschaffen, die auf den felsigen Bau¬

grund gelegt wurde . Noch bevor man die Funda¬
mente hätte legen können , verfärbte sich die Iso¬
lierschicht unter der Einwirkung der von dem
Felsboden ausgestrahlten Hitze, blätterte sich auf
und brach auseinander.

sich so, daß man mit Magneten und Kränen das
Metall aus der Tiefe emporholt.

Der Metallwert des gesunkenen Riesendampfers
ist so groß , daß die Bergung selbst dann lohnen
würde , wenn man kein Gold findet und wenn alle
Dokumente durch das Salzwasser zerstört wären.

Vielleicht wären die Zsichnungsbeträg « bei der
Argonaut -Lorporation nicht so schnell beisammen
gewesen , wenn nicht eine amerikanische Radio¬
gesellschaft und eine Film -Company eine recht kräf¬
tige Anzahlung geleistet hätten . Der amerikani¬
sche llntersee -Filmreporter Captain John D . Craig
wird am 7. Mai für die amerikanischen Sender
eine Unterfee -Radio -Reportage senden.

Und ehe die Sprengschllsse den Rumpf der „Lusi¬
tania " zerreißen , wird man mit Scheinwerfern
von ungeheurer Stärke aüf dem Meeresgrund
Leim Old Head of Kinsale ein Filmstudio einrich¬
ten , um die Tiefseeaufnahmen für eine später um
diese Aufnahmen zu rankende tragische See¬
geschichte herzustellen.

Die Welt wird nach dem 7. Mai vielleicht recht
wenig über die Bergungsarbeiten an der „Lusi¬
tania " hören . Die britische Admiralität hat im
Ginvernehmen mit amerikanischen Regierungs¬
stellen die Bergsr verpflichtet , alle -Schiffspapiere
sofort amtlichen Stellen auszuliefern-

Es handelt sich um eine „Vorsichtsmaßnahme " ,
nämlich darum , die Ladung der „Lusitania ", deren
Charakter bekanntlich nach Kriegs - und Seerecht
umstritten ist, an Hand der Cchiffspapiere nach¬
zuprüfen , ehe die große Welt den wahren Sach-
verhalt erfährt . Das ist die andere interessante
Seite dieses Angriffes auf die „Lusitania " mit
Dynamit und Magneten.

100000 RM. auf Los Nr. Z26905
Berlin , 16. Februar.

In der Ziehung der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie fielen zwei Gewinne von 160 000
RM . auf das Los Nr . 826 905 in beiden Abtei¬
lungen . Dieses Los wird in Achteln in Schlesien
und in der Provinz Brandenburg gespielt.

RücksichtsloserWahrer bestraft
5 Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung

Berlin , 16. Februar.
Ein rücksichtsloser Motorradfahrer hatte sich am

Montag in der Person des 30jährigen Richard
E . vor dem Berliner Landgericht  wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Der Ange¬
klagte hatte am 24. August vor . Js . am Stein¬
platz einen 59-jährigen Mann überfahren , der
gerade den Fahrdamm überschreiten wollte . Ob¬
wohl er den Fußgänger schon von weitem wahr¬
genommen hatte , war er rücksichtslos daranflos-
gefahren , um noch an ihm vorbeikommen zu
können . Durch dieses Verhalten irretiert , war der
Fußgänger stehengeblieben und von dem An¬
geklagten umgefahren worden . Obwohl der Fuß¬
gänger in diesem Fall nicht ganz frei von Schuld
war , verurteilte das Gericht den Angeklagten
wegen seines rücksichtslosen Verhaltens zu fünf
Monaten Gefängnis.

Doppeltes lodesurteil
Traunstein , 16. FeLruar.

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das
Schwurgericht am Dienstagmittag den 23jährigen
Anton Saltner  aus Rosenheim und den
34jährigen Max Bürger  aus Dettschwang
wegen gemeinschaftlich verübten Mordes und
schweren Raubes zum Tode.

Die beiden hatten am 31. Juli vorigen Jahres
auf der Kaesalm bei Nußdorf am Jnn den
Senner Eberwein , bei dem sie genächtigt hatten,
erschlagen und seiner geringen Barschaft be¬raubt.

kin Motorschiff im kis zerquetscht
Sonderburg , 16. Februar.

Das dänische Motorschiff „Linea " wurde west¬
lich von der Insel Alsen  vom Packeis einge¬
schlossen. Durch die Gewalt der Eismassen wurde
das Schiff schließlich zerquetscht , so daß es sank.
Die Besatzung konnte gerettet werden.

vergwerksunglück in kngland
London , 16. Februar.

Sieben Bergarbeiter kamen in der vergan¬
genen Nacht bei einem schweren Explosions¬
unglück  in der Grube Süd - Normanton
in der Grafschaft Derbyshire ums Leben . Vier
weitere Bergarbeiter wurden verletzt . Von den
Toten liegen noch drei unter dem Gestein be¬
graben . Die Grube beschäftigt insgesamt 335
Mann unter Tage . Nach einer von der Gruben-
verwaltung ausgegebenen Mitteilung war die
Ursache der Explosion Dienstag mittag noch nichtbekannt.

Mcr Miwl Sie vciikMc LrdelklrvM
Sfl. und VerlMarm Seite an Seite

Verlegung des Werkstliarferienlagers fforumerstel nach Nordeicham
Durch das Abkommen zwischen dem Ncichs-

leiter der DAF., Pg . Dr. Ley,  mit dem Stabs¬
chef der SA,, Viktor Lutze , ist eine enge Zu-

. sammcnarbeit zwischen Wcrkschar und SA. be¬
stimmt worden. Der Wcrkscharfiihrcr mutz SA.-
FUHrcr oder SA .-Mann sein. In einer Unter¬
redung mit dem Kreiswerkscharfiihrcr Brcinen,
SA.-Sturmbannfiihrer Stark,  gab uns dieser
einen Ueberblick über Zweck und Auswirkung
dieses Abkommens.

Erfreulicherweise läßt sich sagen , daß die Auf¬
bauarbeit der Werkscharen im Kreise Bremen
stetig vorwärts geht , Ihre Notwendigkeit wird
mehr und mehr von allen verantwortungsbewuß¬
ten Vetriebsfllhrern und Gefolgfchaftsmännern er¬
kannt . Die Werkschararbeit ist rein betriebsgebun¬
den und freiwillig . Nach den Richtlinien von Dr.
Ley sollen die Werkscharen zukünftig allein Trä-

DAF .-Mitglieder ! Die Buchumschreibe-
Abteilung wird ausgelöst . Alle diejenigen,
die noch im Besitz alter Unterlagen aus
den vergangenen Verbänden sind, müssen
bis zum 1. März alle Unterlagen einreichen.

ger des kulturellen Gedankengutes in der Gestal¬
tung der Werks - und Feierabende der DAF . in
den Betrieben sein. Sie sind freiwillige  Trä¬
ger der nationalsozialistischen Weltanschauung
und werden damit zu Stoßtrupps in den Be¬
trieben . Hieraus ergibt sich» daß insbesondere
Werkangehörige , die schon in irgendeiner Gliede¬
rung der Partei außerhalb des Betriebes erfaßt
sind, in der Werkschar stehen. Das ist in ersterLinie der SA .-Mann.

Der SA .-Geist , getragen von der erprobten
Kampftruppe der Bewegung marschiert in den
Betrieben voran . So steht der SA .-Mann als
Säule in der Werkschar und lebt seinen Werk-

scharkameraden wahren SA .-Geist vor , der im Be¬
triebe durch wahre Betriebsgemein¬
schaft  zum Ausdruck kommt.

Durch unendliche Kleinarbeit wird das kul¬
turelle  Verständnis des deutschen Arbeiters ge¬
weckt, so daß er Freude an der gesamten national¬
sozialistischen kulturellen Aufbauarbeit empfindet.

Mindestens einmal in der Woche kommt der
Werkscharmann zur betriebsgebundenen Werk¬
schararbeit im Betriebe zusammen . Außerhalb des
Betriebes findet ebenfalls wöchentlich eine Zu¬
sammenkunft statt , und zwar als Anwärter mit
den Sturm -Abteilungen des Führers . Arbeitet
und wirkt der Werkscharmann im Betriebe bei¬
spielsweise an der Ausgestaltung des Betriebs¬
appells , an den großen Feiern der Partei , an der
Pflege und Gestaltung neuen Arbeiterbrauchtums
u. a. m., so erhält er im SA .-Werkscharsturm seine
körperliche  Ertüchtigung , die ihn Mr jede
Aufgabe einsatzbereit machen soll.

Wie bereits von uns mitgeteilt , wird das erste
Werkscharserienlager von Horumersiel nach Nor-
denham verlegt . Die Arbeiten sind so weit fort¬
geschritten , daß die Eröffnung dieses neuen Ferien¬
lagers bereits Anfang Mai erfolgen kann . Hier
wird der Werkscharmann während seines Urlaubs
wahre Erholung finden . Werkschar und SA . sind
also für die Zukunft eng miteinander verbunden.
In gemeinschaftlicher Arbeit werden sie in den
Betrieben dafür sorgen , daß der Begriff der Be¬
triebsgemeinschaft zu einer wahren Tatgemein¬
schaft wird.

Der Wertscharenführer ist grundsätzlich ein SA .-
Führer bzw. ein SA .-Mann . Er gehört betrieblich
zum Stab des Vetriebszellenobmannes . Engste
Zusammenarbeit zwischen Vertrauensrat , Ve-
triebszellenobmann und Werkscharenfllhrer ist
eine Notwendigkeit . Der Einsatz der Werlschar
außerhalb des Betriebes bedarf der Genehmigung
des KreisoLmannes der Deutschen Arbeitssront
bzw. des Kreiswerkscharenfiihrers.

Voppelte pausen in den Verrieben
Im Reichsarbeitsblatt betont Ministerialrat

Dr . Kremer  vom Reächsarbeitsministeriiim , daß
der neue Erlaß des Reichsarbeitsministers über
die Bereitstellung einer warmen Mahlzeit für die
unter 18 Jahre alten Jugendlichen in den Be¬
trieben erneut die Aufmerksamkeit auf die Frage
Ernährung und Arbeitspausen lenke. Die durch¬
gehende Arbeitszeit mit einer kurzen Pause werde
vorwiegend im Interesse der Arbeiter befürwortet,
denen ein längerer Feierabend , bessere Möglich¬
keiten der Weiterbildung , Beteiligung am politi¬
schen Leben , an der Kultur und Pflege der Ver¬
bindung zur Scholle ermöglicht werden sollten.
Gegen die zu kurze Pause seien aber vom StanN-
punkt des Arbeitsschutzes aus schwerwiegende
Bedenken zu erheben . Die ungeeignete Ernährung,
die dadurch bedingt werde , habe früher oder später
in einer nicht zu übersehenden Anzahl organische
Schädigungen zur Folge . Bei einer 8Hstündigen
täglichen Arbeitszeit , wie sie heute bei verkürztem
Wochenende vielfach üblich fei , und bei einer Ent¬
fernung von 45 Minuten zwischen Arbeitsstätte
und Wohnung betrage die Abwesenheit vom Hause
auch Lei einer Pause von nur einer halben Stunde
mindestens 10)^ Stunden . In dieser Zeit sei aber
die Einnahme einer ausreichenden warmen Mahl¬
zeit zur gesunden Ernährung dringend erforder¬
lich. Die halbstündige Pause werde vielfach noch
in eins Frühstückspause von 10 oder 15 Minuten
und eine Mittagspause von 15 oder 20 Minuten
unterteilt . Diese kurzen Pausen könnten aber zur
ordnungsgemäßen Einnahme einer ausreichenden
Mahlzeit nicht als genügend angesehen werden.
Der Referent bezeichnet eine Eesamtpause von
mindestens 45 Minuten , besser aber von einer
Stunde , als geboten . Bei Frauen und Jugend¬
lichen sollte wegen der besonderen Schutzbedürftig-
keit möglichst an der oberen Grenze festgehalten
werden . Es sei nun die Frage offen , wie sich die
widerstrebenden Interessen der notwendigen Er¬
nährung und der ausreichenden Freizeit vereini¬
gen könnten . Würde in Deutschland vor der Ar¬
beit , wie es in England üblich ist, ein größeres
warmes Essen oder wenigstens eine warme nahr¬
hafte Suppe eingenommen , dann könnte zugunsten
der längeren Mittagspause die Frühstückspause
wegfallen . Die Einführung dieser Sitte erfordere
aber dauernde Belehrung . Der Referent kommt
schließlich zu dem Schluß , daß eine allgemeine Ver¬
längerung der Pausen , so dringend sie erwünscht
erscheine, zurzeit auf unüberwindliche Schwierig¬
keiten stoße. Die Frage Ernährung und Arbeits¬
pausen könne also nicht einheitlich gelöst werden.
Dort , wo schon heute geteilte Arbeitszeit besteht,
sei sie beizubehalten und sie sei einzuführen , wo
es irgendwie möglich sei.

Vas schöne Schaufenster
Wettbewerb von 43 000 Jungkaufleuten

Der Leiter des Reichsberusswettkampfes 1937,
Obergsbietsführer Axmann,  hat dem Reichs-
wettkampfleiter der Gruppe Handel , Vannführer
Fasold,  auch die Organisation und Leitung
des dritten Schaufensterwettbewerbs
der deutschen Jungkaufleute  übertra¬
gen , der vom 28. Februar bis 6. März durch¬
geführt wird . Vannführer Fasold teilte dem
väe auf Anfrage mit , daß die Anmeldungen zahl¬
reicher eingingen als im vergangenen Jahre , und
daß daher die Teilnehmerzahl von 1936, die 35 690
betrug , diesmal um etwa 16 606 Lbertroffen
werden würde . 43—45 000 Jungkaufleute würden
um das schönste Schaufenster kämpfen . Der neue
Gesichtspunkt des diesjährigen Wettbewerbs sei.
daß die Bewerber gezwungen würden , ihr Schau¬
fenster mit deutschen Waren auszugestalten , da
das Teilnehmerfchild , das in den Schaufenstern
zu sehen ist, die Losung enthält : „Wir wer¬
ben für deutsches Gut und deutsche
Leistung !"

srotislnn in salkenbtirg
Kürzlich unternahmen Betriebssichrer und Ge¬

folgschaft der Firmen Eust L Söhne und C. G.
Köhler  einen Betriebsausflug zum „Deutschen
Haus " in Falkenburg i . O . Nach einer Fußwan¬
derung durch den Hasbruch wurde in Falkenburg
zu Mittag gegessen, um danach bei Kegeln und
fröhlichem Spiel Kameradschaft zu pflegen.
2m Verlaufe des Nachmittags hielt Betriebs¬
sichrer Eust sen. eine kurze Ansprache , die in
einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland ausklang . In fröhlichster Stimmung
traf man zu später Abendstunde wieder in Vre -
men ein.

Sonderzug zur Leipziger Messe. Auch in diesem
Jahre wird von der Eaubetriebsgemeinschast „Handel",
Gau Süd -Hannover-Braunschweig, ein Sonderzug zur
Leipziger Messe fahren. Der Zug fährt am 3. März
ab Hannover 10.28 Uhr ; an Leipzig 15.11 Uhr. Rück¬
fahrt am 4. März ab Leipzig 18.52 Uhr ; an Hannover
23.40 Uhr. Der Preis beträgt für Hin- und Rückfahrt
Hannover—Leipzig einschließlichAbendessen, Uebernach-
ten im Privatquartier mit Frühstück und Messekarte,
die für den Besuch sämtlicher Messehäuser und aller
Veranstaltungen am 4. März 1937 berechtigt, 12,50 Mk.,
mit einer Uebsrnachtung in Hannover 15 Mark. Die
Bestellung der Karten muß bis zum 20. Februar bei
den Kreisdienststellen der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude" erfolgen. Der Termin muß unbedingt
eingehalten werden, da sonst eine ordnungsmäßige Zu¬
sendung der Teilnehmerkarten gefährdet wird.

deutsche flrbettsfront
Mittwoch , 17. Februar

Ortsgruppe Buntentor . Turnäbend in der Schule
an der Kornstratze.

AG. Weser. DAF.-Walterfitzung der Zellen 5, 6, 7, 8
und Juge -ndwalter -Siab um 17 Uhr tm Ausenthalis-raum der Bauarbeiter.

Ortsgruppe Walle. RBG. Ha,edel, Sitzung der Spar-
tenwalter inn 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdcntor. Sprechstunde des Ootshand-
werkswaliers jeden Mittwoch von 18—19.30 Uhr in derGeschäftsstelle, Bahnhofstratze 38.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr im Restaurant Vahlsmg. Redner : Gau-
infpektsur Pg. Wehmeher.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Heute , Mittwoch,  20 .30 Uhr, in Sielers
Fsstsälen: „Wiener Melodienstrauß". Es spielt der
Musikzug des SS .-Abschnittes XIV unter Leitung des
Musikzugführers von Horn . Karten im Vorverkauf
50 Ps., an der Abendkasse80 Ps., Wehrmacht und Ar¬beitsdienst 40 Ps.

Sonnabend,  20. Februar , 20 Uhr , in sämtlichen
Räumen der Centralhallen : „Zirkus Hoppla-Hopp im
Karneval". Buntes heiteres Bühnenprogramm mit viel
Ueberraschungen. Eine schneidige Zirkuskapelle sorgt
für rechte Karnevalsstimmung ! Erscheinen in Kostümist erwünscht! Karten im Vorverkauf 80 Ps., an der
Abendkasse1 Mark, Wehrmacht und Arbeitsdienst 40 Ps.

Sonntag,  21 . Februar , vormittags 11 Uhr, imTivoli -Thcater : Tonfilm -Symphonie „Die Wild¬
nis stirb  t ". Das Schicksaleines Erdteils . Es spricht
der berühmte Afrikaforscher Hans Schomburgk.
Einheitspreis sür alle Plätze 60 Ps.

Dienstag,  23 . Februar , 20PV Uhr, im großen
Saal der „Union ": Groß-Kultur -Tonsilm „Japan von
heute" mit den Beifilmen „Durch das Tarcatal zum
Stilssir Joch" und Miniatur -Kabarett . Einheitspreis40 Pfennig.

Reisen , Wandern und Urlaub
Jahresprogramme  zu 20 Ps., KdF.-Licder-

bllcher zu 30 Ps., Taschenatlanten zu 20 Ps. und
Urlaubslisten zu 10 Ps. sind zu haben in der Kreis¬dienststelle Nordstraße 43.

Sonderzug nach Hamburg am 21. Februar . Fahr¬
preis 3,30 Mark. Die Karten können abgeholt werden.
Jahrplan : ab Bremen 9.02 Uhr, an Hamburg 10.49;
ab Hamburg 19.20 Uhr, an Bremen 21.26 Uhr.

Die Karten für die Sonderfahrt nach Berlin vom
19. bis 25. Februar sind ebenfalls da nnd müßen bis
spätestens Donnerstag , 13 Uhr, abgeholt sein. Wir
fahren in der Nacht vom 19. zum 20. Februar ab Bre¬
men 0.20 Uhr, an Berlin 20. Febr . 6.21 Uhr. Rück¬
fahrt ab Berlin in der Nacht vom 24. zum 25. Februar
0.85 Uhr, an Bremen 25. Febr . 5.30 Uhr.

Achtung! Autobusfahrt nach Hannover
am 21. Februar zum Fußballspiel Werder-Bremen
gegen Hannover 96. Fahrpreis sür die Hin- und Rück¬
fahrt 4.36 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 28. Februar : Autobusfahrt nach Walk¬
mühle. Fahrpreis 3,10 Mark. Abfahrt 9 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Sonderfahrt zur Leipziger Messevom 3. bis 5. März.
Gesamtpreis einschl. Abendessen, zwei Uebernachtungcn
mit Frühstück und Eintrittskarte zur Messe ab Hanno¬ver 15 Mark.

Sonderzug nach Hannover am 7. März . Fahrpreis
sür die Hin- und Rückfahrt ab Meinen 3,49 Mark.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Bortrag Nr, 4, Pg . Kcllcrmcher: „Der jüdische Bol¬

schewismus, die Weltgcfahr". Bon 20—22 Uhr in der
Lbsrrealschule, Dechanatstraße 5.

Der Vortrag Nr. 23 fällt heute aus und wird ver¬
legt. Näheres wird noch zu gegebener Zeit an dieserStelle bekanntgegeben.

Sportamt
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhl . Gymnastik von 10—N Uhr Martinistraße,

von 18—17 Uhr Kl. Helle, von 18—10 Uhr Martini-
straße, von 10—20.80 Uhr Schule Schaumburger Straße,
von 20—22 Uhr Neues Gymnasium in der Parkallce,
von 21—22 Uhr Martinistraße , von 20—22 Uhr HausReddorsen.

Körperschule von 20— Uhr  Martinistraße.
Neichssportabzeichcnvon 20.30—22 Uhr Schule an derSchaumburger Straße.
Volkstanz und Gymnastik von 20—22 Uhr SchuleDclmestraßc.
Reiten von 20—21 Uhr Reithalle Bahr , von 2! bis

22 Uhr Reithalle Bahr , von 21—22 Uhr ReithalleJsdelhören.
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Wer findet den flnschluß zur öauliga?
3n ? Klassen der Z Bezirke gellt es um den flufstieg — PSD . Blumenthal , Zv . woltmershausen oder VfB . Komet

Die neuerliche Gebietsbereinigung zwischen
Preußen und Hamburg hat bekanntlich die Doppel¬
stadt Harburg -WiHelinsburg politisch Hamburg
zugeteilt . Deshalb ist wohl anzunehmen , daß
dieser politischen Neuordnung auch die sportliche
folgen wird . In diesem Fall würde ein Ausschei¬
den der nordhannoverschen drei Vereine die Lage
in der Bezirksklasse des Niedersachsengaues wieder
ungemein interessant gestalten , da Lei iatzungs-
gemäßem Ausscheiden der beiden Tabellenletzten
— nehmen wir einmal an : Eöttingen 65 und
Wilhelmsburg 69 (die Vereine mit den meisten
Verlustpunkten ) —, insgesamt vier neue Vereine
zur Gauliga Niedersachsens aufrücken würden.
Das wird den noch günstig liegenden Mannschaften
aus den sieben Staffeln Ansporn genug geben zur
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Verdoppelung ihrer Anstrengungen , die Staffel¬
meisterschaft an sich zu reißen - — Es fragt sich
nun , welche vier Mannschaften aus der Bezirks¬
klasse Aussichten haben , Niedersachsens Eauliga
wieder zu ergänzen . Auf der Suche nach den Gau¬
ligaanwärtern müssen wir von vornherein berück¬
sichtigen, daß die Meister der Staffeln der Bezirke
Bremen und Hannover ohne weiteres an den Auf¬
stiegspielen zur Gauliga teilnehmen . Aus geo¬
graphischen Gründen ist das Gebiet des Bezirks
Vraunschweig in drei Staffeln aufgeteilt worden,
und hiervon stellt dieser Bezirk ebenfalls zwei Auf-
stiegsvertreter , die aber unter den drei Staffel¬
meistern selbst erst ermittelt werden müssen . So
Lestreiten dann sechs Mannschaften die Aufstiegs¬
runde.

Bezirk Bremen
I « der Staffel Bremen -Nord

ist der heiße Endkampf noch nicht entschieden.
Lange lag der ASV . Blumenthal  klar in
Führung , doch die letzten Spielergebnisse haben
die Siegesaussichten der Vlumenthaler ganz be¬
trächtlich geschmälert . Nur noch mit zwei Punkten
Abstand folgt der FV . Woltmershausen
und da das Meisterschaftsspiel dieser beiden
Spitzenreiter noch aussteht , und das sogar auf
dem Platz der Pusdorfer , ist es noch lange nicht
aller Tage Abend . Auch der VfB . Komet  hat
noch die gleichen Siegesaussichten ; denn wenn er
die noch ausstehenden restlichen Punktspiele zu
seinen Gunsten entscheidet , spricht auch er noch ein
ernstes Wort um die Staffelmeisterschaft mit.
Jedenfalls ist die Frage nach dem voraussichtlichen
Meister in der Staffel Bremen -Nord heute noch
offener als je . Anwärter zur Eauliga sind dem¬
nach : ASV . Blumenthal , FV . Woltmershausen
und VfB . Komet.

In der Staffel Bremen -Süd

(das Gebiet um Osnabrück ) steht für den vor¬
jährigen Gauligisten VfL . Osnabrück die Meister¬
schaft und somit der Wiederaufstieg in greifbarer
Nähe . Der Spitzenreiter hat feinen hartnäckigen
Gegner Schwarz -Weiß Osnabrück am letzten
Sonntag knapp mit 1 :0 zur Strecke gebracht
und der VfL . Schinkel ließ 06 Osnabrück mit
3 :2 knapp hinter sich, während Spielvereinigung
16 Osnabrück über SV . Meppen ebenfalls knapp
mit 2 :1 gewann , sich damit aber dicht hinter dem
VfL . Osnabrück auf den zweiten Platz im Ta-
bellenstand vorgearbeitet hat . In den noch aus¬
stehenden Meisterschaftsspielen trauen wir aber
der Mannschaft des vorjährigen Benjamins der
Eauliga so viel Punktgewinne zu, daß er auch
jetzt wieder erneut Eauligahoffnungen tragen
darf.

Bezirk Hannover
2n der Staffel Hannover -Nord

haben sich in der Rllckspielserie die Wilhelms-
burgsr Vereine am erfolgreichsten geschlagen . Von
diesen wiederum ist es Viktoria , der heute klar
in Führung liegt und die Spitze hält vor dem
Wilhelmsburger Sportclub . Viktoria Wilhelms¬
burg hat die größten Aussichten Meister in seiner

Staffel zu werden . Damit erreicht er aber
keinesfalls die Zugehörigkeit zur niedersächsischen
Eauliga , wie wir bereits zu Anfang zu verstehen
gegeben haben . Aber die Staffelmeisterschaft
müßte ihm die Berechtigung geben , in den Kampf
um die Zugehörigkeit des Gaues Nordmark ein¬
zugreifen — und in dieser Auseinandersetzung
trauen wir ihm gleichfalls eine sehr gute Rolle
zu.

In der Staffel Hannover -Süd

ist der ehemalige Eauligist Spielvereinigung 1897
Hannover von seinem einstigen Können sehr ent¬
fernt und heute aussichtslos zurückgefallen . Dafür
hat sich 07 Linden ganz bedeutend herausgemacht
und sich in den Vordergrund geschoben. Wie im
Vorjahre gehören aber auch die Bllckeburger
7. Jäger wieder mit zur Spitzengruppe . Zwischen
diesen beiden Mannschaften liegt unserer Ansicht
nach das Rennen und wenn 07 Linden etwas vorn
Glück begünstigt ist, müßte es dieser Elf gelingen,
wie 1931/35 wieder Meister zu werden . Klarheit
wird erst das Zusammentreffen dieser beiden
Spitzenreiter bringen.

Bezirk Braunschweig
In der Staffel Vraunschweig -Süd

ist die Frage über Meisterschaft und Abstieg noch
nicht geklärt . Im vorigen Jahr lag der Staffel¬
meister durch den jetzigen Gauligisten Göttingen 05
schon frühzeitig fest, was im nächsten Jahr sehr
wahrscheinlich wieder der Fall sein wird , wenn
die Eöttinger aus der Eauliga Niedersachsens wie¬
der abgestiegen sind. Die größten Aussichten , dies¬
mal Meister der Staffel zu werden , besitzt der
führende SV . Vrochthausen , der erst kürzlich sei¬
nen größten Widersacher , SC . Northeim , der aller¬
dings ersatzgeschwächt antrat , überlegen mit 6 :1
Toren bezwingen konnte . Den Northeimern am
nächsten dürfte der SV . Petershütte sein.

In der Staffel Vraunschweig -Ost

ist die Suche nach dem Staffelmeister noch eine
vollkommen offene Angelegenheit . Aussichten
haben die beiden Tadellenerften , Germania
Wolfembiittel und 08 Schöningen . Letztgenannte
Mannschaft bezwäng am letzten Sonntag noch den
weiteren Wettbewerber , 16 Vienenburg , mit 3 :1
Toren , womit Letztgenannter ausgeschaltet sein
dürfte . Bleibt jetzt noch die Auseinandersetzung
zwischen Germania Wolfenbüttel und 08 Schönin-

gen , in dem die Germanen die Oberhand be¬
halten dürften.

In der Staffel Vraunschweig -West
hingegen dürfte die Entscheidung bereits mit dem
06 Hildesheim gefallen sein , der am letzten Sonn¬
tag Viktoria Neuölsburg haushoch mit 12 :0 To¬
ren hineinlegen konnte . Dann folgt der SC . Har-
sum, der den großen Rivalen Svg . Hildesheim
knapp 1 :0 besiegte . Das Rennen in dieser Staf¬
fel steht mithin zwischen 06 Hildesheim und SC.
Harsum , von denen die Hildesheimer einen klei¬
nen Vorteil genießen dürften.

Wer sind die Aufstiegskandidaten?
Nach der vorstehenden Betrachtung werden sich

voraussichtlich folgende Gauliga -Anwärter im
Kampf in der Anfftiegsrunde gegenüberstehen : Aus
dem Bez . Bremen die Heiden voraussichtlichen Staf¬
felmeister ASV . Blumenthal (Bremen -Nord)
und VfL . Osnabrück (Bremen -Süd ) , aus dem
Bezirk Hannover der voraussichtliche Staffel¬
meister Hannover -Nord , Viktoria Wilhelmsburg
(für den Gau Nordmark ?) und 0 7 Linden
(Hannover -Süd ) und schließlich aus dem Bezirk
Braunschweig von den drei voraussichtlichen Staf¬
felmeistern SV . Petershütte (Vraunschwerg-
Siid ) , Germania Wolfenbüttel (Braunschweig-
Ost) und 06 Hildesheim (Braunschweig -West ) nur
zwei Vertreter , und zwar Germania Wol¬
fenbüttel und 06 Hildesheim,  von
denen die gesperrt gedruckten wiederum in die
Gauliga aufrücken sollten . ü

Berliner Sroßkampftage
Ein Monat boxsportlicher Höhepunkte steht der

Reichshauptstadt bevor . Auf dem Woge zur „Box¬
sport -Metropole Berlin " werden die Großveran¬
staltungen im Monat März wichtige Stationen
sein . Der Sportpalast macht am 5. März mit
einem Eder -Kampftag den Anfang , die Deutsch¬
landhalle bringt neben der Schwergewichts-
Europameisterschaft zwischen Pierre Charles und
Arno Koelblin am 12. März als zweiten Haupt¬
kampf die Halb 'schwergewichts -Begegnung zwischen
den Landesmeistern Karel Sys -Belgien und
Adolf Witt . Sr >s konnte bekanntlich den seit Jah¬
ren ungeschlagenen Adolf HeUser vor wenigen
Wochen auspunkten.

Der deutsche Weltergowichtsmeister Gustav Cder
wird sich nach seinem großen Siege über Loca-

Deutsche Voxmeisterschasten in Bremen
Der Kongreß tagt am ö. und ? . Nlär ; — Bie offiziellen kmpsänge
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Anläßlich der Deutschen Amateur -Boxmeister¬
schaften 1937 in Bremen und Bremerhaven wird
auch der Kongreß des Reichsfachamtes Boxen im
DRL . in der Hansestadt an der Weser tagen.
Nach dem Vegrüßungsabend am 6. März in der
Zunftstube des Ratskellers wird am Sonntag,
dem 7. März , 9 Uhr , der Kongreß des Fachamtes
unter Vorsitz des neuen Reichsfachamtsleiters
Ministerialrat Dr . Metzner  im Trausaal der
Jacobihalle zusammentreten . Ueber zwei Tage
werden sich die Aussprachen der Gaufachamtsleiter
und Gausportwarte aus den sechzehn deutschen
Sportgauen erstrecken und erst am Montagnach¬
mittag dürften die Besprechungen abgeschlossen
sein.

Alle Kämpfer und Funktionäre , die zu den dies¬
jährigen Deutschen Ämateurboxmeisterschaften nach
Bremen kommen , sollen in Bremen und auch in
Bremerhaven offiziell empfangen werden . In Bre¬
men wird aller Voraussicht nach der Empfang
durch den Senat am Dienstag , dem 9. März , im
Rathaus stattfinden , wogegen die Stadt Bremer-

haven die nach der Unterweser kommenden Teil¬
nehmer am 9. und 10. März offiziell durch ihren
Loxfrrudigen Oberbürgermeister Lorenzen will¬
kommen heißt . Während des Empfanges durch
den Bremer Senat werden übrigens allen Kämp¬
fern und Funktionären die von der Stadt Bre¬
men gegebenen , künstlerisch wertvollen Plaketten
überreicht.

Es steht nunmehr endgültig fest, daß am 9. und
10. März in Bremen — vielleicht aber auch am
9. März in Bremerhaven — , Nachmittagskämpfe
durchgeführt werden , zu denen nur Schüler und
Jugendliche von 13 bis 18 Jahren Zutritt haben.
Die Verteilung der Eintrittskarten wird von den
zuständigen llnterrichtsbehörden vorgenommen.

Für den Binnenländer ist es stets ein besonde¬
res Ereignis , wenn er zur Wasserkante kommt
und einen der deutschen Ozeanriesen zu Gesicht
bekommen kann . Den Teilnehmern an diesen Box¬
meisterschaften ist die Gelegenheit zur Besichti¬
gung der „Europa " am 9. und 10. März gegeben.
In Autobussen werden am ersten Tage etwa
140 Mann und am zweiten Tage etwa 90 Mann
nach Bremerhaven befördert werden , wo sie dann
gleichzeitig den Empfang im Rathaus vor sich
haben und auch den Fischereihafen besichtigen
können.

In Bremerhaven hat sich ein reges Interesse
für die Schlußkämpfe in Bremen bemerkbar ge¬
macht , und der VdF . Heros -Bremerhaven hat sich
entschlossen, Autobusse zur Fahrt nach Bremen
am 12. März bereitzustellen.

Im Hotel Columbus (Ruf 22151 bis 22156)
befindet sich das Hauptquartier der Meisterschaf¬
ten . Von dort aus werden auch die Anweisungen
an die Kampfplätze in Bremen (Centralhallen)
und Bremerhaven (Stadthalle bzw. Seebeck-Lehe)
gegeben.

Von Ihüringen bis zur Wasserkante
Uraufführungen aus deutschen Bühnen

Wandlungen der Liebe " in Sera

Paul van der Hurk,  der bekannte Autor
vielgelesener llnterhaltungsromane , hat in diesem
seinem ersten auf der Bühne erscheinenden drama¬
tischen Werk den künstlerischen Ehrgeiz , psycholo¬
gische Probleme mit den kriminalistisch zugespitzten
Mitteln eines Kammerspiels zu lösen . — Das
schmerzlich empfundene Versinken einer rein sinn¬
lich begründeten Liebe zu der lebenslustigen Wie¬
nerin Marin hat den Schriftsteller Manfred
Langenzen mit seinem Bruder in den Krieg getrie¬
ben . Dort führt er halb aus Scherz dessen Brief¬
wechsel mit der jungen Jse und kann es nach lang¬
sam entwickelten inneren Bindungen nicht übers
Herz bringen , der Braut den inzwischen erfolgten
Tod ihres Verlobten mitzuteilen . Er schlüpft in
die Rolle des Toten hinein und behält seinen alten
Vornamen als Pseudonym bei . Dadurch kann die
Wienerin nach zehnjähriger glücklicher Ehe der
beiden mit verzweifeltem Vernichtungswillen in
ihren Frieden einbrechen . Aber die Ehe Manfreds
hält die schwere Probe aus , da er seiner Jse ge¬
stehen kann : „denn sie habe ich um der Liebe wil¬
len geliebt , dich aber liebe ich um deiner selbst
willen ."

Das nicht in letzte dichterische Tiefen vordrin¬
gende , aber mit viel Sinn für Spannung und sym¬
bolhafte Effekte gearbeitete Stück fand im Reußi-
schen Theater zu Gera eine von Günter RuM-
p e l mit viel Fingerspitzengefühl kammerspiel-
mäßig ausgewogene Aufführung , der Maria Rilz
und Ilse Lauxin  dem Gegensviel der herb -kame¬
radschaftlichen Jse und der lebenshungrig -ent-
gleisten Maria sowie Franz Schmied brunn
in der problematischen Rolle des Mannes zur
Stütze wurden . Der Autor konnte für einen selten
starken Publikumserfolg danken.

Dr . Hans Dsorq Lonts

„Lintritt frei " in Berlin
Eine alte Lebensweisheit will besagen , daß es

nicht gut ist, wenn ein niedliches Landhaus verlas¬
sen im Novemberschnee steht und die verschlossenen
Fensterläden einigen Obdachlosen einladend zu¬

nicken. „Eintritt frei " — sagt sich also ein sehr
junger Dichter und steigt , das Herz voller Verse
und die Hosen voller Angst , in die stumm einla¬
dende Villa . Zu dem Dichter steigt ein Duo : Paul
und Käte . Das Trio dieser von einem unbekannten
Schicksal zusammengetrudelten Lebenskünstler
spielt nun teils in einem schummerigen Halbdun¬
kel der Diele , in der eine halbzerbrochene Uhr die
Zeit gongt , teils in hochkerziger elektrischer Be¬
leuchtung , die der patente Monteur aus dem Trio
wieder in Ordnung gebracht hat , ein witzig -amü¬
santes Spiel , in dem kleine Eifersüchteleien , etwas
bitter gemeinte Lebensweisheitssplitter , selige
Dichtertrunkenheit und -schllchternheit , eine berli¬
nisch praktische Lebensauffassung und geldliche
Nöte durcheinanderwirbeln . Das Erscheinen des
Briefträgers , eines seriösen Häusermaklers und
des vermeintlichen Besitzers ( in Wirklichkeit ist es
Käte , aber das erfährt sie selber erst am Schluß)
schaffen komische Situationen , die daran gipfeln,
daß das tüchtige Mädchen gleich vier Heiratsan¬
träge bekommt , bis sie denjenigen erhört , bei dem
sich „Körper und Geist in Harmonie vereinen ."

Zwei junge Schauspieler , 2ust Scheu und Horst
Lämmer,  schrieben das bühnenwirksame Stück¬
chen: Und Rudolf Platte  ist Direktor , Regisseur
und Hauptdarsteller in einer Person . Sein Dichter
hat eine gerüttelte Portion Rührendes vom
Schlage Peter Hilles , wie jener in einem Sack,
trägt dieser seine Manuskripte im Schuhkarton mit
sich herum . Ein Kerl aus dem Leben , aber etwas
verkommen ist Paul Bienerts  Chauffeur und
Monteur , Georgia Lind  vertritt erfolgreich die
weiblichen Belange unter den Männertypen , zu
denen noch Hansjoachim Schoelermann,  Karl
Ptaten  und Kurt v. Ruffin  zählen . Das
Haus unterhält sich ausgezeichnet . Karl llusbns

„Ber Bitt ins Beich " in Lübeck
Werner Deubels  erstes Drama „Der Ritt

ins Reich"  hat die tragische Bestimmung
Karls XII . von Schweden und damit die Tragödie
dos heldischen Menschen schlechthin zum Gegen¬
stand . Es wurde bei seiner Lübecker Urauffüh¬
rung , zu der sich viele Gäste aus dem Reich ein-

gefunden hatten , zu einem schönen Erfolg für
Dichter und Darsteller . Deubel zeigt den Schwe¬
denkönig , von dem er sagen läßt , daß er aussähe,
„wie eine nordische Sage " im Kampf zwischen den
Kräften , die ihn auf seinem Siegeszug zu einem
politischen Reich der Macht führen wollen und
denen , die in ihm das Reich der Seele wachhalten,
das nicht von dieser Welt ist. Die adlige Seele
Karls geht rein und frei aus dem Konflikt her¬
vor ; nachdem er erkannt hat , daß Europa nicht
reif ist zur Verwirklichung seiner Mission , wen¬
det er sich ab , in seinem Entschluß geführt durch
das Bild des toten Freundes , gesegnet durch die
Hand und durch die Träne einer Frau , Aurora
von Königsmark . Er verläßt das diplomatische
Intrigenspiel des Westens , der ihm keinen echten
Feind entgegenstellen konnte , — er reitet , wissend
um Tod und Untergang , in den Osten , wo fern
der Thron des Zaren in unangreifbarer Größe
aufragt.

Mit nicht weniger als 38 Rollen ist Deubels
Tragödie für ein Theater wie das Lübecker nicht
leicht zu bewältigen . Mut , Unternehmungslust
und Verantwortung sind die Voraussetzungen
einer solchen Aufführung . Die Lübecker Insze¬
nierung unter Robert Ludwig  hinterließ ihren
stärksten Eindruck in der Gestalt des jugendlichen
Königs , der von Fritz Luther  in unprätentiöser,
sicherer Haltung gegeben wurde , einem Schau¬
spieler , der für diese Rolle das Wesentlichste hatte:
den seltsam hellen , metallischen Glanz der Stimme
des nordischen Königs . — Man feierte Dichter
und Darsteller lanae und herrlich . Lübecks nor¬
dische Ausrichtung ließ diese Nremiere besonders
sinnvoll erscheinen . Osrtruä Tüiesson

„Prozeß um Kalifornien " in Bleiningen

Die Geschichte des Generals Johann August
Suter , in letzter Zeit ein Lieblingsstoff von
Theater und Film , umspannt einen Zeitraum von
41 Jahren . Drei Eestaltungsmöglichkeiten zeich¬
nen sich dabei ab : die Thomas -Paine -Jdee des
Kampfes um einen werdenden Staat , das Kohl-
Haas -Problem der Gerechtigkeit und die symbol¬
haft gesteigerte Organik eines persönlichen Schick¬
sals . Hermann Ebbinghaus  entscheidet sich im
seinen neun Bildern nicht ausgesprochen für eine
dieser Möglichleiten , sondern arbeitet in einer
notwendig nur andeutenden Reportage zunächst
die vernichtende Wirkung der Goldfunde heraus,
skizziert dann die Geschichte des Prozesses und
läßt im dritten , bezeichnenderweise „Apokalypse"
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telli , wie schon oben gesagt , am 5. März wieder
im Berliner Sportpalast vorstellen . Schwierig¬
keiten sind gegenwärtig bei der Suche nach einem
geeigneten Gegner eingetreten , da der Dortmun¬
der nahezu alle Spitzenkönner Europas geschlagen
hat . Der Plan , Eber mit dem Engländer Frank
Hough zusammenzubringen , scheiterte an dem zu
großen Gewichtsunterschied und der Forderung
Ebers nach einem gewissen Limit . Verhandlun¬
gen sind inzwischen mit dem belgischen Meister
M Baker und dem in Paris lebenden griechischen
Mittelgewichtler Christoforides eingeleitet.

Um die Europa - und Weltmeisterschaft der
JBU . sollen nach einer französischen Meldung
am 18. oder 22. März in der Berliner Deutsch¬
landhalle Frankreichs Europameister Maurice
Holtzer und der deutsche Meister Karl Beck-Dllssel-
dorff streiten , am gleichen Abend würde auch
Adolf Heuser auf dem Programm stehen . Beck hat
sich über den Verband deutscher Faustkämpfer um
die Europa - und zur Zeit noch freie Weltmeister¬
schaft seiner Gewichtsklasse beworben.

Marcel IHN bleibt Weltmeister
Vor 20 000 Zuschauern wickelte sich im Pariser

Sportpalast beim Weltmeisterschaftskampf Marcel
Thil — Vrouillard das gleiche Schauspiel ab wie
vor einem Jahr . Wieder wurde der kanadische
Herausforderer wegen Tiefschlages disqualifiziert,
so daß Thil im Besitz des Titels blieb . Der Fran¬
zose hätte auch ohne diese Entscheidung einen Sieg
errungen , denn in den ersten fünf Runden lag er
klar im Vorteil , nur die vierte brachte Punkt¬
gleichheit . In der sechsten Runde brachte Brouil-
lard den Tiefschlag an , der zu seiner Disquali¬
fikation führte.

Ber sslS -vorstand tagte
Keine Entscheidung über die Skilehrer

Der Vorstand der F2S . (Federation Interna¬
tionale de Ski ) trat zu einer Sitzung zusammen,
auf deren Tagesordnung u . a . die Vergebung
der nächsten Weltmeisterschaften stand und wobei
die Frage der Startberechtigung der Skilehrer
auf olympischen Winterspielen berührt wurde.
Selbstverständlich kam man zu keiner endgültigen
Beschlußfassung . Japans Antrag auf Einberufung
eines außerordentlichen Kongresses wurde abge - ,
lehnt mit dem Hinweis , man würde über diese
Frage unter Umständen beim Kongreß 1938, der
auf Einladung Finnlands in Helsinki stattfindet,
verhandeln . Die Weltmeisterschaften in den nor¬
dischen Disziplinen wurden 1938 an Finnland
vergeben , die Titelkämpfe in Torlauf und Ab¬
fahrt wird voraussichtlich die Schweiz durchfüh¬
ren . Für 1939 ist Polen als Veranstalter vor¬
gesehen.

Ski -Weltmeisterschaften in chamonix
Norweger -Sieg auch in den 18 Kilometer

Die „Revanche für Garmifch -Partenkirchen"
glückte den Norwegern in nicht vorhergesehenem
Matze . Nach den Siegen in der Staffel und dem
Spezialfpringen gelang es den Norwegern , am
Dienstag auch den 18-Kilometer -Langlallf , und
zwar durch Lars Bergendwhl , zu gewinnen.

Ergebnisse : Weltmeister Lais Bergenkahl -Norwegen
1 :11 :21,2 ; 2 . J -alkanen 1 :12 :35 ; 3 . Niemi -Finnland
1 :13 :48 ; 4. Hansson - Schweden 1 :14 :08 ; 5 . Kurikkala-
Finnland 1 :14 :21,4 ; 8 . Dahlquist -Schweden 1 :14 :34;
7. Roen -Norwegen (erster Kombinierter ) 1 :15 :04 ; 8.
Demetz -Jtalien 1 :17 :01 ; S. Gerardi -Jtabien 1 :17 :07 ; 10.
Haegglund -Schwcdcn 1 :17 :39.

Zrankreich ehrt thristl kränz
Der französische Unterstaatssekretär für körper¬

liche Erziehung , Lagrange , sprach sich beim Teil¬
nehmerfest überaus anerkennend über Christi
Cranz und Birger Ruud aus und gab bekannt,
daß sowohl der Deutschen als auch dem Norweger
die Goldene Medaille für Verdienste im Sport,
die „Usäaills ck'Or ponr l 'Dckvcatiov pll ^ siqns"
verliehen werde . Emile Allais hat diese wert¬
volle Auszeichnung bereits nach den Winterspie¬
len erhalten . Die Freiburgerin ist die erste Deut¬
sche, die mit dieser selten verliehenen Medaille
ausgezeichnet wird.

Deutsche kissegelmeisterschast
Der zweite Tag der 9. Deutschen Eissegelmei-

sterfchaft auf dem Schwenzaitsee bei Angerburg
brachte bei frischem Westwind wieder spannende
Rennen.

Die Ergebnisse : 20 -gm -KIasse : 1. Eisvogel ( Feldwebel
Blank -Königsberg ) 20 :48 ; Eintyp -KIasie : 1 . Störte-
becker (Oblt . Tribukeit ) 25 :26 ; 15 -gm -Klasse (drehbare
Planke ) : 1 . Silberstreif (Tepper -Angerburg ) 22 :09 , dito
(feste Planke ) : 1 . Polarfuchs (Dr . KabÄbach -Berlin)
26 :13 ; 12 -qm -Klasse : 1 . Marder (Unteroffizier Wenig-
Königsberg ) 22 :15 ; 10 -gm -Klass « : 1 . Rennen : Blauweiß
(Oihlendovf -Königsiberg ) 29 :27 ; 2 . Nennen : Blauweitz
(Ohlenidors ) 29 :17 ; 12 -qm -Kl -asse (Mannschaftsrennen ) :
1 . Marder (Wehrmacht ) 23 :41.

fldlersrhild - Spiel in Bremen
Niedersachsen — Bayern am 28. Februar

Im Wettbewerb der Handballgaue um den
Adlerschild des Reichssportführers soll die
Zwischenrunde am 28. Februar stattfinden.
Niedersachsen hat hier Bayern - zum Gegner er¬
halten und treffen nun in der Bremer Kampf¬
bahn auf die Süddeutschen , die am letzten Sonn¬
tag gegen den Gau Brandenburg mit 4 :3 ge¬
wannen . Die Elf der Bayern steht an Stärke
den Schlesiern gleich, die am Sonntag von
Niedersachsen in Breslau mit 10 :7 ausgeschaltet
wurden . Somit steht fest, daß der bevorstehende
Kamps für uns eine schwere, aber durchaus lös¬
bare Aufgabe bedeutet . Die Mannschaften stehen
noch nicht fest.

lennisschluß in Nizza
Beim internationalen Tennisturnier in Nizza

holte sich der Chinese Kho -Sin -Kie durch seinen
Endsieg im Männereinzel über den Franzosen
Lesueur mit 11 :13, 6 :3, 6 :4. 6 :3 den Titel eines
siidfranzösischen Meisters . Zwei schöne Erfolge
hatte die Engländerin Ingram zu verzeichnen.
Zusammen mit Frau Mathieu gewann sie die
Schlußrunde im Frauendoppel gegen Anita Li-
zana -Hardwick mit 7 :5, 6 :3 und mit Lesueur als
Partner holte sie sich den ersten Preis im Gemisch,
ten Doppel gegen Lizana -Robertson mit 6 :1, 9 :7.
Im Vorgabewettspiel kam der unter dem Deck¬
namen „Mister E " spielende schwedische König mit
Vrugnon gegen das Paar Lotau -d'Ainoille mit
6 :4, 6 :3 zu einem vielbejubelten Endsieg.

Deutschland beim Oasenflug
Zu dem am 22. Februar in Kairo beginnenden

Oasenflug 1937 haben vier deutsche Sportflieger
in diesen Tagen Deutschland verlassen . Der Präsi¬
dent des Aeroklubs von Deutschland , Wolfgang
von Eronau , und Luftsporthauptführer Thomsen
sind nach gemeinsamem Start in Augsburg mit
ihren beiden Mefserschmidt ME 108 bereits in
Afrika gelandet . Auch Karl Schwabe auf Klemm
KL 32 ist schon über das Mittelmeer hinweg , und
Hauptmann Speck von Sternburg ist mit seiner
Junkers In 86 ebenfalls auf dem Wege nach
Kairo . Der Veranstalter dieses Oafenfluges ist
der Königlich -Aegyptische Aeroklub.

Unsere kishocke ^-TNannsthast
für London

In Krefeld fand ein letztes Trainingsspiel der
deutschen Eishockey -Nationalmannschaft statt , die
wieder gegen die Krefelder Eerman Eanadians
antrat . Die Kanadier siegten knapp mit 4 :3 (2 :1,
2 :1, 0 :1) . In der deutschen Mannschaft fehlte
Jaenecke . Unter Führung von Reichsfachamtsleiter
Kleeberg und mit Trainer Hoffinger trat die deut¬
sche Mannschaft am Montag die Reife voll Kre-
feld aus nach London an . Die fünfzehn Spieler
sind : Tor : Egginger (SC . Rießersee ) , Kaufmann
(Berliner SC .) ; Verteidiger : Jaenecke , Haffner
(beide BSD ) , Orbanowfki , Tobien (beide Düssel¬
dorfer EE .) ; erster Sturm : Keßler (Düsseldorf ) ,
Schibukat (Rastenburg ) , Koegl (Nürnberg ) : zwei¬
ter Sturm : Schenk (Rießersee ) , Kelch I (Zehlsn-
dorf ) , Lang (Rießersee ) ; dritter Sturm : Wild
(Rießersee ) , Schmidinger (Düsseldorf ) , Ball
(BSE ) . _

Die Deutschen Skimeisterschaften 1938 werden , wie
der Reichsfportfiihrer mitteilte , in Neustadt im Schwarz-
wald ausgetvogen.
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Der langjährige Vizepräsident des Internationalen
Olympischen Komitees , der Schweizer Baron Gosfrey
de Blonay , starb !m Alter von 69 Jahren auf einer
Afrikareise . .. . -

Ein Handball -Länderkamps ist für den 23 , Mai zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich in Wien vereinbart
worden.

Im Städteschwimmkampf zwischen Ausburg , Mün¬
chen , Nürnberg im Augsburger Schwimmbad siegte
Augsburg mit W Punkten vor München (17 ) und
Nürnberg (14) .

Ricardo Zamorra , Spaniens bekannter Nationaltor-
wavt , ist in Marseille eingetroffen und wird sich dem
Fußballclub Oltzmpique , Marseille anschließen,

Enrico Penturi , Italiens früherer Europameister im
Leichtgewicht , besiegte in Newhork den Amerikaner
Mac Leed knapp nach Punkten . '

Bei der australischen TT . in Sydney konnte der
Australier Pratt -Viktvria aus einer serienmäßigen 758-
com -BAtW .-Maschive mit Beiwagen einen schönen Sieg
eringen.

In Paris wurde die erste Weltmeisterschaft der
Vülavd -Berussspieier im Cadre 45/1 ausgetragen.
Weltmeister wurde der Franzose Felix Erange . Der
einzige deutsche Teiln -shmer , der Berliner H . Weiß,
landte aus dem 5 . Platz.
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Pferdesport
Gegen Finnland wird Deutschland Fuhball -National-

els am 29 . Juni in Helsinki einen Länderkainpf äus-
tragen . Aus der Hinreise findet am 26 . Juni das
Länderspiel gegen Lettland in Riga statt.

Die Große Wassersport -Ausstellung Berlin 1937 wird
in der Zeit vom 20 . bis 29 . März stattfinden.

Unsere Voraussagen:

kannes , Beginn 15 Uhr . 1. Rennen : Stall Dara,
Zirconium , Gold Rush . — 2 . Rennen : Stall Bars,
Seconde , Palais Borghss «. — 3 . Rennen : Saint Cucu-
fa . Bleu Horigon , Detsh Hurrh . — 4. Rennen : Dji¬
bouti , Sän Juan , Gros Marot . (3)

Lberschviebenen Akt die ins lleberpersönlich -Sym-
bolhnfte erweiterte Tragik des alten Älter stärker
hervortreten.

Für dieses sauber gearbeitete und viel Sinn
für dramatische Situationen verratende Drama
der Gerechtigkeit hatte sich das Landestheater
Meiningen — eine grundsätzliche Frage sehr pro¬
blematischer Art — wesentliche Ausbrncksmittel
des Films zu eigen gemacht . So verwendete Heinz
Hoffmann  für die szenische Gestaltung aus¬
schließlich Projektionen (nicht wie üblich als Hin¬
tergrund auf den Rund -Horizont , sondern ohne
Vordergrundb anten auf Vorhänge ) , und Hans

Uraufführung im kssener opernhaus

von Schwerin  schöpfte mit der den Erfolg
positiv beeinflussenden symbolischen Schlußlösung
des späteren Schicksals von Sau Franzisko gleich¬
falls aus der Welt des Films . Im übrigen ge¬
lang es seiner dynamisch betauenden Regie , die
menschliche Tragödie Suters wirkungsvoll zu ver¬
tiefen . Georg Lang  als Suter gestaltete beson¬
ders die tragische Hilflosigkeit des die Bestäti¬
gung des ergaugenen Urteils erwartenden Greises
mit reifem Können . Für den lebhaften , nicht zu¬
letzt der Darstellung geltenden Beifall konnte Hans
von Schwerin im Namen des Autors mit seinen
Helfern danken , vr . Lans -Seorg Lonte.

brich Selfibachs Oper „Kalilei"
Indem der junge Essener Komponist Erich Sehl-

bach  Gestalt und Schicksal des Forschers Galileo
Galilei  zum Mittelpunkt seines neuen musikalischen
Bühnenwerkes macht , stellt er sein dramatisches Thema
groß und kühn : es ist der Widerstreit zwiscl ^ n wissen¬
schaftlicher Erkenntnis und kirchlichem Glaubensdogma,
der Gegensatz zwischen Mittclalter und Neuzeit , der
hier an einem kritischen Punkte , im Widerstreit der
heliozentrischen und der geozentrischen Lehre , hart
aufeinanderstößt und zu jener dramatischen Szene
führt , in der der greise Galilei sein Lebenswerk vor
dem Jnquisttionsgericht mit seinem Ausspruch „ Und
sie bewegt sich doch " verteidigte . Diese Szene wird auch
in Sehlbachs Oper zum Zielpunkt der in einfachen
Zügen klar angelegten Handlung . Es ist wesentlich
und kennzeichnend für Selsibachs operndramatisches
Wollen , daß er die Dramatik nicht im Bereich einer
„Psychologischen " Handlung beläßt , sondern sie auf
die höhere Ebene eines welthistorischen Gegensatzes
zweier Zeitalter hinaushebt . Hier stößt der Komponist,
der sich selbst sein Textbuch schrieb , wie schon in seinem
ersten Opernwerk „ Die Stadt " , aus dem Wege des
Gleichnisses und einer überprivat weitgespannten Dra¬
matik in den Bezirk des musikalischen Ideendramas
und Feierspiels vor , dessen Erreichung mit dem kan-
tatcnhasten Schluß des Werkes , einer Apotheose unsicht¬
barer Chöre aus den wahrheitsuchenden , lichtspendcn-
den Geist , bekräftigt wird . Die musikalische Haltung
des Werkes wirkt durch echte Einfachheit und ihre un-
gesuchte Schlichtheit bezwingend . Aus sest umrissenem,
fast lcitmotivisch behandeltem Themenmaterial wird
das Ganze in klarer Form übersichtlich entwickelt
Plastisch kontrastieren ein ernst und grüblerisch , aber
mit Bestimmtheit aufstrebendes und ein finster ab¬
steigendes Thema die Welten Galileis und der Inqui¬
sition , Wie in der „ Stadt " ist die musikalische For¬
mung bei durchsichtiger Str -Mur streng , knapp und

gedrungen , darüber hinaus jedoch jetzt die Gestaltung
freier und reicher , die musikalische Durchführung der
Ensembles und Ehöre , ganzer Szenen sicherer und fester.

Die Essener Uraufführung , musikalisch von Albert
Bittner  umsichtig geleitet , szenisch von Wolf Völ¬
ker  verständnisvoll betreut und mit Erwin Nöti¬
gen  in der Titclpartie vorteilhaft besetzt , sicherte dem
Komponisten einen ausgesprochen lebhaften , herzlichen
Erfolg . Dr . IVolkxwvx - Ltoinscüs.

Im Rahmen des Vierten Sinfonie -Konzerts
NS . - Kulturgemeinde,  Ortsverband L
zig,  kam Waldemar von Baußnerns  Sir
Nr , 8 in D -ckur für großes Orchester im Gewo
Haus  zur Uraufführung . Das starksinnige Werl
schon durch das Scbbel -Motto (Greife ins All
hinein ) und durch die Ueberschriften der ineina
übergehenden vier Sätze seine innere Verwandt
mit der weltanschaulich unterbauten syrnphon
Dichtung und läßt sich gedanklich etwa dem erster
der Faust -Symphonie Liszts oder der ti -woll -S
vergleichen . Musikalisch ist als Ausgangspunkt de
dritten Teil sehr vernehmlich werdende iymphm
Stil der „ Tristan " -Partitur zu erkennen , der >
neuere , bis zu Nich . Strauß reichende Einflüsse
durch reiches kontrapunkiisches Kannen zi . einem sa
bewegten romantischen Pathos eigener Prägi -nc
weitert wird , hinter dessen symphonischem Forinsti
eine prachtvolle Lebenskraft steht.

Generalmusikdirektor Hans Weisbach  brachte
dem virtuos spielenden Leipziger Symphonieorck
dieses nach Formwillen und Klanggebärde sehr der

isnl , einem kraftvoll bewegten , flächigen
drucksstil in leidenschaftlicher Nachgestaltung zu e
sehr nachdrücklich betonten Erfolg.

Dr . Daus Osorq Laut
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_  Mittwoch , den 17. Februar 1937 _

Messekundgebung
der Kommission für Wirtschaftspolitik Rechnung an das Kapital

Während der Frühjahrsmesse in Leipzig fin¬
det , wie bereits angekündigt , am Montag , dem
1. März , eine Kundgebung der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP , in der Albert-
halle des Kristallpalastes statt , die unter dem
Leitwort „Wille zum Welthandel “ steht . Auf
der Kundgebung sprechen der Gauwirtschafts-
berater der Gauleitung Sachsen der NSDAP .,
Staatsminister für Wirtschaft und Arbeit Ge¬
org Lenk , der außerordentliche und bevoll¬
mächtigte Botschafter des Deutschen Reiches,
Joachim von Ribbentrop , und der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP .,
Pg . Bernhard Köhler.

Das amerikanische Konsulat in Bremen am
22. 2. geschlossen . Das amerikanische Konsulat
in Bremen ist am Montag , dem 22. Februar,
wegen des amerikanischen Feiertages (Washing-
ton ’s Birthday ) geschlossen.

Die Brandschäden
der privaten Feuerversicherung 1936

Dem Verband privater Feuerversicherungs-
gesellschaften sind von seinen Mitgliedsgesell¬
schaften im Dezember 23168 Brandschäden mit
einer Schadehssumme von 5,24 Mill . RM ge¬
meldet worden . Gegenüber November mit 15 579
Schäden und einer Summe von 3,79 Mill . RM be¬
deutet dieses Ergebnis eine Steigerung bei der
.Zahl der Brandfälle um fast 50 % , bei der
Schadenssumme um 38 % . Im Dezember waren
elf größere Schadenfeuer hei Industrieanlagen
zu verzeichnen , die allein Schäden von etwa
1,4 Mill . RM verursachten . Im ganzen Jahr 1936
wurden 201 335 Brandfälle mit einer Gesamt¬
schadenssumme von 51,17 Mill . RM gemeldet.
Läßt man die Aenderungen , die aus der Bewe¬
gung des .Mitgliederbestandes (Ende 1936: 41
.Gesellschaften , vorher 43 Gesellschaften ) sich
ergaben , außer Betracht , stellt sich die Dezem¬
bersumme auf 5,4 Mill . RM, die die Schaden¬
summe vom Dezember vorigen Jahres (3,95 Mill.
RM) um 36 % übersteigt . Für das ganze Jahr
1936 ergibt sich eine Gesamtschaden¬
summe  von 52,41 Mill . RM, die um 4 % unter
der der Vorjahrsziffer liegt.

lieber das geschäftliche Ergebnis des Jahres
1936 in der Feuerversicherung läßt sich Ab¬
schließendes vorläufig nicht sagen . Die Prä¬
miensätze , die schon in den letzten Jahren im
Zusammenhang mit der Besserung des Schadens¬
verlaufes in beachtlichem Umfang herabgesetzt
worden waren , sind weiter ermäßigt worden,
so daß über eine rückläufige Bewegung der
Prämieneinnahmen berichtet wird . Darüber hin¬
aus haben im JahFe 1936 die Feuerversicherungs¬
gesellschaften den Schutz ihrer Versicherten in
.verschiedener Hinsicht noch erweitert.

Das Kapital ist angeblich ein Ding , das der
sehonendsten Behandlung bedarf , das man ganz
seinen Launen überlassen muß , das von sich aus
alles auf das beste regelt , und zwar dann , wenn
ihm die größte Gewinnmöglichkeit gegeben
wird . Soweit dies — wie jetzt in einem Bre¬
mer Fall — die Bezüge des Vorstandes und
Aufsichtsrats einer Aktiengesellschaft betrifft,
werden die nicht unerheblichen Beträge ent-
geg en  den gesetzlichen Bestimmungen aus dem
für die Oeffentliehkeit bestimmten Geschäfts¬
bericht herausgelassen . Steuern , soziale „La¬
sten “, Aufwendungen für die Allgemeinheit
verstimmen dagegen das Kapital , das sich , nach
einer abgedroschenen Lehre , daher auch mög¬
lichst solche Länder aussucht , in denen derartige
unangenehme Dinge in verhältnismäßig gerin¬
gem Umfange die Gewinnchancen des Kapitals
beeinträchtigen.

Man hat die Vereinigten Staaten von Amerika
das Land des Hoehkapitalismus genannt . Tat¬
sächlich haben sich dort in der neueren Zeit
alle Erscheinungen einer übersteigerten kapita¬
listischen Wirtschaft am deutlichsten gezeigt,
von der größten Gewinnmöglichkeit des Kapi¬
tals einerseits bis zu seiner größten Rücksichts¬
losigkeit andererseits . Mit Staunen hat die
Welt in den letzten vier Jahren beobachten
müssen , wie Präsident Roosevelt , zum Teil er¬
folglos , asoziale Zustände zu beseitigen trach¬
tete , die sonst in Kulturländern undenkbar sind.
Das Kapital hatte dort die Macht , den Obersten
Gerichtshof gegen Regierungsgesetze anzu¬
rufen , die im Interesse der Volksgesamtheit
dringend notwendig waren . Es stemmte sich
gegen die staatliche soziale Fürsorge , gegen
Aufwendungen des Staates im Interesse der
Volkswirtschaft , die keinen Gewinn für das
private Kapital brachten , bzw . bei denen es
nicht genügend bedacht und berücksichtigt

Bavaria-Film
In der in München abgehaltenen GV der Ba¬

varia Film A-G war das jetzt in seiner Gesamt¬
heit im Besitz der Neues Deutsches Lichtspiel-
Syndikat , e. G. m. b. H. befindliche Aktienkapi¬
tal durch Rechtsanwalt Dr . Hoffmann -Burges
vertreten . Die GV genehmigte den Abschluß
für das am 30. Juni 1936 abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1935/36. Die neue Alleinaktionärin hat dem
Unternehmen bedeutende Mittel zugeführt . Der
Jahresabschluß weist einen Reingewinn von
7246 RM aus . Es wurde beschlossen , hiervon
6000 RM dem Reservefonds zuzuführen und den
Rest auf neue Rechnung vorzutragen . Ferner
beschloß die GV unter Vorbehalt der Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministeriums zur
weiteren Stärkung der Gesellschaft ,das AK . von
zurzeit 600 000 RM bis zu 1 200 000 RM zu er¬
höhen . Von den nach Ablauf der Wahlperiode
satzungsgemäß ausscheidenden Mitgliedern des
Aufsichtsrats  wurden . Rechtsanwalt ,W.

Auf Herings - und Frischfischfang
Die Entwicklung des ostfriesischen Loggerbaus

Emden , 16. Februar
Oberingenieur Stern  von der Werft Schulte

& Bruns , der schiffbautechnische Leiter des
Emder Loggerbaues , hielt -in der Naturforschen -̂
.'dertF Gesellschaft einen Vortrag über 5’die Ent¬
wicklung des Loggerhaus . Er gab zunächst
einen kurzen geschichtlichen Rückblick der
Emder Heringsfischerei , die bereits 1552 be¬
trieben wurde . In wenigen Jahren werden es
also 400 Jahre , daß von Emden aus die ersten
Schiffe auf den Heringsfang hinausfuhren . 1903
wurde der erste eiserne  Logger gebaut.

Als 1932 in einer großen Arheitsheschaffungs-
maßnahme 30 neue Logger gebaut werden soll¬
ten , schuf man einen neuen Loggertyp,
wobei die Werft Schulte & Bruns die Risse und
Pläne für zahlreiche beteiligte Werften lieferte.
Die neuen Logger , von denen 13 für die Emder
Heringsfischerei gebaut wurden , erhielten einen
150-PS -Antriebsmotor und konnten .über 1000
Kantjes laden . Die Holländer und Franzosen
gaben 1934 zu , daß Deutschland damit die besten
Logger habe . 1934 entstand nach dem Untergang
der „Luise Henriette “ der Entwurf für den
„Großen Kurfürst “, einen Logger , der . zugleich

mit Treibnetz und mit Schleppnetz fischen kann.
1936 wurde dieser Typ in den Schiffen „Jupiter“
und „Essen “ noch verbessert . . Der „Jupiter“
wurde außerdem nicht nur mit einem Sender und
einem Richtungssucher , sondern auch mit einem
Echolot  ausgerüstet , das sich so bewährt hat,
daß jetzt die drei weiteren im Bau befindlichen
Logger für Emden und Leer ebenfalls ein Echo¬
lot erhalten werden . Die Bewährung des neuen
Typs kann darin erblickt werden , daß der
„Große Kurfürst “ 1936 mit 8880 Kantjes mit
großem Vorsprung Heringskönig wurde.

Inzwischen sind für die geplanten weiteren
Loggerbauten neue Zeichnungen entstanden , die
den Plan verwirklichen sollen , daß die Logger
nach Beendigung der Heringsfischerei den Frisch¬
fischfang aufnehmen können . Die neuen Logger
sollen noch größer werden , und der vordere
Teil des Fi -schraumes erhält die notwendige
Isolierung gegen die Außenwärme , so daß das
Schiff in diesem Teil auch Eis mitnehmen kann.
Damit würde erreicht , daß die Herings-
fischerdasganzeJahrhindurch be¬
schäftigt  werden , und die Fangschiffe gleich¬
falls das ganze Jahr hindurch auf den Fang
gehen können.

wurde . Es rühmte sich zwar , die höchsten
Löhne der Welt zu zahlen , aber es war zugleich
am rücksichtslosesten in der Verweigerung der
Anerkennung von Rechten an die ' Arbeiter.
Diese wurden sozusagen mit Geld abgegolten.

Die Rechnung , die eine so zum Nutzen des
Kapitals mißhandelte Volkswirtschaft ' aufzu¬
stellen hatte , wird nun Stück für Stück präsen¬
tiert . Im vorigen Jahre lenkte die katastro¬
phale Hitze und Dürre ' gerade in den frucht¬
barsten Getreidestaaten des ' Landes die Auf¬
merksamkeit auf jene ' verhängnisvolle Vernich¬
tung von Wäldern zum Zwecke einer lohnen¬
deren „Getreideindustrie “, die nun die frucht¬
baren Böden schutzlos der Sonne und dem Wind
preisgibt , so daß ' bereits ihre allmähliche Um¬
wandlung in Wüstenland befürchtet wurde . Um
den Schaden einigermaßen zu beheben und einer
endgültigen Katastrophe vorzubeugen , muß nun
in langen Jahren ein riesiges Aufforstungspro¬
gramm durchgeführt werden.

Die sich wiederholenden Flutkatastrophen am
Mississippi und 'Ohio sind nichts anderes als die
Folgen der Unterlassung großer , zwar sehr
kostspieliger , aber schließlich doch billigerer
vorsorglicher Schutzmaßnahmen , als nun die
Katastrophe samt den doch notwendigen Ar¬
beiten das Volk kostet . Die Hochkonjunktur
der amerikanischen Wirtschaft erhält nun ihre
Gegenposten in den gewaltigen Streiks , deren
unmittelbare und mittelbare Kosten einen Teil
der nationalen Arbeit wieder aufzehren.

Volkswirtschaften rechnen mit andern Zeit¬
räumen als das Kapital . In ihren Bilanzen sind
die sozialen Aufwendungen aller Art keine Un¬
kosten , sondern .Anlagen , die sich auf die Dauer
sehr gut bezahlt machen und sogar dem Kapital
besser bekommen als möglichst große unmittel¬
bare Gewinne . . Dr . A. Noll

v. Thelemann , München , und .Komm .-Rat Wil¬
helm Kraus , München , wiedergewählt . Der Auf¬
sichtsrat wurde ' durch Zuwahl des Präsidenten
der Internationalen Vereinigung der Film¬
theater -Besitzer , Fritz Bertram , Chemnitz , und
Dr . Alexander Meier , früherem Vorstandsmit¬
glied der Syndikat -Film GmbH ., Berlin , ergänzt.
Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats wurde
Rechtsanwalt Dr . Hoffmann -Burges gewählt . —
Aus den dem Aufsichtsrat und der GV erstat¬
teten Berichten war zu entnehmen , daß von 18
im laufenden Geschäftsjahr erscheinenden F i 1-
m e n 15 fertiggestellt sind . Zwei weitere Filme
befinden sich vor der Fertigstellung . Ein wei¬
terer Film ist in Vorbereitung . Ueber die be¬
reits weit vorgeschrittenen Vorarbeiten für die
Produktion 1937/38 wird in Kürze Näheres be¬
kanntgegeben.

Bremer Oelfabrik i. L ., Harburg -Wilhelms¬
burg . Die Gesellschaft kündigt die noch um¬
laufenden Genußrechte der aufgewerteten Teil¬
schuldverschreihungen zur sofortigen Ablösung
zum Nennbeträge von je 100 RM. Die Genuß¬
rechtsurkunden nebst Gewinnanteilscheinen sind
spätestens bis zum 22. Mai bei der Norddeut¬
schen Kreditbank A-G, Bremen , und ihren
Zweigstellen einzureichen.

Albingia Versicherungs -A-G, Hamburg . Die
Gesellschaft wird auch für 1935/36 davon ab-
sehen , eine Dividende zu verteilen . Der Rein¬
gewinn , der sich zwischen 500000 und 600 000
RM halten wird , soll vielmehr zur Verstärkung
der Reserven verwendet werden.

Viehvcrkaufshalle A-G, Lehrte . Die GV am
11. März soll über die Umwandlung der A-G
in eine zu errichtende Personalgesellschaft oder
Auflösung der Gesellschaft sowie über einen
evtl . Verkauf des Hallengrundstücks Beschluß
fassen.

Baumwollspinnerei und Weberei Lamperts-
mühle A-G, Lampertsmühle . Die auf den
20. Februar einberufenen Generalversammlungen
finden nicht statt . Statt dessen ladet die Ge¬
sellschaft ihre Aktionäre auf den 8. März zu
der GV ein , in der die Regularien für 1936 er¬
ledigt werden sollen . Anschließend findet eine
ao. GV statt , auf deren Tagesordnung Bericht
und Beschlußfassung über eine Interessen¬
gemeinschaft und deren Auswirkungen zwischen
der Gesellschaft und der Mechanischen
Buntweberei Brennet,  Brennet in Ba¬
den , stehen sowie ' Genehmigung des Verkaufs
einer Beteiligung.

Hartwig Kantorowicz — C. A. F . Kahlbaum
A-G, Berlin . Für das am 31. August 1936 be¬
endete Geschäftsjahr wird eine Dividende von
8 % auf 600 000 RM Grundkapital ausgeschüttet,
während für 1934/35 5 % auf das damals noch
1,20 Mill . RM betragende AK zur Verteilung ge¬
langten . Der Reingewinn stellt sich nach
30 918 (28 009) RM Anlageabschreibungen und
26 57.2 (23 780) RM andern Abschreibungen ein¬
schließlich Vortrag auf 55 842 (63 500) RM. Zu
berücksichtigen ist , daß in der Ertragsrechnung
neben 1,01 Mill . RM Rohertrag und 0,16 Mill . RM
außerordentlichen und Beteiligungserträgen
noch 0,06 Mill . RM Buchgewinn aus der Herab¬
setzung des gesetzlichen Reservefonds verzeich¬
net werden.

Nationalbank A-G. Essen . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1936 mit 6 % Dividende . An
Stelle der ausscheidenden AR-Mitglieder Direk¬
tor Werner Boltz , Berlin , und Abteilungsleiter
im Hauptschatzamt der DAF . R. Ahrend , Berlin,
wurden Direktor Reithauer von der Bank der
Deutschen Arbeit und Gauwirtschaftsberater
Direktor Paul Hoffmann , Essen , neu in den AR
gewählt . Der AR-Vorsitzende , Generaldirektor
Dr . Eugen Voegler , Essen , bezeichnete es als
Hauptaufgabe der Bank , den Bauzwischenkredit
zu pflegen . In den nächsten Monaten werde
zweifellos der Bau von Arbeiterwohn¬
stätten im Vordergrund  stehen . Die
Aussichten der Bank könnten als sehr günstig
bezeichnet werden . Aus den Aufgaben des Vier¬
jahresplanes erwachse auch den Banken in der
nächsten Zukunft ein neues und ausgedehntes
Arbeitsgebiet , nicht nur hinsichtlich der Mit¬
wirkung bei der Finanzierung von neuen An¬
lagen , sondern auch später bei der Durchfüh¬
rung der Produktionsaufgaben dieser neuen
Werke.

Japans Kunstseidenausfuhr 1936. Nach Mel¬
dungen aus Tokio stellte sich die Ausfuhr
Japans an Kunstseidengeweben im Jahre 1936
auf 527,9 Mill . Quadratyards gegen 424,1 im
Jahre 1935 und 345,66 Mill . Quadratyards im
Jahre 1934. An Kunstseidengarnen wurden 44,34
Mill . lbs . ausgeführt gegen 30,43 Mill . l'bs . Im
Vorjahre und 22,22 Mill . lhs . im Jahre 1934.

In Paris wurde ein neues französisch -schwedi¬
sches Kontingentsabkommen und ein finnisch¬
französisches Handelsabkommen unterzeichnet.

In Estland ist für die Bacon - und Schweine¬
fleisch -Ausfuhr . eine Zentralorganisation ge¬
schaffen worden , was einer Monopolisierung
gleichkommt.

Flugdienst Newyork —London
■Newyork , 16. Februar . Die amerikanische

Postverwaltung hat bei dem Kongreß als Haus¬
haltsposten die Summe von 750000 Dollar zur
Finanzierung des transatlantischen Flugdienstes
zwischen Newyork und London ab November
ds. Js . eingebracht . Geplant sind wöchentlich
je zwei Rundflüge voraussichtlich , durch die
Panamerican Airways und eine britische L/ime.
Der Höchstzuschuß , der für den Posttransport
geleistet werden soll , soll 2 Dollar je Meile be¬
tragen . Der Dienst soll im ganzen Jahr auf-
rechterhalten werden ; und zwar soll im Sommer
die nördliche und im Winter die südliche Route
beflogen werden.

Facharbeitermangel in England . Eine Gruppe
von Parlamentariern aus den Midlands hat im
britischen Unterhaus eine Entschließung ein¬
gebracht , in der auf die Gefahr aufmerksam ge¬
macht wird , die sich daraus ergibt , daß die mit
der Rüstung beschäftigte Industrie durch höhere
Löhne gelernte Arbeiter abzieht und auf diese
Weise die mit dem Export beschäftigten Indu¬
striezweige schwächt.

Deutschland Hauptabnehmer französischer
Kolonialhölzer . Im Zusammenhang mit der be¬
absichtigten Reise von M. Alphand nach Berlin,
die im Zeichen der deutsch -französischen Wirt¬
schaftsfühlungnahme steht , macht die „Semaine
Coloniale “ Ausführungen über die Bedeutung
des deutschen Marktes für französische Kolonial¬
hölzer . Die kommenden Verhandlungen ver¬
dienten danach das größte Interesse für den
französischen Kolonialholzmarkt , da Deutsch¬
land schon heute der größte Abnehmer für
Okoiime  aus Gabun sei hei einer Jahresahnahme
von etwa 150000 t . Deutschland könne , so meint
das Blatt , wahrscheinlich noch mehr Hölzer ab¬
nehmen , wenn eine Möglichkeit der Bezahlung
geschaffen würde , die den deutschen Wünschen
gerechter würde als bisher , denn das gegen¬
wärtige . System der Bezahlung sei in der Tat
für Deutschland sehr lästig . Deutschland käme
auch für andere Holzarten in Frage , vor allen
Dingen für A k a j u , und könnte so ,die schon
jetzt bestehenden Unternehmungen an der Elfen¬
beinküste und im Mandatsgebiet von Kamerun
unterstützen . Frankreich müsse darauf achten,
daß nicht andere Gebiete wie z. B. Spanisch-
Guinea , der französischen Kolonialholzindustiie
Konkurrenz machen.

Die Reichsbetriebsgemeinschaft „Holz “ veran¬
staltet mit der Forst - und Holzwirtschaft vom'
12. bis 15. März eine Reichsarbeitstagung in
Stuttgart.

Energiewerbung
Die Grundsätze des Werberats

Im Reichsanzeiger vom 16. Februar wird die
bereits angekündigte Bestimmung des Werbe¬
rates der deutschen Wirtschaft über die Wer¬
bung auf dem Gebiete der Elektrizität,
des Gases  sowie der Brenn - und Kraft¬
stoffe  aller Art vom 15. 2. veröffentlicht . Sie
lautet:

Zur endgültigen Befriedung der Werbung für
Elektrizität , Gas , Brenn - und Kraftstoffe aller
Art , sowie für Verwendung von zu ihrem Ge¬
brauch oder Verbrauch bestimmten Geräten und
Einrichtungen werden folgende , den Richtlinien
der Ziffer 6 der zweiten Bekanntmachung des
Werberates der deutschen Wirtschaft vom 1. No¬
vember 1933 (Reichsanzeiger Nr . 256) entspre¬
chende oder aus ihnen entwickelte Grundsätze
zur besonderen Beachtung zusammengestellt.

1. Wer Wirtschaftswerbung ausführt , hat da¬
bei als ehrbarer Kaufmann zu handeln.

2. Alle Angaben müssen wahr und klar sein
und die Möglichkeit einer Irreführung ver¬
meiden.

3. Eine ausdrückliche Gegenüberstellung des
Werbungtreibenden und seiner Leistung mit
Wettbewerbern und ihren Leistungen (Ver¬
gleich ) ist nur zulässig , wenn und soweit die
Vorteile der eigenen Leistung anders nicht
werbewirksam verständlich gemacht werden
können.

4. Bei unausgesprochenen Bezugnahmen sind
die Vorteile der eigenen Leistung in positiver
Form darzustellen . Die negative Form darf
nur gewählt werden , wenn und soweit die Vor¬
teile anders nicht werbewirksam verständlich
gemacht werden können,

5. Soweit hiernach eine Bezugnahme gestattet
ist , hat sie in Form und Inhalt sachlich zu
sein . Jede Herabsetzung muß vermieden werden.

Auf Nachteile , die hei Wettbewerbern und ihren
Leistungen bestehen , darf nicht hingewiesen:
oder angespielt werden , wenn die Vorteile der,
eigenen Leistung auch anders werbewirksam ver¬
ständlich gemacht werden können . Angaben über
Wettbewerber und ihre Leistungen sollen sich auf
Tatsachen beschränken und Wertungen ver¬
meiden . Die Hervorhebung einer alleinigen'
Sonderstellung (Alleinstellung ) ist nur erlaubt,
wenn die Sonderstellung nach Umfang und
Dauer wirtschaftlich erheblich ist (verkehrs¬
erheblich ) , und wenn sie bewiesen werden kann.

6. Staats -, wirtschafts - und wehrpolitische Ge¬
sichtspunkte dürfen grundsätzlich in der Wer¬
bung nicht benutzt werden , um die eigene Lei¬
stung als ,gemeinnützig oder vaterländisch wert¬
voll zu kennzeichnen oder die Wettbewerber an¬
zugreifen.

7. Eine mißbräuchliche Verquickung der Wer¬
bung mit der obrigkeitlichen Tätigkeit staat¬
licher und kommunaler Stellen und öffentlich-
rechtlicher Körperschaften ist unzulässig.

8. Voraussagen künftiger Entwicklungen oder
Zustände sollen nicht in der Werbung benutzt
werden.

9. Für den unzulässigen Inhalt veröffentlichter
Dank - und Empfehlungsschreiben , Gutachten
und wissenschaftlichen Aufsätze ist der Wer¬
bungtreibende verantwortlich.

10. Bei unterhaltenden Werbeveranstaltungen
muß die Werbung überwiegen.

*
Eine Erläuterung zu diesen Grundsätzen wird

in der „Wirtschaftswerbung “, dem Mitteilungs¬
blatt des Werberates der deutschen Wirtschaft,
veröffentlicht . Die vorläufige Bestimmung des
Werberates der deutschen Wirtschaft über die
Werbung auf dem Gebiete der Elektrizität , des
Gases und der Brennstoffe aller Art vom
26. Oktober 1936 (Reichsanzeiger Nr . 251) tritt
außer Kraft.

Spinnstoffe
Bremen , 16. Februar . Amerikanische Baumwolle,
üddlffig Universal Standard , 28 mm staple loko
>.19 (T5J5).

Bremen Man Mo) Juli Okt Dez. Jan.
Kor. SdJluß
Eröffnung
12.10 Uhr
«6.20 Uhr
Heutig . Schlufl

12.82/-
12.85/-
12.84/-
12.83/-
12.75/68

13.10/06
13.14/06
13.13/12
13.13/10
13.08/07

13.23/18
13 .24/22
13.23/22
13.24/21
13.21/18

13 .09/07
13 .12/17
13.08/07
13 .08/05
13 .06/04

13.07/05
13.09/05
13.07/06
13.06/05
13.05/02

13.08/05
13 08/06
13 07/06
13.06/05
13 05/03

Abrechnung “T2 .83 13 .12 1 13.22 13 .07 13 .06 13 .07

bTeohnaingspreis: Februar 12.83.
a 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 13.23, Okt. 13.08.
n 12.30 Uhr beza/hlt: Januar 1938 13.07.
ich 12.30 Uhr bezahlt : Mal 13.12, 13.23, 13.07, 13.06,
»ohimibtaga bezahlt : März 12.75, 12.73, 12.70, Mai
), 13.09, 13.08, Juli 33.23, 13.18, Okt. 13.07.
remen, 16. Februar . Der Markt eröffnete heute
angeregter Nachfrage stetig .1 bis 1Im Lauf des Vormittags zeigte sich reichliches

•«bot , die Aufnahmefähigkeit war jedoch stark
lie. um größere Preisvenluste zu verhindern , per
4 schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert
1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen . _ per
bmittagsverhehr eröffnet « infolge von zahlreichen
btstellungen von März-Kaufen zwar stetig a"?Js 2 Punkte niedriger . Auch im Verlauf blieb die
"abeneigumg allgemein vorherrschend Die. Kurse
i&elten daher schließlich einige Punkte weiter ab.
Markt schloß kaum stetig 1 bis 3 Punkte unter
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

aburg , 16. Februar. __
LokoprtlsaPtr 1b Tendenz: «te11o

ndledie: Snperllne » | d. Sdnde whiie roughta
imer KL 1 . .

Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5 .80

Newyork Man Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. SdiluS
Heutig . Schlul

12.65/66
12.56/57

12.50/-
12.38/-

12.53/54
12 .26/ —

11.91/—
11.82/-

11 .857—
11.78/-

11.84/-
11.78/-

13 06 >13 .15)
Irieans . . . . heutige MoL 13 00 »orige HoL 13-00

Zufuhren In Atlantik - und Golthaien 9000 I 13000
Schwächer

vork . 16. Februar . Der BaumwoMterminmaxkt
ete kaum stetig . Das Geschäft war , lebhafter
folgten vermehrte Sicherungsahgaben tT>gcschoßte Baumwolle . Auch die New Orleanser
,r waren als Abgeher im Markt , ferner zeigte
-ereinzelt Neigung zu Gl'attstellunffen . Ver3tim-
wirfcte die Ungewißheit über die. Möglichkeit
Abänderung der Bedingungen für die Bevor
rang von Baumwolle . Im Verlauf stand die Ten
hauptsächlich unter dem Einfluß }« Vw-ung au den übrigen Warenmarkten und an der
orker Effektenbörse . Hiernach war der Handel
leste Käufer , während der japanische Makler
m nachgebenden Preisen Kaufe per Marz ta-

Am Schluß zeigte sich allgemeine Abgabe-
Q£.
I : Die Marktlage in Italien  war etwas leb-
•, da besonders aus dem Auslände verschicdent-
tfaehfrage vorlag . Die Preise für gute Quali-
zogen etwas an, wählend geringere Sorten

er lagen . Der jugoslawische  Markt ve. -
ehr ruhig und still , da anscheinend der Bedarf
TÖßereu Bezieher jugoslawischer Materialien
Jt befriedigt ist . Das Geschäft durfte vorans-
ioh erst wieder in der Fruhjahrsroste lehhaf-
Umfang annebmeu.

vWolle
letzten W o 11 v e r s t ei g er u n g e n in

n e y vom 8. bis Ifl. Februar nahmen gegenüber

der Vorwoche einen etwas ruhigeren Verlauf . Bei
etwa gleichen Preisen konnte man jedoch für manche
Qualitäten bis zu 1 d billiger ankommen. Als Haupt¬
käufer trat wieder Japan auf . Auch Großbritannien
und Frankreich betätigten sich in großem Umfange,
Deutschland dagegen hielt sich zurück . Das Angebotvon etwa 50 000 Baililen konnte zu etwa 80 Prozent
verkauft werden.
Antwerpen , 16 . 2. Kammzug

p.kg.belg .Fr.p. lk. penca
16 , 15, I 16 , 15,

p.kg.balg .Fr.p. lli. penca
16 . 15 , l 16, 15,

Febr. 41 .25 4175
MSrz 41.75 42.00
Abril 41 .50 42 .00
Mal 41.50 42 .00
3unl 41.50 42 .00

30 .62 31.12
31.25 31.62
31.00 31.50
31.00 31.37
31.12 31.37

lull 41 .50 42.101
Aug. 41.50 42.001
Sept . 41.50 42.00!
Ums. 40000 Iba
Tendenz : ruhig

31.12 31.37
31.12 31.37
31.12 31.37
355000 lbs

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. Februar . Die Besserung auf den

Biunenfliissen hat einiges Material an Brotgetreide
mach hier gebracht , wodurch die erste Not behoben
ist . Die Nachfrage hält aber weiter au. Hafer wirdnur in Form von Misobfutter ln den Konsum ge¬
bracht . .Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , Basis
75/77 kg 216. Saale -Magdeburg . Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  tiiländ .: Altmärk .. 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futteirzwecken, inläud .:
Mecklenbg.-Pommersoher -Osthoilet., 48/49kg nom. 174bi6 179. Buohweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Fntterhohnen:  harttrocken , Osthol¬
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 16. Februar . Entsprechend den Zufuhren war
der Getreidemarkt weiter durch kleines Bedairfsge-
sehäft gekennzeichnet . Die Ablieferungen aus der
Landwirtschaft waren gegenüber den _Voxtagen kaum
verändert , jedoch kommt nur ein Teil der Ware an
die Großmärkte . Auch für die __Ergänzung vou
Kahnladuugen sind an den binuentändisohen Wassjr-stationen nur kleine Posten erhältlich . In Ost¬
deutschland ist die Schiffahrt noch nicht wieder in
Gang gekommen. Die Mühlen bekunden rege Kauf¬
lust , besonders für Weizen, bleiben aber auf den Er¬
werb von Waggonware beschränkt . Am Mehlmiarkt
bleiben Weizenerzeugnisse gesucht . Roggenmehil hat
ruhigen Handel . FntteTgetreide wird hier nicht zum
Verkauf gestellt . BTau- und Industriegerste ist in
einzelnen Posten und zumeist geringerer Beschaffen¬
heit erhältlich.
Newyork , 16 . 2 . | Ma]s loko
Weiz. Rn. L 152. 50 Mehl b. Fr.
Welz. H* . L 153 -50 Nehl n. Pr.

6 -85
6 -95

Egl. Fracht 2/6—3/0
Koni. Fr. 12J—15

Mals k. Stet Juli
Mal 107 -62 September
lull 101 -87 Rojgen
September —Mal
Hafer k. stet . Juli
Mal 50 -25 September

Mais, neuer Kontrakt : Mai 1091/«, Juli 104,
tember 97*/s.

Chlkago , 16 - 2-
Serste lokelOO—148
Welzen willig
Mal 13534-
lull 1181—18
September 114'i—1

44 -50
41 -62

willig
112)6—S
103 -37

92 -00
Sept-

Kartoff eimarkt
Bremen, 16. Febr . (Eigenbericht ). Bereits in der

letzten Woche hat sich die Versorgung der kartoffel-
verarbeitenden Industrie mit Rohware etwas ver¬
stärkt . Die Aufinahmefähiffkeit hält jedoch an, so
daß die Unterbringung 1 auch größerer Mengen sioher-
g*esteilt ist . Ebenso sind Futterkartoffeln , besondersin Süd- Tm-d Westdeutschland , nach wie vor beigehrt.
Die Speisekartoffelumsätze nahmen zu, nachdem die
Wi'tteru -nsfsverh'ältn 'isse in. letzter Zeit auch wieder
Versendungen über größere Entfernungen ermöglich¬ten. Die Verteiler hatten daher Gelegenheit , ihre
Vorräte wieder zu ergänzen . In den meisten Gebie¬
ten des Reiches war die Marktlage ansgeglichen.

Viehmärkte
Bremen , 16. Februar . Auftrieb 1798 Schweine. Vom

10. bie 16. Februar zum stadt . Scblachthof direkt:
HO Schweine. Marktverlauf : Schweine: verteilt . —

Preise : Schweine :, a), bl ) und b2) 507;, c) 407s, d) 43
bis 467s, e) 38, f) 32, Sauen : gl ) 497:—507:, gQ) 44 Ms487s, Altsohneider 48.

Flcischgroßmarkt vom f. bis 12. Februar : Rind¬
fleisch I 75—78, II 60- 67, III 5(2—59; Kalbfleisch I
100- 104, II 80—93, III 65—70; Schaffleisch I 90—97;
Schweinefleisch I 65—70, II 55—65, III 45—55 RM für
50 kg. Geschlachtet eimg-efühnt : 1874 Rinder , 227*Kälber , 107: Schafe : 92 Schweine Geschäftsverlauf:
In allen Gattungen flott.

Hamburg , 16. Febr . Auftrieb : 1059 Kälber , 12 954
Schweine und 59 Schweine direkt . Marktverlauf:
Kälber : mittel . Preise : Kälber : a) 58—63, b) 48—53,
c) $8, d) 30—38; Schweine : a), bl ) und b2) 50, c) 49,d) 46, Sauen : gl ) 50. gt2) 48, Altschneider 48.

Berlin , 16. Februar . Obwohl sich die Nachfrage
am Fleisohmarkt nicht weiter gebessert hat , waren
die Zufuhren von Schlachtvieh in allen Viehgattun¬gen, besonders aiber in Schweinen, wieder reichlich.
Wenn auch das Geschäft durch die milde Witterungetwas ungünstig beeinflußt wurde , so konnte der
Markt doch geräumt werden . Kälber und Schafe
in den unteren Klassen notierten ziemlich unver¬
ändert . Sonst blieben die Preise fest . Auftrieb:
1362 Rinder , darunter 147 Ochsen, 245 Bullen , 970
Kühe, Färsen , 2505 Kälber , 6419 Schafe (Lämmer und
Hammel), 15 005 Schweine, 460 Ausland -Schweine, 30Ziegen. Mairktverlauf : Rinder , Kälber und Schweine:
verteilt . Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 43, h) 39
c) 34; Bullen : a) 40, b) 37, c) 32, d) 25; Kühe : a) 41.
b) 37, c) 31, d) 20—23: Färsen : a) 42, b) 38, c) 33, d)26; Kälber : Doppellender bester Mast 78: Kälber : a)
63, b) 53, c) 38. d) 30—38; Lämmer und Hammel * al)

W) 43- 451, c) 36- 42, d) 25—35; Schafe : e) 38
bis f) 32—37, g) 20—30; Schweine : a), hl ) und b2)50, c) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48, Altsohneider 48.
Chlkago, 16- z. Sdiweine.
Itldt. n. Pr 9-90 I schw. n. Pr. 10.10 I Zufuhren 18000
ielch. h. Pr 10-30 Isdiw. h. Pr. 10-30 lim Westen 61000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts- « 1937

preise tUr 50 kg
Lebendgew . In RM

Januar Februarz 18.- 23. 25 - 30. 1.- 6. 8.- 13.
Ochsen, vollfl . (b) 15 39.3 39.4 39.2 39.2
Kühe, vollfl . (b) 15 36.5 36.3 36.3 36.2
Kälber, mittler e (b 15 49.1 49.3 50.0 49.9
Schw .,100 -120  kg (c 15 50 .2 50.3 50.3 50.3

Seetische
Am 16. Febr . landeten in Wesermünde vier Damp¬fer von der norwegischen Küste . Sie brachten 453 100

Kil-ogTamm, meist Kabeljau , Seelachs, Schellfisch und
Goldbarsch. Für fast alle Fischarten waren weitere
Rückgänge festzustellen . Kabeljau I und II 5—57*,
III 5, Schellfisch I 12—16*/«, II 137a—387*. Seelachs 67*
bis 77*. Goldbarsch 13, Goldbarsch wurde verteilt.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Februar.

Reis : Markt- und Preislage unverändert.
Gewürze: Die Umsätze nahmen auch heut © keinen

größeren Umfang an. zumal sich das Angebot in
Neben ge würzen, für die hauptsächlich Interesse be¬
steht , kaum erweitert hat . Preise unverändert.

Schmalz : ruhig . American Steamlard 307- Dollar,Pnrelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standiardmarken , transito ab Kai 317*—317s Doll, für
100 kg.
Chlkago, 16 . 2 Schmalz.

Tendenz: stetig | Mal 12 .70 September 13-20
März 12 40G 3ull 12 -90

Newyork, 16 . 2. März 10 -95 Terp. Sav. 42 -00
Oele und Fette Mai 10 -91 Petr . SWO. 16-25
Schmalz 1215 3ull 10 -99 Petr . SWT. 1225
Talg , lose 912 September 10 -88 Mid. Conti. MS
Bw'saatöl Terpentin 47 -00 Pens . Reh9212V32l,

Kaffee
Bremen , 16. Februar . In Anbetracht der schwäche¬

ren Notierungen vou Newyork verhielt sich der
Markt abwartend , es kam. nur zu kleineren Ge¬
schäften am Platz . Anstellungen von drüben lagennicht vor.

Hamburg , 16. Februar . Am Platz war die Umsatz¬
tätigkeit wieder rege im Gegensatz zum Transitver¬
kehr , der ruhiger als in den letzten Tagen verlief.Die Forderungen von Brasilien waren leicht er¬
mäßigt . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mal
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork,

Tendenz:
Santos
März
Mal
Jul)

16. 2.
fest

11 .75
10.71no"»

10 .77
10 -79

September 1175 78
Dezember 10 -83
Tagesums . 102000

Rio 7 972
M3rz 3 .88 nom

Mal
lull
September
Dezember
Tageiumt. 2000

Newyork, 16. Febr . Am Kaffceterminmarkt konnte
sich ungeachtet der schwächeren Kabelmeldungen
aus Rio de Janeiro edme erneuteBefestigung
durchsetzen , da der Handel , die europäischen Häuser
und brasilianischen Firmen erneute Kauflust bekun¬
deten. ferner erfolgten Deckungen , da verlautete,
daß die brasilianische Regierung eine Preisstützungs-
aktion einleiten wolle. Andererseits erfolgten teil¬
weise verspätete Liquidationen . Am Schluß kam es
zu erneuten Deckungstäufen in alten Rios.

Kakao
Hamburg , 16. Februar . Rohkakao:  Der Markt

war infolge der in den letzten Tagen zu beobachten¬
den Unsicherheit fast umsatzlos . Preise daher eher
nominell . Acora g. f. loko 47 sh 6 d, Jan .-März-Abl.
47 sh. F©br .-Aprtl -Abi. 47 sh 3 d cif, Lagos faq.
neue Ernte Febr .-April -Abl. 46 sh 3 d cif, Sup. Thome
auf Approbation Februar -März -Ahl. 50 sh 6 d cif,
Sup. Bahia monatliche Abladungen Febr .-März 53 sh,
Juli -Sent . ^4 sh cfr ., Plant . Trinidad erste Marken
Jan .-MäTZ-Ab!. 69 sh- cfr ., Sup. Epoca Arriba Jan .-
Febr .-Abl. oa. 69 sh cfr ., Sup. Machala Febr .-März-
Abl. 68 eh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai-Abl. ca. 71 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Die Kaufbereitschaft war wieder recht groß . Preis¬lage wie zuletzt.
Newyork , 16 * 2 - Kakao gut beh.
März 9 -50 pull 9 -82 [Oktober 9 -90
Mal 70 (September 9 -91 iDezember 9 -95

Zocker
Magdeburg , 16. Febr . Gemahl. Melis für Februar

31.75. Tendenz: ruhig.
Newyork , 16 - 2 . Rohzucker stetig
März 2 .6l/62 *pull 2 .64/65 *| November 2 .64 nom
Mal 2 -64/65 “( September 2 .64/65 ( Dezember 2 .64nem

*) Geld - and Briefnotiernz ^ren

Honig
Hamburg , 16. Februar . Die Bestände rücken weiter

zusammen. Neue Zufuhren bleiben aus . Preise für
den Großhandel , je nach Qual.: Deutscher Schleuder¬
honig IßO—150 RM, deutscher Heidehouig 115—140 RM
für 50 kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde.
Havanna -Kuba 57—69 RM, Mexiko 57—68 RM, Valpa¬
raiso -Chile 54—72 RM, Guatemala 68—74 RM für
100 kg, unverzollt , ab Hamburger Freihafenlager,
Ori gina lgebintie.

Metalle
Berlin , 16. Febr . Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 77 BMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminiam 9S—99 Pzt ., in Blöcken,

Walz- oder Draht .barren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. —,Feinsii 'ber (1 kg fein) 38.40—41.40 ÜM.

Standard -Blei für Februar 347* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 16. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 16. Februar für eine Unze Feingold 142.sh
7a d gleich 86,6099 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,8009 Pence gleich 2,78457 RM.

7““ _ uütwiTg GüiiiE IXlUtHlJ CM'l'OeT PTC
41.40 B 38.40 G, Hüttenrohzink nom. 30 B 30 G.

Hamüurff , 1« Febr . Altmetalle . Elebtrolytkmpfer-
Seb-werkupferr 70—72, Rotguß 68V.

bis WU,  Schwermessdng 49V.—Sl>/., Leioh-tmesstatr 43
„ Messimgspäne 50- 52, Altzimk 21V.—22V.,Aitblei _30V<—3l‘/< Preise verstehen sieh in RM für

tv ^ nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort ;.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,die dem Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen

dern,tiŜ e® Handel mit Altmetallen , Metall¬abfallen und Blockabfällen “ entsprechen.

lenuanz : stramm

67- 1
57—1

13.

Standardp. Kasit
du. S Monat«
do. Settl. Preis

Elsctrolyt
Isst sslsctad
itrongshssts
Elsktrowlrsbars
Zimt (per Tonne)

Tsndsnx:
Standardp. Kassa
do. 3 Monats
ds. Settl. PraiaSank« *

Streits*

Blei (per Tonne)
Tandanz:

auil.pr. otllz. Praia
do. or. lnofllr.Preis
da. entl. S. alt. Pr.
do. entt. S. Inofl. Pr.
do. Settl. Preis
Zink (per Tonne)

Tandem: fest
gewühnl. pr. oll. Pr. 24’/i.
ds. pr. Inolllz. preis
da. entl. S. olt. Pr. 24^
do. entt. S. Inofl. Pr 24% -
do. gev. Ssttl.Prels 14'/

London, 16. Februar , jiwiuo wurden lub' wo 1
Sterling Gold za  142 6h Vs d pro Unze fein verl
Newyork . 16 - 2.
El. Kupf. I 13 52)6 8 I Elel, loko o.ß0 I WeiOblecfs

30/90 Tagt 13.12', B Zink, loko 6-40 Roheis. H.
Zinn, loko 51.37 | Sllb . ausl. 44.75 | R „hels. N.

57“ /i— 58
57“ /» —58

58
62,','—63'/
62Ü- 63Ü

63:

gut beh.
23CÜ- K
23111—ä

23011
232H
23311

gut heh.
2731
27ÜKf.
271

m - vi>in

IIAJ
Ausland * TOfl
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •
Chinas, per *
Quecksilber •

(per Flasche)
Platin *(p.2t.Unz.)
Wolframerz elf •

(sh per Einhalt ) 36—
Nickel. Inland . •

(per Tonne ) 180—
do. susld . • (per t) 180-
Welßbl . l .C.Cokes
20x24 lob . Swans . *
(sh .p. boz ot 108 lbs ) 2011-
Kupfersnlfat
lob . • pir l ) 2'
Cleveland Gußels.
Nr. 3 , loh . Mlddl.-
borough * (sh 0 . tt
Silber

Fein prompt 21
Fein Llelarunq 21
Barren prompt 2(1
Barren Ueferunt 28

Gold (sh n. Pence
per Unze) 14

* Inakt. Notierung
Heute wurden 196 000

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 10
vom 15. Februar enthält Satzungen der Hauptver-
einigung der deutschen Gartenbanwirtschaft und der
Gartenbauwirtschaftsverbände , ferner eine Beitrags¬
ordnung für die Mitglieder der Viehwirtschaftsver¬
bände . ohne Bekanntmachung der Wirtschaftlichen
Vereinigung der deutschen Sii Ovaren Wirtschaft über
die Erhebung von Beiträgen und eine Anordnung
über die Erteilung des Gütestempels für Salzheringe.
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, B örtert
Renten freundlich

Hamburg , 16. Februar . Die Börse eröffnete
in überwiegend freundlicher Haltung bei etwas
lebhafteren Umsätzen , allerdings . war das
Publikum noch nicht in größerer ?! Umfange ver¬
treten . Das Interesse richtet sich , wie bereits
am Vortage , auf einige Werte , die dadurch
Sonderbewegungen zu verzeichnen hatten . Am
Schiffahrtsmarkt  waren nur wenig Um¬
sätze festzustellen . Kleine Posten Hapag gin¬
gen auf Basis von lßVs knapp gehalten um.
ebenso waren Nordd . Lloyd bei kleinen Ab¬
schlüssen mit 167/s knapp behauptet . Hansa-
Dijmpf wurden 1 %> höher bezahlt . Hamburg-
Süd schätzte man auf 43. Fester lagen Unter¬
weser Reederei mit 106 (plus 1 %>) . Werft¬
aktien wurden gesucht , so waren die unnotier-
ten Deutsche Werft um IV2% besser gefragt
( 122V2) . Die gleichfalls nicht notierten Deschi-
mag wurden mit IO8V2 fast unverändert bezahlt.
Atlaswerke waren mit 98 um V4°/o höher zu
hören . Bei den Bremer  Werten wurden Bre¬
mer Rolandmühle ex Dividende mit 145 etwas
fester genannt . Hoffmann Stärke waren zu 146
wie zuletzt begehrt . Fischereiwerte lagen un¬
verändert . Am festverzinslichen  Markt,
der ein freundliches Aussehen bot , stellte sich
Bremer Alt - und Neubesitz auf 119V2 bzw . 21s/s.
In der zweiten Börsenstunde engte sich das Ge¬
schäft wieder ein bei meist behaupteten Kursen.

Freundlich
Hannover , 16. Februar . Bei freundlicher

Grundstimmung wurden die Umsätze zu nur
wenig veränderten Kursen getätigt . Ilseder
Hütte wurden ViVo höher bezahlt , Continental
Gummi , Wilke -Werke und Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn zu letzten Kursen . Höher ge¬
sucht blieben Deutsche Erdöl , Hackethal Draht,
und Kaliaktien . Am Rentenmar  k t war dis
Geschäftstätigkeit in Gold - und Liquidatione-
pfandbriefen etwas lebhafter . Erstere waren
behauptet , während Liquis vereinzelt zur
Schwäche neigten . Von Altbesitzanleihen zog
die des Reiches auf 127,65 an , die der Hanno¬
verschen Provinz auf 1241/2 und die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe Reihe I auf
1275/8. Provinzanleihen waren behauptet . Von
Industrieobligationen waren Mechanische Linden
mit 83V2 im Handel , Brauergilde niedriger
mit IO2V2. Vorwohler Cement blieben Vs%
höher mit IO2V2 gefragt . Im Freiverkehr
war die Umschuldungsanleihe unverändert . Bur¬
bach nannte man mit 66  bis 68  und Wintershall
mit 140 bis UOVs. Schluß freundlich.

Freundlicher
Berlin , 16. Februar . Erst kurz vor Börsen¬

beginn bei den Banken eingegangene Kaufauf¬
träge gaben den Aktienmärkten ein freundliche¬
res Aussehen , als man vorbörslich angenommen
hatte . Allerdings war dabei weniger der In¬
landskäufer vertreten ; vielmehr erfolgten die
Anschaffungen meist für Rechnung von Sperr¬
markkonten , da man auf diesen nach den in der
letzten Zeit in größerem Umfange vorgenomme¬
nen Verkäufen flüssige Mittel angesammelt hat,
die nun bei einem geringen Rückgang der
Sperrmarksätze wieder angelegt werden . Vor¬
zugsweise wandte sich das Kaufinteresse daher
wieder den Standardwerten zu . Im V e r 1 a u f
blieb die Grundtendenz zwar freundlich , umsatz-
mäßig ging das Geschäft aber wieder zurück.
Farben galten 1683/s, Erdöl gewannen 3/<, BMW.
1/a °/ö. Sehr fest lagen Bubiag , die den Vortags¬
kurs um 35/<*/o überschritten , um später noch¬
mals 2 °/5 anzuziehen . Dabei handelte es sich um
Mindestschlüsse . . Mansfelder waren ' gegen den

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,195 ( 12,185) RM

ersten Kurs um 1% °/o  gedrückt . Gegen Schluß
kam noch etwas Kaufneigung der Kulisse auf,
die sich indessen vorwiegend auf einige Spezial¬
werte konzentrierte . Hierzu gehörten u . a.
Reichsbank , die den Anfangskurs um l1/2%>
überschritten . Chemische von Heyden ge¬
wannen ltysVö, dagegen notierten Farben 168Vs
nach llt.  Schwankungen waren Reichsbahn -Vor¬
züge unterworfen , die mit 124 einsetzten , dann
auf 1237/s zurückgingen und schließlich mit
124' /8 bezahlt wurden . Nachbörslich galten
Reichsbahn -Vorzüge 124Vs Brief.

Im Kassaverkehr waren die Industriepapiere
wenig verändert . Auch Bankaktien wechselten
meist auf Vortagsbasis den Besitzer . Eine Aus¬
nahme bildeten Commerzbank , die offenbar im
Zusammenhang mit der Ankündigung der
Bilanzsitzung um ’/aO/o anzogen . Von Hypo¬
thekenbanken ermäßigten sich Meininger um
Ve°/o. Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war einiges Angebot

Beriehte.

in Liquidationspfandbriefen vorhanden , offenbar
im Zusammenhang mit Betrachtungen über die
Konversionsreife dieser Papiere . Preußische
Zentralboden große Stücke gaben um Vs, kleine
Stücke um 3/s %> nach , Braunschweig -Hannover-
sche waren um */<9/o gedrückt . Andererseits wa¬
ren Rheinische Hypothekenbank -Kommunale in
allen drei Serien um */<°/o fester . Preußische
Pfandbriefbank -Kommunäle mußten repartiert
werden . Lebhaftere Nachfrage zeigte sich für
Stadtanleihen , von denen 28er Duisburg um %,
26er dto . um V2, 26er Emden um 5/a, 26er Essen
um V2°/o und 28er Breslau um 0,40 RM höher
angeschrieben wurden . Von Provinzanleihen
gaben 28er Niederschlesien um V4% nach . Von
Länderanleihen wurden 28er Braunschweig
30 Pfg . höher bewertet , Thüringer Auslosung
gewannen sogar 42V2 Pfg . Von industriellen
Schuldverschreibungen sind Aschinger mit plus
3/<°/o zu erwähnen . — Privatdiskont 3 °/o.

Ruhig
Frankfurt , 16. Februar . An der Abendbörse

verlief das Geschäft zunächst ruhig , doch war
die Tendenz freundlich . Bemberg Kunstseide
begegneten erhöhter Kauflust . Das Papier er¬
öffnete mit 115 und wurde später zu llßVs ge¬
fragt . Sonst wurden noch Farben mit 168
notiert . Auf den übrigen Gebieten des Aktien¬
marktes waren die Kurse etwa behauptet . Am
Rentenmarkt hörte man Reichsaltbesitzanleihe
mit 120V4 bis 7/s, Kommunalumschuldung mit
91,75 bis 91,85. Im Verlauf  blieb das Ge¬
schäft bis zum Schluß ziemlich klein . Lebhafter
waren nur Bemberg mit 1151/2. Im übrigen
zeigten die Aktienkurse gegenüber dem Berliner
Schluß nur geringe Veränderungen . Am
Rentenmarkt waren deutsche Anleihen fast ohne
Umsatz . Die Nachbörse zeigte ein sehr ruhiges
Aussehen.

Unregelmäßig
Newyork , 16. Februar . Die Börse zeigte zu

Beginn ein lebhaftes Aussehen , jedoch verlief die
Kursgestaltung unregelmäßig . Stahlwerte ver¬
loren bis 2 Dollar . Die Nachfrage erstreckte sich
in der Hauptsache auf Spezialpapiere , und zwar
besonders auf niedrig im Kurse stehende Pa¬
piere , von denen ' Reo Motors und Internationale
Telephone and Telegraph Co. hervorzuheben
sind . Das letztere Papier erreichte einen neuen
Höchststand , da die Börse nunmehr einen Sieg
der Nationalen in Spanien erwartet . Im allge¬
meinen wurde die Tendenz wieder schwächer,
wobei der Umstand verstimmte , daß die Er¬
holung von Kupferwerten , welche anfänglich zu
bemerken war , kein stärkeres Echo fand . Hinzu
kam , daß die Aufmerksamkeit zu einem erheb¬
lichen Teil von den Erörterungen über etwaige
Maßnahmen gegen die Auslandskapitalien bean¬
sprucht wurde . In der letzten Börsenstunde
zeigte die Markttage keine Aenderung . Die
Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

ö ®
cfi*

• »
sä?>

ja

16
Geld

2
Briet

15. 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 70 99 12 .48 17 51 12.4/ 12 .50
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .749 0 .753 0 .749 0 .753
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.95 4273 41.94 42.02
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3747 3.053 3747 3.053
Canada 1 can . $ 6 4.58 2 .487 7 491 2 .486 2 .490
Dänemark 160 Kr. 4 112 .50 54.39 54 49 54.34 54.44
Danzig 100 fl. 4 4774 4714 47.04 4714
England 1 £ 2 20.47 12.18 12 .21 12.17 12 .20
Estland 100 e . Kr. 4* — - 67 .93 08 07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. 4Ü 01 00 5 .375 6 385 5 .37 5 .38
Frankreich 100 Fr. 4 01 00 11.595 11 60t 11.58 11.60
Grletiienid . 100 D. 6 81.00 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
Holland 100  fl. 2 100 74 135 .81 136 .09 135 .38 135.66
Iran 100 Rials — 20 43 1578 1512 1578 15 .12
Island 100 Isl . Kr. 6K 112 50 54.49 54 59 54 .44 54.54
Italien 100 Lire 4ü 81 00 1379 1311 13 .09 13.11
lapan 1 Yen 329 7 40 0.708 0 710 0.707 0.709
Jugosl . 100 Din. 6Ü 81.00 5.694 5 706 5.694 5 706
Lettland 100 Latls 5Ü 48.35 48 45 48.35 40 .45
Litauen 100 Llt. Si - — 41.94 47 02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61 .21 61.33 61 .16 61.28
Oesterr . 100 Sch. 3’- 59 .07 49.95 4975 46 .95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.04 4/14 4774 47 .14
Portug . 100 Ese. 4 !f 453.57 11.06 11 .08 11 .05 11 .07
Rumänien 100 Lei 6 — - 1.813 1 81/ 1 .813 1 .817
Schweden 100 Kr. 2 11? 50 62.80 62.92 62 .75 6277
Schweiz 100 Fr. n 81 08 56 .73 56.82 56.72 56.84
Spanien 100 Pes. 5 8170 17 .48 1/ .52 17 .48 17 .52
Tschech . 100 Kr.' 3 85 Oll 8 .656 8.674 8.656 8774
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1 .978 1.982 1 97ft 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4 — - —— —- —— — —
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1.379 1 .381 1 .379 1381
V. Staat , v. A. 18 114 4 .19 2.488 2 .492 2 .488 2 .492

An den internationalen Devisenmärkten konnte der
holländische Gulden seine Erholung ’ in verstärktem
Maß© forfcsetzen. Die letzte Züricher Notiz lautete
2397» nach 238.70, gegen London stellte er sich auf
8.06 (8.90). Der Schweizer Franc neigte dagegen
wieder zur Schwäche . Dementsprechend wurde dias
Pfund aus Zürich etwas fester mit 21.47V» (21.457t),
aus Amsterdam dagegen leichter mit 8.06 (8.99) und
aus Paris mit unverändert 105.13 gemeldet . Der Dol¬
lar wies kaum Abweichungen gegen den Vortag auf.
Ebenso blieb der französisch © Franc behauptet . Im
Verlauf gab der Schweizer Franc weiter nach . Der
Gulden setzte sein© Aufwärtsentwicklung kräftig
fort.

Sonderausschüttung des Tanker -Pools
London , 16. Februar . Die International Tan¬

ker Owners Association (Schierwater Pool ge¬
nannt ) , führt für das 5. Verrechnungshalbjahr
aus überschüssigem Umlagegeldern , die von den
Poolmitgliedern zwischen dem 4. August 1936
und dem 3. Februar 1937 vereinnahmt worden
sind , eine Ausschüttung von 44 °/o aus . Dies
ist der starken Abnahme der aufliegenden
Tankertonnage in dem erwähnten Halbjahr zu
verdanken.

Der Abschluß des Svenska Lloyd . Die schwe¬
dische Reederei A/B Svenska Lloyd weist für
1936 aus dem Schiffahrtsbetrieb einen Ueber-
schuß von 3,1 Mill . Kr . auf gegen 2,7 Mill . Kr.
im Jahre 1935. Auf anderen Konten entstanden
weitere Einnahmen von 317 099 Kr ., so daß sich
die Gesamteinnahmen auf 3,4 Mill . Kr . beliefen
gegen 2,9 Mill . Kr . Nach Abzug der Ausgaben
verbleibt ein Ueberschuß von 2,4 Mill . Kr . gegen
1,9 Mill . Kr . Für Abschreibungen werden 1,3
Mill . Kr . gegen 1,2 Mill . Kr . benötigt , so daß
sich ein Nettogewinn von 1 Mill . Kr . gegen
650 000 Kr . im Jahre 1935 ergibt . Die Leitung
bringt die Ausschüttung einer von 4 auf 5 °/o
erhöhten Dividende in Vorschlag . Für Steuern

öevisen Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16 7
Berlin 7370
London 0 9603
Newyork 18312
Paris 8 53

Belgien 30.86'i
Schwell 4175
Madrid —
Oslo 45 .10
Kopenhagen 40.05

Stockholm 46 25
Prag 6.381
Prfvatdlsk . H~ %
Tägl . Gold K
1 Monatsg . 1

London, 16
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Budapest

4 .8962
105.10
12.17
71.50 n
4.89?
8.96«

29.03',
93 .03

Belgrad 21370
Sofia 357 oo
Rumänien 669 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 614 00
Athen ' 40 50
Wien 26.18
Warschau 25 84
Moskau 24 74
Lettland 2575
Buen. Aires 16.12
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 26.75
Mexiko 16.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293

Schanghai 1/256
Yokohama 1/198
Australien 125.00
Neuss - " '’.d 12470
Südafrika 10017
London auf

Bombay 1/613
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16.20
London
Prolonga*

tionssatz f.
tägl . Geld —

Paris , 16 . 2.
London 105 .12
Newyork 21.46’,
Belgien 362.12
Spanien -

Zürich. 16 2
Paris 20 .43
Lonoon 21 .47'
Newyork 436 .62
Belgien 7470
Italien 23.10
Spanien
Holland 23970
Berlin 176 .40
Wien
Notenkurs 78 .10

Kopenhagen 16 2
London 22 .40
Newyork 450 .50
Berlin 18475
Paris 21 .45
Antwerpen 77.25
Zürich 104 .55
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .45
Stockholm 115,65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16 .10
Wien
Warschau 87 .15

Wien. 16. 2
Amsterdam 294 .08
Berlin 216 .59
Brüssel 90 .77
Budapest ——
Bukarest

Italien 112.95
Schweiz 489 .62
Kopenhagen 470 .50
Holland 11 .73
Oslo 52970
Stockholm 110 .75
Oslo 107.95
Kopenhagen 95 .90
Sofia
Prag 1571
Warschau 8370
Budapest 66.00
Belgrad 10 .00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo , 16 l
London 19 .90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408.50
Amsterdam 223 .25
Zürich 93.50
Heisingfors 8.90
Antwerpen .69 .25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77.00
Warschau 78 .00

Kopenhagen 117 .60
London 26.30
Madrid — -
Mailand 28.12’?
Newyork 538.27
Oslo 132 .39

Stockholm 542 .25
Heisingfors 46 .75
Prag 7570
Berlin 8 .65
Warschau - —

Heisingfors 9 .48
Buen. Aires 132.37 .
Japan 125.12
Privatdisk.

Inland 1'1
Privatdisk.

Ausland 3—3k
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. H
$ p. 3 Mte. £

Stockholm, 16. 2.
London 19 .40
Berlin 16070
Paris 18 .50
Brüssel 67 .̂25
schw . Plätze 91 .00
Amsterdam 217 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 395 .00
Heisingfors 8.60
Rom 21.25
Prag 14 .10
Wien 74.50
Warschau 75 .50
Pari® 25 .05
Prag 18 .SU
Sofia
Stockholm 135 .88
Warschau 100 .81 G
Zürich 122.66

Prag , 162
Amsterdam 1570
Berlin 11.54
Zürich 655 .25
Oslo 707 .50
Kopenhagen 620 .50

London 140.75
Madrid
Mailand 15175"
Newyork 28 .75
Paris 133.85
Stockholm 725 .50

Wien <30 00
Marknaten-
Poln . Noten 544 .21n
Belgrad 66 .077
Danzig 544.50
Warschau 544.75

Newyork , 16. 2. Lond. 30 Tg. I Kopenhagen
Tägl . Geld 1 .0? B'wechse! 4.8884 Prag
Bankakz. H'wechsel 4.8847

4.65«
16 .8A'

Wien
90 Tg. Brief 0.31 Paris Budapest
90 Tg. Geld 0.37 Brüssel Belgrad
Pr. Hand.* Rom 5 265 Athen

Wechsel Madrid 6.50 " Japan
nfedr . Satz 0.75 Bern 22.67 Buen . Aires
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.67 Rio de Jan.
Wechsel auf Stockholm 25.25 Berlin

London-Obi. 4.8971 Oslo 14.62k

21.87«
3.49

18.69
19.80
2 .33
0.893.

28 .58
30.37
0 .25

40.231

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Februar
Newyork gegen Japan 28.55—-28.57, London gegen

Japan 1,2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Alsfeld/Hessen : Naohl. Landwirt Kornrad Luckhardt

von Bernsburg in Neustadt . — Berlin : Fa . S'teiraberg
& Co., Fl'ügel und PiunofaJbrik, Inh . Kaufm . Ignatz
Loewy und Kaufm . Georg Schlesinger . — Bremen:
Naohl. Kaufm . Gideon Menke. — Freiburg/Schles .:
Naohl . Gastwirt Bruno v. Komatowski in Polsnitz . '
— Kassel : Kaufm . Rudolf EHielt in Fa . Alfred Hup-
feld . — Limhurg/Lalm : Kaufm . Kurt Vogel. — Leche¬
nich : Kaufm . Josef Wi,Idenburg in Liblar.

Vergleichsverfahren:
Offcnbach/Main : Gustav Heinrieh Lang i. Fa.

Willy Lang . — Stargard : Kaufm . Gerhard W. Neu¬
mann . — Beantragt : Breslau : Glockenhaoh-Ingenieur-
baJU-Akt.lengesellsohaft . — Güstrow : Uhrm . Christian
Berg . — Stuttgart -Bad Cannstatt : Fa . Karl Ortlieb
& Co., Komm. Ges. in St .-Untertürkheim , Inh . Bau¬
ingenieur Karl Ortlieb jr.

werden dem Gewinn außerdem entnommen
125 000 Kr ., auf Reservefonds gehen 200000 Kr.
und auf Dispositionsfonds gleichfalls 200 000 Kr.
Auf neue Rechnung können außerdem noch
91 000 Kr . übernommen werden.

Stapellauf für Wilhelmsen -Oslo . Bei Kockums
mechanischen Werkstätten in Malmö ist „Titania ,
ein neues Schiff für Rechnung des norwegischen
Reeders Wilh . Wilhelmsen in Oslo , von Stapel
gelaufen . Es ist 9900 t dw . groß und soll Ende
April zur Ablieferung kommen.

Abfuhr für marxistische Secmannsgcwerk-
scliaft in Oslo . Das Arbeitsgericht hat in Oslo
auf Antrag des Norwegischen Reederverbandes
die von der marxistischen Seemannsgewerkschaft
gegen die in den Händen der spanischen Natio¬
nalisten befindlichen Häfen verhängte Blockade
für ungesetzlich erklärt . Der Seemannsgewerk¬
schaft wurde aufgegeben , die Anweisung an die
Seeleute , sofort auf einem Schiff abzumustern,
das für einen dieser Häfen bestimmt sei , inner¬
halb 24 Stunden zu widerrufen.

Seeamt Hamburg
Kollision auf der Themse

Das Seeamt Hamburg: untersuchte am 16. Februar
©inen Schiffs-trafa -ll axd  der Themse am 13. November
vGriffen Jahres . Das deutsch© Motors-cniif „* y ■
t h o n“ hatte nach dem Lotsenwechsel , von Strom
und Wind vertrieben und durch andeT© Schiffe be¬
hindert , mit dem dort zu Anker liegenden englischen
Dampfer „Westburn“  kollidiert . Beide Schiff©
hatten Schaden erlitten , der Engländer sogar recht
erheblich . Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Am 13. November 1036 gegen 4 Uhr hat auf der
Themse bei Gravesund ein Zusammenstoß zwischen
dem ausgehenden deutschen Motorschiff „Python^
und dem ankernden englischen Dampfer „Westbiirn
stattgefunden , durch welchen beide Schiffe beschä¬
digt wordea sind . Nach dem vorliegenden Beweis¬
matertal ist eine Aufklärung der Ursachen
des Unfalls nicht möglich.  Ein Verschul¬
den der deutschen Schtff &leitung ist nicht festzu¬
stellen . Ihre Maßnahmen nach dem Unfall ent¬
sprachen der Lage.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es lagen sehr wenige Aufträge im Heimfrachten-
markt vor, doch ist die Stimmung im allgemeinen
stetig bis fest , da die Reeder entschieden Zurück¬
haltung üben and die Nachfrage über die verschie¬
denen Märkte sehr gut verteilt ist . Die La - Plata-
Verscbiffer waren allerdings weniger interessiert , so
daß seit längerer Zeit zum erstenmal kein Abschluß
zustande kam , obscbon die Raten sich auf der Basis
von 27 sh 6 d halten , und mehrere Aufträge nach
Plätzen außerhalb der Raten vereint »arungen vorlie-
gen. — Die nordamerikanischen  Häfen
waren unstetig , doch ist andererseits passende Ton¬
nage knapp . Es wird weiter Schiffsraum gesucht für
Zeitcharter . Die von den Kuba  zucketverschiffern
gebotenen Raten sind zu niedrig , um zu Abschlüssen
führen zu können . Am Nordpazifik  wird Ton¬
nage benötigt auf fio.-BecLingungen nach dem Fernen
Osten und auch heimkehrend.

Der Osten  behauptet weiter stetiges Interesse.
Ein Schiff von 6000t erhielt für Reis von Saigon
nach Marseitle/Bordeaux/Rotterdam 40 sh 6 d für
April -Abladung , während Salz für März/April -Ver-
schiffung von Port Okfoa nach Kalkutta zu Rs. 9.—
gebucht wurde . Indische  Befrachtungsaufträge
sind abhängig von Verkäufen ölhaltiger Produkte,
während die australischen  Getreidebefrachter
ein paar Aufträge für März/April zu den zuletzt
bezahlten Raten vorliegen haben . Die Reeder halten
sich jedoch zurück.

Abschlüsse : Saigon—Marseille/Bordeaux/Rotterdam,
D „Baron DunmoTe“, 6000t, 5 Pz., 40 sh 6 d, via Suez,
Reisbasis , 6./26. April . — Port Okhia—(Kalkutta , D
„Baron — —**, 5500/6000t, Rs. 9.—, Salz, 25. März/
15. April.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Februar:
Oscar Friedrich , drisch.» von Königsberg , D. G.

Neptun , Hafen I , Schuppen 0, Stückgut . Lumme,
drisch., von Raumo . Rah . & Stadt !., Hafen I , Sch. 4,
Stückgut . Ellen , von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Hafen I.
Angekommene Seeschiffe am 16. Februar:

Vulcan , dtseh ., von Memel, D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Skum , von Nordenham , Fisser
& v. Doornum , Kiembt , Kohlen . Bochum, dtseh ., von
New Orleans , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 14,
Baumwolle . Feronia , dtseh ., von Gotenburg , D. G.
Neptun . Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo. Herrn , Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Februar:

Orlanda , dtseh ., nach Abo, Rah . & Stadtl .. Stück¬
gut . Adalia , dtsdh ., nach Hamburg , Carl J . Kllngen-
berg , Stückgut . Walmar Oastle, engl ., nach South¬
ampton , Carl Scholle , Stückgut . La Plate , dtseh .,
nach dem La Plata , Gebr. Specht , Stückgut . Uru¬
guay , dtseh ., nach Rio de Janeiro , Gehr. Specht,
Stückgut . Rabenfels , dtseh ., nach Baltimore , D. D.
G. Hansa , Kali.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 16. Februar:

Lloydieichter 90 (Pleß ), naoh Hamburg , Stückgut.
Lloydleiehter 167 (Rüge), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydieichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan , Forelle 2, Lumme . Max 4, Kong

Bjoern 3» August 10. Erna Gaul'ke, Vulkan ., Heotor,
Feronia 5, Oscar Friedrich 9.

Hafen II : Hero 11, Saturn 11 (800 26), Lahn 15
(800 58), Nismaha , Cartagena , Norburg 17, Wildenfels
12 (853 76), Ehrenfels 12 (853 43), Bochum 14 (853 39),
Angora 18 (854 88).

Getreide -Anlage : Spree.
Industriellen : Bande , Lydia , Hollandia , Joh . Blu-

menthat , Phd'la , Zander , Hermes , Könägsau, Oslo,
Edith Howald (Röchling ), Kalmarsnind (Kohlenhan¬
del), City of Lille (KalirAnlage ), Skum (Kiembt ).

Werft : Eisenach
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . General von
Steuben , Sierra Cordoba.

Hamburg : Arucas , Inn , Nürnberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 15. an East

London. Aller T5. ab Bremerhaven nach Hamburg.
Anatolia 14. an Buenos Aires . Donau M. ab Saigon
nach Singapore . Europa 15. Dover passiert . Gneiee-
nau 15. ab Schanghai nach Yokohama. Lippe 15.
ab Otaru nach Dafrren. Memel Iß. ab Antwerpen naoh
Vera Cruz, Mosel 14. an. Newcastle NSW. Norderney
15. ab Le Havre nach Dünkirchen . Oder 14. ab Leitih.
n-ach Nordenham . Rhön 15. ab Funchal naoh Ceara.
Saale 15. ab Schanghai nach Dairen . Saar 13. an
Tampico . Schleswig 15. an Maranhao . Weser 16.
I .andsend passiert nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffabrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 13. von Masulipatam nach Ant¬
werpen . Birkenfeis 15. von Antwerpen . Frauenfels
13. in Busliir . Freienfels 15. in Knoramsbar . Lin¬
denfels 13. von Port Said . Rabenfels 16. von Bremen
nach Baltimore . Rotenfete 15. von Jamnagar . Stol¬
zenfels 14. in Newyork . Wolfsburg 15. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Apollo 15. in Antwerpen . Ariadne 15. Emmerich
passiert nach Köln. Bessel 16. von Sevilla mach La
Coruna . Ceres 16. von Köln nach Rotterdam . Fe-
romia 16. in Bremen . Irene 16. in Stockholm . Ins
15. von Rotterdam nach Köln . Juno 16. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Luna 16. von Rotterdam
nach Köln . Nixe 15. Bergen passiert nach Bremen.
Orest 16. in AaThus. Pax 16. von Hamburg nach
Riga Phoebu^ 16. Holtenau passiert nach dem Rhein.
Pollux 16. Holtenau passiert nach Bremen . Priamus
16. von Rotterdam nach Kopenhagen . Stella 16. von
Köln naoh Rotterdam . Themis 15. von Rotterdam
nach Bremen . Venus 15. von Rotterdam nach Köln.
Vesta 15. in Sevilla . Vulcan 16. in Bremen- Wiking
16. in Gdingen . Consul Cords 16. von Bremen nach
Leixoes.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Butt 16. in Gdingen . Geiejr 15. von Holtenau nach.
Bremen . Rabe 16. in Gdingen . Strauß 16. in Hel-
singfors . Wachtel 15. von ’Memel naoh London.

itlas Levante - Linie, Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achate 16. Gibraltar passiert.
Andros 15. in Rotterdam . Heraklea 15. von Ant¬
werpen nach Oran . Larissa 14. von Patras nach Brin¬
disi . Maniesa 15. von Piräus nach Rotterdam . Milos
15. von Pauderma nach Kiuluk . Helga L. M. Ruß
14. in Chiios. I!ls©L. M. Ruß 15. in Istanbul . Samo«
15. in Burgae . Sofia 15. in Haifa . Tinos 15. in
Mersdn.

F. A, Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 15.
Gibraltar passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und G-olfhäfen : Hansa 14. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Hamburg 16. Brunsbüttel passiert naoh Ham¬
burg . Hagen 14. an Boston . — Westküste Nord¬
amerika : Oakland 15. an Seattle . — Westküste Süd¬
amerika : Rbakotis 15. an Antwerpen . Amasis 15. ab
Valparaiso naoh Magallanes . — Mittetamerita , West-
irndien: Iberia 15. Scftlly-Inseln passiert naoh South¬
ampton . Patricia 16. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:
Uckermark 15. an Sabang . — Ostasien : Tirpitz 14.
Hawai passiert nach Jokohama . Norümark 16. an
Manila . Neumark 14. an Chjefoo. Ruhr 15. an Ma¬
nila . Kulmerland 14. ab Hongkong nach Schanghai.
Burgenland 14. ab Schanghai nach Manila . Sauerland
15. Ouessant passiert nach Antwerpen . Anubis 14. an
Texas -City . — Trampfahrt : Baden 15. Vlissingen pass,
nach Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Aorcona 16. von Lissabon nach Southampton . An¬
tondo Delfd.no 14. von Pernamibuco naoh Madeira.
Cap Norte 15. von Boulogne s/m nach Lissabon . Ge¬
neral Artigas 16. Opessant passiert . General San
Martin 16. in Santos . Madrid 14. Fernando Noromha
passiert . Monte Pascoal 15. von Rio Grande nach
Montevideo. Berengar 16. in Pernambuco . Eifel 16.
St. Vincent passiert . Holstein 13. in Rosario . Joao
Pessoa 15. Cap Findsterre passiert . La Plata 16. von
Bremen nach Antwerpen . Maceio 14. in Bahia . Osi¬
ris 15. von Buenos Aires nach Santo®. Porto Alegre
16. in Antwerpen . Rapot 14. Ouessant passiert . Uru¬
guay 16. von Bremen nach Antwerpen-

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 11.
ab Lagos . Wigbert 15. an Las Palmas . Muansa 14.
an Matadi . Wagogo 14. am Benita . — Süd'- nnd Ost-
afrlka : Watussi 15. Außenjade Feuerschiff , Pretoria
13. ab Las Palmas . Adolph Woermanm 13. an Mom-
basa . Njassa 14. ab Port Said . Usambama 14. am
Durban . Urundi 14. an Durban.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 15. in Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Pasajes 11. in Huelva . Ceuta 14. in Rot¬
terdam . Ostland 15. in Gdingen . Las Palmas 15. in
Casablanca . Oldenburg 15. in Casablanca . Larache
15. Dover passiert . Porto 16. Finisterre passiert . Me-
IH'la 15. Finisterre passiert . Lisboa 16. Ouessant pass.
Tanger 15. von Nemours nach Huelva . Sebu 16. von
Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Senator 15. von Hamburg nach Bremen . Elbe 15.
von Kamhurg naoh Stettin . I . A. Mowinckel 15.
von Amba nach Las Palmas . Orvillp Harden 13. von
Campana nach Talara . Penelope 14. von Guiria nach
Caräpita Harry G. Seidel lf . an Aruba . Calliope 15.
von ' Peröawbuco nach Rio ’ de Janeiro.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Mgrtha Hendrik
Fisser 14. von Emden nach Oxelösund.

Fischdampferbewegtmgen
In Bremerhaven -Wesermfinde

Angekündigte Dampfer : Hans Loh (Island ), Hocb-
kamp, Farmsen (Nordsee), Dortmund , Hugo Homann,
Dr. A. SpLlker, Wilhelm Reinhold , Bremerhaven,
Venus, Carsten , Schleswig , Bremen (Not weg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wega , Seefahrt,
Koblenz, Fritz Reiser (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Essen , Ostpreußen#
Frisia , Antares (Norweg. Küste ), Bahrenfeld , Rei-
cbenbacli (Island ), Würzburg , Graz (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .# Farge
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
Datum
17. Februar
18. Februar
19. Februar

1 Std.
Bremen -Stadt

7.44 20.66
825 20.47
9L1I121.39

40 Min,
Vegesack
7.24 10.46
8.05 20.27
8.51 21.10

Bremerhav.
.5.24 17.46
6.05 18.27
6.51 18.19

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
14. Februar 3.54 4.43 4.07 4.63
15. Februar 3.27 4Ü3 3.74 4.40
16. Februar 3.11 4.03 3.60 4.23

Reicfasbankdiskont 4 % Werti » « iK » iei *lc « irse der Bremer ZelrfiiHig vom 16 . lebruar Lombardsalz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs * . ,
u. Staatsanleihen 16. i.

S DL Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Do. 34 90.12 98 .12
4</>Dt.R<lciisb .Sch.35 99 .25 99 .25
4*/. Reichspost 34 1. 100 .25 100.25
4 Brtm . Umtausch 90 .00 90 00
Brsmin Neubtillz
Hamburg Neubeslti
Dtseh. Altbesitz
Bremen Altbesitx
Hamburg Altbesitx

15 . 2.

21 .62 21 .62
22.25 22 .25

12075 120 .50
119 .50 119 .25
119 .50 119 .37

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

Vh Oidb Gsdi. V. 25 98.50
Vh do. Korn. S. 1 —-—
Vh do. do. s. 2 —-—
Vh do. do. s. 3 96 75
Vh do. S. 1 u. 3 98 .75
Vh do. do. s. 2 98.75
4'/« do. do. s. 4 98 .75 — —
Vit do. Gpfbr. $. 5 — 9870
Vh do. do. s. < 98.75 98 .50

Hypothekenbanken
4>/s Hamb. Hypbk. A 98.5 G 98.5 G

10175 10175
3.5ÖQ 3.50 G
90 .00 98 .00

101,50 101 .50

96 .00 96 .00

6</> do . Liquid,
do. Anteilschein

Vit  Pr . Ctrbd.
5 '/« do. Llq. 2« A 2
Vit  Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 26121128

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 34 100 50 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenergntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107.75 10775
fällig am 1. 4 . 1934 11175 11175
fällig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4. 193B 114 .00 114 tC

Bank - Aktien
Giestemünder Bank 84 .50 85 .00
Hb. Hypothekenbank — 94 50
Schl .-Hol .dk .l.Husum 87.50 87.00
Vereinsbank 130 .00 130 .00
Westholst . Bank 144 .00 144 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schlennsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrlka -Llnlo
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untcrw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. straOenbahn
Dt. Relchsh .-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn

86 00
91 .00
16 .62

86.00
91.00
16 .37
43 .00

120 00 118 .50
110 .00 110 .00

16 .07 17 .00
106 .00 105 .00
91 .00 91 .00

126.75 126 .00
100 50
123.07 118 .50
94.25 91 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem.-Beslgh . Gell.
Brem. Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

16 . 2. 15/2.
977 5 97 .75

230 .00 230 .00
127 .50 127 .50

114150 HSJO
145.00 145 .00
130.00 130 .00
145.00 145 .00
71.00 77 .00

117 .00 117 .00
145 .00 152 .00
140.00 140 .00
143 .00 143 .00
167 .00 167 .00
169 .00 168 .00

89 .50 89 .50
125 .50 125 .00

66.00 83 .00
118 .00 116 .00
151 75 152 .00
158 .00 158 .25

Hodiofenw . Lübeck
Hollm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transit. Heyecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Heu-Gulnea -Comp.
Otavl Mlg. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

16. 2. 15 2.
126.00 126 .00
146 .00 146 .00
107 .50 107 .00
118 .50 118 .50
124 .00 125 .00
139 .00 139 .00
141 .00 140 .50
135 .00 135.00
150.50 150 .50
136 .50 136 .50
128 .00 12B.00
117 .50 117 .50
116 .00 116 .00
123 .00 123.00
119 .00 119 .00
105 .00 105 .00
108.00 100 .00
68 .25 68 .00

86.00
23:75

85.50

23 75

Niedersächsische Börse
6  Llndener BrauereiKommnnnlverbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann . Prov. Anl.

R. IS 97.12 97 .12
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
Vit  Oldbg . st . Kr. 6.

Pfdbr. S. 5 98.50 98.50
do. Gold-Komm.-

Obi. S. 3
Landesbanken
4'/> Hann. Ldkr. G,.

Pf. S. 1 1924
Vit  Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 14
S’/i do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 4
Rltterechatten
4‘/> Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29
4V1 Bremer ritt.

Goldplandbriif
4*/> Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr. v. 28
Vit  Celler ritt.

Goidpf. C.
Stadtschatten
Vit  PreuD . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

96.50 96 .50

90.75 98 .75

90 .00 98 .00
10175 101 .75

92 .75 92 .75

97 .75

99 .00

98.75

98 .00

9Ü75

99.00

99.00

90 .00

90 .00 98 00
Hypothekenbanken
Vit  Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 98 00 90 00

SV. de . Liquid.Pfdbr. 101 .62 101 .62
4V1 Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 98 .00 98 .00
Industrie -Anleihen
4 Brauereigilde Obi. 102.50 103 .00
4 Busch laeger Obi. 190 .00 100 .00
4 Hackethal Obi. 103 75 10375

Llndener
Obl. 104 .25 104 .00

3 Mecb. Linden Obl. 83 .50 83.50
4 Vorw. Zem. Obl. 102 .50 102 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem. ritt . (Rogg .) „„ „ „„
abg . Pf. 89 .00 89.00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 89 .50 89 .50

B'/i Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr . 10175 102 .00

5 Pr. Elektr . a. RM
abg . Anl. 98 .00 90.00

4'/i Lüdenscheid M
Obl. 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 172 .50 172 .50
Damptkessel Wilko 103 .00 163 .00
Doornkaat 98 .00 90.00
Elsen Wülfel 135 .00 134 .75
Hackethal 144 .00 142 .50
Hann. Immob.

(1e Stück In RM) 415.00 415 .00
Hannoversche Zem. 125 .00 125 .00
Hemmoor Zement 19175 191 .00
Ilseder Hütte 178 .50 178 .50
Llndener Brauerei 96 .00 96 .00
Norddeutsche Zem. 131 .00 131.00
Teutonia Zement 190 .00 190.00
Ver. Harzer Zem. 122 -95 13Ö-5®
Verclnsbr . Herrenh . 15200 157.00
Vorwohler Zement 125 .00 125 .L0
Wollwäscb . Döhren 167 .00 167 .00
Brschw . Hann Hvp.-

Bank 105.50 105.50
Geestemünder Bank 85.00 85 .00
Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbabn 100.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsb . —40 .00
Ueberlandw . Hann. 124 .50 124 .50
Marienborn -Beand. 104 .00 105 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl . 16. 2.
Scheine Nr. 1-90000 120 .80
S'/> Reichsanl . 27 101 .25
4 Reichsanl . 34 98 .12
s 1/!' /. Young -Anlelhe 10375
VI; Pr st . er -i 28 1ÖB.10
Vit  Pr . Staats R. 2 - —
Vit  Pr . Staats R. t —
VI,  Bayern v. 1927 98.87
4V1 Brschwg . 1928 90.30
Vit  Schutzgebiete 11.30
Vit  D .Relchsp .34 F.1 100 .37
Vit  do . 193S 100 .10
Vit  D .Reichsbahn 35 99 .37
4‘/> D.Reichsbahn 34 98 .50
Vit  Pr . Ldrbk. 1— 2 90.75

15 . 2.
120 .62
101 .25

98.12
103 37
100 .10

90.87
96 .00

10077
100.00
99 .37
99.50

Stadtanleihen
41/. Bin. Goldsch . 26 97.62 97 .87
6'/. do. Verk .-Anl. 28
6'/. FrklL Schätze — — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4</> Bin. Pldbr ^ A. 97 .00 97.00
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine I 127 .87 127 .87
DL Komm. Auslos .-

Scheine II 143 .37 143 .12
Vit  Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

VI,  Old . Staatl.
Serie 1 n. 3

Vit  da . Komm. 1
VI,  de . Liqul.
Vit  Pr . Ldpfbr. S. 4
Vit  Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ‘/> Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4Vi Schlesw . Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4</> West «, ldschftl.

6eldplandbr.

90 .75 98 75

IC £?•£?
101 .50

98 .00 96 .50

96 75 96.75

95 .25 95.25

Hypothekenbanken
Vit  Braunschw.

Hann. v. 1929 98 .00
4 '/> Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 97.75
4Va Hann. Boden¬

kredit 13 . 14 98.00
Vh  Meminger

Hypoth. Bank R. 5 — —
4*/i Pr. Centralb . 28 98.00
Vit  Pr . Hypoth. 1—3 97 .75
4*/i Pr. Ptandhr .-

bank Em. 50 97.75
4 '/i Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4, 6 , 10 , 12 98 .00
4‘/i Schl . H. Idsch.

A 30 96.00
4</> Bert. Hyp. 15 98 .26

98.00

97.75

98 .00

98 .00
98 .00
97 .75

97 .75

98 .00

96 .00
90 .25

Vh  Pr . Centr. Red. 16 .2.
G 24 97.50

Vh  de . do. 27— 28 —‘
47 , Pr. Ztrct . R. 19 98.00
Vh  Pr . Ztrst . R. 20 98 .00
Vh  Hann . Landesk.

$ . 4 98 .75
47 , Hann. Landesk . 5 98 75

Kommunal -Oblleratlonen
Vh  Berl . Hyp. K.

Obl. 6 95 .60
57 , Pr. Centr. B.

Liquid. 101.12
47 , Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96 .00
47 , Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 96 .00
47 , Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26 — 28 96.00
47 , Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Koni. S. 4 1 6 96.00

Industrie -Obligationen
6'/* Dt. Unolwerke —
£'/• Kiöcknerwerke 106:30
*’/• Thür. Elek . L. 103 .50
6'/i Verein . Stahl. — —
6'/* Zuckerkredit 102 :25

Ansl . Staatsanleihen
4’/j Oest . St . 14 20 .80
4Vi Ung. St. 13 5 .05
41/« Ung. St. 14 — .—
4*/< Moxiko abg. 6 .50
5*/« Moxiko abg. 0.60

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hodib .-A. 94 00
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch. 85 .25

Hanken
Allg . D. Cr.-Anst. 91.62
Bayr. Hyp. u. Wb. 97.00
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg. 131 .25
Comm.- u. Priv. 114 .62
DD.-Bank 117 .50
Dt. Asiat . Bank 725.00
Dt. Uebers .-Bank 124 .60
Dresdner Bank 106 .50
Mein. Hyp.-Bank 105.50
Oldbg. Landesbank —.-
Reichsbank 184 87

Industrie
Adler P.-Zem -
Allg . Elektr .-G 30.62
Alsen P.-Cem. ■76 C0
Atlas Werke 97.75
Brem.-Beslgh. —.—
Br. Allg .Gas- u. Ei- 133 .75
Bremer Vulkan — —
Dt. Ton u. Stein 140,C0
Dynam. Nobel 90 .00
Germ. Porti. 114 .50

15 . 2.
97 .50

95.50

101 .62

96.00

96 .00

96 .00

96.00

10675

102 .12
102 .00

19 .75

6 60
8 .60

94.00

85:00

91 .75
97 .00

13175
114 .10
117 .50
72) .00
123 .50
106 .50
10675
88.00

184 75

38.75

97.75
114 .80
133 .00

141.00
89 .87

115 .00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
SCötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaximilhUtte
Meyer -Klfm.
Mlag-MUhlen
Mitteid . Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Krad
Phiin. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werke

16. 2.
133 .75
143 00
125 .75

142:00
-118.50

174:50
133 .00

11477

123 .00

142 .50

138 .00
118 .50

78 .12
108 .00
151 .00
120 .00
165 .00
250 :00
174 75

15. 2

144 :00
125 .00
147 .50
142 .00
117 .25
137 .37

Kolonlalwerte
Dlsch .-Ostafrika 139.60 139 00
Neuguinea 287 .60 285 .00
Schantung A.-G. 115 25 117 .00

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

134 .00 ab Ausgabe Ausgabe U

114 :37
119,75

1. 4. Geld Brief Geld Brief

1937 -- - - - -

1939 100.12
1939
1940

99 87 — — ~ —
122 .00 99 .62 100.51 —,—
—.*** 941 96 87 — — — —
— —

1942 98.5U 99.37 — — — —
141 .00 1943 — — 98 .37 99 .12

98.37 99.12 — — -
122 .50 1845 - .-

1446 96 25 99 08 — —
1Q47 90.25 99 00 90.00 98 .75

78.00 1948 98.25 99 .00 - .- —.-
109 .60
151 .50

mco Wiederaafbaa -Znscblgge
240.00 1944/45 . . . . - I — — — —
174 87 1946/48 . . . . . 1 76 25 77 .25

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . ■/■ Ablösungsch.

6Hoesch  Elsen - und
Stahl -RM-Anleihe

6’/i Friedr .Krupp-RM-Anl.
5 '/ . Milteid . Stahl
6'/i Ver Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzßde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Contlnent . Linol . Zürich
Oaimler -Benz
Deutsch ) Atlant .-Tclegr.
D. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel

Anfangs - Schluß-
Kars Kurs

120.80 120.80

101.37 101.37
Ausges. 96 .37

110.00 99 .87

194 .50 194 .50

38 .62 30:62
137.12

lÜjO 142.25
114.50 114 .75

142 .60

169:87 170:00
139 .58 139 .62

Ausges. 219 .00

119J2 119:00
124.00 124 .25
139 .00 140 .25

172 .62 172.62

126.37 126 50
122 .25 12212
116 .25 116 .75
143 .50 144 .50

UOÜO 16962

leSüO 165 :00
150.75 150 .75
172 .50 173 .50
201 .75 262 .00

Etnheitskars
16 2. 15. 2

120.80 120.62

101 .37 _
96 .37 96Ü2

160 .00 100 .12— 102 .12
194 .S0 195 .00

38:62 ,38 :75
137 .12 138 .00
142 .25
114 .00 114 :50
141 .75 142 .00

169 :62 16975
139 62 140 .25
218 .00 214 .50— - 166 .75
119.00 119,75
124 .80 124 .00
140 .00 138 75

~\ “ 235 .00

172:02 172:12

128.50 12775
122 .12 123 .00
116.00 11675
143 .50 143 .37

169 :62 168:50

165 .00
150 .75 UOiO
172 .00 — .—
202 .00 201 .75

Anfangs - Schluß
Kurs Knr»

Eintracht -Braunkohle 195.00 196 .00
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges. —"— 13437
Elektr .-Werke Schlesien 12475 123 75
Elektr . Licht und Kraft 149.00 148 50
Engelhardt -3rauerel 90 .00 8775
1. G. Farbenindustrie 168 .00 168 .12
Feldmühle Papier 14175 141 .75
Feiten & Guilleaume ' 138 .00 137 .62
Gesfürel Loewe & Co. 143 .25 143 .12
Th. Goldschmidt 12775
Hamburger Elektrizität iü ;ii 152 .00
Harburger Gummi —■ 163 .50
Harpener Bergbau Ausges. 151 .50
Hoesdt *K5in-Neuessen 117.12 117 .00
Philipp Holzmann 142 .50
Hotelbetr .-Gesellschaft 8770 87 .60
Ilse , Bergbau 177 .50 178 .60
“se , Bergbau GenuGsch. 145 .00 145 .00
Gebrüder Junghans 120.50 128 .50
Kall Chemie 143 .00 14475
Kaliwerke Ascherslehen —.— 139 .50
Klö'ckner-Werke 12575 126 .25
Koksw . u. Chem. Fahr. 141 .50 141 .37
Lahmeyer & Co. —•— 125 .00
Laurahütte 14 .75 14 .75
Leopoldgrube — — 135 .00
Mannesmannrohrenwerke 118 .00 117 .62
Mansfeld AG. f. Bergbau 156 .25 165 .00
Maschinenbau Untern. 142.37 142 .00
Maximilianshütte — — —■
Metallgesellsdiaft 152 .12 — —
Montecatinl 100 Lire — — - —
Niederlausitzer Kohle 194 .00 194 .75
Orensteln & Koppel 91 .50 91 .75
Rhein . Braunk . u. Brik. 222 .12 22275
Rhein . Elektrizitätswerk - — -
Rhein . Stahlwerke 156.50 15075
Rheln .-Westf . Elektr. 131 .50 131 .75
Rhein . Metall 151 .50 151 .50
RUtgerswerke 141 .25 142 .37
Salzdetfurth Kall —.— 180 .00
Schles . Bergt), u. Zink — ~ — —

Schles . El. u. Gas Llt.B 143 .00 143 .00
Schubert & Salier — — —,—
Schuckert & Co. Elektr. 16375 162 .87
SchulthelB -Patzenhofer 95 .62 95 .62
Siemens & Halske 200 .25 200 .00
Stöhr & Co., Kammgarn 129 .62
Stolberger Zinkhütte 9575 95.50
Süddeutscher Zucker 200 .00
Thüringer Gas Leipzig —’— 139 .00
Vereinigte Stahlwerke 11875 118 .37
Vogel Teiegr . Draht —_— 159 .50
Wasserw . Gelsenkirchen — —
Westd .Kaufh.vorm . L.Tieti 5572 5532
Westeregoln Alkali — 135 .25
Wintershall 14075 140 .37
Zellstoff Waldhof 155.50 155 .50

Banken
Bank für Brau-Industrie — 131 .50
Reichsbank 184 .50 186 .00
AG. für Verkehrswesen 126.50 126 .50
Alfa. Lokaib . u. Kraftw. — —
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 124.00 124 .12
Hamb.-Amerika Paketf. 16 .37 16 37
Hamburq-SÜdam Dampf. 43 .00 43 .50
Hansa -Linie — — 120 .00
Norddeutscher Lloyd 17 .12 17 .00
Otavl Minen u. Eisenb. 24 .00

Einheltskura
16 . 2 15. 2.
195.25 193.75

133.50
134 .37 135.00
123 .75
148 .50 14875
67 .75 89.37

167.75 168.37
141 .75 141.00
137 .62 139.50
143 .12 143.37
12775 128.00
151 .25 152.50
163 .50 159.00
150 .75 151.00
117 .C0 117.12
142 .50 143.50

87.00 87.50
177AC 175.50
144 .62 143.50
128 .50 129.00
144 .75
139 .50 140.50
126 .25 126.25
141 .12 141.75
125 .00 125.00

14 .75 14.50
135 .00 134.00
117 .50 117.87
155 .00 157.00
-141.25 142.62

152:50

193:50 19275
91 .75 90.50

222 7 5 221.25

150 .25
13175
151 .50
142 .37
180 .00

14370

162 .87
95 .62

200 .25
129.62
95 .50

200.00
139.00
118 .12
fSS -SII

55.75
135.25
140.37
155.50

131 .50
184.87
126.37

12377
1625
43 50

12070
17.00

15070
131.07
151.75
14072

14370
13870
162 .25
96.25

200.25

9670
20070
13970
118 .50
-169.75

5575

140 62
15670

131.00
18475
126.75

12377
16.50

17.25
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UH Ubungs-Scharsschießen unserer Artillerie
7m dichten Nebel auf der Sarlstedter lieide— Lröitlicher Menst- „Mensch, halt die Beine krumm!"

Nechtsspruch im Britten Neich
Bremen,  17 . Februar.

Der immer innigeren Verbindung von Volk
und Rechtspflege im nationalsozialistischen Staat
soll auch eine Neuregelung des Systems der soge¬
nannten Laienbeisitzer in dem Gerichtsverfahren
dienen . Es soll der Volksrichter  des Drit¬
ten Reiches , der Mann aus dem Volk , neben dem
Verufsrichter mehr als bisher an der Rechts-
findung mitwirken . Nach den geltenden Gesetzen
ist die Mitarbeit des Laienbeisitzers beim Schöf¬
fengericht , in der Strafkammer , beim Schwur¬
gericht und beim Volksgerichtshof vorgesehen . In
Zukunft wird der Volksrichter möglicherweise
auch weit darüber hinaus , vor allem bei den
zehntausenden Fällen mitwirken können , die ge¬
genwärtig der Einzelrichter bearbeitet ; der
Volksrichter wird vielleicht sogar im Reichsgericht
Sitz und Stimme erhalten.

Mit all diesen Problemen setzt sich eine vom
Staatssekretär des Reichsjustizministeriums Dr.
Freisler  herausgegebene Gemeinschaftsarbeit
maßgebender Persönlichkeiten des deutschen
Rechtswesens „der Volksrichter in der neuen
deutschen Strafrechtspflege " auseinander . Darin
betont der Landgerichtsdirektor Dr . Schaf-
heutle  vom Reichsjustizministerium u. a ., daß
vom VolksriHter selbstverständlich national¬
sozialistische Zuverlässigkeit  zu for¬
dern sei. Das Volksrichteramt werde den Män¬
nern vorzubehalten sein . Bei der Auslese der
Volksrichter müsse der Führergrundsatz gelten,
womit die Wahl durch den beim Amtsgericht ge¬
bildeten Ausschutz verschwindet . Sämtliche Volks¬
richter würden unter matzgebenderMit-
wirkungder NSDAP.  zu berufen sein, und
zwar müßten sie allen Schichten des
deutschen Volkes  entstammen . Ein be¬
stimmtes Mindestalter , etwa 30 Jahre , sei ge¬
boten . Der zweite Referent zum Thema , Land¬
gerichtsdirektor i . R . Töwe - Vremen  bezeich¬
net als den besten Schöffen den fest in seinem
Wirkungskreis stehenden Mann , sei der Bauer
oder Arbeiter , Kaufmann oder Handwerker . Ein
besonderer Vildungsnachweis dürfe nicht ver¬
langt werden . Auch er lehnt die Hinzuziehung
von Frauen ab . Für unser heutiges Denken be¬
dürfe es einer Begründung kaum , datz Mitwirken
beim Richten Mannessache sei. Die natürlich
dünkende Frau habe stets so empfunden.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 16. Februar , enthält
ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über den
Ruhelohn und die Hinterbliebenenversorgung der
Staatsarbeiter , ferner eine Bekanntmachung der
Behörde für Verkehr , betreffend die Hafengebüh¬
ren in Vremerhaven und eine Verordnung , zur
Aufhebung der Verordnung , betreffend die Schif¬
fahrt auf der großen und kleinen Weser während
des Baues der Brücke bei etwa Kilometer 1,3 der
Unterweser , und schließlich eine Verordnung zur
Aenderung der Verordnung , betreffend Vorschrif¬
ten über Impfstoffe und Sera.

„Erstes Geschütz —
Feuert — „Zweites
Geschütz — Feuer !"
Das sind nicht die
Kommandos , die den
Artilleristen am häu¬
figsten in Bewegung
bringen . Da brüllt
häufiger aus allen
Kehlen einer Geschütz¬
bedienung das auf¬
munternde und — da
wir schon mal bei der
Artillerie sind — das
anfeuernde : „Zuu —
gleich !" „Zuu —gleich !"
Die Beine stemmen
sich gegen den Boden,
die Fäuste packen das.
Langtau , bei dem Ruf
„Zuu " beugen sich die
Rücken nach vorn , und
mit dem Kommando
„gleich !" spannen sich
die Arme , strecken sich
die Rücken, und wenn
der Morast nicht zu
tief und das Geschütz

Die klranato vorlägt äas Itolir . Drots «los «liebten blobels gelang unserem
MIckbvrielitvrstntter äieser seltene 8cl»>appsvbnü bei "/„mo 8eb . Lelivbtnng.
Oiv welke IVolbv oben im kilil ist «ler Nenerscbvin «les ^ bsvbusses.

nicht bis über die Achsen im Erdreich sitzt, dann
kommt auch Bewegung in den Koloß , und nach
wenigen Minuten steht das Geschütz dort , wohin
es der Geschützführer haben will.

Dieses „Zuu —gleich !" — allen alten Soldaten,
die bei einem motorisierten oder bespannten
Truppenteil gedient haben , muß das wie schöne
Musik noch immer in den Ohren klingen — war
es auch, das den Auftakt gab zu dem llebungs-
Scharfschießen,  das unsere Bremer Artillerie,
die II . Abtlg . Artillerie -Regt . 58, am Montag
und am Dienstag in der Earlstedter Heide
durchführte . In der Huckelriede wurden zwei
15-Zentimeter -Eeschütze hinter Kraftzugmaschinen,
schwere Kraftwagen mit Raupenbändern , gespannt,
und leichtere Feldkanonen , die vielleicht schon in
der Ehampagne , bei Arras , Armentiöre oder
Verdun ihre ehernen Grüße gen Westen gesandt
haben , wurden auf Lastkraftwagen verfrachtet.

Fröhlich zogen unsere Artilleristen zu dieser
Uebung . Das ist doch überall gleich : ob bei der
Artillerie , bei der Infanterie , Kavallerie oder
bei einem anderen Truppenteil , geht es zum
Schießen , geht 's in den Sonntag des Dienstes.

An der Straßenkreuzung Lesum —
Vurgdamm  wurde die Postenkette passiert , die
das Uebungsgsländs im weitem Umfange ab¬
riegelte . Vor Earlstedt verließ die Artillerie die
Heerstraße . Quer in die Heide führte der Weg , der
schon in dem Augenblick , als das erste Fahrzeug
hier einbog , nicht gerade zu Rekordfahrten reizte.
Als aber erst einige der schweren Kraftzugmaschi-
nen über den weichen Boden gerollt waren , als
die breiten Räder der schweren Geschütze sich recht
tief in den Boden eingedrückt hatten , da wäre
es nicht mehr schwer gewesen, in diesem aufge¬
wühlten Moorweg Verstecken zu spielen . Aber die
schweren Fahrzeuge arbeiteten sich durch diesen
Morast genau so sauber und sicher, als wenn sie
über glattes Pflaster rollten.

Mit „Zuu gleich"  wurden die Geschütze in
Stellung gebracht . Alle Mann mußten anpacken,
um sie auszurichten ; kräftige Fäuste griffen zu,
und wenige Minuten dauerte es nur , da waren
die großen „Spritzen " abgeprotzt , der Laferten-
schwanz im Boden verankert , die Räder blockiert

OkÜnioro null Zksvvsolmktvn bvobavbton ckio ( lranatvinseblägo

und drohend reckten sich die Rohre gegen den
Feind . Dieser aber hatte sich einen Bundes¬
genossen ausgesucht , denn schon wenige hundert
Meter vor der Feuerstellung lag in der Mulde
so dicker Nebel,  daß man den Eindruck haben
konnte , die Geschütze seien gegen eine weiße
Wand gerichtet . Mit den besten Feldstechern und
Scherenfernrohren konnte man nichts anderes
ausmachen als einige Kussels im Vorfeld , einige
Baumkronen an der Straße und damit war 's
zappendüster . Sollte in diesen Milchpott hinein
denn nun geschossen werden ? Das war die eine
Frage , zu der der Abteilungskommandeur Stel¬
lung zu nehmen hatte , und die andere Frage
war : Sollte alle Mühe , die zu den Vorbereitun¬
gen nun einmal aufgewandt , werden mußte,
denn nun vergeblich sein ? Da entschloß sich oer
Kommandeur zu einer Lösung , die den Vorteil
hatte , daß seine Kanoniere nicht nur den ersten
Pulverdampf rochen, sondern auch gleichzeitig im
Scharfschießen ausgebildet wurden . Auf 600 bis
800 Meter noch eben im milchigen Brei des Ne¬
bels im Vorfeld auszumachende Kussels oder
Bäume wurden als Ziele festgesetzt. Zum Schießen
wurden nur die Ilebungsfeldkanonen , Kaliber
7,7, eingesetzt.

Ünd während die letzten Handgriffe getan wer-

Das erste Geschütz meldet Feuerbereitschast . Neu¬
gierig schauen die Rekruten ihren Kameraden zu,
die nun zum ersten Male die Handgriffe , die sie
so oft auf dem Exerzierplatz an der Huckelriede
geübt haben , praktisch anwenden sollen . Der Ge¬
schützführer mahnt noch den Kanonier , der die
Abschußleine reißen wird : „Mensch , halt die
Beine krumm , sonst kriegst du einen Knar ."

Mit den ersten Schüssen soll die Grundrichtung
erschossen werden Kommandos hallen über die
Heide, sie werden wiederholt . Der Richtschütze
richtet . „Feuerbereit " meldet der Geschützführer,
bind dann kommt das langersehnte Kommando:
„Erstes Geschütz — Feuer ". Ein Zug an
der Abschußleine . Feuer bricht aus dem Rohr,
eine gewaltige Explosion erschüttert die Luft,
Dampfwolken wälzen sich über den, Boden , heu¬
lend zieht die Granate ihre Bahn - 600 Me¬
ter weiter im Vorfeld springt eine mächtige
Fontäne von Rauch und Erde und losgebrochener
Heide in die Luft ; nach gut zwei Sekunden erst
ist an der Abschußstelle das Krepieren der Gra¬
nate an der Aufschlagstelle zu hören.

Noch ein Schuß in die Grundrichtung . Diesmal
aber mit einer geringfügigen Falscheinstellung
der Kopfteilung . Die Granate schlägt weit von
der ersten entfernt im Gelände ein . Die Rekruten
merken sich das Beispiel : Die Einstellung
muß haargenau sein.  Abwechselnd wird
nun mit den verschiedenen Geschützen auf Ziele
geschossen, die vom Batteriechef jedesmal be¬
stimmt werden , da die Hoffnung , daß der Nebel
sich endlich lichten und die Sicht zu den in etwa
2000 Meter Entfernung aufgebauten Zielen frei¬
geben wird , so langsam schwindet . Aber es hat
eine Zeitlang doch den Anschein, als sei das Ge¬
lände auf der Westseite der Heerstraße sichtiger.
Vorverlegen der Feuerstellung wird empfohlen.
Wieder heißt es im Eleichklang „Zuugleich —
Zuugleich ". Die Geschütze werden von den Zug¬
kraftmaschinen durch das Gelände gezogen . Muni¬
tion folgt nach, Zelte werden abgebrochen , und
bald zeigt nur noch niedergetretene Heide an,
daß auf diesem Hügel vor wenigen Minuten noch
Geschütze ihr ehernes Lied sangen . Auf der Straße
wird die neue Feuerstellung bezogen und — es
scheint mit dem Deubel zuzugehen — kaum kann
die Feuerbereitschast gemeldet werden — da liegt
auch auf der Westseite dichter Nebel . Die
Uebung wird abgebrochen.

Am Dienstag morgen  wurde die Uebung
fortgesetzt . Der Nebel hatte sich gelichtet , dafür
aber hing wie ein feiner Schleier langsam rie¬
selnder Regen in der Luft . Immerhin , mit schar¬
fen Gläsern waren die Ziele gut auszumachen.

^ -cMß r>''. ^

Der „Lvliaikmaclier"

Wieder Einschiehen auf die Grundrichtung , wie¬
der Berichtigung absichtlich gemachter Fehler , um
daran zu lernen , und dann ging 's in „Sachen " .

„Ziel die ' über dem Abhang vorstürmende In¬
fanterie , Entfernung zwo sechzehn." „Feuerbereit !"
„Erstes Geschütz — Feuer !" Zu kurz.  Die dort
oben auf dem Abhang anstürmenden Pappkame-
raden können lachen . Nächster Schuß . Zu weit.
Dann aber sitzt die Granate.  In Dreck
und Qualm sind die Pappkameraden verschwun¬
den . Tauchen bald wieder auf . Na , abgekriegt
habt ihr doch was ! „Feüerüberfall vor¬
bei  e i t e n !" Die „Scharfmacher " legen sich
schnell einige Granaten griffbereit . Die Zündung
wird eingesetzt. Jetzt aber Vorsicht , sonst feiert
die Geschützbedienung frühzeitig Himmelfahrt.
Aus zwei Geschützen werden je sechs Schuß mit
unglaublicher Schnelligkeit abgegeben . Der lleber-
fall hat gesessen. Bald werden feindliche Beob¬
achtungsstellen unter Feuer genommen , Minen-
werfer werden mit einem Feuerüberfall über¬
rascht.

Und während geschossen wurde , da wanderten
Feldstecher von Hand zu Hand , wurden die Plätze
an den zahlreichen Scherenfernrohren gewechselt.
Jeder Kanonier sollte gut beobachten können.
10.30 Uhr : Letzter Schuß. Wieder Meldungen an
den Batteriefllhrer . weiter an den Kommandeur.
„Abrücken !" Bevor es aber nach Hause ging,
mußte erst das Schlachtfeld nach Geschotzteilen und
auch nach dem einzigen Blindgänger , der unter
den vielen hundert Schuß war , durchsucht werden.
In der Nähe der Ziele wurde ausgeschwärmt , und
wenn der eine oder andere ein kleines Spreng-
stllck gefunden hatte , dann wird das ihm ein schönes
Andenken an sein erstes Scharfschießen sein . T

den , die Geschütze feuerbereit zu machen, während
die Munition griffbereit gelegt und mit Spaten¬
stichen die Visierlinie von Heidebüschen gereinigt
wird , bauen die Strippenfritzen ihr Zelt auf , mor¬
sen schon die Funker mit der Gegenstelle in der
Postenkette und sitzen im „AVZ ." (Artillerie -Ver-
messungszelt ) Unteroffiziere und Kanoniere vor
der Karte und prüfen zum letzten Male die einge¬
zeichnete Feuerstellung , das Schußfeld , die Ziele
und das Sperrgebiet . Alles in Ordnung.
Dem Batteriechef gehen Meldungen zu, er faßt
diese Meldungen zu einem Bericht an den Abtei¬
lungskommandeur zusammen . Feuererlaub¬
nis wird erteilt.

/schick , Ltt - oo/r

Oben:  vio KraktMginascbivo bringt ckas
Olosebiitr: in 8toIIung . — Unten:  Das
15-ew-6e8ebüt2 kousrbvrsit . Ttukn.: Lors (5)

Bei Bronchitis , quälendem Husten
chronischer Verschleimung.Luftröhrenkatarrh, Asthma Dr.Boether-
Tabletten! Bewährtes unschädliches, krauterhaltigesSpezial«
Mittel. Stark lösend, auswursfördernd, gewebefestigend. 2n

Apotheken zu Mk. 3.80 und Mk. 1.4S.

Line neue Seschichte der „l-eorgia flugusta"

„Idee Köttingen"
Da die einzige bisher bestehende Geschichte der

niedsrsächsischen Landesuniversität Eöttingen
nur bis zum Jahre 1864 reicht und zudem in
ihrer Schau veraltet ist, beauftragte der Rektor
der Universität , Pros . Dr . Neumann , den

Eeorg -Äugust -Univsrsität die Geschichte - - - - -
Warte unserer Tage zu schreiben . Das kurz vor
dem Abschluß stehende Werk gliedert sich in fünf
große Kapitel und wird 400 Seiten umfassen . Wie
der Verfasser betont , erstrebt es eine Darstellung
in großen Linien und ist bemüht , auf den Sinn
und den Wert der wissenschaftlichen Tätigkeit in
Göttingen im Gegensatz zu dem übrigen deutschen
Geistesleben die Hauptbetonung zu legen . Beson¬
derer Wert wurde auf die Betonung jener Kräfte
gelegt , die uns Heutigen noch etwas zu sagen
haben und die schon damals als Sinn aller llnr-
versitätsarbeit den Dienst am Volksgan¬
zen  erkannten.

Die neue Eöttinger Universitätsgeschichte wird
eindeutig die Stetigkeit der Entwicklung und der
Wissenschaftsauffassung erweisen und augerdem
betonen , daß zu keiner Zeit femand in Göttingen
hochgekommen ist, der es versucht hat . die von ihm
vertretene Wissenschaft aus von außen herange¬
brachten Gesichtspunkten zu betreiben . Das wird
für die Philosophie wie für die Physik , fur dis
Jurisprudenz wie für die Philologie erwiesen;
denn es gilt für die ersten Jahre des Bestehens
bis in die Gegenwart hinein . Der Gründer der
Universität . Gerlach Adolph Freiherr von Munch-
hausen , hatte die Gefahren des Spezialismus er¬
kannt , das nur unfruchtbares Gelehrtentum züch¬
ten konnte.

Nicht Wörter , sondern Sachen sollten der
Gegenstand des Studiums und , der Gelehrsam¬
keit in Göttingen sein . In der starken Betonung
des Sachlichen , Natürlich -Gegebenen lag eine
Bindung , die die Gegenstände in einen Zusam¬
menhang des Ganzen stellte . Keiner der grogen
Eöttinger steht außerhalb dieses Bezirks , sie leben
alle in der unausgesprochenen Notwendig¬
keit des Bildüngsganzen.  Diese „Idee
Göttingen ", die Hauptgesichtspunkte jener Ten¬
denz einer aufs Ganze gerichteten Gelehrsamkeit

in lebendiger Verbindung mit der Gegenwart ist
der Kernpunkt , um den die in fünf Kapiteln ge¬
faßte Darstellung kreist, den sie immer wieder an
Hand von Beispielen und Persönlichkeiten her¬
ausstellt . dlüs.

Böttinger kjändel-Lestspiele 19Z?
Göttingen  ist die Heimat der Händel-

Wiedererweckung . Was der Göttinger Professor
Dr . Oskar Hagen  im Jahre 1920 als kühnes
Wagnis kuNstliebender Universitätskreise ins
Leben rief : Die Wiedergeburt der als unaus¬
führbar geltenden Opern des Meisters auf deut¬
schen Bühnen , ist seither von der Göttinger Hän-
delgesellschaft treu gepflegt und erweitert wor¬
den . Göttingen fühlt sich heute verpflichtet , die
mehr als 15jährige Ueberlieferung zu wahren
und auszubauen.

Im Mittelpunkt der diesjährigen , in Verbin¬
dung mit dem Universitätsjubiläum durchgeführ¬

ten Göttinger Händel - Fest spiele  steht die
reichsdeutsche Uraufführung der Oper „S c i p i o ' ,
die in der siebenten Spielzeit der Londoner
Opernakademie im Jahre 1726 erstmals aufge¬
führt wurde . Scipio Africanus war im 18. Jahr¬
hundert beliebter Vorwurf . Fast alle Musiker
dieser Zeit von dem Vraunschweiger Kusser bis
hin zu Mozart haben ihn bearbeitet . Das Text¬
buch schrieb Paolo Rossi, der neben Nicola Haym
häufig bei Händel als Librettist erscheint . Die
theatralisch spannende Geschichte des siegreichen
römischen Feldherrn Scipio , sein Triumph über
die Keltiberer gab reiche Möglichkeiten für seine
und zarte Stimmungen , für festliche und leiden¬
schaftliche Szenen , idyllische Darstellungen und
ausdrucksvolle Charakterzeichnungen . Die Musik
des „Scipio " stammt aus Händels erfolgreicher
Zeit der ersten Opern . Kurz vorher waren „Otto
und Theophane ", „Julius Caesar " , „Tamerland"
und „RodeliNde " entstanden und über die Szene
gegangen . Schönheit und Reife der musikalischen
Sprache ist hier wie dort feststellbar . Der Marsch
zu Scipios Triumphzug bürgert « sich in der eng¬
lischen Armee ein und wurde von der König¬
lichen Leibgarde jahrzehntelang bevorzugt ge¬
spielt . dislc.

Lest der deutschen Volksmusik
Zu Pfingsten dieses Jahres (14. bis 18. Mai)

findet , wie schon kurz von uns berichtet , in
Karlsruhe  zum erstenmal ein Fest der deut¬
schen Volksmusik statt , das die instrumentalen
Volksmusikvereinigungen Deutschlands zu einer
musikalischen Kundgebung versammelt.

Außer den Haupt - und Sonderkonzerten der ein¬
zelnen Jnstrumentengruppen (Sinfonische Be¬
setzung, Streich - und Blasorchester , Zupf - und
Balginstrumente ) sind vorgesehen ein volkstüm¬
licher Fest - und Trachtenzug , eine Kundgebung
„Musik im Volk", ein öffentlicher Kameradschafts¬
abend unter dem Leitwort „Volk musiziert ", eine
Morgenfeierstunde , eine Musikstund « führender
Werkkapellen sowie eine Veranstaltung der Hitler-
Jugend „Musik der Jugend " unter Betonung des
alemannischen Musikcharakters.

Mehrere ausländische  Volksmusikkapellen
haben den Wunsch ausgesprochen , sich an diesem
Fest zu beteiligen.

Vstland in deutscher Dichtung
Dem vielfältigen Bild , das die durch die Bre¬

mer Wissenschaftliche Gesellschaft
veranstalteten Vortrüge , die den Fragen des deut¬
schen Ostens gewidmet sind, in geschichtlicher, poli¬
tischer, kunstgeschichtlicher Hinsicht erbracht haben,
ist die Dichtung noch einzufügen . Was im Mit¬
telalter an deutscher Kraft hinausströmte in den
Osten , um dort in langwährender Alltagsarbeit
Dörfer . Städte und Staaten zu gründen , kehrte
als geistige Anregung in das Reich zurück. Man
denke an die schlesischen Dichterschulen , an den
Mystiker Böhme , an den Sachsen Lessing, an die
Ostpreußen Hamann und Herder , an viele der
Romantiker , an die bedeutenden Schlesier des
vorigen Jahrhunderts , unter den Zeitgenossen an
Agnes Miegel . Hermann Stehr , Zillich . Die Welt
ostdeutschen Lebens und Fühlens , der Urgrund
ihres Dichtens , ist in ihren Darstellungen er¬
schlossen worden und steht durch das Wirken der
Dichter so weit und reich da wie der Süden und
der Westen unseres vielgegliederten Vaterlandes.

So wird der nächste Vortrag der Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft mit geistigen Kräften von
höchster Bedeutung für .das völkische Geistesleben
bekanntmachen . Pros . Teske - Hamburg spricht
am Donnerstag über das Thema „Ostland in
deutscher Dichtung " .

Mlstelm vode SO Jahre
Der Generalintendant des Deutschen Opernhau¬

ses in V e r l i n , Kammersänger Wilhelm Rode,
feiert heute , am 17. Februar , seinen 50. Geburts¬
tag . Die Bühnenlaufbahn Wilhelm Rodes , der
aus Hannover stammt , führte von Erfurt über
Bremerhaven , Breslau und Stuttgart nach Mün¬
chen, wo er längere Zeit als Heldenbariton an der
Staatsoper wirkte und noch jetzt als ständiger
Gast während der alljährlichen Sommerfestspiele
auftritt . Als die Städtische Oper Berlin in die
Obhut des Reiches überging , wurde Kammersän¬
ger Rode im April 1934 als Nachfolger des ver¬
storbenen Max von Schillings zum Intendanten
des Deutschen Opernhauses berufen . 2m Juli 1935
verlieh ihm der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda den Titel eines General¬
intendanten . Wilhelm Rode ist Mitglied des
Reichskultursenats.

Sudetcndeutsche Studenten singen . Die SKE.
veranstaltet in der Zeit vom 19. Februar bis
5. März mit dem Collegium musicum der Deut¬
schen Universität zu Prag unter der Leitung von
Pros . Dr . Gustav Becking  eine Konzertreise.
Vorgesehen sind Konzerte in : Vayreuth , Nürn¬
berg , Bamberg , Wllrzburg , Kassel , Göttingen,
Hannover , Bremen,  Hamburg , Berlin und
Dresden . Auf dem Programm stehen u . a . Werke
von I . S . Bach, Schütz, Drmant (geb. 1567 in
Reichenberg ) , junge sudetendeutsche Chormusik
(Finke , Petyrek , Bammer ) und sudetcndeutsche
Volkslieder.

vöntgenstrahlen in der Heilkunde
Der bedeutsame Vortrag des Münchener Physikers

Gerlach fand in den klaren und fesselndenDarlegungen
des Direktors des Röntgen-Instituts der Universität
Hamburg , Professors Tr . Holthusen,  nach der
praktischen Seite hin eine überaus wertvolle Ergän¬
zung. Professor Holthusen. ein führender Wissen¬
schaftler aus diesem Gebiet, sprach über das anziehende
Thema: „Die Bedeutung der Röntgen-
strahlen sür Forschung und Praxis in
der Heilkunde ." Vielfach verschlungen sind die
Wege der großen Entdeckungen! Ealvani verdankte

dem ungesuchten Zufall seines bekannten Froschschenkcl-
Experimentes jene ungeheure Entdeckung neuer Kraft¬
quellen der Elektrizität , ohne die das Riesengebiet der
modernen Elektrotechnik heute unvorstellbar wäre;
durch die Bearbeitung der Radiumstrahlen und bei der
Durchsicht der Photogramme entstand in Rüthersords
Laboratorium die Entdeckung der Atoinzertrümmerung.
Wenn der Forscherblick und das Forscherglück neue
Möglichkeiten entdeckthaben, setzt die systematischeFor¬
schung ein. Durch das Ausleuchten des fluoreszierenden
Schirmes wurde Conrad Wilhelm Röntgen zum Ent¬
decker der nach ihm benannten Strahlen , deren weitere
Bedeutung , wie Holthusen ausführte , sür Wissenschaft
und Praxis von ähnlichem Ausmaß ist, w»s der Ein¬
tritt der Luftwaffe in die moderne Armee. Die Rönt-
genstrahlen, alles erfassend, find Flugzeuge und Bom¬
ber zugleich.

Forscher, wie Laue, Knipping und vor allem Lenard
haben an der weiteren Ausgestaltung der bahnbrechen¬
den Entdeckung gearbeitet. Immer aber bewahrheitete
sich das Wort Hebbels, daß man nichts durch die
Wissenschaft, sondern nur „bei Gelegenheit der Wissen¬
schaft" entdeckt. Au der Hand zahlreicher Lichtbilder
schilderte der Redner die weitreichende Auswirkung der
wissenschaftlichen Großtat Röntgens . Wie primitiv
waren die früheren Behelfsmittel, um organische Fehler
festzustellen! Klopsen und . Tasten, sowie eine Unter¬
suchung der ausgeschiedenen Stosse und des . Blutes
waren das einzige Werkzeug der Diagnostiker. Nun
konnte man die Organe , konnte man das Knochengerüst
im klaren Lichtbild ersassen. Für die Erkenntnis von
Krankheitsherden (Tuberkulose, Krebs, Steine ) ein un¬
sagbarer Fortschritt . Die Röntgenstereoskopie kam
hinzu. Vor allem kann man jetzt die Krankheits-
shmptome nicht nur besser, sondern auch früher er¬
kennen und damit in weitem Umfang vorbeugend ein¬
greifen. Professor Holthusen zeigte die neuesten Kon¬
struktionen der Röntgenröhren , besonders des „Jnnox "-
und des „Medix"-Apparates und vergaß nicht, auf die
Gefahren einer zu starken Röntgenbestrahlung hinzu¬
weisen, die es gebieten, das kostbare Geschenk der
Naturwifsenschast an die Medizin mit Vorsicht zu ver¬
wenden. Ein Mahnzeichen besonderer Art ist der im
Garten von St . Georg zu Hamburg stehende und auf
Anregung von Professor Sans Meyer,  unseres be¬
rühmten bremischen Röntgenarztes,  durch
Bremer Künstlerhand geschaffeneDenkstein für die weit
über hundert Opfer dec ersten Röntgenexperimente. Die
Nöntgenstrahlen eröffnen auch in biologischer
Hinsicht Perspektiven von heute noch nicht absehbarem
Ausmaß!

Landesschulrat Tr . Kurz  sprach dem hervorragenden
Forscher sür seinen mit starkem Beisall aufgenommenen
Vortrag den Dank der Zuhörerschaft aus und bezeich¬
nete es als das Wahrzeichen des echten deutschen
Geistesarbeiters, mit kühsim Kops und mit warmem
Herzen an sein Forschungsgebiet heranzutreten , -ckk-
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Mittwoch : Bratwurst , Apsel und Kartoffeln
Tie Bradivurst wird schnell in lochend heißes Wasser
getaucht, dann in kalter Milch gewendet und in
heißem Fett braungebvotcu. In demselben Fett
rastet man einige Löffel Mehl, rührt mit heißem
Wafser (Kartosselwasscr) aus und schmeckt die
Tunke mit Salz und Würze ab. — Apfel und Kar¬
toffeln: Lolzkartoffcln tuenden fciugestompst oder
gequetschtund mit frisch gekochtemoder eingeweich¬
tem, nicht zu süßem Apfelmus vermischt. Alan
gibt ein Stück Margarine daran und soviel heißes
Wasser, daß ein geschmeidigerBrei entsteht. Man
kann auch Speck- und Zwiebelwürfel zusammen
bräunen , das Fett davon untermischen und die
Würfel beim Anrichten überstreuen . Mit Salz
und Zucker abschmecken.

Fischfilet mit Speck-Kartoffeln
Speck wird in seine Scheiben geschnitten und
hellbraungebraten . Fischfilet leicht gesalzen und
mit Zitrone beträufelt , die Stück nebeneinander
in eine Bratpfanne gelegt, mit dem Speck über¬
gössen und 10 Minuten in einen heißen Ofen ge¬
schoben. Dann gibt man verquirlte saure Milch
darüber , schiebt den Fisch nochmal 10 Minuten
bis sl Stunde in den Ofen. Die Tunke nachher
mit angerührtem Mehl binden und abschmeckn.

Wissenswertes über die Veranlagung
der 5inkomrnensteuer

II . Einzelne Einkünfte

Einkünfte aus Gewerbebetrieb
Die Vercmlagungsrichtlinien weisen dararrs hin, daß

die Gewerbesteuer sowohl nach dem Gewevbeertrag als
auch nach dem Eewerbskapital grundsätzlich abzugs-
fähig ist, weil sie auf dem Gewerbebetrieb lastet. Keine
Betriebsausgaben sind hingegen nach der ständigen
Rechtsprechung des ReichSsinanzhoses Spenden an
wohltätige und gemeinnützige Vereine oder für wohl¬
tätige und gemeinnützige Zwecke. Die Gewährung der
Abzugsfähigkeit toürde hier bedeuten, daß das Reich
einen Teil der Spende zu feinen Lasten nimmt , was
dem Wesen einer Spende widerspricht.

Einkünfte aus selbständiger Arbeit
Die Richtlinien kündigen eine Neuregelung der Buch¬

führungspflicht für die Angehörigen der freien Beruf«
an. Zu beachten ist, daß in Abweichung von früherer
Rechtsprechung Vorschüsse ohne Rücksicht auf die Art
ihrer Weöbuchung bereits im Zeitpunkte des Zuflie-
ßens als Einnahmen zu behandeln sind. Müssen Vor¬
schüssespäter ganz oder zum Teil zurückgezahlt wer¬
den, so stellen sie im Jahr « der Rückzahlung insoweit
Betriebsausgaben dar.

Das bei den Einkünften aus Gewerbebetrieb zu den
Spenden Gesagte gilt auch für mit Einkünften aus
selbständiger Arbeit veranlagten Steuerpflichtigen.

Einkünfte aus nichtselbständigcr Arbeit
Die Richtlinien enthalten in dieser Hinsicht ausführ¬

liche Anweisungen über die steuerliche Behandlung der
Entschädigungen des Führerpersonals im Reichsnähr¬
stand, im Neichsstond des Deutschen Handwerks und
in sonstigen gewerblichen Gliederungen sowie im
Deutschen LuftsPortverband und beim Reichslustschutz¬
bund. Auch Entschädigungen wegen Entlassung aus
dem Dienstverhältnis , Aufwands - und Reisekosten-
cntschädigungen sowie die Steuerpflicht von Jubilä-
umsgoben werden zufammenfassend und eingehend
behandelt.

Bei dem gesamten besoldeten Führer - und Verwal-
tungspeosonal der NSDAP . und ihren Gliederungen
sind ohne Einzeilnachweis auch bei der Veranlagung
Werlbungskosten in der Höhe anzuerkennen und ohne
Rücklicht aus den Pauschbetrag für Werbungskosten
abzusehen, in der Offiziere der Schutzpolizei eine steuer¬
freie Entschädigung für die besondere Abnutzung der
Dienstkleidung erhalten (z. Zt . 112 RM. jährlich).
Voraussetzung dafür ist, daß das Recht oder die Pflicht
zum Tragen einer Dienstkleidung besteht. Hebt ein
Steuerpflichtiger eine besoldete Tätigkeit nicht bei der

fluslösungen der Vatsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Oenlkspovtauk ^ ade ! 8lZirvievize Bestimmung
Man wirft in den Zylinder eine Metallkugel.

Schüttelt man jetzt den Zylinder , so wird die
Kugel gegen die Stahlwände klingen . In dem
Augenblick , wo das Wasser zu Eis erstarrt , hört
die Vewegungsmöglichkeit der Kugel auf.
Lilbouvstse!

1. Bremen , 2. Giebel , 3. Ilse , 4. Tarantel , 8.
llnna , 6. Eeibel , 7. Satin , 8. Klette , 9. Innung,
10. Echo, 11. Ebro , 12. Innsbruck , 13. Gustav,
14. Waage , 18. Rienzi , 16. Drillich , 17. Elmshorn,
18. Arnika , 19. Edikt , 29. Napoleon, , 21. Ofen.
22. Kresse, 23. Lettland , 24. Apulien , 23. Fregatte,
26. Innozenz , 27. Ingenieur , 28. Eljen , 29. Apho¬
rismus , 39. Riesa — Vegeist ' rung ist keine
Heringsware , die man einpoekelt auf einige Jahre.
HösselspvuuK

In Schnee und Eis in kalter Nacht / Ein Gre¬
nadier steht auf der Wacht , / Scharf geht der Wind,
die Hand ist hart , / Sein Herzblut stockt, sein Puls
erstarrt / Fern Glockenschlag! Erst halb vorbei /
Da knarrts im Schnee , es kommt herbei — / Wer
da ? Parole ? „Morgenrot !" — / Der ihn ablöst ' ,
es war der Tod . ' Rcinick.
BveuLrvovtvritsel

Waagerecht : 1. Emil , 4. Safe , 8. Bildhauer,
19. Elm , 11. Bub , 12. Ali . 14. Heviter , 16. Ako,
18. Leo , 26. Bei , 21. Eisenbahn , 22. Este, 23. Giro.

Senkrecht : 1. Eber , 2, Milchreis , 3. JIm , 3.
Aub , 6. Feuerwehr , 7. Erbe , 9. Helikon , 12. Ava,
13. Jto , 13. Klee . 17. Kino , 19. Ost, 20. Bai.
Lin üeutsckiev 6su

Rhe in L an D — Rheinland.

„Sag mal , Charlotte , wirst du mich auch lieben,
wenn ich weit weit von dir entfernt bin ?"

„Was für eine Frage ! I « weiter du von mir
fort bist, desto mehr werde ich dich lieben !"

NSDAP . oder ihrer Gliederungen , sondern bei einem
angeschlossenen Verband aus , so können Werbungk-
iosten sür die Abnutzung der Dienstkleidung im all¬
gemeinen nicht anerkannt werden. Stets ist dies der
Fall , wenn die Ausübung der besoldeten Tätigkeit
bei dem angeschlossenenVerbände in engem sachlichen
Zusammenhange mit der Ausübung eines Amtes bei
der NSDAP . steht, z. B. wenn für die Betreuung des
angeschlossener̂ Verbandes gewisse Aemter (Haupt¬
ämter ) der NsTAP zuständig sind und die politischen
Leiter dieser Aemter gleichzeitig eine besoldet« Tätig¬
keit bei dem angeschlossenen Verband ausüben.

Ausgäben bei Veranstaltungen von Berussständcn
uird Berussverbänden , z B. bei Aufmärschen der
TAF ., bei Kamcradschastsabendcn, Schuluugs - und
Aachschastsvcrsammlungcn sind nach einem Urteil des
Reichssinauzhofcs keine abzugssähigen Werbungskosten,
sondern Koste» der Lebenshaltung.

Einkünfte aus Kapitalvermögen
Hierzu gehören auch besondere Entgelte oder Vor¬

teile, die neben solchen Einkünften gewährt werden.
Hierunter satten insbesondere Frciaktien und sonstige
Freianteilc . Für die Steuerpflicht der Freiauteilc ist
es nach einem neuen Urteil des Reichssinanzhoss ohne
Bedeutung, ob etwa durch ihre Ausgabe eine früher
vorgenommene Kapitalzuscimmenlegung ganz oder teil-
weise wieder rückgängig gemacht werden sollte.

Nach dem Anleihestockgesetzvom 4. 12. 1834 dürfen
Kapitalgesellschaften von dem Reingewinn , den sie ihren
Gesellschaftern zur Verfügung stellen, nur bestimmte
Hundcrtsätzc an die Gesellschafter ausschütten. Der
über die zulässige Barausschüttung hinausgehende,
den Gesellschaftern zustehende Gewinn ist von der Ge¬
sellschaft an die Golddiskontbank zu übevweisen, die
ihn für die Gesellschafter in einem Anleihcstock an¬
zulegen und treuhänberisch zu verwalten hat . Bei der
Veranlagung der Gesellschaftersind zugrunde zu legen:
a) Der in bar ausgeschüttete Teil des Reingewinns in

dem Kalender- oder Wirtschaftsjahr , in dem er zu¬
geflossen ist.

Der von der Gesellschaft vorgenommene Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag ist aus die Einkommen¬
steuer des Gesellschafters anzurechnen,

b) Der in dem Anleihestock angelegte Teil des Rein¬
gewinns in dem Kalender- oder Wirtschaftsjahr , in
dem der Anleihestock aufgeteilt wird , und zwar in
der bei der Austeilung vorhandenen Höhe, ein¬
schließlich inzwischen aufgelausener Zinsen, entstan¬
dener Wertevhöhungen u, dergl ., zuzüglich des an¬
teiligen Steuerabzugs vom Kapitalertrag , der bei
der Uebcrweisung an die Eolddiskrmtbank vorge¬
nommen worden ist. Dieser Steuerabzug ist eben¬
falls auf die entstehende Steuerschuld des Gesell-

Sehr bedauerliche Folgen hatte wieder einmal
die Unsitte der Radfahrer , zu Zweien nebenein-
anderzufahren . Ein am 12. Februar , morgens
gegen 7.10 Uhr , auf dem Radfahrweg der Kirch-
bachstratze in Richtung Hastedter Heerstraße
fahrendes junges Mädchen stieß in Höhe der Ruhr¬
straße mit einem entgegenkommenden Radfahrer
zusammen . Die Radfahrerin stürzte so schwer auf
den Hinkerkopf , daß sie besinnungslos
liegenblieb.  Der Radfahrer war neben
einem anderen gefahren . Beide stiegen ab und be¬
mühten sich um die Verunglückte , die eine Ge¬
hirnerschütterung  erlitten hatte . Als das
junge Mädchen wieder zu sich gekommen war , fuh¬
ren die beiden Radfahrer davon . Sie werden auf¬
gefordert , sich zur Aufklärung des Falles im Zim¬
mer 333, Polizeihaus , zu melden.

Das Vorfahrtsrecht  ist wohl der Punkt
der ReichsstraßeiWerkehrsorduung , der am schwer¬
sten in die Köpfe der einzelnen Verkehrsteilneh¬
mer hineingeht . Und selbst dann , wenn die Vor¬
schriften recht genau bekannt waren , ist im Ernst¬
fall alles wie weggeblasen . Man fährt darauflos,
man Liegt um die Ecken und saust an Kreuzungen
vorbei , ohne sich klarzumachen , ob man selbst oder
der andere das Recht hat , als erster seinen Weg
fortzusetzen . Und schon ist es geschehen. -Beim
Lbnkseinbiegen von der Oslebshauser
Heerstraße indie Earl siebter Straße
stieß ein Lastkraftwagen mit einem auf der
Oslebshauser Heerstraße entgegenfahrenden Kraft-
radfahrer zusammen . Der Führer des Liefer¬
wagens erlitt eine Gesichtsverletzung.  —
Will ein Fahrzeug von einer Straß « in die andere
einbiegen , so hat es stets darauf zu achten , oh es
nicht einem die Straße entlangkommenden Fahr¬
zeug in die Quere fährt . Vorfahrtsrecht hat also
in einem solchen Fall immer der , der auf der
Straße bleibt.

Gesichts - und Kopfverletzungen  zog
sich wieder einmal ein Fußgänger  zu , der auf
der Straße Altemwall , Ecke Ostertor,  in
einen , in den Altenwall einbiegenden Personen¬
kraftwagen mit Anhänger lief . Gerade diese Ecke
ist für den Verkehr nicht ungefährlich , so daß es
sich für die Fußgänger empfiehlt , doppeltvor¬
sichtig  und besonnen zu sein.

Und noch «in Unglückssall , der auf der Nicht¬
beachtung der Vorfahrtsrechts - Ve-
stimmungen  beruht , ereignete sich am Montag
an der Kreuzung Ansgaritorstraße/Am Wall . Ein
auswärtiger Personsnckra fiwasten fuhr den Wall
herunter in Richtung Söaestrage . Plötzlich bog ein
Lieferwagen aus der Ansgaritorftraße in die
Straße Am Wall ein und stieß mit dem Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Der Führer des Lie¬
ferwagens erlitt eine Quetschung des

NSDAP.
Ortsgruppe Paacntorn . Donnerstag , 18, Februar,

Filmvorführung für alle Partei - und Volksgenossen,
20,30 Uhr beginnend, im Fesisaale der Bietorschule,
Bürgeomeister-Smidt -Straße , „Hermine und die sieden
Aufrechten", nach dem Roman von Gottfried Keller,
Eintrittspreis 40 Pf . Karicnvorverkaus Holler Allee 1
und an der Slbendkasse.

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute, Mittwoch, um
20.30 Uhr, DNF .-Berfammlung in St . Pauli , Horn.
Es spricht Eauinfpektor Pg . Wehmeier. Dienst füralle Politischen Leiter und Dlvckhclser. Alle Partei¬
genossen werden erwartet.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Im Bericht über den Festabend in der Weserlust
wurde irrtümlich erwähnt , daß die Ortsgruppensrauen-
schästsleiterin von Osten, Frau Heinrich, den Abend
eröffnet und geschlossenhätte . Die Lrtsgruppenfrauen-
schastsleiterm von Hastedt, Frau Meier, hat den Abend
geschlossen.

OrtSgrgppe Westen. Pflichtabend der NS .-Frauen-
schast am morgigen Donnerstag . 20 Uhr, in der Wan-
dÄhalle des Wilhelm-Dccker-Hauses. Erscheinen aller
Frauenfchasts - und Frauenwerksmitglieder ist Pflicht.
Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Heute, Mittwoch, um
20.30 Uhr, kommen all« Amtswalterinnen in die Pus-
dorser-Stubsn.

NS.-KuI1urgemeinde
Wir weifen darauf hin , daß die Ortsgruppe Bunleu-

tor in der Realschule Neustadt, Brücknstraße , am
heutigen Abend einen Musi labend  um 20.30 Uhr
durchführt . Es wirken mit, der bekannte Bariton vom
Bremer Staatstheater , Egmont Koch, sowie der Frauen-
chor der Sndcrvorstadt unter Leitung von Harald
Wolfs. — Karten sind noch an der Abendkasse zu
haben.

NS.-Kriegsopserversorgunge. B.
Bremen, Papcnstraße 24, Tel. 2 30 13

Hcldciigcdcnltag. Am Heldeugedenktag am Souulag,
21. Februar , nimmt die NTKOV. au der militärischen
Gedenkfeier aus dem Hof der Kasernen der Panzer-
abwehr-Abt. 22, Hucklriede, teil. Alle Kameraden, so¬
weit sie nicht an den Gedenkfeiern in den Land¬
gemeinden teilnehmen, treten um 9.1b Uhr in der
Georg-Droste-Straßc , Spitze Kornstraße , an . Der
Marschiveg beträgt etwa bOO Meter , so daß auch Bem-

schafters anzurechnen. Der Anspruch aus spätere
Zuteilung des in dem Anleihcstockangelegten Teils
des Reingewinns ist bei dem Gesellschafter nicht
als Einkommen anzusetzen.

Wenn im Zuge der Zinsherabsctzung in letzter Zeit
Anleihen, insbesondere Judustrieobligationen , zwecks
Umtausch in niedriger verzinsliche Anleihen zur Rück¬
zahlung gekündigt worden sind, so liegt der Ein-
lösungsknrs dieser Anleihen in der Regel erheblich
über dem Allsgabekurs. Tie Richtlinien bestimmen,
daß zur Förderung weiterer Zinsherabfetzung bei
privaten Gläubigern von einer Heranziehung des
llnterfchiedsbctragcs zur Einkommensteuer abzusehen ist.

Zinsen, die nach den ZK 14, 34 und 43 des Gesetzes
über die Ablösung öffentlicher Anleihen vom 16. 7. 2S
bei der Einlösung von Auslosungsrcchtcn bezogen
werden, sind außerordentliche Einkünfte . Hier kann
grundsätzlich der niedrigste Steuersatz (10 v. H., bei
Ledigen 15 v. H.) angewendet werden. Die Tarif-
ermäßigung kommt nicht in Betracht, wenn die Zin¬
sen in einem Betrieb anfallen.

Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung
Ueber die einkommenfteuerrcchtliche Behandlung der

Gebändeentschuldungs(M'iet-)steuer bestimmen diese
Richtlinien : Diese ist nach wie vor als Betriebsaus-
gabc oder als Wevbungskosten abzugssähig. Erlassene
Steuerbeträgc kommen sür den Abzug nicht in Be¬
tracht. Die aus Reichsbesitz empfangenen Schuldver¬
schreibungen sind als Einnahmen aus Vermietung und
Verpachtung zu behandeln. In landwirtschaftlichen,
forstwirtschaftlichen oder Gewerbebetrieben angefallene
Anleihestllcke sind Betriebseinnahmen . Der ' Einfach¬
heit halber können Schuldverschreibungen, die 1936
ausgegeben worden sind, mit einem Durchschnittswert
von 88 v. H. eingesetzt werden.

Erhaltlingsaufwand ist in voller Höhe im Jahr der
Verausgabung abzufetzen. Wenn in einem Jahr be¬
sonders hohe Aufwendungen dieser Art entstanden
silld, z. B. sür Nercheckungdes Daches, Anstrich des
ganzen Hauses, so kann dem Steuerpflichtigen daran
gelegen sein, die Kosten sür die Zwecke der Einkom-
menbestcuerung auf mehrere Jahre zu verteilen . Das
wird besonders dann zutreffen, wenn sich für das Ka-
lenderjahr , in dem die große Ausgabe entstanden ist,
ein Ueberschuß der Werbungskosten über die Einnah¬
men oder nur ein geringer Ueberschußder Einnahmen
über die Werbungskosten ergibt und anzunehmen ist,
daß das Ergebnis in den nächsten Jahren wesentlich
besser sein wird . Es kann dem Steuerpflichtigen in
solchen Fällen aus Antrag gestattet werden, die Auf¬
wendungen auf drei Jahre zu verteilen , so daß im
Jahre der Entstehung und in den beiden folgenden
Jahren je ein Drittel bei der Ermittlung der Ein¬
künfte abzusetzen sind.

Brustkorbes  und mußte dem Krankenhaus zu¬
geführt werden . Außerdem entstand schwerer Sach¬
schaden. Die Reichsstraßenverkehrsordnung schreibt
für solche Fälle , in denen , zwei gleichwertige
Fahrzeuge auf gleichwertigen Straßen aufein¬
andertreffen , vor , daß das von rechts kom¬
mende  Fahrzeug Vorfahrtsrecht hat . Es liegt
wirklich im Interesse jedes einzelnen , die Bestim¬
mungen zu kennen und sie zu beherrschen , denn der
Leidtragende ist gegebenenfalls immer er selber,
wenn er nicht sogar noch andere mit ins Unglück
reißt.

Ein recht merkwürdiger Fall ereignete sich
am vergangenen Sonnabend auf der Contre -
scarpe.  Ein älterer Mann wurde von
einem ohne ersichtlichen Grund aus der Mitte der
Fahrbahn fahrenden Kraftradfahrer beim
Ueberfchreiten der Fahrbahn angefahren und zu
Fall gebracht . Der Fußgänger erlitt eine Ver¬
letzung an der Schulter . Der Krastradsahrer hielt
kurze Zeit , so daß sich ein Zeuge die Nummer des
Kraftrades aufschreiben konnte . Dann fuhr er
jedoch, ohne sich um den Verletzten weiter zu küm¬
mern , weiter . Wenn es sich diesmal auch nicht
direkt um Fllhrerfl -ucht handelt , so muß es doch
befremden , daß sich der Kraftfahrer nicht aus
einem Gefühl des menschlichen Anftandes heraus
nach dem Verunglückten umsah . Unter den ein¬
zelnen Teilnehmern des Verkehrs , ganz gleich,
ob es sich um Fußgänger , Radfahrer oder Kraft¬
fahrer handelt , soll ja nicht das rücksichtslose Recht
des Stärkeren herrschen , sondern sie alle soll eine
wirkliche Verkehrskameradschaft  ver¬
binden , die ihre selbstverständliche Voraussetzung
in dem Gefühl der Verantwortung , der Rücksicht¬
nahme und der Hilfsbereitschaft hat.

Noch zwei weitere Unfälle beim Uebergueren
des Fahrdammes ereigneten sich am 13. Februar.
Im krummen Arm , an der Ecke Siel¬
wall,  wurde eine ältere Frau von einem Lie¬
ferwagen angefahren . Dabei stürzte sie so schwer,
daß sie mit einer Schulterverletzung in das Kran¬
kenhaus geschafft werden mußte . Es scheint außer¬
ordentlich schwer zu sein, die schlichte Forderung
der Verkehrspolizei , beim Ueberfchreiten der
Straße erst links  und dann rechts zu blicken,
zu behalten . Leider müssen sich auch die älteren
Leute dazu bequemen , diese absolut notwendigen
Vorschriften einzuhalten , wenn sie nicht , wie das
in dem oben geschilderten , sehr bedauerlichen
Fall geschah, schwer zu Schaden kommen wollen.

Wie außerordentlich wichtig die rechtzeitige
Aufklärung der Kinder  über die drin¬
gendsten Verkehrsregeln ist, zeigte ein llnglücks-
fall in der Kornstraße , bei dem ein sie¬
benjähriger Junge  so schwer verletzt
wurde , daß er in eine Krankenanstalt übergeführt

werden mußte . Das Kind wollte die Fahrbahn
zwischen der Nettelbeck - und der Gnei-
senau  st ratze  in schräger Richtung überqueren.
Dabei geriet es vor ein Motorrad , das gerade
in der Mitte der Straße fuhr , da es soeben ein
anderes Fahrzeug überholt hatte . Der Kraftfah¬
rer versuchte , auszuweichen und dadurch einen Un¬
fall zu verhindern , doch gelang es ihm leider nicht
mehr . Der Junge erlitt einen Unterschen¬
kels ruch . sD

vortrug über Haithabu
Auf Einladung des Reichsbundcs sür Teutsche Vor¬

geschichte. Ortsgruppe Bremen, sprach Dr . Iankuhn,
Dozent sür Vorgeschichte an der Universität Kiel,
kürzlich über „Haithabu , eine germanische
Stadt der Frühzcit ". Der Vortragende behan¬
delte sein Thema im Rahmen eines großzügigen und
umfassenden Ueberblicks über das Werden und die
Geschichte der weltumspannenden Normanncnreiche.
Tie Beschäftigung mit Haithabu führt uns in jene
Zeit. in der die Vorgeschichte endet und — infolge
des Vorhandenseins geschriebener Quellen — die Ge¬
schichtebeginnt . Die Gründung der Stadt erfolgte im
9. Jahrhundert nach Christus . Dank ihrer günstigen
Lage wurde sie für die Dauer ihres Bestehens — ihr
Untergang fällt in das 12: Jahrhundert bzw. um
1100 — xine der bedeutendsten Handelsmetro¬
polen des Nordens.

Weshalb erfolgte die Gründung Haithabus an dieser
Stelle , in der Nähe des späteren Schleswig? Hier war
der Kreuzungspunkt zweier bedeutender Straßen oder
Handelswege: einer in nvrd-südlicher Richtung führen¬
den alten Heerstraße und des noch viel bedeutenderen,
von Ost nach West führenden Verkehrsweges, der dem
Handel und der Verbindung der Ostseeländcr mit den
westlich davon gelegenen Ländern diente. Letzterer, ein
Schiffahrtsweg, war nur durch ein kurzes Stück Land
von 18 Kilometer Breite , zwischen Schlei und Treene,
getrennt.

Weiter war sür Haithabu von großer Bedeutung
seine Erenzlage zwischen den Gebieten der Dänen,
Sachsen und Slawen . Tie Bedeutung dieses ost-west-
lichon Handelswegcs steigerte sich noch dadurch, daß
die Araber  durch ihr Vordringen nach Spanien und
die zeitweilige Sperrung der Straße von Gibraltar die
weitere Benutzung des südlichen, durch das Mittelmeer
führenden Handelsweges den Normannen unmöglich
machten.

Wir wollen hier nur das eine andeuten , um zu zei¬
gen, wie Tatsachen von weltpolitischer Bedeutung das
Geschick Haithabus bestimmten. Im Nahmen seiner
die Geschichteder Normannenreiche behandelnden Aus¬
führungen zeigte der Vortragende dann die Blütezeit
und das Vergehen dieser Handelsmetropole auf.

Was wissen wir nun von der Bevölkerung
Haithabus ? Auch hier sei nur angedeutet, daß sie
gemäß der Erenzlage der Stadt nicht einheitlich war,
Z. B. deutet im Hausbau die Stabbau weise
aus die nordische Herkunft der Erbauer , der Stän¬
derbau  mit Flechtwerk weist dagegen nach Westen,
auf Sachsen und Friesen, hin . Eine bedeutende Wand¬
lung brachte auch die Einführung des Christentums
(um 950) mit sich. — Reicher Beifall belohnte den
Vortragenden für seine Ausführungen , die durch aus¬
gezeichnete Lichtbilder erläutert wurden . 8.

Vortragsabend des VVK.
Festfreude herrschte kürzlich in den Räumen der

„Landlust " in Rablinghausen . Transparente mit den
Motiven der kinderreichen Familie , hergestellt von dem
Mitglied Kunstmaler Pg . Manitz,  umrahmten die
Bühne , und schon lange vor Beginn der Veranstaltung
erfreute die Werkkapelle des Gaswerks die Erschienenen
mit volkstümlichen Konzertstücken. Nachdem der Ab-
schnittswart Pg . Cölle  die Versammelten sowie die
anwesenden Vertreter der Partei , NSV ., DAF ., NS --
Frauenschaft, die Vertreter anderer Kreisabschnitte und
den Kreiswart Pg . Nippe  mit herzlichen Worten
begrüßt hatte, brachte Frl . Cölle einen auf den Abend
abgestimmten wirkungsvollen Prolog zum Vortrag.
Alsdann ergriff Kreiswart Kam. Nippe das Wort.
Er drückte seine besondere Freude darüber aus , die
Mitglieder des ausblühenden Kreisabschnitts Wolt-
mershausen-Rablinghausen wieder einmal begrüßen zu
können. Kamerad Rippe streifte alsdann das Geschehen
in und um Deutschland. Es müsse das Recht des ein¬
zelnen zurücktreten gegen das Recht der Allgemein¬
heit . Der Wille zum Kinde  müsse wieder
lebendig werden. Der RDK. kämpfe gegen den Ee-
burtcnschwund. Ueberall bringe man seinen Mitglie¬
dern volles Verständnis entgegen. Es sei daher Pflicht
jeder deutschen crbgesunden kinderreichen Familie , Mit¬
glied des RDK. zu sein und das Abzeichen als Ehren¬
zeichen mit Stolz zu tragen . Kamerad Rippe wies aus
die Großkundgebung des RDK. in Berlin hin und for¬
derte die Versammelten auf, sich zahlreich an der
Kundgebung vom 5. bis 7. Juni in Frankfurt a. M.
zu beteiligen. Er betonte ferner , daß der Reichsbundes¬
leiter auf der Versammlung der Landesleiter neue
Programmpunkte aufgestellt habe. Es handle sich um
die Versorgung der Familie beim Ableben des Ernäh¬
rers und einer Vorsorge gegen Verelendung der Hin¬
terbliebenen. Ferner könne durch Schaffung der wirt¬
schaftlichenund beruflichen Voraussetzungen die Frü h-
ehe gefördert  werden.

Stürmischer Beifall dankte dem Kreiswart für seine
inhaltsreichen Ausführungen . Nach der begeisterten
Führerchrung wurde der offizielle Teil geschlossen. Im
anschließenden gemütlichen Teil wurde das Laienspiel
„Der stumme Pfeifer " unter schallendem Beifall der
Anwesenden zur Ausführung gebracht. Eine BTM .-
Tanzgruppe und der „komischeHugo" erfreuten und
erheiterten die Kinderreichen mit ihren Darbietungen.
Nach frohem Tanz und gemütlichem Beisammensein
wurde dieser Abschnittsabend geschlossen.

Hauptversammlung Bremer Bürgervereine . Kürzlich
hatten bei Kanne am Markt die Vertreter der ver¬
schiedenen Bremer Bürgervereine ihre erste diesjährige
Zusammenkunft , die Hauptversammlung 1937 des
„Verbandes bremischer Bürgervereine ". Nach Eröff¬
nung durch den Aeöbanbsvoositzenden Dr . Tegtmeyer,
der in markigen Worten der Verstorbenen des vergan¬
genen Jahres und der von ihnen geleisteten Arbeit
gedachte, wurde u . a . «ine Eingabe der Bürgervereine
Oslcbshansen und Grambke-Burg verlesen, die drin¬
gend um eine Verbesserung der Straßeubahnverbin-
dungen Putschen der Stadt , den Häfen und diesen
Stadtteilen ersuchen, deren Bevölkerungszahl besonders
infolge der neuen Siedlungen immer mehr zunimmt.
Gefordert wird besonders eine Verlängerung der
Straßenbahnlinie 3 bis zum Bahnhof Gröpelingen . —
Der Jahresbericht 1936 zeigte recht deutlich die viel¬
seitige und erfolgreich« Tätigkeit des Verbandes, dem
als Sprachrohr aller Bürgervereine eine besondere Be¬
deutung zukommt und >d« ii auch in diesem Jahr ein
voller Erfolg in der Vertretung der Belange unserer
Bürger und bei der Verbesserung und Verschönerung
unserer Heimatstadt bcschieden sein möge. — Nach
Verlesung des Kassenberichtes und Erledigung ver¬
schiedener interner Angelegenheiten lief der schon von
uns vor einiger Zeit besprochene Film „Deutsches
Handwerk in alle Welt ", der einen schönen Einblick
gibt in deutsches handwerkliches Schaffen von einst
und jetzt und die Wege aufzeigt , aus denen die Er¬
zeugnissedeutschen Geistes und deutscher Hand hinaus¬
gehen in alle Welt . „um.

Oberneulands VcrkrhrSsorgen. Der Bürgerver¬
ein Oberneuland  befaßte sich in seiner letzten
Versammlung erneut mit der mangelhaften Verbindung
Oberneulands zur Stadt und umgekehrt, die in Hin¬
sicht auf andere Bororte , wie Burg , Ostevholz, Tene-
vcr, Hemelingen usw,, als schlecht zu bezeichnen ist.
Das bisherige Haupthindernis , die Ueberquerung der
Eisenbahn in Horn , ist fortgefallen, da die Eisenbahn
eine llebcrtunnclung der Hörner Heerstraße vorgenom¬
men hat . Wird es nun anders , besser werden? Das ist
die Frage , die viele, namentlich die in Bremen Be¬
schäftigten, bewegt. Jenseits der Bahn in Horn,
Lilicnthal , Oberneuland und Achterdiek sind eine Reih«
von Siedlungen entstanden , deren Bewohner zum weit¬
aus größten Teil in Brenren Beschäftigung finden.
Wird diese Frage nun in großzügigerem Sinne ange¬
faßt lverden? Eins ist gewiß: Diese Frag « darf von
den in Frage kommenden stellen , also Straßenbahn,
Vorortbahn und Eisenbahn, nicht als eine nur finan¬
zielle Frage angesehen lverden, sondern muß auch im
Hinblick auf die weitere Ausschließung Obernculauds
usw. betrachtet werden! — Eine andere Frage : Wäh¬
rend telesonisch Obcrneuland zuerst den Selbstanschluß
erhielt, wird derselbe Ort in der Postgcldsragc als
nicht zu Bremen gehörig betrachtet. Das bringt manch«
Unstimmigkeit mit sich und wird in Obcrneuland als
ungerecht empfunden, zumal die Bewohner Obcrneu-
lauds durch Zahlung von Strafporto durch nicht ge¬
nügend frankierte Bricse aus Brenien oft genug un¬
liebsam auf diesen Zustand hingewiesen werben. Auch
hier wäre man sür eine Aenderung sehr dankbar . —
Dem Winterhiliswerk wurden 50 RM . überwiesen.

Silbernes Arbcitsjubiläuin . Paul Kirkam,  Man-
dclstraße 46, kann heute aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Tcschimag, Werk: Act. Ecs. „Weser", zurück¬blickn.

verletzte teilnehmen können. Die Fahnenabortmungen
müssen, solveit sie nicht an den Feiern in den Land¬
gemeinden teilnehmen, ebenfalls antreten.

Verwundetenabzeichen. Diejenigen Kameraden, die
im Lause des Jahres 1936 durch uns einen Antrag
auf Erteilung des Berechtigungsauswcises zmn Tra¬
gen des Verwundetenabzeichens gestellt, diesen jedoch
bisher noch nicht erhalten haben, werden gebeten, von
Rückfragen über den Verbleib des Ausweises Abstand
zu nehmen. In ollen Fällen, , in denen der Ausiveis
bisher noch nicht ausgestellt ist, sind Rückfragen beim
Zentralnachweiseamt in Berlin notwendig. Wieder¬
holte Anfragen der Kameraden stören nur die lausen¬
den Arbeiten . Sie werden deshalb gellten , sich noch zu
gedulden.

» MMuler - Alftwert üe»WMMlmsMes MM
NS.-Volkswohlfahrt

NSB .-Ortsgruppe Herdentor . Hiermit wird nochmals
aus die durch Rundschreiben bereits bekanntgegebene,
am morgigen Donnerstag stattfindende Amtswalter¬
sitzung hingewiesen. Vollzähliges Erscheinen aller
Mitarbeiter unbedingt erforderlich.

NSV .-Ortsgruppc Ostcrtor . Wir weisen nochmals
aus unsere am Freitag , dem 19. Febr ., 20.36 Uhr, im
„Senator " stattfindende Amtswaltersitzung hin . Er¬
scheinen sämtlicher Zellen- und Blockwaltor ist Pflicht!

NSB .-Ortsgruppc Ostertor. Liebe Hausfrauen vom
Ostertor . Unsere nächste P su n d s a m m l u n g er¬
folgt am Sonntag , dem 21. Februar . HJ . und BDM.
werden am Sonntag die Tüten einsanmrrln . Gebt
ebenfo reichlich wie bisher ! Unsere Amtswalter brin¬
gen in diesen Tagen die Tüten , haltet sie am Sonntag
zum Abholen bereit.

NSV .-Ortsgruppe Buntcntor . Am heutigen Mitt¬
woch, 17. Februar , 20 Uhr, findet die nächste Arbcits-
gemeinschasi der Ortsgruppe in dem Speisesaal der
Arbeitsstätten Buntentorsteinweg 94 statt, wozu sämt¬
liche Zellen- und Blockwalter zu erscheinen haben. Die¬
jenigen Aellenwalter, welche die vom Personalreseren-
ten erhaltene Aufforderung zlvecks Aujgabe der Mit¬
arbeiter ihrer Zelle noch nicht abgegeben haben, müssen
diese mitbringen , um sie dort abzugeben.

NSV .-Ortsgruppe Utbrcmcn (Llotzdstr. 44). Aus¬
gabe von Gutscheinen sür  g r ü n e H e r i n g e.
soweit der Vorrat reicht, nur an zwei- und mehr-
köpsige Haushalte am heutigen Mittwoch, !7. Febr .,
9 bis 12 Uhr, sür die Zellen I bis 7: am morgigen
Donnerstag . !8. Febr ., von 9 bis 12 Uhr, sür die
Zellen 8 bis 15. und von 15 bis 18 Uhr für die Zellen
16 bis 22. Ausweiskarten mitbringen ! Bei der Ab¬
holung der Herings von den Fischhändler» ist Ein¬
wickelpapier mitzubringen.

Wo bleibt die NückfichtnalMe?
Hie tägliche Unfall-chronik/ Immer wieder Zusammenstöße

Mittwoch 17. Februar : Weckruf. Morgenspruch. Wet¬
terdienst : Morgengymnastik. 6.36 Morgenmusik. In
der Pause : 6.50 Mitteilungen über Tierzucht. 7.00
Wetterdienst . 'Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge.
16 00 Heimkehr aus Frankreich. Hörspiel um Richard
Wagner . 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.40
ancl tlrs pbo - t . SNstcli d-sIl .VOSo zwischenels und zwölf. 11.40 Ewbericht. 11.4o Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See-
wetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kur,weil 15.60 Schiffahrtssunk. 15.20 Kleine Kam¬
mermusik für Bläser . 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik
am Nachmittag . 17.00 Glückwunschallen Kinderreichen.
17 15 Hitler -Jugend im Reichsberusswettkamps. 17.30
Nina Grieg , die Gefährtin Edvard Griegs . Eine Hör¬
folge mit Liedern nach Zeitdokumenten ausgewählt
von Ludwig Schmidmeier. 18.00 Unser singendes, klin¬
gendes Frankfurt . 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50
Wetterdienst. Hasendienst, 19.00 Lachender Olymp.
KlassischerHumor in Dichtung und Musik. Eins Blu¬
tenlese kleiner Kostbarkeiten. 19.30 Aygerburg - Cha-
monir — London. Funkberichte von den Deutschen
Eisscgelmeisterschasten in Angerburg , dem Kombina-
tionsspruiiglans der Ski -Weltmeisterschaft in Chamonix
und den Etshockeh-Weltmeisterschasten in London.
20 00 Erste Abendmeldungen. 20.15 Stunde der inngen
Nation : „Der Gang zur Arbeit ". Eine Rlngsendiing
zum Reichsberusswettkamps. 20.45 Regiment sein Stra¬
ßen zieht. Musik von deutscher Wehrhaftigkeit in vier
Jahrhunderten . 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Spat-

^F ^ rner senden:  Breslau : 20.45 „Der Dorf-
barbier ", komischeOper. — Leipzig: 20.15 Stunde der
jungen Nation . — Stuttgart : 19.00 An der Pforte
des Schwarzwaldes . — Saarbrücken : 19.00 „Die Hexe
von Labach", eine Hörfolge.
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ktwas Kühler
Der am Montag bis nach Island sich erstreckende

Hochdruckkeilist vollständig abgebaut worden . Dafür
liegt im Raume zwischen Schottland und Island der
Kern des Sturmtiefs , das uns — an der Nord-
abdachung des stark abgebauten initteleuropäischen
Hochdruckgebietes— das trübe und regnerisch« Wetter
brachte. Die feuchten Lustmassen werden später von
etwas kühlerer Merrslusi abgelöst, so daß wir mit
einem geringen Temperaturrückgang zu rechnen haben.
So sank in der Po-Tiesebene in der Nacht zum Diens¬
tag die Temperatur bis minus 2 bis 3 Grad ab (im
Kern des Hochs), während in Bremen die tiefste Nacht¬
temperatur plus 7 Grad betrug und am Tage die¬
selbe bis über 9 Grad anstieg. Selbst auf dem Brockn
wurde der Gefrierpunkt nicht erreicht. So ist für die
nächsten Tage mit dein Anhalten des unbeständigen,
sür die Jahreszeit viel zu milden Wetters zu rechnen.

von , 1ü . 1- 37
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Boraussage sür den 17. Februar : Winde zwischen
Süd und West, zeitweilig auffrischend, stark wechselnd
bewölkt, Temperaturen bei leichten Niederschlügen zu¬
erst gleichbleibend, dann etwas absinkend.

Aussichten sür den 18. Februar : Bei Winden um
Südlvcst bis West vorwiegend bedeckt, geringe Ab¬
kühlung , nur vereinzelt noch Regen.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork am
19. Februar beim Postamt 5 (BahnhofsPlatz) sür D.
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cher-
bourg um 12.30 Uhr.

Postdanipscrfahrplan und Posischlutzändernngen. Die
sür den 18. Februar angesetzte Postvesörverung nach
Island (Reykjavik) mit dem D. „Lyra " ob Bergen
fällt aus . Dafür sährt am 18. Februar der D. „Dron.
Mexandvine" ab Kopenhagen nach Reykjewik. Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 17. Februar
um 12.30 Uhr . — Der D. „Neggestroom" sährt am
19. Februar von Hcmiburg nach Afrika (Lagos, Tako-
vadi , Mkra , Monrovia ). Postschluß beim Postamt 5 am
18. Februar um 16 Uhr.

komme/ vereine/ vortrüge
«Nie kler kolnonüen öllttelluneeo rebdr « ,

rom Lnreleentell !)

Leklurnur singt ksut«
Mittwoch, 20 Uhr , im großen Saale der Glocke mit
Seb. Peschko am Flügel . Einziger  Liederabend in
diesem Winter ! Nur noch Podiumkarten bei Prae-
ger L Meier,  Bischofsnadel l , und evtl. Abendkasse.

Heutiges Konzert  Miliz » KorjuS
sällt aus . — Dafür am

-Freitag,  dem 26. Februar,
20 Uhr:

icdcr - u. Arien - /
Abend

Knsipp -Vs^ sgung e .V. §°L"g
Freitag,  den 19. Februar , 20 Uhr , Verein Lessing,
Gccrcn 3. Es spricht KneiPP-Arzt Dr med. Josef
Keller  aus Bad Wörishofcn überWen.»Ski«-««»» IMlIMlWeil
Eintritt frei.

Motette im Dom. Donnerstag , 18. Febr ., 19.15 Uhr:
Bach-Motette „Jesu meine Freude ". Eintritt frei.
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s >chatten zärtlicher Erinnerung
Joden Morgen kommt ein tadellos gekleideter

Kellner ins Zimmer und bringt das Frühstück.
Kakao , eine Buttersemmel und etwas Marmelade,
oder einen Apfel . Manchmal stellt Henny sich
dann noch schlafend und blinzelt nur so hin.
Manchmal stützt sie Laute des Entzückens aus und
manchmal springt sie mit beiden festen Beinchen
aus dem Bett und läuft dem Kellner entgegen —
denn er ist ihr Vater und sie hat ihn sehr lieb.

Franz Ringwalder ist ein großer , schlanker,
etwas blasser junger Mann , der den Kellnerfrack
so elegant zu tragen versteht und dessen uner¬
müdliche Geduld bei den Gästen so beliebt ist, datz
ihm die Hotelleitung nach dem Tode seiner jungen
Frau erlaubt hat , sein Töchterchen zu sich zu neh¬
men , obwohl dies durchaus nicht üblich ist. Der
Gamseggerhof ist eines jener gut geführten Hotels,
das im Sommer Feriengäste , im Winter Schnee¬
sportler beherbergt . Der erste Eindruck , den die
kleine Henny von den Menschen bekommt , ist
ziemlich merkwürdig . Im Sommer tragen sie die
Landestracht und versuchen zu jodeln , oft ver¬
stehen sie die Sprache des Landes gar nicht . Im
Winter sind sie in bunte Wolle gehüllt und sausen
oder kugeln die sonnenüberglänzten Hügel herab.
Am Abend aber , wenn die blauen Schatten von
den Bergen Heruntersinken und die vielen Kugel¬
lampen im Speisesaal erstrahlen , sehen sie wieder
ganz anders aus . Die Wolldamen haben dann
nackte Schultern und ganz lange Röcke und die
Herren tragen einen ähnlichen Anzug wie der
Vater . Es erfüllt die kleine Henny mit großem
Stolz , datz das Festkleid der feinen Gäste so ist
wie der Alltagsanzug ihres Vaters.

Die Gäste sind furchtbar anspruchsvoll und spie¬
len eine große Rolle . Wenn man mit dem Vater
beisammen sein möchte, so geht das nicht „wegen
der Gäste " . Manche stehen am frühen Morgen
auf und klettern auf die Berge und deshalb mutz
der Vater auch so bald auf sein . Manche wollen
nie schlafen gehen , bleiben die ganze Nacht auf
und Henny erwacht und ruft : Vater ? ! Aber
der Vater ist noch nicht da , obwohl es schon sehr
lange Nacht ist. Und das ist wegen der Gäste.
Das ganze Hotel — und das ist Hennys ganze
Welt — dreht sich um die Gäste.

Jede Woche hat der Vater einen freien Tag.
Das ist herrlich ! Meist bleiben sie dann lange,
lange im Bett , sie denken nicht daran aufzustehen
und spielen ein wunderbares Spiel : Sie sind selbst
Gäste . Vaters Kollege kommt dann und serviert
das Frühstück , und weil er ein guter Freund ist,
so spielt er mit und fragt mit tiefer Verbeugung,
ob das gnädige Fräulein Henny noch etwas
wünsche. Sie machen Ausflüge miteinander und
der Vater zeigt ihr die Gemsen , die manchmal
starr am vorspringenden Berg -Eck stehen und nach
denen das Hotel benannt ist. Nie wird Henny
den Wintertaa vergessen , an dem sie, vierjährig,
zum ersten Male auf Holzbretter gestellt wurde,
die Ski heißen . Der Vater , der auch auf solchen
Brettern stand , nahm sie bei der Hand und sie

glitten über das flimmernde Weiße dahin , am
Anfang war es freilich mehr Stolpern , aber auch
das ist schön! Der Wind weht frisch, man be¬
kommt rote Backen und hat Lust laut zu lachen
und zu schreien und sich im Schnee zu wälzen , wie
es die Hunde der Gäste oft tun . Von diesem Tage
an ist Henny dem weißen Zauber verfallen.

Zwischen den jodelnden Gästen im Trachten-
kostüm und den wolligen Wintersportlern gibt es
eine Zeit , die heißt : Die tote Saison . Dann ist
es still im Hotel , die meisten Zimmer sind leer
und Henny darf in den Korridoren spielen , was
sonst streng verboten ist. Manchmal geht sie mit
den Stubenmädchen in die leeren Räume hinein.
Ach, ist es da schön! Besonders liebt sie die
Räume , welche die Fürstenzimmer genannt wer¬
den . Da gibt es Spiegel , deren Rand wie ein
Blumenmuster aussteht , es sind venezianische
Spiegel , aber Henny weiß das nicht. Manchmal
hebt sie ibr Kleidchen mit beiden Händen etwas
in die Höhe und tanzt , ernsthaft ihr Bild in den
glänzenden Spiegeln betrachtend . Und in ihr
wächst eine große Sehnsucht : Sie möchte einmal
in diesen Fürstenzimmern wohnen

Als sie sechs Jahre alt ist, muß sie fort , in ein
Pensionat . Das ist schrecklich! Henny will nicht
vom Vater fort , vom Gamseggerhof , vom Schnee,
den Bergen und den FUrstenzimmern . Aber der
Vater erklärt , sie müsse etwas lernen , das sei
Gesetz und wenn er sie wie eine kleine Wilde in
einem Alpenhotel aufwachsen ließe , würde er
dafür bestraft werden . Da fügt sich Henny . Das
Pensionat ist nicht schlimm, die Mitschülerinnen
sind lustig , die Lehrer freundlich , sie lernt auch
leicht . Aber immer brennt in ihr das Heimweh.
Glücklich ist sie nur in den Ferien , wenn sie wieder
zum Vater darf . Der avanciert mit der Zeit zum
Oberkellner , er ist noch fleißiger , noch schlanker
und blasser , scheint es Henny , aber er ist zu¬
frieden.

Als Henny dreizehn Jahre alt ist, gerade wäh¬
rend der mathematischen Schularbeit , wird sie
zur Vorsteherin gerufen . Die sieht traurig aus,
zieht Henny leise an sich, küßt sie und gibt ihr ein
Telegramm : Franz Ringwalder an doppelseitiger
Lungenentzündung gestorben . Benachrichtigt
Henny . Hotel beklagt frühen Tod verdienst¬
vollen Mitarbeiters . Rudolf Jörger.

Herr Jörger ist der Besitzer des Gamseggerhofs.
Er war immer gut zum Vater und zu Henny . Be¬
klagt Tod verdienstvollen Mitarbeiters . Kann er
den Vater meinen ? Der war doch noch so jung,
der kann doch gar nicht tot sein ? Mit der kleinen
Stimme , mit der sie als Kind oft in der Nacht
nach ihm rief , ruft Henny : „Vater ? ! Vater !!"

Eine Schwester von Hennys Mutter ist in
Schlesien verheiratet , die nimmt die Waise zu
sich. Auch hier sind die Menschen gut , aber das
brennende Heimweh wird noch ärger . Die Aus¬
sprache der Leute ist anders , die Gegend ist an¬
ders . Aber Berge gibt es hier auch und Schnee.
Nur dann ist Henny glücklich, wenn sie auf ihren

Tücke der Eifersucht/
„Ich verreise, " sagte ich zu meinem Freund

Th sobald.
„So, " lächelte er eigentümlich , „du verreist

und läßt dein « junge , schöne Frau allein ? "
„Natürlich, " lachte ich, aber ich fand , daß seine

Augen lauerten . „Mieze muß sich schließlich daran
gewöhnen , daß ich sie ab und zu alleine lasse.
Außerdem sind wir ja schon acht Monate mitein¬
ander verheiratet , hahaha ." Aber mein Lachen
klang heiser.

„Du mußt ja wissen, was du tust, " erwiderte
Theobald gleichmütig.

Mieze bracht « mich nach der Bahn . Sie war
ganz gefaßt . „In 14 Tagen bin ich wieder da,"
tätschelte ich ihre Wangen.

„Gute Reife, " rief sie mir nach. Nicht eine
Träne vergoß sie dabei . Ich gestehe, das verdroß
mich etwas.

Im Zuge überfielen mich trübe Ahnungen . Ich
rannte auf dem Gang hin und her . Wie ein Löwe.
Wie ein eifersüchtiger Löwe . Endlich hielt ich es
nicht mehr aus . Ich stieg um . Ich fuhr zurück.

Gegen Abend war ich wieder da . Ich bewohne
ein Neines Haus etwas außerhalb der Stadt.
Schon von weitem sah ich es . Alle Zimmer waren
erleuchtet . Ich preßt « die Lippen aufeinander.

>! Nun , ick " ' " ' ' '

Der Tisch war gedeckt. Das beste Porzellan . Und
Zwei Gedecke.
als spränge

Es
eine

Also doch
alles gefaßt.

war zu allem bereit , auf

Leise , ganz leise schritt ich über den Kiesweg.
Drehte den Schlüssel im Schloß . Huschte über den
Korridor . Dann ritz ich die Tür auf.

Lin iod versvkvvLävrLsok?
Frage : «Ich bin gewohnt, beim Einkaufmeiner Toilette-
artikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten,weil
hier alles von der Qualität abhängt . Mein Mann macht
mir deshalb Vorwürfe. Sind sie berechtigt?" Antwort:
-Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualitäts -Erzeugnis
wie Ehlorodont den Vorzug geben» weil Sie wissen, daß
zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Ehlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt.

frisch« Blumen . Leckerbissen,
knackte in meinem Gehirn
Feder.

Meine Frau schrie auf und wurde weiß im
Gesicht wie Kalk.

„So, " ächzte ich dumpf , „meine Ahnung , meine
Ahnung ." Ich packte sie am Handgelenk.

„Gestehe," schrie ich blaurot vor Zorn , „gestehe,
welcher unverschämte Mensch ist es ? Hast du ihn
eingeladen ? "

„Au, " stöhnte meine Frau , „au , laß mich sofort
los !"

Aber ich hielt ihren Arm wie in einer Klam¬
mer . „Gestehe !" röchelte ich.

„Jawohl, " sagte meine Frau plötzlich sehr ruhig
und blaue , höhnische Flämmchen zuckten ihr aus
den Augen.

„Jawohl , damit du es genau weißt , ich habe
diesen Menschen eingeladen , weil du mich allein
gelassen hast , und weil ich ihn liebe ."

„Weil . . . du . . . ihn . . . liebst . . ." keuchte
ich vernichtet.

Ich ließ sie los . Sie richtete sich auf wie eine
Palme nach dem Sturm.

„Nun gut, " sagte ich dumpf „Ich will den
Namen nicht wissen , „aber ich werde ihn hier
erwarten und erwürgen ."

„Blamiere dich so gut du kannst, " zischte meine
Frau . bevor sie das Zimmer verließ , „aber das
ein« sage ich dir , dieser Mensch ist zehnmal stärker
als du ."

Und ich werde ihn dennoch erwürgen , dachte ich
kochend vor Galle.

Ich wartete . Zehn schlug es , elf.
Endlich schlurften Schritte die Treppe empor.

Endlich öffnete sich die Tür.
Ich ballte die Fäuste , ich zitterte am ganzen

Leib , wie ein Pfeil wollte ich von der Sehne
schnellen, hah , aber dann sagte ich vorsichtigerweise
doch sehr höflich:

„Guten Abend , liebste Schwiegermama ."

Schneeschuhen stehen kann. Da ist es, als hielte
der Vater sie wieder an der Hand , wie damals,
als sie ganz klein war . Den sanften Schatten
neben sich gleitet sie träumend dahin.

Die Bewohner der kleinen Stadt bewundern die
kühne Sportlerin . Die Tante ängstigt sich. Mit
fünfzehn Jahren ist Henny die beste Läuferin des
Ski -Klubs . Mit sechzehn gewinnt sie spielend
einige Freundschaftskonkurrcnzen Mit siebzehn
ist ihr Name in Sportkreisen bekannt , sie gilt als
große Hoffnung . Mit achtzehn wird sie als Ver¬
treterin des Landes zum internationalen Ski-
sprung -Wcttbewerb in die Schweiz entsendet.

Hier lernt Henny zum erstenmal Furcht ken¬
nen . Um sie herum sind lauter Skikanonen . Als
sie die Sprungschanze sieht, flüstert sie: „Da
braucht man ja Flügel dazu ! ' Sie ist unruhig,
nervös , ihre Zähne klappern , während sie an der
Abfahrt steht , wartend . Die Namen der bekann¬
ten Läufer ertönen , dann ducken die Gestalten sich
zusammen , sausen ab . Ich fahre nicht , ausge¬
schlossen, denkt Henny , als sie ansagen - hört:
Nummer neun . Fräulein Henny Ringwalder vom
Ski -Verein Arne . Das klingt komisch nach den
Namen der Kanonen , denkt sie, reißt ihre Glieder
zusammen , fährt los . Es geht nicht , hemmen die
Gedanken . Da ist der zärtliche Schatten des Va¬
ters wieder neben ihr . Er trägt einen ähnlichen
Norwegcranzug wie sie, so deutlich sieht sie ihn,
er lächelt , reicht ihr die Hand . Beruhigt gleitet
sie weiter . Nun heißt es springen , er reißt ihre
Arme hoch und sie schwingt so leicht , so frei und
rein durch die Luft dahin , als sei sie eine dunkel¬
blaue Fahne , kein Wesen aus Fleisch und Blut.
Als sie unten zum Stehen kommt , löst sich die atem¬

lose Stille der Zuschauer in Beifall und Rufe des
Entzückens.

Von diesem Tage an gehört Henny zu den viel-
bewunderten Kanonen . Sie gewinnt viele Preist.
Sie sieht viele Länder und -lernt viele Menschen
kennen . Einen davon lernt sie auch lieben . Es
ist Paul Vilm , in dessen Fabrik die besten Schnee-
sport -Ausriistungen der Welt hergestellt werden
und der selbst ein begeisterter Skiläufer ist.

„Wohin machen wir unsere Hochzeitsreise , Lieb¬
ling ?" fragt er . Alte Sehnsucht , versunkene
Träume wachen auf . „Nach dem Gamseggerhof ",
antwortet Henny . Paul, - der jeden Wunsch des
angebeteten Wesens zu erfüllen sucht, läßt tele¬
graphisch die Fürstenzimmer reservieren . Als sie
aus dem Zug steigen und im Schlitten zum Berg-
hotel weiterfahren , sieht Henny die Landschaft
ihrer Kindheit wieder . Ueber diese Hügel ist sie
mit dem Vater gelaufen . Von ferne blinkt das
vorspringende Plateau des Eamseggs . Die Bäume
im Weg winken mit schneebedecktenZweigen : Will¬
kommen !

Der Gamseggerhof sieht anders aus , ein neuer
Flügel ist angebaut worden . Der Portier kennt
Henny nicht auch die Halle ist neu . Brennende
Angst erfüllt ?>eiiny plötzlich : Die Fürstenzimmer
werden doch nicht anders eingerichtet sein. Nein.
Sie haben zwar eine neue Tapete bekommen ^ in
zartem , chinesischem Lackgrün , aber die Möbel sind
noch da und die venezianischen Spiegel.

„Du ruhst dich jetzt aus , Liebling, " sagt Paul,
„dann ziehen wir uns zum Abendessen schön an,
tanzen aber heute nicht , sondern gehen bald schla¬
fen. Meine kleine Frau steht ganz müde und blaß
aus !" Er geht in sein Zimmer und Henny hört
ibn nebenan rücksichtsvoll leise hantieren.

Sie liegt auf dem Sofa , auf das sie niemals klet¬
tern durfte , als sie ein kleines Mädchen war . Und
wie brennend gerne hätte sie es damals getan!
Sie sieht das kleine Mädchen in das schöne Zim¬
mer schleichen und vor dem Spiegel tanzen . Und
sie hört des Vaters Stimme : „Wo bist du denn,
Henny ? Du weißt doch, du sollst nicht immer hier

Hereinlaufen !" Jetzt darf ich es , Vater , denkt sie
im Einschlummern . Nach kurzem Schlaf fährt sie
hoch, es ist, als ob eine Hand leise ihr Haar ge¬
streichelt , ein kühler Mund ihre Stirne berührt
hätte . Niemand ist da . Das Kaminfeuer ist
klein geworden , sie legt ein paar der großen
Buchenscheite nach. Dann beginnt sie sich vor dem
Spiegel Las Haar zu kämmen . Wie sie, noch halb
verschlafen , hineinsieht , scheint es , als ob ihr das
kleine Mädchen von einst daraus entgegensähe,
das hatte auch so zerzauste Haare und so ver¬
träumte Augen . Uüd dann sieht sie im Spiegel,
wie eine Türe sich ganz langsam öffnet , man hört
keinen Laut — und ein groger . schlanker , schwarz¬
gekleideter Mann steht in der Türe — „Vater !"
schreit sie auf und fällt in Ohnmacht.

Als sie erwacht , beugt sich ihr Mann besorgt über
sie. Er ist im Abendanzug und sie begreift , daß
er es war , der so lautlos hereinkam , um sie nicht
im Schlaf zu stören . „Ich habe so„ lange mit
einem Schatten gelebt " , sagt sie fröstelnd und
schmiegt sich an Paul , der warm und stark ist wie
das Leben . Dann erzählt sie ihm die Geschichte
von dem kleinen Mädchen und dem blassen , gü¬
tigen jungen Vater im Kellnerfrack : sie erzählt
von der lebenslangen Sehnsucht , einmal Gast im
Gamseggerhof zu sein und in den Fllrstenzimmern
zu wohnen ; und sie erzählt von dem freundlichen
Schatten , der sie stets auf ihren waghalsigen Ski-
sprüngen und Läusen begleitete.

Sie verbringen nur eine Nacht in den Fllrsten¬
zimmern des Eamseggerhofes , dann fahren sie
weiter . In dieser einen Nacht sind sie so glück¬
lich. wie es nur ganz wenigen Menschen in beson¬
ders guten Ehen beschieden ist.^ Den kleinen
Jungen , der drei Vierteljahr fröhlich ins Le¬
ben strampelt , nennen sie Franz , zur Erinnerung
an den freundlichen Schatten . Der aber zeigt
sich nicht mehr „Bessere Nerven, " sagt der Arzt.
Aber Henny denkt manchmal : Vielleicht ist er gar
kein Schatten mehr , wenn die Augen des Kindes
sie mit demselben zärtlich forschenden Blick an¬
sehen wie einst ihr Vater . Abim-Llarav

Kanuks, - es UorMen letzte Fahrt
Eine Erzählung sus dem Lande - er Mitternachtssonne / Von ÜLarl Gebhardt

Auf leisen Sohlen war der Winter ins Land
gekommen . Nanuk spürte ihn . Bald würde man
die Zelte abbrechen und weiter nach Süden
ziehen , zu den Bergen.

Nanuk war Führer und Aoltester des Stammes
zugleich. Er hatte alles miterlebt ; hatte ererbte
Schätze — Schlitten , Pelze , bemalte Häute und
anderes . Er war reich. In seiner Jurte standen
zwei Töpfe blanker Münzen , lagen seidene Tücher
und kristallklare Spiegel . Dies alles war aufein¬
andergetürmt und sorgsam, verborgen hinter
Wällen von Häuten.

Als sein Sohn eines Morgens auf der Jagd
verunglückte und in seinen Armen starb , war eine
große Traurigkeit über ihn gekommen , und sein
Haar hatte die Farbe der grauweißen Schneegans
angenommen , war bleich geworden . Er haßte die
Einsamkeit und fürchtete die Kälte.

Nanuk lauschte in die Nacht . Draußen war ein
wilder Sturm , der die Jurte beben machte . Ein
Wirbel von feinen Eiskristallen fuhr dem No¬
maden ins Gesicht, daß er fröstelte . Der Alte kroch
in den hintersten Winkel der Jurte.

Die alten Sagen kamen Nanuk in den Sinn.
Hanka , die Göttin des Frostes , droht « ihm mit
der Faust . Ihre Haare waren spitze Eiszapfen,
und um ihren Körper wand sich der ekle Leib
einer Vielfraßboa . Ins Gigantische verzerrte
Schemen tanzten irre Tänze und verwünschten
Nanuk und die anderen Korjäken.

Der Sturm hatte zu toben aufgehört , war end¬
gültig versiegt . Der nächtliche Spuk verschwand.
Nanuk hörte das Morgengegröhl der Renntiere
und summte das trotzige Lied seines Volkes , das
da heißt:

„Wir haben unsere Herden , unsere Hunde,
Fleisch, viel Fleisch. Wir haben Oel , Reis , Talg
und Blut , geronnenes Blut . Wir haben unsere
Weiber und Kinder , wir fürchten ihn nicht, den
Winter !"

Nanuk war müde geworden , und der Schlaf
überfiel ihn , «in tiefer , gleichmäßiger Schlaf . Im
grauen Meer des Nebels stand ein riesiger , roter
Ball : die Sonne.

Tage und Monate kamen und gingen . And die
Kälte wuchs . Längst wohnten die Nomaden im
Süden , aber der Minier war ihnen gefolgt , hatte
die Berge überschritten . Der Himmel wurde tags¬
über fast weiß ; die Nächte dehnten sich endlos,
waren von grellen Sternbildern erfüllt.

Die Renntiere drängten sich, mühsam von den
Hunden zusammengehalten , bis vor die Hütten
der Menschen , sie flohen vor der erbarmungs¬
losen , lähmenden Kälte . Um ihre Nüstern hingen
Krusten steingewordener Eiskristall «.

Die Korjäken lagen in der schützenden Abge¬
schlossenheit ihrer Jurten und kamen nur selten
hervor . Auch Nanuk . Er war krank, fieberkrank,
schlafsüchtig und matt . Er kämpfte einen stum¬
men , verbissenen Kampf — gegen die heimtückische
Krankheit, ^ das Alter und schlimme Ahnungen,
die sich wie eiterige Geschwüre in ihn hinein¬
fraßen . Seine Wangen hatten einen seltsamen
Glanz , die Schlitze seiner Augen schienen un¬
natürlich erweitert.

Es war eine Nacht im März.

Nanuk fühlte sich sterbenskrank . Seine Hände
zitterten , sein Gesicht war eingefallen und bleich,
die Augen schier lichtlos . Er rutschte ängstlich auf
seinem Lager hin und her , her und hin . War das
das End «?

Plötzlich sah er ein riesiges Nordlicht , eine un¬
endlich große Schleife , die , unersichtlich wie , in
der Luft hing . Und das Nordlicht wuchs und
wuchs, wurde immer mächtiger und mächtiger.
Nanuk aber fürchtete sich sehr.

Wovor ? Ihm träumte , seine Herde sei gestor¬
ben , die Jurten verschwunden , hinweggefegt von
einem Orkan : das Ende aller Dinge kam.

Nanuk wurde demütig vor dieser Erkenntnis.
Voll Ehrfurcht neigte er sein Haupt : er war be¬
reit , bereit zu sterben . . .

Doch ein weiteres Traumbild ergriff Besitz von
ihm : Ein Priester war in der Hütte , ein uralter
Mann . Ueber seinen Zobelpelzen trug er eine
lange Soutane , die ihm bis zu den Stiefeln
reichte . In der Linken hielt er eine schwarze
Peitsche , und auf seinem Kopf saß eine goldene

Krone . Ein Rosenkranz aus Bernstein hing ihm
um den Hals.

„Nanuk , mein Sohn, " sprach der Alte , „folge
Mir !"

„Wohin ? " lispelte Nanuk , schüchtern und furcht¬
sam zugleich.

„Ich bringe dich gu Marak , deinem Sohn . Ich
fahr ' mit dir ins Glück, in die himmlische Arbeit
deines Volkes, " antwortete der Priester feierlich.

Und er reichte Nanuk seine knochige Rechte, die
dieser mit festem Druck ergriff.

Draußen auf der Tundra aber stand ein großer
Schlitten , wie ihn Nanuk nie gesehen, in den
stiegen sie. Die Peitsche des Fremden traf die
Hunde , und Nanuk und der Priester fuhren und
fuhren in sausender Fahrt , Marak und dem Glück
entgegen . —

Einige Tage später , als der Frühling bereits
seinen Einzug ankündigte , vermißten die Korjäken
ihren Führer . In seiner Jurte fanden sie ihn;
auf seinem Antlitz lag ein stilles Lächeln , das
Lächeln des Glücks. Pp.

Kurz, aber deutlich
Zweierlei Wirkung

Der alte Wrangel bewunderte während einer
Holztafel die zarten Hände einer neben ihm sitzen¬
den Prinzessin.

„Man muß die Haut eben pflegen , Exzellenz,"
sagte die Hoheit , „ich trage nämlich stets wild-
lederne Handschuhe,"

„Nanu, " erwiderte Papa Wrangel , „is det
merkwürdig , — bei mich is die Wirkung janz an¬
ders . Ich trage nu schon vierzig Jahre wildlederne
Hosen, und hab immer 'n Gesäß wie 'n Reibeisen ."

Das Kennzeichen
Ein Prinz aus königlichem Hause stellte dem

alten Wrangel seine drei Söhne vor . Wrangel
nahm den jüngsten , der noch ein Wickelkind war,
väterlich auf den Arm.

Mein Aeltester soll einmal zur Armee ", sagte
der Prinz , — der zweite soll zur Marine , — der
dritte aber soll mal Kaufmann werden ."

„Der hats Zeug dazu , Königliche Hoheit, " meinte
Wrangel , „beschissen hat er mir schon." 8ch .,b1.

Whistler und Mackenzic
Der englische Maler Whistler hatte einen wert¬

vollen Pudel , den er zärtlich liebte . Der Köter litt
einmal an einer Halsentzündung , und Whistler
verfiel auf die Idee , den großen Halsspezialisten
Mackenzie holen zu lassen.

Sir Morell kam. Als er sah, daß er eines Hun¬
des wegen zu Rate gezogen wurde , ließ er deutlich
seinen Unwillen durchblicken . Doch sagte er nichts,
verschrieb ein Rezept und fuhr weg.

Am nächsten Tage ließ er in größter Eile Whist¬
ler zu sich bitten . Im Glauben , daß der Arzt ihm

neue Verhaltungsmaßregeln für den Pudel zu
geben wünsche, begab Whistler sich sofort zu
Mackenzie. Der Arzt empfing den Malest feierlich
und ohne eine Miene zu verziehen:

„Wie geht 's , Herr Whistler ? Ich wollte Sie gern
einmal wegen meiner Haustür zu Rate ziehen . Sie
muß neu bemalt werden ." 8cli .-^1.

Der Vergleich

Als Lovis Eorinth Professor geworden war,
fragte man ihn , ob er nicht Lehrer an der Ber¬
liner Akademie werden wolle.

„Nee " , sagte Eorinth in seiner urwüchsigen Art.
„Maler drillen von Staats wegen , is nich ! Mir
hat der olle Hagenbeck mal von seinen Bestien
gesagt : „Wenn ick se nich in Freiheit halte , denn
sehen se ein . Und sehn Se . deswejen bin ick jejen
de Akademien !"
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(24 . Fortsetzung)
llen Stanley beginnt das Spiel
Von diesem Gedanken kommt Mary auch wäh-
nd der nächsten Tage nicht mehr los , wenngleich
: viel beschäftigt ist. Sie beobachtet die anderen
länner , die Hinterwäldler , die Minensucher und
elzjäger — letztere besitzen alle eine gewisse
-hnlichkeit mit Shade . Sie geht mit Shade
naus an den Fifty -Miles -River und Seobach-
t das lärmende Treiben des Eises , das sich
iterhalb Channey -Station vor der Mundung
s Yukon staut und zu hohen Barrieren uber-
nandertllrmt , sich langsam verschiebt und in ge-
altigen Schollen über die Ränder des Ufers
nweg aufs Land drängt . Sie ist auch in jener
acht draußen , da plötzlich unterhalb der Chan-
!y-Station «in ohrenbetäubendes Getose anhebt,
i es kracht und lärmt und brüllt und heult.
„Die Eisbarriere wird frei , der Pukon atmet
:f !" sagt Shade leise und hält ihre Hand . „Nun
ich zwei , drei Wochen, dann sind alle Flusse des
ordens zu befahren ."
„Und wie lange mußt du bleiben Shade ? "
rscht sie und denkt wieder an ihre Luge und
wn sich doch nicht aufschwingen , das Geheimnis
:s Le-Barge -Sees preiszugeben und ihm alles
: sagen — ganz einfach aus der Angst heraus,
: könnte sich dann von ihr abwenden und seine
egleitung an den Le-Barge -See verweigern.

Bis der .Splendid ' kommt, der Pukon -Damp-
r . . der bringt zwei , drei Aufkäufer mit , die
nsere Pelze kaufen . Und dann bin ich für den
ommer frei ."

Doch nicht immer hat Shade für Mary Zeit.
Er hat mit anderen Pelzjägern dieses und jenes
zu besprechen, bekümmert sich um seine Fallen und
um einige Neuerungen , die inzwischen bekannt¬
geworden sind. Manche Stunde verbringt er
allein draußen , manche Stunde auch in seiner
Hütte am Ende von Channey -Station . Von allen
sieht man ihn am seltensten in der Gaststube On¬
kel Billys . Dagegen bekümmert Ellen Stanley
sich sehr viel um Mary , die nicht ahnt , daß Robby
Black ganz in der Nähe weilt.

„Was wollen Sie denn in Channey -Station
beginnen , Mary ? " erkundigt sich Ellen einmal
so ganz nebenbei , ohne sonderliches Interesse zu
zeigen.

Mary tut gleichgültig.
„Ich will an den Le-Barge -See , wahrscheinlich

wird Shade mich dorthin bringen . Mein Bruder
ist vor zehn Jahren in dieser Gegend verschollen,
und nun suche ich nach ihm , aber ehe der Sommer
noch vorüber ist, kehre ich nach Chikago zurück."
Mary ist ein wenig beruhigt , da Ellen sich, sehr
liebevoll um sie bekümmert . Gegen Milly Eibson
hegt sie eine starke Abneigung , Milly ist nicht
ernst zu nehmen , Milly ist eines jener Mädels
wie man sie drüben in Chikago in den Nacht
lokalen findet.

„Wissen Sie denn bestimmt , datz Ihr Brude'
am Le-Barge -See verschollen ist?" Ellen über
legt , sie ist mit dem Erfolg ihrer Anbahnun
sehr zufrieden , „llebrigens muß Onkel Bill
Ihren Bruder gekannt haben , wenn er tatsächlich
in Channey -Station weilte . . ." Und ehe Mary
noch etwas äußern kann , fährt sie rasch fort:

„Glauben Sie wirklich , daß Shade Sie begleiten
wird ? "

„Sicherlich doch!"
„Shade ist sonst sehr unzugänglich !" Ellen

Stanley seufzt, seitdem sie Mary und Shade zu¬
sammen gesehen hat , besitzt sie nur noch die eine
Hoffnung , die Mac Counter heißt . „Und er will
auch von Frauen durchaus nichts wissen ."

Mary lächelt , sie glaubt es besser zu wissen.
„Es liegt an den Frauen , Ellen !" gibt sie

zurück. „Ich bin überzeugt , datz Shades Miß¬
trauen berechtigt ist !"
Der Mörder des William Smith

Mary nimmt sich vor , mit Onkel Billy einmal
zu sprechen — und während Ellen am Abend mit
Mac Counter spricht , der Robby Black in seinem
Holzhaus jenseits des Wirtshauses verborgen
hat , während Shade sich mit seinen Pelzen be¬
schäftigt , um alles für den Aufkäufer vorzu¬
bereiten und Meldung nach Dawson gibt , daß
man den toten Piloten holen soll, steht Mary an
der Theke und stellt Fragen an Onkel Billy.

„Smith ?" Onkel Billy zuckt die Achseln. „Wil¬
liam Smith — wart ' mal , Mary !" Er überlegt
hin und her . „Hm, aus Chikago . . ." Dann
fragt er ganz unvermittelt : „Sag mal , Mary,
hast du im Zusammenhang mit deinem Bruder
etwas von einem gewissen Clay gehört ?"

Mary nickt eifrig.
„Ja , ich erinnere mich . . . in einem Brief mei¬

nes Bruders wird der Name Clay erwähnt !"
Sie geht an die Theke und steht dicht neben On¬
kel Billy . „Dann haben Sie meinen Bruder qe-
'annt ? "

Onkel Billy brummt etwas in sich hinein , er
pricht offenbar nicht gern darüber . Mary muß
'hn erst mit Bitten bestürmen , ehe er dann
agt:

„Es ist eine sehr traurige Geschichte, Mary .
ch erinnere mich jetzt ganz deutlich , und ick
miß, daß William Smith einer der prächtigste»
lurschen am ganzen Fifty -Miles gewesen ist. Er
am sehr oft zu mir !" Onkel Billy blickt durch
ie Gaststube . „Dort drüben in der Ecke hat er

mit Clay gesessen und jeden Trip sorgsam vor¬
bereitet . Soviel ich weiß , hatte er nicht nur am

ifty -Miles , sondern auch drüben am oberen
auf des Pelly -River einige Claims abgesteckt,

aber kaum Glück damit gehabt ."
„Und was wurde aus ihm ?" fällt Mary hastig

ein.
„Wie das genau gewesen ist, weiß ich auch

nicht, Mary !" Onkel Billy überlegt angestrengt.
„Jedenfalls sind Will Smith und Clay wieder
hinausgezogen , den Fifty -Miles hinauf und an
den Le-Barge -See . Unter anderen trieb sich in
dieser Gegend auch ein gewisser Perkson herum,
der suchte weder Gold , noch jagte er Pelze , son¬
dern hauste wie ein Zigeuner . . . zu jener Zeit
hauste er oben am Le-Barge -See und amüsierte
sich, wie die anderen Gold wuschen."

„Was wollte Perrson ?" drängt Mary.
„Na , ich nehme an , der Perrson legte sich nur

auf die Lauer und beobachtete die einzelnen
Goldsucher . . . wie man bei uns sagt , wartete
er seiner Art gemäß auf eine große Chance . Die
glaubte er dann wohl oben am Le-Barge -See ge¬
faßt zu haben . William Smith und Clay besaßen
dort einige Claims , sie wuschen überaus fleißig,
die Ausbeute muß auch eine sehr große gewesen
sein. Da kam Clay eines Tages hier an , elend
wie ein zu Tode geschundenes Tier . Er hatte
müde Augen und ein Gesicht, das ich bis heute
noch nicht vergessen habe , soviel Grauen und so
viel Bitteres lag darin ."

„Mein Bruder kam nicht mit ?"
„Nein , der ist draußen geblieben !" Onkel Billy

schweigt eine Weile , ehe er leise fortfährt : „Je¬
denfalls war Clay mit einem Kanu den Fifty-
Miles heruntergekommen und hatte gerade noch
die Kraft , sich in meine Gaststube zu schleppen.
Ich brachte ihn nach oben und bekümmerte mich
um ihn . . . mehrere Messerstiche, drei Schuß¬
wunden , so war er zugerichtet . Dann erzählte er
mir , sie hätten oben eine sehr große Ausbeute
an Gold gehabt und hätten wie die Besessenen
gearbeitet , um bis zum Herbst recht viel hereinzu¬
bekommen . also recht viel Gold zu waschen. Da ist
dann eines Tages dieser Perrson aufgetaucht,
der hat erst William Smith niedergestochen und
ist dann auf Clay losgegangen . Clay konnte sich
ins Kanu retten und ließ sich den Fluß hinunter-

Ueber allen anderen Tugenden steht eins:
das beständigeStreben nach oben, das Rin¬
gen mit sich selbst, das unersättlicheVerlan¬
gen nach größerer Reinheit, Weisheit, Güte
und Liebe. Ooelkie

treiben . William Smith blieb oben am Le-Barge-
See liegen ."

„Und dieser Perrson ? "
„Tscha, den haben wir nie wieder gesehen.

Clay sagte mir , ehe er starb , daß Perrson alles
Gold geraubt hätte . . . Clay gab mir dann ein
kleines Päckchen, das trug eine Adresse aus Chi¬
kago, und ich solle es doch zur Post geben , dann
ist Clay hier oben gestorben ."
Lockendes Gold

Mary atmet tief auf.
Nun kennt sie die Zusammenhänge . William

Smith und Clay müssen gut zusammen gearbeitet
haben , Perrson aber lag auf der Lauer und
wollte die ganze Ausbeute an Gold . Und Mary
weiß mehr als Onkel Billy . Mary weiß beispiels¬
weise, daß Perrson die Beute nicht finden konnte,
denn William Smith hatte etwas geahnt und
das ausgewaschene Gold in einem Versteck unter¬
gebracht . Mary weiß auch, warum Clay nicht
weiter darüber sprach und warum Clay sagte,
das Gold sei von Perrson geraubt . Ganz einfach
nur , um das Geheimnis des Eoldversteckes zu
wahren . So konnte Clay mit der ruhigen Ge¬
wißheit sterben , datz die Zeichnung mit den Er¬
klärungen und allen anderen Papieren unver¬
sehrt in den Besitz der Mutter Smith gelangenwürde.
. „Ja . das Päckchen haben wir bekommen !" flü¬
stert Mary aus ihren Gedanken heraus und er¬
innert sich dann erst , daß Onkel Billy an ihrer
Seite steht . „Und nun möchte ich nur noch sehen,
wo mein Bruder gestorben ist . . . vielleicht finde
ich noch einige Andenken an ihn !"

Onkel Billy äußert sich nicht dazu Er oenkt
an Mac Counter und zieht es vor , zu schweigen.
Mary wendet sich ab und geht hinauf , verbringt
den Abend allein in ihrem Zimmer und schläft
erst spät in der Nacht ein . (Fortsetzung folgt)
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Schankbetriebe am fjelüengedenktag
Am Heldengedenktag und in der darauffolgen¬

den Nacht darf . im . bremischen Staatsgebiet in
Räumen mit Schankbetrieb nicht getanzt werden.
Es sind ferner alle musikalischen ober sonstigen
Unterhaltungsveranstaltungen in Schankbetrieben
untersagt . Für die Nacht vor dem Heldengedenktag
bestehen keine Beschränkungen , doch mutz spätestens
um t Uhr geschlossen werden.

„Nicht so— sondern sor
Erziehung der Stratzenbahnbenutzer

In jedem Straßenbahnwagen lesen wirs : „Nicht
so — sondern so" und darunter wird dann gezeigt,
daß es falsch ist. wenn sich alle Fahrgäste an den
Haltestellen durch einen einzigen Eingang zwän¬
gen wollen . Viel hat diese dauernde Mahnung
nicht geholfen . Jetzt will die Straßenbahn mit
einem Radikalmittel diesen Zustand , der den
Aufenthalt nutzlos verlängert und den Fahrgästen
die Freude am Straßenbahnfahrer : auch zu trü¬
ben geeignet ist. ändern . Seit einigen Tagen ver¬
legt sie die Haltesteilenschilder ; sie sollen jetzt so
angebracht werden , datz sie sich in Zukunft in glei¬
cher Höhe mit dem Hinterflur des haltenden Trieb¬
wagens befinden . Da sich erfahrungsgemäß die
Volksgenossen , die aus eine Straßenbahn warten,
immer bei den Haltestellenschildern aufhalten,
hofft man , datz sich fortan der Zustrom zum Stra¬
ßenbahnzug auf alle Wagen gleichmäßig verteilt.
Etwa zwei Monate kann es noch dauern , bis die
Neuregelung in ganz Bremen durchgeführt ist. T

kinstellung von
Beichsbalinsupernumeraren

Die Bewerberliste für Reichsbahnsupernumerare
wird im Geschäftsjahr 1937 bei der Reichs-
bahndirektion Hannover  erstmalig bis
einschließlich 21. Februar 1937 für Einstellungen
zum 1. April 1937 geöffnet . Sie wird im Anfang
August 1937 erneut für kurze Zeit geöffnet wer¬
den . Vormerkungen für die Vewerberliste finden
jedoch nicht statt.

Zum 1. April 1937 wird nur eine geringe Zahl
von Bewerbern eingestellt . Es können ' nur Be¬
werber arischer Abstammung berücksichtigt werden,
die mindestens das Versetzungszeugnis in die
oberste Klasse (Oberprima ) einer öffentlichen
neunstuflgen Lehranstalt besitzen, das 25. Lebens¬
jahr nicht überschritten haben und für den äußeren
Bahnhofsdienst körperlich tauglich , sind. Zur
Tauglichkeit für den äußeren Bahnhofsdienst ge¬
hört auch eine angemessene Körpergröße sowie
volle Sehschärfe ohne Augenglas . Von den Be¬
werbern wird außerdem die Kenntnis der amt¬
lichen Einheitskurzschrift verlangt.

Gesuche um Einstellung müssen bis zum 24. Fe¬
bruar 1937 bei der Reichsbahndirektion Hannover
eingegangen sein . Alle bis zu diesem Zeitpunkt
eingereichten Bewerbungen gelten als gleichzeitig
eingegangen . Den Gesuchen sind außer einem
Lichtbild und einer selbstgeschriebenen Darstellung
des Lebenslaufes behördlich beglaubigte Abschrif¬
ten des Abgangszeugnisses und des vorhergehen¬
den Schulzeugnisses beizufügen . Außerdem ist der
Nachweis der Kenntnis der Einheitskurzschrift zu
erbringen.

Bei der Auswahl der Supernumerare wird wie
bisher besonderer Wert darauf gelegt , daß sie den
Gedanken der Volksgemeinschaft in sich aufgenom¬
men und ihn auch bereits in die Tat umgesetzt
haben . Es werden daher in erster Linie solche Be¬
werber berücksichtigt, die nach Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht in Ehren aus dem Wehr¬
dienst ausgeschieden sind. Unter den übrigen Be¬
werbern werden bei gleicher Eignung Inhaber
des Arbeitsvasses und Mitglieder der NSDAP .,
SA .. SS ., des NSKK . und der HZ . bevorzugt be¬
rücksichtigt.

Veit über 1000 leilnetMer im Wettstreit
fjauptarbeitstag der Fachgruppen Bekleidung, Baststätten, Blumenbinderinnen und freie Berufe

«
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Der Dienstag entwickelte sich wieder zu einem
Großkampftag im RBWK . Weit über tausend
Teilnehmer hatten an den verschiedensten Plätzen
ihre theoretischen und praktischen Prüfungen ab¬
zulegen und unter ihnen war nicht einer , der
nicht mit wahrem Uebereifer bei der Sache ge-
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wesen wäre und dem nicht die Freude aus den
Augen geleuchtet hätte.

Die weitaus größte Zahl stellte die Fachgruppe
Bekleidung  mit ihren vielen Unterteilungen.
Schneider -Lehrlinge und Schneiderinnen . Kürsch¬
ner , Mützenmacher , Putzmacherinnen werden ge¬
prüft in der Schule an der Elsflether Straße , im
Carin -Göring -Haus , in der Sternstraße , Pelzer-
straße und am Richtweg . Es ist eine fröhliche Ge¬
sellschaft mit flinken Händen und Eestaltungs-
sinn . Unablässig klappern die Maschinen , die Sche¬
ren , die Bügeleisen . . . Die Zeit drängt und es
ist allerlei , was sie fertigbekommen müssen . Aber
sie schaffen es spielend.

Schule an der Weserbahn . . . Hier werden die
Kellnerlehrlinge  im Trockenrestaurant
gründlich vorgenommen , — in einer Klasse sitzen
die Recht sanwalts - und Notariats¬
angestellten  und brüten über knifflige Fach¬
fragen , die sie schriftlich erledigen müssen ; ganz
unten sind die Techniker,  die bestimmte Werk¬
stücke herstellen müssen. Im Hause Lontrescarpe
Nr . 164 erledigen die Kinderpflegerinnen
ihre praktische Prüfung und machen Bastelarbei¬
ten , lustige Kinderhüte , wollbestickte Vasttäschchen
und ähnliches . An der Weserbahn sind die Vls-
menbinderinnen,  die mit wenig Material
sehr viel ansangen müssen , Geschicklichkeit im
Kranzbinden und Garnieren zeigen sollen und
ganz ausgezeichnete Arbeiten zuwege bringen.

Dann geht 's in die Wäschefabrik von Jannsen
L Wollens in der Admiralstraße , in der täglich
fast tausend Stück Oberhemden angefertigt wer¬
den und wo die Schneiderinnen  ganz be¬
sonders geschickt sein müssen!

Weiter , weiter . . . Im Hotel Tolumbus sind
die Köche , ebenso im Flett und im Parkhaus.
Die Aufgaben sind verschieden , — aber bei der
höchsten Leistungsklasse kann einem schon das
Wasser im Munde zusammenlaufen . Goldbarsch
wird gerade in Butter und Weißwein gedünstet
und dazu mit . „Papilloten " bedeckt, und es sieht

Mädchen und Lrauen vogelsrei
pg. Schul; als flugenzeuge über die Sreueltaten der roten Mordbuben in Spanien

Es gibt tatsächlich immer noch Menschen , die
es einfach nicht fassen können , daß all das , was
in den deutschen Zeitungen über die Greueltaten
des Weltjudentums in Spanien  berich¬
tet wird , wahr sein soll. Und doch sind all diese
Berichte nur unvollständige Schilderungen der
tatsächlichen Zustände des organisierten Massen¬
mordes , der Greuel und Grausamkeiten , unter
denen das arme spanische Volk zu leiden hat.
In einer Großveranstaltung des Amtes „Deut¬
sches Volksbildungswerk"  der Deutschen
Arbeitsfront , NSG . „Kraft durch Freude " , sprach
Oberstudiendirektor Pg . Schulz aus Madrid
über eigene Erlebnisse auf spanischem Boden.
Weit über 1600 Volksgenossen hörten den Red¬
ner und sahen aus amtlichen deutschen und fran¬
zösischen Archiven stammende Lichtbilder . Alle
Volksgenossen hätten Augen - und Ohrenzeugen
dieses Erlebnisberichtes sein müssen.

Nach begrüßenden Worten des Kveiswartes
Pg . Treiber,  der erwähnte , datz Pg . Schulz
13 Jahre lang in Madrid  tätig gewesen und
als einer der letzten Deutschen aus der Hölle
Madrid gerettet worden sei, gab Pg . Schulz selbst
zunächst einen kurzen Aufriß der spanischen Ge¬
schichte, um den Hörern verständlich zu machen,
weshalb gerade Spanien vom Weltjudentum aus¬
erkoren sei, um wie Rußland dem Machthunger
und der Mordlust Judas ausgeliefert zu werden.
Das Gold , das nach der Entdeckung Amerikas in

.unermeßlichen Mengen nach Spanien geflossen
sei, habe das Land nicht reicher , sondern ärmer

gemacht . Dieses Gold habe die Kaste der Reichen
und Herren geschaffen. Es machte die , die an die¬
sen Eold „segen" keinen Anteil hatten , zu Bett¬
lern und Sklaven , gestaltete die Arbeit zur Fron.
In den Schatzkammern der Kirchen und Klöster
seien Gold und Edelsteine in unfaßbaren Mengen
aufgestapelt worden , neben den Schlössern der
Reichen standen die Erdhöhlen der Armen , neben
Schatzkammern bettelten Hungernde . All dieses
habe ' die Voraussetzungen dafür geschaffen, daß
das Weltjudentum seine giftige Saat  säen
konnte.

Pg . Schulz schilderte dann und erinnerte in
diesem Zusammenhang an die gleichen Vorgänge
im November -Deutschland , wie der Kommunis¬
mus die Arbeiter immer wieder in den Streik
trieb , um das Elend noch mehr zu vergrößern,
wie den vom ihm betrogenen Menschen Waffen
in die Hände gedrückt wurden , um für Gleich¬
heit , Freiheit und Brüderlichkeit — in Wirk¬
lichkeit aber für das Weltjudentum
zu kämpfen;  er schilderte , wie Abgesandte
des Kommunismus in Spanien hetzten und zum
Massenmord aufriefen und wie schließlich das
nationale Spanien , um diesem organisierten
Massenmord Einhalt zu gebieten , ebenfalls zu den
Waffen griff.

Den Bolschewismus könne man nicht mit
Händeringen ausrotten , sondern nur mit der
Waffe , man habe allein die Wahl , entweder selbst
viehisch ermordet zu werden oder den Gegner
mit der Waffe niederzustrecken.

Die deutschen Kolonien
Pg. Schnöckel, Berlin, sprach im Beichskolonialbund

Der Reichskolonialbund  veranstaltete
am Dienstag im überfüllten großen Unionsaal
seinen ersten Mitgliederabend mit einem Licht-
bildervortrag des Hauptstellenleiters im Kolonial¬
politischen Amt der NSDAP . Und Abteilungslei¬
ter für Schulung und Wissenschaft im Reichskolo¬
nialbund , Pg . Major a. D. Schnöckel,  der vom
Eauverbandsleiter Pg . Rendemann  nach kur¬
zer Eröffnung auf das herzlichste begrüßt wurde
und sogleich das Wort nahm.

Der Führer  hat am 29. März vorigen Jah¬
res eindeutig darauf hingewiesen , wie er das
Selbstbestimmungsrecht der Völker auffaßt . Es
steht fest, daß ohne eine Revision der kolonialen
Belange ein andauernder Frieden unter den
Völkern der Welt nicht denkbar sein kann.
Deutschland denkt nicht daran , wie es der Führer
auch jetzt am 30. Januar deutlichst gesagt hat,
von seinen Forderungen zurückzustehen.

Ausgangspunkt einer kolonialen Arbeit ist, aus
einer makellosen kolonialen Vergangenheit zurück¬
zugewinnen , was uns gehört.

Pg . Schnöckel gab Einblick in die Entstehung
des deutschen Kolonialreiches vor fünfzig Jah¬
ren , — zog die Kongo -Akte aus dem Jahre 1884
als Beweisstück heran , die auf der damaligen
Internationalen Konferenz zu Berlin unterschrie¬
ben wuüde und die besagt , daß die Kolonien krieg¬
führender Länder als neutrales Gebiet zu gelten
hätten . Was aber hat die Welt getan?

Deutschland hat seine Unterschrift unter die
Kriegsschuldlüge feierlich zurückgezogen und damit
feine volle Gleichberechtigung wiederhergestellt.
Und wer trägt nun eine Kolonialschuld ? Etwa
Deutschland ? Sicher nicht , sondern pur die , die den

Krieg in unsere Kolonien hineingetragen haben!
Die Völker , die darüber hinaus ihre eigenen kolo¬
nialen Truppen zum Kampfe gegen uns auf die
europäischen Kriegsschauplätze holten ! Am tiefsten
hat die Kolonialschuld auch der Bolschewis¬
mus  mit seinen falschen Anschauungen verursacht!

Der Vortragende zeigte an Hand vieler Licht¬
bilder die Beschaffenheit der gesamten deutschen
Ueberseebesitzungen und wußte eine Fülle von
Erlebnissen einzuflechten , die unschwer erkennen
lassen , wo die Wahrheit liegt , Wahrheit ist,
daß die Eingeborenen sich wieder
nach Deutschland zurücksehnen,  ja , datz
sie diese Sehnsucht bereits in ihre Kinder hin-
einpflanzen . Haben sich doch Fälle abgespielt , wo
Eingeborene der Südsee unter sich sammelten
und den enormen Betrag von 100 Pfund Ster¬
ling zusammenbrachten , damit zu den amtlichen
Stellen gingen und sagten : Hier habt . ihr Geld
von uns , — nun reist ab und laßt die Deutschen
wiederkommen ! Diese und ähnliche Begebenheiten
reißen nicht ab und erhellen , wie es wirklich steht
in den überseeischen Besitzungen , auf die wir An¬
spruch erheben . — Pg . Schnöckel legte auch in ein¬
deutigster Weis « klar , daß uns der Rechtsnnsvruch
auf unsere Kolonien erhalten  blieb.

Die mit großer Begeisterung aufgenommenen
Darlegungen wurden häufig mit Beifall unter¬
brochen . Der Abend , an dein auch die Abteilung
0/171 des Reichsarbeitsdienstes mit dem Eau-
musikzug teilnahm , erfuhr dann noch eine be¬
sondere Eindruckskraft durch die Tatsache , daß nach
Abschluß seines Filmportrages noch der Afrika¬
forscher Hans Schomburgk  eintraf . X-

Dann sprach Pg . Schulz über die Martern,
denen das spanische Volk ausgeliefert worden sei.
Von entsetzlichen Massenmorden sprach er , davon,
daß derjenige , der den Volschewisten in die Hände
falle , es als eine Gnade ansehen müsse, nur er¬
schossen oder erhängt und nicht viehisch zu
Tode gequält  zu werden.

Man habe in Andalusien Priester geschlachtet
und ausgeweidet und dann in den Geschäften mit
dem Schild „Schweinefleisch " ausgehängt und
habe Nonnen , nachdem sie vielfach . vergewaltigt
worden seien, durch einen Holzpflock gespalten.
Entmenschte Weiber hätten Gefangene durch
menschlichen Kot erstickt und ihnen mit den Stie¬
felspitzen die Augen ausgestochen . Lebende Men¬
schen seien mit ihren ermordeten Angehörigen in
einen Sarg gepackt, nach zwei Tagen wieder her¬
ausgenommen , dann beschossen und wieder in den
Sarg zu den verwesenden Leichen gepackt worden.
Das habe sich so oft wiederholt , bis die Unglück¬
lichen wahnsinnig geworden seien. Frauen und
Mädchen seien im roten Teil Spaniens vogelfrei.
Jeder Mann könne einen „Requisitionsfchein " bil¬
lig erwerben und auf Grund dieses Scheines habe
er das Recht , Frauen oder Mädchen zu ver¬
gewaltigen.

In dieser Hölle sei den Deutschen die Deutsche
Botschaft eine sichere Zuflucht st ätte  ge¬
wesen . Ueber 2000 Deutsche seien allein aus Ma¬
drid in ihr Vaterland heimgekehrt . Sie seien
als die ärmsten Menschen aus Spanien geflüchtet
und — in Deutschland empfangen worden wie
die Fürsten . Wer der Hölle ' Spanien entronnen
sei, wer wieder in Deutschland in Ruhe und
Ordnung lebe , der erkenne erst, was Deutschland
dem Führer zu danken habe , der danke jeden Tag
aufs neue einem gütigen Geschick, das uns
unseren Führer , den Mann , der ein¬
zig und allein Deutschland vor dem
Kommunismus gerettet habe,  schenkte.

Zahlreiche Lichtbilder , die Pg . Schulz dann
zeigte , waren Zeugnisse der Vluttaten der spani¬
schen und asiatischen Mordbrenner . Sie zeigten
aber auch die Schwere des Kampfes , den die
nationalen Truppen gegen die Bestien  führen.
Pg . Ereiber schloß den Vortragsabend mit einem
Treuegelöbnis zum Führer . . (H

Die Steuereinnahme» Bremens und
Oldenburgs im Januar 19Z?

2m Bereich des Landesfinanzamts Weser -Eins
(Sitz Bremen ) betrugen die Steuereinnahmen im
Monat Januar 1937 insgesamt 38 667 000 RM.
(37 554000 RM . im gleichen Monat des Vor¬
jahres ) ; davon kamen auf Besitz- und Berkehrs-
steuern 13 747 000 (13 201000 ) RM . und auf Zölle
und Verbrauchssteuern 24 920 000 (24 353 000)
Reichsmark.

Im bremischen Staatsgebiet beliefen sich die
Steuereinnahmen im Monat Januar 1937 auf
insgesamt 26 274 000 gegenüber 25 651000 RM.
im Monat Januar 1936 ; davon kamen auf Vesitz-
und Verkehrssteuern 6 849 000 (7 644 000) RM.
und auf Zölle und Verbrauchssteuern 19 425 000
(18 007 000) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im Monat Januar
einschließlich des Eesamtaufkommens des Finanz¬
amtes Rüstringcn -Wilhelmshaven und des Zoll¬
amtes Wilhelmshaven an Steuern insgesamt
3 947 000 (3383000 ) RM . auf ; davon entfielen
auf Besitz- und Verkehrssteucru 2 827 000
(2 230 000) RM ., auf Zölle und Verbrauchssteuern
1120 000 (1153 000) RM.

gar lecker aus und riecht noch angenehmer . Flink
und geschickt geht alles . Auch hier zeigt sich, wie
ausgezeichnet die Vorbildung bei sämtlichen Lehr¬
lingen war . — Dann kommen die Mützen¬
macher, — selten sichtbar bei ihrer Arbeit für
den gewöhnlichen Sterblichen . Auch hier ist eine
Fülle besonderer Fertigkeiten erforderlich , die
wahrhaftig erlernt und geübt sein will . Nasch
geht es den Mädels von der Hand , die Maschinen
machen 2000 Stiche in der Minute , — und dabei
soll man nun genau sein , Unterlagenstieifen an¬
bringen , Biesen abnähen , die Spannmöglichkeit
des Stoffes berücksichtigen, und anderes mehr.
Der fertigen Mütze sieht man es nachher wahrlich
nicht an , wieviel Können und Arbeit sie erfor¬
derte.

Wäscherinnen und Plätterinnen
arbeiten bei Kühlte und Bohrens und lösen ihre
theoretischen Aufgaben in der Domschule , tech¬
nische Zeichner  und Zeichnerinnen in der
Schule an der Weserbahn , Hausgehilfin¬
nen  in der Schule Sternstraße , Schneiderinnen
auch noch in der Schule Karlstraße , Ritter-
Raschen -Straße u. ä. m. Es ist kaum durchzukom¬
men ! Stunden um Stunden muß man hin und
her jagen , um das Wichtigste zu erwischen und
dem lebendigen Schaffen wirklich nahezukommen;

f
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es ist ein ausgesprochener Gemeinschaftswille,
der sich zeigt und der in jedem Wettkampfteil-
nehmer den heißen Wunsch wachbleiben läßt , zu
den Siegergruppen zu zählen . Die Auswahl wird
schwer sein in diesem Jahre , weil sehr
viele gleichmäßig gute Leistungen
vorliegen . Freilich geht die Auswahl auch unter
verbesserter Wertung vor sich. denn zwei Lehr¬
linge einer Fachgruppe mit derselben Punktzahl
sind eben beide Sieger . Auch der Lehrling , der
eine allgemeine gute Haltung und Punktzahl aus¬
zuweisen hat , besitzt Aussicht , für den Gauent¬
scheid ausersehen zu werden . Der Anreiz ist also
äußerst groß.

Am Mittwoch sind die H a n d w e b e r i n n e n
und die Strickerinnen wie die Sticker¬
innen  an der Reihe.

kemeinschastsstunden im BVV.
Fanfaren rufen . Dumpf dröhnt die Lands¬

knechtstrommel ihr dunkles Lied dazu . Sie rufen
und wecken: Hört ! das war der Weg eines Vol¬
kes aus tiefstem Leid , aus grenzenloser Schmach,
aus Blut und Tod hinauf zum Licht . Und die
Stimme des Sprechers malt das , was geschah, in
wuchtigen Bildern . In ernsten Rhythmen , von
sieghaftem Jubel abgelöst , ersteht das Schicksal
eines Volkes vor der Hörerschar.

Von unserm Schritt erwachten Bataillone . . .
Kampflieder aus der Zeit , da ein Volk um seine
Wiederauferstehung rang , klingen rn die Worte
des Sprechers , Marschweisen rufen die Erinne¬
rung wach an Jahre , die wir nur zu schnell ver¬
gaßen . Der Sprecher ruft Herybert Menzels
stolzes Lied „Die Welt gehört den Führenden"
hinein in die Menge.

Ein ernstes , gläubiges Bekenntnis dann zu
Deutschland , zu seiner Ewigkeit und zu seiner
Größe . „Du Deutschland , wirst bleiben , ob wir
auch vergehn , du wirst dich entfalten , wir werden
verwehn !" . ^

Das war der Vorspruch , der die erste Eemein-
schaftsstunde des RDB ., Fachschaft 12, Allgemeine
Länderverwaltung , gestern im Festsaal des Lz-
zeums an der Kleinen Helle einleitete . Nachdem
Fachschaftswalter Pg . Klink  den Abend er¬
öffnet hatte , galt ein dreifaches „Sieg -Heil !" dem
Gedenken des Führers . Dann spielten Mit¬
glieder des Staatsorchesters unter Leitung von
Kapellmeister Schiffmann  eine Erinnerung
an Richard Wagners „Tannhäuser " . Der Vor¬
spruch „Ewiges Volk " , eine deutsche Symphonie,
zusammengestellt aus Werken von Herybert
Menzel ' , Herbert Böhme  und Wolfram
Brockmeyer,  gab der Eemeinschaftsstunde
tiefen , inneren Gehalt . Dieser Vorspruch , den
Schriftleiter Pg . Klink  gemeinsam mit Mit¬
gliedern des Staatsorchesters , der Kreisfunkstelle
der NSDAP . uud einem Trommler und ' Fanfaren¬
bläsern des Jungvolks gestaltete , fand den Weg
zu den Herzen der Hörer.

Walthers Preislied aus den „Meistersingern ",
von den Mitgliedern des Staatsorchesters ausge¬
zeichnet gespielt , leitete über zu dem zweiten Teil
des Abends . Dr . jur . Pg . Klee mann  sprach
in eindringlichen Worten über das Thema „D e r
Beamte im Lebenskampf des deut¬
schen Volkes " . Nach einem kurzen geschicht¬
lichen Rückblick wies er eingehend auf die Ent¬
wicklung des deutschen Beamtentums hin . Seine
Ausführungen fanden bei den versammelten Be¬
amten lebhaften Beifall . Fachschaftswalter Pg.
Klink  schloß die Feierstunde , die in dem ge¬
meinsamen Gesang der deutschen Lieder ihren
Ausklang fand . ff

Versammlung der Drogisten
Eine stark besuchte Versammlung der Fachschaft

Deutsche Drogistenschaft,  Fachgruppe Ge¬
sundheit, fand unter Leitung des stellvertretenden Kreis-
fachschaftswalters Pg . Moritz  und in Anwesenheit
des Gaufachschaftswalters Pg . Nutz Horn  im „Deut¬
schen Haus " statt . Nach Bekanntgabe wichtiger Mittei-
lungen :,veobreitets sich:.Pg. .Maritz .über die Aufgaben
des N e l chs be r .u s sw e t t kanpp s es innerüHder
Gruppe . „ Gesundheit". Sämtliche Lehrlinge der fFach-
schajt haben sich gemeldet; auch die Beteiligung am
Schaufensterwettbewerb  sei außerordentlich
rege.

Den Höhepunkt des Abends bildete der Vortrug des
Leiters der Homöopathisch-Biologischen Klinik der Städ¬
tischen Krankenanstalten , Dr . med. Schlütz über:
„Die Grundlagen der homöopathischenHeilbehandlung ".
In überaus klaren Ausführungen schilderte Dr . Schlütz
den Werdegang der homöopathischen Heilweise feit den
ersten Versuchen ihres Begründers Hanemann (geb.
175ö zu Meißen). Der inhaltreiche Vortrag wurde mit
begeistertem Beifall ausgenommen.

Im weiteren Verlauf der Versammlung sprach Gau-
iachschaftswaltcr Pg . Nutz Horn  über die geplante
Arbeitsgemeinschaft der Teutschen Trogistenschast inner¬
halb der Teutschen Arbeitsfront ; diese Arbeitsgemein¬
schaft soll der Weiterbildung der Gehilfen und der Be¬
triebssichrer in allen wichtigen Fachfragen dienen. —
Eine rege Aussprache belebte ferner den Abend und
trug zur Vertiefung des Erlebten bei.

Wiedersehen mit Schomburgk
„Lin vierteljalirlfunüert hat das flnllih flsrikas vollkommen verändert"

In alter Frische empfing uns der deutsche
Afrikaforscher Hans Schomburgk,  den die
Bremer nicht vergessen haben , seit er zum letzten
Mal im März 1935 in unserer Stadt weilte . Auch
sein Afrika -Film , zu dem er damals sprach, ist
nicht vergessen . „Das letzte Paradies " , Ergebnis
der Afrika -Expedition 1932, zeigte Aufnahmen
aus der urwüchsigen . Natur der afrikanischen
Wildnis , wie wir sie in solcher Wahrhaftigkeit
und packender Eindrucksstärke vorher nicht ge¬
sehen hatten . Nun ist er mit einem neuen
Afrika -Film „Die sterbende Wildni  s ", da;
niemand ist berufener , die durch den Fortschritt
der Technik der Erschließung und Ausbeutung
anheimgegebene afrikanische Natur filmisch fest¬
zuhalten , als dieser deutsche Forscher , der den
Entwicklungsgang von unberührter Urwüchsigkeit
zur ' Zivilisation in diesem Lande mit eigenen
Augen und eigener Kamera verfolgen konnte . Er
darf schon sagen „Es gibt heute keine Wildnis
meh » in Afrika wie vor 38 Jahren — sie stirbt
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durch den Fortschritt der Technik " — denn er hat
schon im Jahre 1912 seine erste Film -Expedition
durch den damals für uns noch recht „dunklen"
Erdteil geführt , und er hat damals schon Film¬
aufnahmen gemacht , die unersetzlich sind, weil in¬
zwischen ein Vierteljahrhundert das Antlitz Afri¬
kas vollkommen verändert hat . Und Hans Schom¬
burgk kennt diesen Erdteil noch länger ; seine
erste Reise dorthin machte er in den letzten neun¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts , schon
in früher Jugend ein Forschergeist und , wie er
sagt , „zoologisch und botanisch erblich belastet " ;
eine ganz beachtliche Reihe schomburgkii in wis¬
senschaftlich-naturkundlichen Werken erinnert an
seine Entdeckungen auf diesem Gebiet . .So war
er seinerzeit der erste Forscher , der das Innere
von Liberia wirklich durchdrungen und von dort
die Zwergflußpferde mitgebracht hat ; er hat den
See -Charakter des Vanguela -Sees schon 1907
durch das Auffinden einer Seefauna erwiesen,
hat 1910, von der Wissenschaft verlacht , die
heute bestätigte Fernverständigungsmöglichkeit
bei Elefanten und anderen Tieren der Wildnis
beobachtet . Und wer da meint , daß heute die Ge¬
heimnisse des dunklen Erdteils sonnenklar vor
uns liegen , der wird von Hans Schomburgk eines
Besseren belehrt:

„Unsere Generation wird die totale Erforschung
Afrikas nicht mehr erleben ; es gibt beispielsweise
heute noch mindestens zehn große Säugetiere in
der Wildnis , die der Wissenschaft noch unbekannt
sind" . Ein Wissenschaftler will er nicht genannt
sein ; er ist es auch nicht , denn die Ergebnisse
feiner Forschungen übergibt er den Fachwissen¬
schaftlern zur Ausbeutung . Aber seine bescheidene
Selbsttitulierung „Handlanger der Wissenschaft"
wird nicht der Größe seines Perdienstes um dieses
Kulturgebiet gerecht.

„Die Wildnis stirbt ." — Hans Schomburgk hat
uns vieles über Absicht und Anlage dieses neue¬
sten Naturfilms erzählt , in dem ein ganzes Zeit¬
alter Afrikas lebendig wieder ersteht . Es wird
auch in . diesem Film keinen toten Punkt geben,
er wird spannender an uns vorüberziehen als
ein gewöhnlicher Spielfilm , weil das urwüchsige,
naturhafte und geheimnisvolle Leben dieses Erd¬
teils selbst das Drehbuch , die Mitwirkenden und
die Handlung bereitstellte . Denn es ist der Reiz
aller Schomburgk -Filme , daß sie wahr und echt
sind, daß sie uns die Wildnis unfrisiert und
ungostellt aufdecken, wie es auch ein neuer , in der
Anlage bereits feststehender Afrikafilm tun wird,
dessen Titel uns der Forscher verriet : „Von
Pygmäen zum Wolkenkratzer " . Nun , wir freuen
uns über den nun auch in Bremen laufenden
Naturfilm , über den wir . noch ausführlich be¬
richten werden . v.
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Sie Lan- arbettslchre Line neue sacharbetteraiisbttdimg
und ein neuer veriissstand

Der Aufruf des Reichsjugendführers Valdur von
Schirach zur Landarbeitslehre  leitet den Be¬
ginn einer Aktion  ein , die eine bereits im Vor¬
jahr beschlossene Einrichtung nun erstmalig in die Tat
umsetzen will . Es handelt sich darum , die am 7. April
1936 vom Reichsbauernführer und Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft erlassenen „Grund-
bestimmungen des Reichsnährstandes über die Aus¬
bildung des männlichen Landarbeiternachwuchses " mit
den nun zu Ostern zur Schulentlassung gelangenden
Jugendlichen erstmalig zu verwirklichen . Mit dem Ge¬
lingen dieser Aktion wird eine Idee Gestalt gewinnen,
die für die Lebenssicherung unseres Volkes von aller¬
größter Bedeutung ist, sind es doch bereits Hundert¬
tausende von Landarbeiterstellen , die heute in Deutsch¬
land unbesetzt sind und für die der vorübergehende frei¬
willige Ernte - und Landhelfereinsatz der Parteigliede¬
rungen und der Wehrmacht bei aller Idealität seiner
Beweggründe und Leistungen keinen entsprechenden
und dauernden Ersutz zu bringen vermag.

Die erwähnten Grundbestimmungen bilden — und
das ist es, was zunächst an ihnen ins Auge fällt —
eine geschichtlich erste und reichseinheitliche Regelung
für die praktische Ausbildung des Landavbeiternach-
wuchses (mit Geltung auch für Gartenbau , Weinbau
und Fischerei ) , durch die in unmittelbarer Folge die
deutsche Landarbeiterschaft zur Stellung eines Berufs¬
standes mit allen arbeitsmäßigen , wirtschaftlichen , ge¬
sellschaftlichen Qualifikationen gelernter Facharbeiter¬
schaft emporgehoben wird . Dies ist nicht etwa eine un¬
beabsichtigte Nebenwirkung , sondern ist von vornherein
genau so bezweckt wie die augenblicklich allerdings im
Vordergrund stehende Steigerung der arbeitsmäßigen
Leistungen , die sich naturgemäß aus einer solchen in¬
haltlich und territorial umfassenden Regelung der
landwirtschaftlichen Nachwuchsausbildung in ganz
Deutschland bald einstellen muß.

Die wichtigsten weiteren Punkte dieser landwirt¬
schaftlichen Facharbeiterausbildung und Berufsstand-
Qualifizierung sind kurz folgende:

Jeder volksschulentlassene Junge , der Landavbeiter
werden will , muß eine vierjährige Ausbildung durch¬
laufen , von der zwei Jahre als Lehrzeit und zwei
Jahre als Gehilfenzeit gelten , während der er als
Landarbeitslehrling  bzw . als Land¬
arbeitsgehilfe  bezeichnet wird . Der Land¬
arbeitslehrling ist verpflichtet , zwei Jahre lang die
ländliche Berufsschule zu besuchen, und der Lehrherr ist
verpflichtet , den Lehrling mit allen praktischen Ar¬

beiten seines Betriebes vertraut zu machen. Die Kreis¬
bauernschaft überwacht die Durchführung und sucht
auch besonders geeignete Lehrherren (Bauern und
Landwirte ) aus , gibt ferner die Vertragsvordruck « für
die zwischen Lehrherrn und Lehrling bzw. ihren gesetz¬
lichen Vertretern zu schließenden Lehrverträge aus und
führt über die Gesamtheit der Lehrlinge in ihrem Zu¬
ständigkeitsbereich Lehrlings st ammrollen,
die mit der Zeit ein umfassendes Register des Verufs-
standes der Landarbeiter abgeben werden . Die zwei
Jahre Lehrzeit sind nach Möglichkeit bei ein und
demselben Lehrherrn abzuleisten , die Eohilfenzeit muß
aber wenigstens zur Hülste in einem anderen Betrieb
absolviert werden , welche Bestimmung ebenfalls der
Zielsetzung einer ihrem Inhalt nach umfassenden land¬
wirtschaftlichen Ausbildung entspringt . Ueber beide
Lehrstufen werden Zeugnisse ausgestellt , deren Vorlage
zur Erlangung der Landarbeiterbescheinigung bei der
zuständigen Kreisbauernschaft erforderlich ist. Erst mit
dieser Bescheinigung erhält der Landarbeitsgehilfe das
Recht, die Bezeichnung „L a nd a r b e i t e r " zu füh¬
ren . Lehrlingen , die sich während ihrer Lehrzeit und
während des Besuchs der landwirtschaftlichen Berufs¬
schule als besonders tüchtig , regsam und strebsam er¬
wiesen haben und die auch sonst ein günstiges Gesamt¬
bild im Sinne der Hitler -Jugend ausweisen , wird Ge¬
legenheit gegeben , nach Vervollkommnung bei beson¬
ders geeigneten Lehrherren und erfolgreichem Besuch
der bäuerlichen Werkschule während der zwei Winter¬
halbjahre ihrer Gehilfenzeit die bäuerliche
Werkprüfung  abzulegen.

Die Tragweite der hier kurz wiedergegebenen Be¬
stimmungen ist ganz ungeheuer groß, so daß sie heute
vielleicht überhaupt noch nicht voll abgesehen werden
kann. Man vergegenwärtige sich nur einmal den bis¬
herigen Werdegang und die Lage des deutschen Land-
arbeiters , die beide so katastrophale Ausblicke boten,
daß sie nicht zuletzt als die Ursachen der Landflucht , der
Verstädterung und auch des tragischen Blutverlustes
durch die große Ueberseeauswanderung der letzten
Jahrzehnte , ja sogar auch des Geburtenrückganges , der
in der unmittelbaren Gegenwart ja bekanntlich auch
schon das flache Land ergriff , abgegeben haben . Das
Problem der sogenannten weichenden (zweiten , dritten
usw.) Vauernsöhne , das bisher seine negative Lösung
durch den Zug in die Stadt oder die Ueberseeaus¬
wanderung fand , kann auf diesem neuen Weg aller
Voraussicht nach ganz oder wenigstens zu einem
großen Teil einer positiven Lösung zugeführt werden,

sahet der SrenMüdel
Die Obergnnfnhreri» des BDM. in Ostpreußen,

Margarete Targei , hat ein Buch „Mädel im
tampft  herausgegeben , aus dein wir hier mit

gründlicher Erlaubnis des Verlages Georg Kall-
meher. Wolfendüttel, einen Abschnitt abdrucken.

Wir sind schon viele Tage auf Fahrt . Eine kleine
Schar BDM .-Mädel . . . Wir haben gespart und „ge¬
hamstert !" und es tatsächlich fertigbekommen , unseren
größten Wunsch zu verwirklichen . Wir konnten auf
Fahrt gehen — aus Eroßfahrt . Nun sind wir in
Masuren . Heiße Sonne brütet auf den Sandwegen , die
Luft über den weiten Seen flimmert.

Am Nachmittag liegen wir an einem Waldrand,
gucken in den Himmel und freuen uns . Nicht laut,
sonder » ganz still . . . Es ist gairz ruhig um uns . Grete
schläft sogar . Da kommen ein paar Frauen mit klap¬
pernden Vlechtöpfen des Weges . Sie wollen zum Blau-
beerenlesen . Als sie dicht vor uns sind, sehen sie uns
und nicken uns zu : „Tag " !

„Heil Hitler !" sagen wir und hören deutlich , wie
eine von ihnen vor sich hinsagt : „Haben die es gut !"

Wir liegen wieder ganz still. Jede hat eigene Ge¬
danken — und dann richtet sich eine auf , greift still¬
schweigend zum Brotbeutel und nestelt ihren Becher
los . Wir haben schnell begriffen , was werden soll, und
machen es ebenso. Unsere Affen verstauen wir gut,
unser großer Fahrtentopf muß mit , und bald sind wir
eifrig beim Beerenlesen . Nach einer ganze » Weile
fragt eine : „Wieviel kostet eigentlich der Liter ?"

„Zwanzig Pfennig !" Dann lesen wir stumm weiter.
Beere um Beere — wie viele faßt doch ein Liter . Und
das kostet dann 26 Pfg . Als unser Topf voll ist, gehen
wir zu den Frauen hinüber . Ob wir den jetzt in ihrem
Eimer ausschütten könnten ? Sie sehen uns erstaunt,
verständnislos an , und eine von uns sagt : „Die sollen
für Sie sein. „Da nickt die Frau — es ist dieselbe , die
vorher fand , wie gut wir es hätten , und reicht uns
ihren Eimer.

„Dann helft uns nur !"
Wir lesen stumm weiter . Es ist ungewohnte Be¬

schäftigung , und der Rücken tut uns weh, aber keine
sagt 's der anderen Als die Frauen nach Hause gehen
wollen , sind alle Eimer und Töpfe voll . Die Frauen
sehen uns nachdenklich an : Wo wir hinwollten?

Eigentlich bis Lätzen, aber dazu wird 's jetzt schon zu
spät sein. Vielleicht können wir hier im Dorf in einer

Scheune unterkommen ? „Bei mir !" Die eine sagt 's,
und wir folgen ihr dankbar , müde und ein wenig er¬
wartungsvoll . Das Dorf sieht aus wie alle Dörfer in
Masuren : Niedrige Holzhäuser mit bunten Gärten da¬
vor , eine sandige Dorfstraße und ein blinkender See
dahinter . Der Hof von Frau Plaga liegt mitten im
Dorf . Die Scheune ist groß — wir werden schon Platz
finden . Am Abend sitzen wir vor dem Haus und singen,
Ruth begleitet auf der Flöte . Die Frau sitzt still auf
der Bank , der Bauer neben ihr . Die beiden hören uns
zu, dann nimmt der Bauer die Pfeife aus dem Mund:
„Gut habt ihr 's, daß ihr so durch die Gegend ziehen
könnt . Es ist doch bester geworden mit unserer Jugend
— sie guckt nicht erst immer nach draußen , sondern sie
sieht sich erst die Heimat an !"

Nach einer Weile fährt der Bauer fort : „Seit 1707
steht mein Haus hier . Das hat schon viel gesehen."

Während wir eng zusammenrücken und in den Him¬
mel sehen, der immer dunkler wird , erzählt er uns
vom schweren Mühen hier , jahraus , jahrein , vom
Fischen und Holzfällen , vom Pflügen und Säen . Ein
Leben wächst vor uns auf , ganz einfach — aber voll
zwingender Härte und schwerster Arbeit . Ein Leben,
das reich war — so reich, wie es nur die Menschen
leben können, die mit wachen und klaren Augen in
alles Geschehen blicken.

„Uns hatten sie verschont, aber überall rundherum
brannten die Höfe, war der Himmel rot vom Feuer¬
schein. Wie eine böse Horde kamen die Rüsten , ließen
nichts leben auf ihrem Weg , schlugen sogar Frauen
und Kinder tot . Ich marschierte damals bei Lötzen.
Wußte nicht, ob nicht auch mein Haus brannte . Immer
hatte ich es brennend vor Augen , glaubt « Frau und
Kinder erschlagen — furchtbare Wochen waren es, bis
ich dann wußte , daß ich verschont geblieben war . So
viele starben damals ohne Sinn . . . Eltern , Frauen,
Kinder der Kameraden neben mir . Wir haben nicht
viel geredet damals . Aber jeder wußte , daß er kämpfen
mußte bis zuletzt."

Bis zuletzt kämpfen —, ganz dunkel ist es, und viele
Sterne stehen über uns . Wir geben unseren Gastgebern
die Hand . Als wir schon im Stroh liegen , sagt eine
ganz ruhig : „Die Leute hier kämpfen doch immer noch
für die Heimat . Mit Arbeit und Mühen und ihrem
harten Leben . Wir müssen wohl noch viel lernen ."

die das Blut dem Boden erhält und es damit wieder
in tiefst« Beziehung setzt.

Von allergrößter Bedeutung ist die Stellung und die
Aufgabe , die den Kreisbauernschaften bei der Hand¬
habung zugewiesen ist. Sowohl die Auswahl über¬
haupt der geeigneten Lehrherren wie auch die der zur
Weiteren Vervollkommnung der Gehilfen besonders
geeigneten Lehrherren ist ihrer Entscheidung anheim¬
gegeben . Es ist ein« ungeheure Verantwortung , die da¬
mit den Kreisbauernschaften aufgeladen ist, denn es
genügt nicht nur . Laß die ausgewählten Lehrherren
deutschen oder artverwandten Blutes sind, die bürger¬
lichen Ehrenrechte und die Betriebsfiihrerfähigkeit
nach dem ALG . besitzen sowie 24 Jahre alt sind, sie
müssen auch, wie § 9 der Grundbestimmungen festlegt,
„fachlich, menschlich und weltanschaulich zur Erziehung
Jugendlicher geeignet ", mit einem Wort National¬
sozialisten sein, die sich der Größe der ihnen hier über¬
tragenen Aufgabe und ihrer Verantwortung vor der
Zukunft der Nation voll bewußt zu sein vermögen.

Nicht geringer als diese erste Seite der Verantwort¬
lichkeit ist jene der Auswahl der besonders tüchtigen
und regsamen Landarbeitsgehilfen , die zu weiterem
Aufstieg durch die bäuerliche Werkprüfung usw. aus¬
gesucht werden sollen, worüber ebenfalls die Kreis-
bauernschaften auf Grund einer kurzen praktischen
Eignungsprüfung zu befinden haben . Es wird beson¬
ders auf dieser Seite der Durchführung des Erlasses
vom 7. April 1936 auch sehr darauf ankommen , daß
nicht nur einseitig nach der äußeren Bsrufsleistung,
sondern nach dem Gesamtbild geurteilt wird , welche
Aufgab « durch die Heranziehung des zuständigen HJ .-
Führers wesentlich erleichtert werden kann . Ueberhaupt
werden der HJ . in der Durchführung dieses so zu¬
kunftsreichen Unternehmens eine ganze Reihe von
Aufgaben gestellt, die trotz großer äußerer Schwierig¬
keit, wir erinnern nur an die Streulag « der Bauern¬
höfe und Landwirtschaftsgüter , in Angriff genommen
und bewältigt werden müssen.

Neue
Nausliallungsfchulen des VNM.

Im Oktober des Vorjahres wurden die ersten Halb¬
jahreskurse der Haushaltungsschulen des BDM . abge¬
schlossen. Schon damals erfolgten die Neuanmeldungen
für das Schuljahr 1937/38 außergewöhnlich zahlreich.
Sie nahmen in den Monaten Dezember 1936 und
Januar 1937 einen derartigen Umfang an , daß nun¬
mehr die Haushaltungsschulen des BDM . vollkommen
belegt sind. Eine große Anzahl von Anmeldungen
konnte überhaupt nicht berücksichtigt werden.

Die Reichsjugendführung hat sich daher entschlossen,
jeder Führerinnenschule des  BDM . oder
der Jung mädel , die neu gebaut wird,
ein « Haushaltungsschule des  BDM . an¬
zugliedern.  Damit hat der BDM . einen weite¬
ren Schritt dazu getan , dem Wunsch der Eltern und
Mädel nach einer nationalsozialistischen Erziehung zur
Familie zu entsprechen . Die Gewähr , daß diese Schu¬
len sämtlich besetzt werden , ist schon dadurch gegeben,
daß für das Schuljahr 1938/39 bereits jetzt eine ganz«
Anzahl von Anmeldungen vorliegt.

Die Vereinigung von Führerinnenschule » und Haus¬
haltungsschulen bestand bisher schon in einigen Ober¬
gauen . Sie hat sich als sehr praktisch und erzieherisch
wertvoll ausgewirkt . Neben dem selbstverständlichen
kameradschaftlichen Zusammenleben ist den Mädeln der
Haushaltungsschule Gelegenheit gegeben, auf den Schu¬
lungskursen Referate maßgeblicher Männer der Partei
und des Staates sowie der Referentinnen anderer
Organisationen und vor allem des BDM . zu hören,
während die Fiihrerinnen die praktischen Auswirkun¬
gen der Haushaltungsschulen kennenlernen und dieses
Erlebnis an ihre Einheiten weitergeben können.

Bereits im nächsten Jahr werden einige dieser neuen
Haushaltungsschulen mit einem Jahres - oder Halb¬
jahreskursus beginnen können . Ueber die Beschaffung
der Schulen hinaus aber kennzeichnet die Vereinigung
von Fiihrerinnen - und Haushaltungsschulen des BDM.
das geschlossene Bild nationalsozialistischer Mädel¬
erziehungsarbeit.
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unö Hitler -Jugend / Von l) f. Koil  I . 0 PP 6I -, ösrlin

Idee und Gestalt der gesamten HJ .-Arbeit an der
deutschen Jugend zeigen das leidenschaftliche Bestreben
nach einer immer fortschreitenden Erhöhung sowohl
des Einzel - wie auch des Gesamtleistungsftandes , ein
Bestreben , das im Wort und Begriff der „Ertüch¬
tigung"  seinen bezeichnendsten Ausdruck gefunden
hat . In der körperlichen Grundschule der Wehr¬
erziehung , im Leistungssport , in den Aufgaben der
Führung und Kameradschaft , im weltanschaulichen
Schulungswesen , in der Führerauslese und -schulung,
im Reichsberufswettkampf und in der zusätzlichen Ve-
rufsschulung der Hitler -Jugend und überall sonst, wo
in ihr an der Hebung des körperlichen , geistigen,
charakterlich «» und beruflichen Leistungsstandes ge¬
arbeitet wird , sehen wir den Willen zu einem Ziel am
Werk , das die eigene Nation mit friedlichen Mitteln
und in friedlichem Leiftungswettstreit an die Spitze
der Völker setzen will.

Grundsatz und letztes Zeitbild dieser totalen Jugend¬
erziehung ist die totaleLeistung.  Das bedeutet die
genaue Umkehrung einer bis jetzt geschehenen Ent-
Wicklung, die aus allen Gebieten auf eine ganz ein¬
seitige Spezialisierung hinauslief . Das Ideal der
humanistischen Erziehung war die einseitige Züchtung
eines Wissens - und Büchermenfchen, das Ideal der da¬
gegen eingesetzten Reaktion das des ebenso einseitigen
Muskelprotzes , das Ideal der im Taylor -System und
Fordismus zu Ende entwickelten liberalistisch -kapitali-
stischen Berufsausbildung oder bester -verbildung war
das des auf einen einzigen besonderen Handgriff allein
eingearbeiteten Lohnsklaoen , der allen übrigen Teilen
des betreffenden Arbeitsvorganges und erst recht natür¬
lich den weiteren Zusammenhängen der Wirtschaft und
des nationalen Lebens beinahe blind gegenüberstand.

Gegen diese ungesunde und trostlose Entwicklung hat
der Nationalsozialismus von Anfang an Front ge¬
macht . Da aber die Ereignisse einer seit Jahrzehnten
und Jahrhunderten angebahnten und vollzogenen Ent¬
wicklung nicht im Handumdrehen beseitigt werden kön¬
nen , hat er diese Frontwendung am schärfsten dort
durchgeführt , wo die Verbildung naturgemäß noch am
Wenigsten hatte Platz greifen können, das war eben
in der Hitler -Jugend . Sehr bald nach seiner Macht¬
ergreifung und zum Teil schon vor ihr schuf er alle
jene eingangs erwähnten Einrichtungen mit der Ten¬
denz einer totalen Ertüchtigung und Leistung und ist
gerade jetzt auf dem Gebiet der Berufserziehung daran,
diese grundsätzliche Wendung in großer Breite und
Tiefe weiter vorzutragen

Das Abkommen, das der Führer der Hitler -Jugend,
Baldur von Schirach, mit dem Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley, am Abend der Eröffnung des
4. Reichsberufswettlampfes im Berliner Sportpalast
bekanntgab und mit dem er die künftige Berufsaus¬
bildung der gesamten deutschen Jugend den Maß¬
nahmen der DAF . unterstellte , bedeutet nicht mehr und
nicht weniger , als daß der Grundsatz der tota¬
len Berufsausbildung undLeistung aus
die berufliche Erziehung der gesamten
Jugend übertragen  wird . Jener Aufschwung
zur Leistungssteigerung , den sich die Jugend in einem
stets wachsenden Teile seit der Machtergreifung des
Nationalsozialismus Jahr für Jahr im Reichsberufs-
wettkampf selber gab, er soll nun während des ganzen
Jahres festgehalten und mit allen planmäßigen Mit¬
teln und Maßnahmen des gewaltigen Apparates , den
die DAF . dafür geschaffen hat , gefördert und ausge¬
baut werden!

Nicht nur in einer einmaligen Jahresaktion , sondern
beständig wird also in Zukunft die ganze deutsche
Jugend vom Jugendfllhrer des Deutschen Reichs zu
leistungssteigernder Berufserziehung angehalten . Die
Maßnahmen dieser Berufserziehung sind mannigfach
und werden etwa durch die zahlreichen bereits geschaffe¬
nen Einrichtungen des zusätzlichen Berufs-
fchulungswejsns  gekennzeichnet , die in den
letzten Jahren von der Teutschen Arbeitsfront mit der
Hitler -Jugend geschaffen und in immer stärkerem
Matze durchgeführt wurden . Ein besonders sinnfälliges
Beispiel hierfür , das zugleich auch den Begriff der
totalen Berufsausbildung und Leistung in greifbarster
Weife hervortreten läßt , bieten die sogenannten
Ilebungsfirmen,  von denen die Deutsche Ar¬
beitsfront in diesen letzten Jahren ein ganzes Netz über
das gesamte Reich hin errichtet hat . Diese Ilebungs¬
firmen unterscheiden sich von Firmen der Praxis nur

insofern , als die Werte , mit denen sie arbeiten , irreal
und gedacht sind. Sonst aber unterscheiden sie sich in
nichts von Firmen der praktischen Wirtschaft , und sie
wickeln alle denkbaren Arbeitsvorgänge und Eeschäfts-
fäll«, genau so ab, wie es in Wirklichkeit geschieht. Der
Vorteil , den sie bieten , besteht vor allem darin , daß
der Lernende hier alles lernen kann, was es im weiten
Bereich seines Berufszweiges überhaupt zu lernen
gibt . Er bleibt hier nicht nur in einem bestimmten
Teilgebiet stecken ohne die Möglichkeit eines weiteren
Ueberblicks , sondern er erfährt die Ganzheit seines Be¬
rufes und darüber hinaus auch die Zusammenhänge
mit dem übrigen Wirtschaftsleben , der Arbeit und dem
Kampfe der Nation . Eine andere Einrichtung ist etwa
die wirtschaftskundliche Fahrt,  die eben¬
falls dazu dient , den Teilnehmern einen Eesamtüber-
blick zu geben und sie dadurch erst eigentlich ihre
eigene Arbeit richtig beherrschen zu lehren .. Die
Uebungswirtschaft  besitzt heute bereits der¬
artige Firmen in allen 18 Reichsbetriebsgemein¬
schaften, im ganzen über 3566, so daß also auch in
dieser Hinsicht die Möglichkeit einer totalen Durch¬
führung einer solchen dauernden und umfassenden Ve-
rufsertüchtigung gewährleistet ist.

Nun ist sowohl nach der Auffassung des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront wie auch nach der des Jugend¬
führers des Deutschen Reichs die Verufserzie-
hung nicht von der weltanschaulichen Er-

Unser einsah im
Ueberall im Reich haben in den letzten Wochen und

Monaten die Einheiten der Hitler -Jugend in allen
ihren Gliederungen sich tatkräftig eingesetzt für den
großen Plan des Führers , unser deutsches Volk auch
in wirtschaftlicher Beziehung unabhängig zu machen
von dem mehr oder weniger guten Willen fremder
Völker : Altmaterialiensammlung,  Samm¬
lung von Bucheckern,  Sammlung von Ee-
treideähren,  die trotz sorgfältigster Erntearbeit
noch auf den Feldern zurückblieben, Einsatz bei der
Bergung gefährdeter Ernten  und — als
größte und höchste Aufgab « — Vorbereitung
auf die umfassend « Leistungsschau der
deutschen Jugend , den Reichsberufs¬
wettkampf.  All das sind Dinge , die der Oefsent-
lichkeit schon rein äußerlich auffallen mußten durch
den Eifer und die Freude , mit denen wir an diese Ar¬
beiten herangingen , stolz darauf , daß gerade w i r uns
in dieser Weise für die wirtschaftliche Sicherung unse¬
res Volkes einsetzen durften.

Ein Beispiel : Besshl „Altmaterialsammlung ". Be¬
folgt  würde dieser Befehl immer , aber in welchem
Maße ihm ein « innere Bereitschaft entgegengetragen
würde ohne die Einsicht in seine Notwendigkeit , das
läßt sich leicht ermessen.

Unsere Arbeit für das Leben und das Sein unseres
Volkes sollen auch in bezug auf die Durchführung des
Vierjahresplanes dahin gehen, daß wir uns nicht nur
dann einige Stunden einsetzen, wenn wir gerufen
werden , sondern daß immer und zu jeder Zeii jeder
von uns aus dem Posten ist. Gerade bei dieser Auf¬
gabe der Altmaterialverwertung und im Hinblick auf
die Parole „Kampf dem Verderb"  ist „Wach¬
sein" alles . Wer sich nicht jederzeit bewußt ist, welch
große Bedeutung der neue Vierjahresplan für unser
gesamtes deutsches Volk hat , der wird sich auch nie voll
und ganz mit aller Selbstverständlichkeit sür seine
Durchführung einsetzen können . Dieses Wissen um die
Notwendigkeit des großen Planes zu vermitteln und
diese innere Bereitschaft zum Mithelfen zu wecken,
jedem Kameraden die innere Einsicht in den Wert
jener Aufgabe zu geben, das ist seit der Verkllndung
des Vierjahresplanes durch den Führer die Aufgabe
der weltanschaulichen  Schulung in der Hitler-
Jugend . Wie unser Streben von jeher auf die poli¬
tische — d. h. für uns volkhaste — Ausrichtung jedes
einzelnen und der Gesamtheit eingestellt war , so auch
heute : immer wieder , auf Heimabenden  der
Scharen und Kameradschaften , bei Führer-
schulungen , bei Wochenendlehrgängen,  —
immer steht im Vordergrund der weltanschaulichen
Arbeit diese Ausrichtung aus die für das Leben und
das Sein unseres Volkes notwendigen Forderungen,
deren eine die Durchführung des Vierjahresplanes

ziehung und körperlich - charakterlichen
Ertüchtigung  zu trennen : sie bildet nur einen
Teil jener Eesamtertüchtigung , von der eingangs die
Rede war . Dem entspricht die Folgerung , daß auch die
zusätzliche BerufsschuIung als ein Teil
d es HJ . - Dienstes  angesehen wird , dessen welt¬
anschauliche, charakterlich -körperliche Erziehungsarbeit
mit ihr eine einzige und untrennbare innere Einheit
bildet . Es liegt hierin auch der tiefste Grund , weshalb
diese Entwicklung,  die ja letzten Endes auch
dem Staat und der Wirtschaft zum Besten gereicht,
nicht von diesen, sondern eben nur von der Par¬
tei , von ihrer Organisation der schaf¬
fenden Arbeit und von ihrer Jugend
ausgehen konnte!  Es ist ebenfalls politisch be¬
deutungsvoll , daß die zusätzliche Berufsschulung , die
Leistungssteigerung durch den Reichsberufswettkampf
und nun auch die künftige ständige und allgemeine Bs-
rufserziehung von der Arbeitsfront und damit durch
die Beiträge der gesamten deutschen Arbeiterschaft
finanziert wurden und werden . Sowohl das freiwillige
Bekenntnis der deutschen Jugend zur Arbeit und Lei¬
stung durch Reichsberufswettkampf und zusätzliche Be¬
rufsschulung wie auch die freiwillige Förderung und
Vervollkommnung dieses Unternehmens durch die
Deutsche Arbeitsfront sind geboren aus der Idee und
für das Ziel der gesamten Volksgemein¬
schaft.

Merjaliresplan
ist. Gemeinsam werden die Grundlagen erarbeitet,
Zweifel geklärt , Fragen allgemeiner Bedeutung er¬
örtert . Jeder von uns wird sich immer klarer darüber,
wie er an seiner Stelle mithelfen  kann,
damit das deutsche Volk auch diesen Kampf besteht.

Heute geht jeder von uns mit vollem Bewußtsein
um die unbedingte Notwendigkeit etwa an die Samm¬
lung von Altmaterial heran . Nicht mehr nur der
äußere Befehl ist die Triebkraft für unser Handeln,
sondern die innere Einsicht, das innere Muß ist die
ewige Glut , die auch hier zwansläufig den Einsatz
formt . Nur so ist es möglich, daß sich jeder immer und
an jedem Orte so einsetzt, wie es verlangt wird.

Es war nicht immer leicht, allen Kameraden dieses
innere Muß einzupflanzen , genau so, wie es noch
langer Erziehungsarbeit bedarf , bis auch der letzte
Außenseiter in unserem Volke den Sinn dieses Kamp¬
fes um unsere Wirtschaftsfreiheit begrissen haben
wird . Mühevoll war der Weg und voll von Mißver¬
ständnissen, oft auch voll von Unverständnis seitens
derjenigen , von denen wir oft besonders große Unter¬
stützung erhofft hatten.

Wieder ein Beispiel : Heimabend in einer Schar,
Thema : „Kampf dem Verderb !" — „Alles , was nutz¬
los umkommt, geht nicht dir verloren , sondern dem
ganzen Volke !" Da meint einer : „Meine Mutter
meint aber , wenn sie mittags etwas übrigbehält , dann
ist es auch ihre Sache, was sie damit macht, wenn sie
es nur bezahlt hat !"

Nun , liebe Mutter , sei dem Schulungsleiter nicht
böse, wenn dein Junge dich nächstens einmal über
deinen Irrtum aufklären wird!

Wir wissen, daß gerade diese so notwendige Auf¬
klärungsarbeit nicht von heute auf morgen geleistet
werden kann : aber für uns sei hier das eine festge¬
stellt : jeder von uns weiß heute , warum er sonntags
mit dem Handwagen durch die Straßen zieht und die
Haushaltungen nach Altmetall .abklavvert " : jeder
von uns weiß , warum die NSV . Küche,labsälle sam¬
melt und jeder ist sich klar über die Bedeutung des
Reichsberufswettkampfes . Jeder weiß : wenn du an
deiner Stelle versagst , bedeutet das einen Ausfall
für dein Volk : jeder bat seine Ausgabe erkannt . Nun
noch eine Bitte an die Hausfrauen : wenn wir wieder
einmal kommen und Altmetall sammeln , betrachtet
uns nicht als „HJ .-Mllllabiuhr " ! Wir kommen nicht,
um euren Bodenrummel abzufahren , wildern um für
euch nutzlose, aber für unser Volk und sür Sie Wirt¬
schaft unseres Volkes lebensnotwendige Stosse abzu¬
holen , und dazu gehören z. B , alte Lampenicliirme
aus Glasperlen und zerbrochene Nippsiguren aus
Gips nicht : und wenn mir dann kommen, laßt euch
ruhig von uns einmal erzählen , warum  wir das
alles tun!
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Im Rahmen des  Reichsberufswettkamp-
f « s haben die  Studierenden der Nordischen
Kunsthochschule und Handwerkerschule
innerhalb der Planung einer im Tagesteil der BZ.
näher bezeichneten Siedlung für kinderreiche Familien
in Tenever betont auch die bis ins letzte gehende Ge¬
staltung eines HI . - Heimes  ausgeführt . Die sich
hier offenbarende Gemeinschaftsarbeit zeugt in höch¬
stem Matze von der stolzen, unbändigen Schöpfer-
freude deutscher Jugend unserer Stadt , die kein höhe¬
res Ziel kennt , als dem tiefen Daseinsimpuls unserer
ganzen Zeit zu gehorchen und etwas zu formen , was
wahr  ist und Bestand hat ! Die Krait des sich hier

Letätigenden künstlerischen Willens ist eine rich-
tungweisende.

Einheitlichkeit der Auffassung und Größe des Emp¬
findens sind die Grundsätze der Gestaltung . Die Bilder
zeigen uns , wie tief man sich an dieses Gesetz zu halten
bemüht hat . Sämtliche angewandten Schmuck- und
Zweckformen des Baues sind innen und außen gleich¬
mäßig linienrein , ausdrucksschön und sinngemäß . Dies
Haus — so ist unschwer zu fühlen — erwuchs aus der
Scholle . Dies Haus steht in der Umgebung erdgebun-
dener Menschen vom Schlage derer , wie sie in den
Kopfzeichnungen so klar erfühlt werden können . Hier
der Willensstärke , lebensbewußte und ernste Siedler
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Die Schreibstube und das F U h r e r b e s p r e ch u n g s z i m m e r- lm HI .-Heim . Schlicht
und herb , niedersäsisch -schön bietet sich der Raum , dessen einzige Wandzierden Worte des

Führers sind
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führung und Schönheit bedecken die Fläche des Fuß¬
bodens . Ein Kamin ist Zeichen des ewigen heiligen
Herdfvuers . Um ihn scharen sich die Gruppen , zur
Mönstund « vielleicht , oder zu anderer fröhlicher und
ernster Kulturarbeit . . . In solchen Räumen ist keiner¬
lei Zeit und Gelegenheit , sich irgendwie zu verzetteln.
Das soll und wird auch nie sein.

Mo es des ferneren einen Zierat gibt , wie Wand-
behänge , Fliesen , die Kacheln eines in niederfächsischer
Form gehaltenen Ofens , Vasen , Fenster , sonstige
Webstück« : in sämtlichen Teilen entspricht dieser Ent¬
wurf eines HJ .-Heimes einer Erfüllung . Nirgends ist
unnützer Prunk , oder ein « Ueberbetonung , nirgends
auch nur ein Fehler der Empfindung . Wie aus einem
einzigen Gusse leuchtet gerade diese Gemeinschafts¬
arbeit aus dem Siedlungswerk heraus . Hier haben
Hände gewaltet und Herzen gefühlt , die die ganze
Kraft der Verantwortung «ine neue Weltordnung zu
umschließen sich bemühten . Ihr Walten war andachts¬
voll und das Tun ein organisches Werden.

Hoffen wir nun , daß Werk« solcher Art , geboren im
Geiste der Gemeinschaft , nicht nur «in freundlich an¬
erkannter Leistungswert der Studierenden der Nor¬
dischen Kunsthochschule zu bleiben braucht , sondern
eines Tages Wirklichkeit werden kann ! X
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als SS .-Mann —, dort die gütig «, schaffensfrohe
Siedlerin und Mutter , und der nachdenkliche, ge¬
stählte , leistungswillige Hitlerjunge _ Sie leben in
einer bestimmenden , schwer zu erobernden Landschaft,
die soviel merkwürdiges Licht ausstrahlt , wiewohl der
Himmel zumeist wolkenbedeckt und regenverhangen ist.
Stück um Stück ringen sie dem Boden die Frucht ab , —
jenem Boden , auf dem so eigenartig gestaltete Bäume
stehen, aus deren Holz nur ganz bestimmte Formen
von Gebrauchsstücken hergestellt werden sollten und
hier im Entwurf geschaffen sind. Vom zwingenden Ge¬
fühl für Menschen und Landschaft ausgehend fand in
dieser Schöpfung der Studenten der Nordischen Kunst¬
hochschule auch das letzt« Ding seine Form und die be¬
stimmende Ausführung im gegebenen Werkstoff.

Schlicht und einfach , unauffällig , betont nieder-
sästsch, erwächst das HI .-Heim selbst, in Backstein er¬
richtet . Alle erforderlichen Räume sind selbstverständ¬
lich vorhanden . Sie gliedern sich um einen wunder¬
vollen E e m e i n s cha f t s r a u m , dessen äußere
Beschaffenheit schon zu innerer Einkehr und Kraft-
anspannung zwingt . Symbolhaft und klar zieren
Malereien die Wandflächen . Herrliches Balkenwerk
wölbt sich zum Dach. Stuhlreihen einfachster Linien»

Eine Schmuckvase für das Heim

Linksoben : Blick in den Gemeinschaft s-
räum,  dessen äußere Beschaffenheit schon zu
innerer Einkehr und Kraftanspannung zwingt.
Symbolhaft und klar zieren Malereien die
Wandflächen . Herrliches Balkenwerk wölbt
sich zum Dach . Auch in dieser Planung fehlen
weder Kamin noch hohe Fenster.

Mitte oben:  Der Eingang zu dem HI .-Heim
Links neben st ehend:  Eingangstüren zum

Gemeinschaftsraum.

Aufn . : Schmidt (8)

Und Me Sied!erfamMe. . .
Eindrucksvolle Kopszeichnungen aus der

Ausstellung

Hier der Willensstärke , lebensbewußte und ernste
Siedler — als SS .-Mann . Jung , stark und klar
packt er seine vsrantwortunasvoll ->n ^ " maben!

. . . und hier die gütige , schaffensfrohe Siedlerin
und Mutter , sie wacht über Haus und Familie,

- sie ist Kamerad -

-!

. . . und hier beider Sohn , der nachdenkliche,
gestählte und leistungswillige Iunqvolkpimps.

Er weiß , woraus es ankommt
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